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Erstes Buch. 

Das Standesrecht. 



Von dem Eherechte. 



Fon der Kke als einem öeononmekeH FerhällnMse unter 

den Megaiien*). 

§. 528. 
V o r b c f r I f f e.' 

Ailet VetmAgeiiy da« durch die Fm, dieselbe mag 
MB naeb dem CSemeinachtlits* oder mich dem DoUhtschte 



;) ^ueRen; Art 1389-^1981. I^terater; h ä^Ariffmi «ter die 
gf«nns«te LeAre «on dem f^ermogwi d«r JGAegialfni.* Commeateir« 
ittr 1b lol dii M. Plnviofa XII. du contrat de manag« et dea 
droit» lepeetlfe dea dpoax. Par BenNmtf. PoHt Uli. Tratte du 
eoafr. de mariage. Par CoaiaiaiDe. Pmi» XIY. II.. reL ~~ Da 
eoalr. de marlage. Par IMbt de Mialdrst. IT. wL PaHt et MlfiiFt 
IL 1 
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2 firsles Buch. 

terheirtthei aein^ warn Behnfe der Erleichterung der 

ehelichen Lnsteii in die Ehe eingebracht wird, ist Braut- 
■Chats oder Heirathsgut in der weitesten Bedeutung 
— Besteht unter den Ehegatten ehie Gemeinschaft der 
Güter, so wird das Vermögen, welches die Frau in das 
eheh'ehe^Geiuein^Mit einwirft, Brautschatz oder Heirathsgut 
im engern Sinne oder auch das Mitbringen (^l'apport 
de la femme ^} genamt ^w^ geurnmd» Vermögen der 
Fran, im Falle sieh d!6 Eheleute oA;te Gemeinschaft Ter- 
heir^theu (Art. 1^0), sowie das Vermöge^i weiches. 



,1825* — Trait^ aar las engagemei», qui ae forment sana eonTen* 
ti4iii «t auK le covttut da mnrlaga. ftm Ctnkr, Par» '1819. — 
Traittf diu contrat. de marlaga. Par M*, Pan» 1818. Dia Ver- 
mögenttedit» dar ISIIegltttefl nftch den Gnialsfitien das Geaeta- 
liiirlie« Napolfon«. Cassel 1808. 'II. vol. If. Schriften über die 
Lihre von der ehrlichen Gtiter^emeinschaftr Trait^ de In roramuT 
liaiiti^ Par ii,uiiis\um. /*am nZa. Ti'ttit^ de !ft coiinimniiut^, 
Par Lthrun. Paris 1757 Tratte? de la eommunautd. Par l'othier. 
(In den oeuvr«;« de Pothier. ) Trailr de la eommunauti; de bicns 
•atre^poux. Par Battur, Paris 1830. II. vol. Theorie der Lehra 
von der ehelichen 6äter;^emcin8chaft der Eheleute nach dem 
C»de |i(apfili^ii. Marburg 1809. Sjatematiache Daratellnng dar 
Lehre voa dar Gtitargemainschaft unter Eheleotaa nach Anlaip 
tnng daa napoleonlacheli Getaiabnfthea. ' TAn TerHt^en. Miin^w 
unä Leipzig 1810. — /I/. Sehrißen über das Düiafrechtf Traiitf da 
-M d4Vt. Pftr Benott Grenobte et Pari§ 18S4. Traitd de la dol 
flMT Teukr. Plan» ii BerOemut ISVk ff. ml. Tniitd da Wana 
paraphernaux. Par Hvnoit Paris 1834. fhher die (letehichte 
dieser hehre: a. DismsKionR ad art. 1«'>J)3. Muhville III. 201 ff. 
'Zaehariae III. 141 ff. Meriin repcrtf>ire in. coinmuaautd« " 
') Art 1540. 

*) S. /. R. die art. 1501, 1502> 1511, 1514. Jedoch in Be- 
äug auf Dic^anigaUt W^^lche die Frau ausstatten, iat das EinTtringen 
Hairathigai im emg^ Suina. S. a. die art. ISOS. §. 1. art 
148& . 
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Von dm Slandesteclile. ' Z 

* 

Mtot VerttMwfftimf der V«r]i«fii'^1i«i>9 Bhcleote mkIi 

Dotalrecht, di« Frau od«r ein Dritter im Ehecoiitract zum 
Brautochatz bcetelil hat (Ari. löM. 1641)« i«t Fieiratht- 
got 'oder BrautschAts im engsten Slniiii. Dem Heirühi* 
^te steht das Sondergut (pegenfiber, d. h* dasjenige Ver- 
mögen, welches die Frau sich besonders vorbehalten hat, 
also das VermÖgeii , weiches der Frau eigenthtimlich ver- 
blieben ' ist* Das Sondergut ist entweder Sondergut im 
engem Sinne oder Parapkemalgnt f biens personeis on 
biens propres de la femiue — bieus paraphe^nianx^, je 
. nachdem von den e/gendkümlicken GtHem der Frau ih 
Beziehung anf das Gemehtselürfitgrecki oder in Beziehung 
auf das Dotnlrevht die Rede Ist. — 

Der Brantschatz oder das Heirathsgut liaun aua dem et- 
genikumlMen Vermögen oder von den X<itero oder endiieh 
von dritten Personen bestellt werden Jeder ohn,e Aus- 
nahme (al80 auch die jb rau^j hat Tür das ausgesetzte 
Heiratlisgut Gewähr zu leisten Auch mnss Jeder ohne 
Ausnahme, (also auch die Frau *) vom Tage der AbsehUes« 
8iin^ der Eliti aa den bestellten Brautschatz verzinsen 
und zwar selbst dann, wenn eine Zahiangsfrist festge- 
setzt wurde, amigenommen, wenn In dieser. Beziehung 
ein Andere« verabredet worden ist Ucbrigens findet 



.*) Zacharitm III. 13L 

*) fhtrtn^ XV. 88t. ^Veber eine Ausnahme s. Zaeharia€ 
III. 153. 

•} Art. 1440. 1541. Vgl, Durantan XV. Öiö. Bcllot I. iMiS. 
Sirey ff. 1. 2f)0. " ' - 

•) Duranton XV. 381. 

^) S. vib«r eine AiisnaTiirtc^ von dimer Rrirel: thtratitw XV. 
982. Bettot de MinüreM IV. 43. Dehincourt III. 108. 

*) Äft. 144#. IM. VgL MaMilt ili. 114.. Dthmmmt 1. e. 
Shey Yil. 2. »1. XXTII. 1. 144. 
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4 Erstes BocH. 

die Gewihrleistuiiir und VersliMinif des bestellten BmhI-' ' 

Schatzes ohne Utiterschie'd statt, dit: PJhe^atten mö^en 
sich üric'h dem GemeiiiscliafU- oiier nach dem DoUlrechte 
yerheirathet liaben — 

' §. 824. , • 

JBiiithe iluiig^ der Lehre Toin Vermögen der 

Ehegatten. 

I 

Die Lehre Tom Termö^eii des Ehegatten zerfallt in 
drei L^uterabschnitte. Der erste Unterabschnitt handelt 
vom Jähev€rtr4ige und enthält die allgemeinen Vorachrif- > 
ten dieser Lehte. Büt sweite UnterabaelinitI umfasat das 

QemeiitschnftsreM, ^ Der dritte Unterabschnitt endlich 
handelt vom D&talrechU^), ' — 

Erster Uaterabschiiiit 

Vom £heyertrage« 

§. 325. 

♦ 

L Begriff deaaeiben. 

Unter Ekevertrag (eontrat de mariage^ psetnm niip- 
tiale') ist derjenige Vertrag sn verstehen, dnreh welehen 

die gegenstjiü^^en f^ermögensrechfe der zukünftigen Ehe- 
gatten näher bestimmt zu werden pflegen Jn einem 



») Atf^. HTt. 1410. 15n. 1548. 
' ^) Ueher die e'conoBÜe ** des titr« Y. l^f. III. du code civ. 
vgl. Zachariae III. 145. 

0 Art. 1381. & jadttck ^ ?|. 1. 3$0. XU. 8. m XXVL 
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Vun dem Staudesrechte. A 

£iieGontraci Icann ^iles verabredet oder stipuJirt werden, 
was Dor auf die • Vermögene-Yerhiltnisse des einen oder 
de« andern Ehegatten Besng hat Daher darf jeder Rhe- 
vertrat: aiicli Schenkungen enthalten, welche entweder 
ein Ehegatte dem andern, oder welche ein Dritter zum 
Vnrtb^le* der nnhiinfUgen Ühegatten (und swar entweder 
aiMn mm Vorthefle deraelben oder überdfess lum Vor- 
theile der Kinder, die nie miteinander erzeugen werden^ 
naehen aellte — Znr Ahachlieaanng einea fihevertra- 
gea tat ilhiigena Jeder beteehtiget, welcher au der Zeit, 
(ia or den Vertra" eingeht, schlechthin oder bezichuii^s- 
weiäe ^) fällig ist, sidi ehelich zu verbinden Auch 
ein Minderjihriger, der snr Abaehlieaanng einer Ehe 
filhfg ist, kann Tenflittelat einea Heh-athaverürages , gleidi* 
wie ein Volljähriger, verpftichtoi] und verpflichtet wer- 
den ^l; voranageaetat jedoch, daaa hei Aufnahme jiea Ver- 
Iraigea diejenigen Personen gegenwiirtig aind, deren Ein- 
willigung^) im gegeLeaeu X äiie 2ur Gültigkeit der Khe er- 
forderlich ist — 

Haben dagegen die Parteien — was ihnen gam foei 
ateiit keinm Ehevertrag abgeechloaaen, ao werden die 
gegenseitigen Vt^rmögensrechte der Ehegatten nach dem 
Creseiae beurtheilt; d. h« ea tritt in diesem Falle die ge- 
setaUcke GtUergemeimehqfl unter den Eheleuten ein 



•) Zaohanae III. 154. 

*) Die«! w&rdo ssfolge arhalteaar DispensatioD der Fall aelD* 
a art 14ft» 

«) Afg. aft IM» 
•} Art. IM. 

^ Also nscb Teriehiedeiibsit der Pille t die Ekern, die fibri« 

gen Ascendenten oder der Fainüienrath. 
t ») Art. 1388. 

•) Art 1393. im 



H Erstes Buch. 

11. Von der Form des liihe Vertrages. 

Bei der AbschliebHuii^ eines Ehe^ertra^s ist nach 
den GeseUen • folg^enden Förioiicbkelleii m entspreehen: 
1^ Üeber einea jeden Shevertm^ miiM «ine Nntsristo* 
L rkuiMie aufgenommen werden •*). Der Vertrag" isl 
jedoch in aUeii Jb äilen vor der Ueirath abziisehtiessen 
0mlier dürfen such die Parteien nach dem AbseMusse der 
Ehe weder einen Heirnttw-Yerlrag eingehen, nnch einen 
vorher eingegangenen Ehevertrag abändern *). 2) Selbst 
mr der Trauung knnn ein iähecontract nur unter folgen* 
den Bedingungen «bgeindert werden: Jede Abinde- 
rung muss In der fnr die Absehliessong der She- 
verträge vorgeschriebenen Form, also vermittelst einer Nn- 
tariatiiirbunde gesebcfiien 6} Jede Atnlndening des 
Hhevertragn ist sebiechtliin nngdiHg, wenn nieht die INe«- 
jeuigen, welehe bei der Aufnahme tles Ehevertrages 
J^arteien waren, zu gleicher Zeit gegenwärtig sind und 
inrigesaiiimt mr AMndemng Ihre Suatimmnng gegeben 
Imben c^ Selbst dUb Abänderung^i!, «velcbe in der miler 



Welche in der f^tmeizlichen Forin Hiir<{en(»iniiicn sein niusa. 
V^'l. TouUkr XII. 70. liutUw I. 54 If. Sir^n %Vi . 2. 5. XiX. % 
91. XX. 2. 'iL WVi •>. 9H. 

*) Art. Vm. S. jedoch Sire^ XXVI. 2. 211. Bmmwsn XXIV. 
a, 104. 

*) Art im, 

«) Art. 1895. Vgl/ .Vfrey XV. % tl. XVUI. 1. m XXII. 
% 865.^XXX. 8. 210. XXXI. 1. 107. XXXU. S. m 
•) Art im. % 1. 

•) An. lang. $. S. VgL Tbemcr XII. Si . «8. Miot dr Mmi^ 
I. 42. Sl. DwmUnn XIV. S8. IT. ZacAariae III. 1»). üaMUt 
nnd Ihlvincowl ad art. ISSNi. ^Ühcji Xlil. i. ^18. 



I 



0 

Von deon 3(aiule&rechte. 

b) lKschriebfBneii Wei«e i^escheheo tind, werden |pU:icliwobl 
fCsgeB fMU» flnr in aofera alt fiUlif b«tnu9lit«»lt wem 
•1» 4biii Nolar dem Ori^biaUi (la miaute) des IShe* 
coptractes beig^efügt worden sind Ueberdiesa ist ea 
dem Notar bei Strafe und SchadenersaU verboten , we- 
der du« mll jdor (evcfMotiBobfii Form«! vevaeliene, necb 
ein« andere Anafertigung ( ni C^vfunci nl eip^dilkma) ana* 
' zuliefern, ohne der Aiisfert^nng die getroffenen Abäude- 
r^mgen o4@r dus . Ge£;e«bEii!ie, eiipjaavariwb«« — 

UI. Vom Inhalte des Ehe vertraget. 
A* 6rundaata. 

Bfean Lehre beruht auf folgendem €htmtkah0t die sn» 
' künftigen Eheleute sind berechtiget, mittelst eioea £he?er* 
teagea.hhMichtliek ihrer gegcnaeitJgcn Vermiifentferhilt- 
niwe nnd nvr hmawhUioh ihrer TermogemferhiUtniaae 
^ alle fUejeni gen Kerahrcdjnigen zu treffen ^ welche ihnen 
adl txpeekdienlich und geeignet eracksitmi Die znlLünf- 
ti^en filmlante kennen alao nicht nnr die in CMe eirU 
amdrÜthUek enllnHcQen Klanaeln, aendern aneh eine jede 
beliebige Klanael >) ihrem Eliecuntracte einrerieiben , 
wolMi ea völlig gleiah gill» ob aieh die Partelen naeh' 
dem Mmeinadulla*. oder naeh dem IMafawehle liekaihen 
wallen Ingleichen dürfen die Ehegalten ihre Vermögens- 



») Art. 1397. 

") Art. um. VgL MmMtte I. alt. Mtimeoiir« ad h. art. 
ZiwAMu RI. 158. DurtmUm XIV; M Ü. 
0 Art. 1887. im 

^ üebar «olcbe im Guda «kl) aIrKt angefiilirtea Glameln 
TgL iWcrlm n. dat. 'm. diinaira m. baj;^a«0 et joyaav m. aogmea- 
taHon de dat f/e noul^aan fWf^ m. danaire. 

») Art. 1527. §§- 1. 2. 
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8 Erstes Buch. 

▼erliSltiiMse besiehung^wülse nach dem Geineiiitüchafis- 
r^schte »nd besiehpngswitise iitch dem Dolalrechte bedini- 
jnen. Sie können i. B. festaelsen, dats, obgfleic& sie ilcli 
nach dem Dotairechte heirathen wollen, unter ihnen zu- 
l^keicb eine ErrungenachafU-Gemeifischaft bestehen solle ^j. 
Die t «ukttoHtigea Ühegeiten därfen snr Beurl^nndtouf 
Ihres Willens eine Jede Ihnen gefilli^e Anedrackswelte - 
wählen Sie sind z. B. befugt, sich in allg'enieinen 
Ausdrücken (^d'uae maui^re g^uerale^ entweder nach dem 
GemeimelurfißreektB (s. Art iSW IT.) oder nach dem 
Düialreekie (s. Art. 1540 IT.} sn heirathen Jedoch 
können die zukünftigen JShegatten nicht in allgemeinen 
Ausdrucken verabreden, dass ein aufgehobenes Gewohnheits* 
recht, oder Geeeti oder Statot der Benrtheiiung ilirer 
gegenseitigen Vermögens -Verhältnisse zur Richtschnur 
diene 2) Im Zweifel wird »i^U angenommen, das« 
sich die .Jiiiieitnite nach dem Gemelnschaflerechte verhel* 
rathel haben Daher sind aneh die im BSheeonltniet^ 
getroffenen Verabredungen in der Regel nach Massgabe 
des Getneinscliaftsreehts aussulegen Denn sollen die ooo^ 
Bomlsehen Verhsitnisse derKhegsttrn naeh dem Ddtalreehl« 
, bewrthellt werden, so wird erfordert: a) die Klausel im 
Khevertrage> dass sich die Parteien nach dem Dotairechte 
heiralJiea wollen; und b) die ^es^tnun^s Angabe derjeni- 
ge» Gilter,- weiche die Fran oder ein Dritter als Hei- 

*) Art. 1581. Vgl. TQuUkr XII. ^Tt Uehmws i\l l«ö. 
H^uy 1. 405. XXXV. 2. J»58. 

•) 'Aachariae Handbuch HI. m 
•) Art. 139i. 

') Art lö})0. Vgl. Sin^ XXVI, 2. m 

.») iKKhwrm III. 

^ Art. 1528. /MiariM a. a. O. ^ IX. S. m XXVli. 

, % xxviiL 1. 1^1^ xxxu. zm. ' 



Von den 8(iii4e8iee]il6. 9 

rttluignt ausgesetzt x^isseti will i*). Wenn also s. B. die 
iiikiuifÜ|;e Ehefrau ibr Yermögen nun Brantecbatie be* 
tMU .bitte» ofane dtM ingletcb der ESbecovAnel die nm- 
drtteklfehe Unterwerf nng unter' dia Dotalreeht enthielte; 
oder weun die Parteien bloss erkläreu,« daiw sie sich ohne 
Güter^emeinacbafl heiraUien, oder dus Gntereonderniig 
. - unter ihnen itatthaben ooll » ao würden in lUen dieaen 
Fällen die Vermcigens-Verhältiiisse der Eheg^atten nicht 
nach DoUlrechte, soMdern nach dem GemeiuachafU- 
rechte in benrtheilen aein ^ij. 

Zufolge des obigen (imiulsalzes , ilnss die im Ehecon- 
tract getroffeuea Verabredungen /ei^^/iicA die gegenseitigen 
Yejrmogenarechte der Ehegatten sunt Gegenttande iuben 
dürfen dnd alao die Ehegatten nieht befugt, den 
Rechten des Mannes über Frau und Kinder, sowie den 
Hechten, die (hm alt Haupt der Familie suatehen, in - 
dnem Ehecontraet Abbruch su thun Ebenau wenig 
können endlich, kraft eines Ehevertrages , die Rechte, 
welche dem tiberlebenden Ehegatten über die Xinder zu- 
atelien, aowie üiierhaupt die aua der eiteriichen Gewait 
flleeaendeii Rechte geachmälert werden ^ 



>•) Art. isio. ias»4 

•0 Art. im. UekßHße Ui 108. 

«■) Art 138a 

>') Art. 138^ Daher ist s. B. der Versieht anf die elter- 
liche NatznieaMag von Seite de« einen oder des aadem Ehegat" 
t«» iebleehtbia ungültig. IWtfpr XII. 16. B^ht I. 12. KonnflU 
dem Shecaniraete UadaMb Stipniatlanan bauAgliab adif die Re- 
ligion der Kfaidflr ofaivorlaibt weidanf Nebi! iluiwatottMV.lt* 
ZflcAuriac UL 
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!• Knies Bnoh. 

. B. Besehrinkuogen dfeaea Gmhdiatsea. 

Oier QrondsatSy dm. ein Eäiecoiitrtct die gegen* 
•eitigen Vermögensrechte der Ehegatten som Ckgenstande 

haben kann, leidet nach den Gesetzen folgende Beschran- 
jKungen: 1. £in £heTertrag darf nicht solche YerahreduA' 
gen enthalten 9 welche der öffentlichen Maral oder deii 
' guten Säten inwfder sind Daher ist z. F. jeder Ver- 
trag, welcher die Erbschaft eines Lebenden zum Gegen- 
atande hat » nngeaetziich Daher können femer dif» m- 
künftigen Ehegatten in ihrem Heiratharertrage nicht auf 
eine vermuthliche Erbächait Verzicht leisten nicht 
die gesetzliche Ordnung Terändern, in welchen sich El- 
tern nnd Kinder gegenseitig beerben jedech nnbe« 
flchadet der Schenkungen nnd Vermichtnisae, die von den 
Eheg^atten im Heirathsvertrag ausgesetzt werden können 
• 0« Auch darf ein £hecontract keine Veradredungeh en^ 
hallen« die mit 'den Vnrsehrlflen dea Code civil über den 
Inhalt der Eheverträge im Widerspriielie stehen Aus 
diesem Grunde ist z. B. der Vertrag ungültig, itjaft des^ 
•en di« Sclienkungen, weiche ein Ehegatte dem andern 
HMMhen werde, nnwidermHlch sein tollen'), aowle der 



>) Art. im 

«) Art. 791 , 1130. S. andere Beispiele bei Hdlot \, 7. Hl. 4. 
IhhmcmtH ad art. 1387. Strey V. 2. 9161. Ihnitver$. VlII. 2. lOS. 
•) TouIUer Xil. 19. Merlin m. rf^iioneiatlon. 
: «) Art. 18». Vgl. .Sw^ XXV. 2. aid. 

») Art MMl menOe Ul. m. Zodtofftw III. m 
•) Art. MM. 
*) Art lOM. 
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Von deui SUudeärechtd. 11 

I 

Vertrag, wotlurch der F>«u die freie Walii Ijezuglich der 
-AiMMlime and Ainwchiapiny der GüleiyemdwiJiafl ent- 
MgitB wird®). Auch dvrfeii die FarÜi^^ welehe ein 

Ehegatte, der KiinJer oiis einer frühem Ehe hat, dem 
anderu Ehe^tten zuwemiet, einen A>We.^/^eiV (part d'eii- 
ÜMt;) M überMiyen 0» widrige«faJJ« die übertriebetmn 
Vortlieile bit in dem dureb Art 1<NI8 feitgeaetsten Be- 
irat ^cmindcrl werden Icönnen ^®). Babei gilt es völh'g 
gleich^ ob die übertriebniiea VcKrIbeiin lurafi einea £/ie-> 
wrirog9$. oder Id Folge der gßWtaUchm €tütergemd»- 
schaff eingetreten sind i'}. Ueberirieben sind jedoch mir 
r/ie Vortheile, weiche der zu einer neuen Ehe achrel- 
tende fibe^alle m fean«» C&pUalD9rm6g9W( dam andem 
Ehegatten «wendet Alan die wihrend der Ehe ge» 
ifiachten Ersparnisse und gezog^enen Kiiikfinfte sind keines- 
weges übertriebene Vortheile, folglich dem durch Art!- 
^kel 1098 vorgeaehenen MmderungsreMe nicht unter- 
worfen — 

, IV. Von dn'r Gftltigkell dea Eherertragea. 

In dieser Besfehung wird erfordert, daap den ge- 
aetiliciieo Bestimmuogeu über Form ^) und Ijihali^Ji genau 



•) Art. 1458. 
•) Art. im. 

Art 1627. $. n. 
") Art. 14INt. im. S- S. 

ZwAariae UL U». 

Art. ,1527. §. 8. 
0 S. oben 330. ' 
*> S. 9bon 827. 



Digitized by Google 



eutsprocliea worden sei. Daher ist ein Ghecontract, der 
in alien seinen Theilen nichi in der fesetsUch vorge^ 
■ehrielienen Weite aufj^enommen worden ist, schlecken ' 
als nickt geschlossen zu betrachten. Und es tritt in die- 
sem Falle die gesetzliche Gütergemeinschaft ein Ist 
dagegen nnr die ettie oder die andere Klsosel dei Elie- 
▼ertrages ungültig, so. hat Dfess Iceinesweges die Nullit 
tat des ganzen Vertrages, sondern nur die Nichtigkeit 
der numgelhaften Kiausek cur Folge — 

Zweiter UDterabscloitt 

Von dem Gemeiusciiaftsreelite. 

Erstes Kapitel. 
Von der gesetiiiehen Gütergemeinschaft. 

r 

§880* 

I. Begriff derselhen« 

Die gesetzliche Gütergemeinschaft ( la commanaut^ 1^ 
gale) Ist ein Inbegriff gesetoftcA ^eeHnmUer Klgenthnma- 
rechte, die beiden Ehegatten gemeinsehafüieh sowohl an 
ihrem gesammten Mobiliar- Vermögen , als auch an der 
ehelichen JBrmngenschaft (d. h. dem dnrch Arbeit und 
Sparssmkeit wihrend der Ehe Ton den Ehegatten errun- 
gen tu Verinugen^ zustehen — 



>) Art IM 

«) DiinMfuii XIT. ». Zaekanae UL m 

0 IKe AmlagOT alnd Aber den Omdbcgrilf tob GAterge- 
■Mimehäft ▼eitchicdeiMr Meimmg. 8. JPofMer n. 8 ff. fWKer 
XU. Yft ff. aMoriM UL Mi Pnumn de raiufndt I. 819. 



Digitized by Google 



VoB dem Staadesreditt. IS ' 

Die f MeUlidie 6f terfemeiasduif t triti entweder io 
, Folge einer eitifaehen Erklärung von Seite der 
ten oder von Rechtswegen dann ein, wenn die Ehe^tten 
eich gültig — miiuiestens najch ihrer xMeiuung gültige ') 
— ▼erheiratbet und. iceinen modffhatoriachen Ebefertrag 
abgeschioaeen liaben Die gfeaeteÜche Gnlergemeinaeball 
nimmt von dem Tage an, an welcliem die Khe vor dem 
CiTilBtaadai^eamten abgesehioasen worden iat» ibrett An* 
fang nnd iwar ao, daaa die Parteien keine andere Zeit 
ala Anfaitfapunet der Gütergeroeiiiacliaft verabreden diir- 
fen 4). - ^ 

♦ 

IL Von den Gütern, welehe nnr Gemeiniehaft 

gehören* 

Zn dem Gememguie der Blielente recbnen die Ge- 
setze folgende Güter: 

t. SämmHick« Mokäiar-£^eetm dar Eh^qUm, Ina- 
beaondere 1) alie bewegliehe Saelien, welche die Ehe* 
gatten xnr Zeit der Trannng hesitsen 2^ Alle beweg- 
liche Sachen, welche dem einen oder dem andern £he- 
.gatten während der Ehe aua irgend einem Reehtagmnde 
angefallen aind 3) Alle die Frfiehte , * Einkilnfle ^ Zin- 



«) ToMet XII. 90. 
•) Avt im 14011. 

*) AH. im 

Art. 1401 B. 1. Vgl. BaUwr I. 156 IT. Hurmifeii , XIY. 
10« n, TouJlMr m W ff. Shnt^ XXX. 2. 307. XXXIV. % 190. 
XXXVI. 2. 255. 

' ') Also: et titulo onerost» «l titnio gratulto« 
*) Art. 1401 n. 1. Vgl. Potkier n. 100. Zachariae III. 178. 
S<r«y Xlll. 2. 109. 
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■en 'tthd Renten, welche den Ehegatten wilirend der 
Ehe angefallen, oder von denselben berefla gewogen 

worden sind *). In Beziehung^ auf diese Früchte, Ein- 
künfte, Minsen und Renten ist es jedoch gleichviel, ob 
dieselbe ton dem Gemeingut» oder ?on dem eigenen Fer- 
mSgen ^) der Eheleute herrühren Ueberdiess sind in 
den Gesetzen hinsichtlich der Benutzung von Waldungen, 
Bergwerken und Steinbrüchen folgende besondere Vor- 
nchrift^n enthalten: Die in den Waldungen gemachten 
HolzMihlige fallen nur in sofern in die Gütergemein- 
schaft, als sie zu den Nutzungen gehören, welche jeder 
andere Nutsniesser ans Waldungen sieben kann Sind 
jedoch die Holsschlilge, die sufolge dieser Regel gemacht 
werden konnten, völlig unterblieben, so hat die Gi^inein- 
Schaft Anspruch auf Ersatz — b^ ,Die Ausbeute 
(iet nnti^res ezträites} der Berifwerke mid Steinbruche 
fSlit nur in sofern in die OtVtergemefnschaft, als sie m 
4en Nutzungen gehört, die jeder andere Ntttsniesser von 



*) Art. 1401 n. 2. 

Also den Einkünften von den Liegenschaften und Mobi- 
lita« die mdk Inr die Geateinecbaft fallen. • PMtr ä. UM. ^r^n 

XVI. 2. m 

•) Art. 14)01. m 2. Tgl. BaXttw 1. 190 IT. ZncAorwe la 118. 
PotiUer n. 'm TinäH^ XII. 121 ff. Ueber Yergiitang go- 
machler Inipeiraen Proud&ou de rotafroit V. 2685.' BtXlot L 
1^. Delvincourt ad art. 1401. — Velier den Fund ein«« Sriintsiee 

auf «lein Griindstrirk des einen oder des andern Ehegatten ». Hut' 
tur 1. l 1. Zachariae III. 174. Pothier n. 98. Toullter XII. 12». 

^ Alt. f40a. §. 1. Vgl. art. 590. 591. 392. l'oullier XI 1.114. 
Zarhariae III 174 . -? 

•) Art. 1403. §.2. 

*) Aleo Dicht da« Beigverk, oder deeeen Zugehör. Deaa 
DieM Mt ImniobUlargat. S. lei t. 21. April 1810. art. a 0. 
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■ 

StelnbiüclMJi «iid B^fwetlceii Mten kann Wmh 

der Eiie eröffnet werden, so fallt die Ausbeute nur mit 
Vorbehalt der etwa anzu9precheiiden Vcrgiitungen in die 
GensiiMcltBft Die Regel, dsM taamitHelie Mobite^ 
^ Effiecti»li im die CkneiMchaflt' falleli , leMet ^ileeh 
eine Ausnahme: 1*) in Beziehnnf auf das Bigenthiim 
der Sebiiftateiler und Künstler an ihren Werk«ii ^^). 2) In 
.Amehttiig der Penrionen S) In Hinskht t«f flfeH- 
liar-S«lie»laingeii und Yermilclitnisse, ^Iche «iter der 
ausdrücklkken Bedingung, dass sie nicht in die Ge- 
MlnselMift fallen aolleiif den Eheleuten vor eder iMft- 
reiMl der Khe ^emeeht worden efaid 

> 

IL 2nai elieliehen Geme^gnte gehören femer die- 
jenigen UegenMsItaflen 1*), welehe 'Brnmg$nte^u4^ (w^ 

quaestus conjiigalis, acqn^t^ d. h. Liegenschaften sind, 

welche aua de/n .eheliehen Geraeingute angeschafft wur- 

* *• ' 

• 1 • — -1^ I 1 r-- - - , ■ I I ■ I ■ I I I I ■ I ■ r ■ g 

Art. 1408. §. L 
»•) Art. 1408. §. 3. 

*') Decret Tom Februar ISiO. art. 39. Touttier XU. Uft» 
S. jedoch art. 140L nro. t. Ex parltato rationis durften auch 
die Repertorien der Notar^en ansiunehmen aein. XXX. % 

280- Jonro. du PaL IS. 269. S. jedoch art 1401. nro. 8 ^ 

") 1^ XXX. 1. US. l»meosrt XXVia 1. lOOw S. jodo« h 
Art. 1401. nro. 1. 

Dfe Bedingung Icann aUo nur anuflrnrkHeh und nicht still- 
srhweigcnft gemacht worden. Dtlvimourt tid art. 1401. A. M. 
sHid Zacfmriae III. l'TO. Pcthier tr. de la c«>iniuuiiaat^ nro. 117. 
Touüier XII. lüi). 

•») Art. J lOl. nru. 1. . ' 

Art 1401. aro. 8. 



/ 
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den — Alle andere Lie^enHchaften Uer Ehegatten 
•iiid Miiieh in Beug auf dM EigeoUniiD von der Gikter- 
gfemelnwhall BiMfetchlMteii ^y, ^ Modi M eine 
jede Liegenschaft so lange als Gemeingut zu betrach- 
teB, bis ervriescii werden kann; daaa die Liegenachaft 
wm denjenigen liegenadiaften ^gehöre, welelie naeh 
den Getetacn Ton der Gütergemeinschaft rnisgeaehlea- 
aen sind ^^), Zufolge der Regel , daejs nur die er- 
rtmgemtn Liegenaehaften in die Geneinachalt faüen« 
aind Ten der OemeinMllafil auageaclilafaen: 1) die Lie- 
genschaften, welche der eine oder der andere Ehe- 
galte achon vor der Trauung als Eigenthümer oder 
aonal anf eine reciltmiaaige Weise (^poasenien idgale^F ' 
lieaeaaen iiat ^^}. Hat jedeeli der eine oder der andere 
der auJiÜQftig^n l^hegaUen nach Abschlusa eines Ehever- 
Iragea, in weleiietti die geae^iiclic GütorgeneinaGliaft be- 
dungen, werden iat, md der Trauung , eine Liegen» 
Schaft erwor'ben, 8o gehört diese Uegenschaft zum ehe- 
lichen Gemeingute; e.s sei denn, dass die Erwerbung 
knfi einer Klanaei dea fibevertragea geachelien war, in 
welehem Falle aie naeli dem Intialte dieaer Kiauael an ' 
beurtheileo ist 2} Die Liegenschaften, welche der 
eine oder der andere Eiiegatte vermittelat eines unent- 
geitUelien Rechtstiteia (Schenitung oder JShrbfoJge^ wih- 



») Bin Zabeh«r. MMsr nrt^, m if, 
») Zaehariae III. 171 
t») Aft. im, 

' **) Die ErkoberunfT , wie ea im dentadieii Privatmhta lieiaBt. 
' Bunde GratidsHtzt^ den cloutRchen Privatrcvchtn. §. 6|0. 

. »») Zaehariae III. US, Tmtilier XII. 178. Beiht II. 875. 
") Art 1402. 1404. §. 1. 
Art. 1404. S. r 
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rencl der Ehe erwirbt ). Von dieser Re|^ei sind 
jedoeh diejenlf en frelf eMif es yerfttgtmfeii «nsgeiieniiiieii, 
welehe infolge einer mtMdrüekHehBn Brkllniiif des Oe* 
bers in die Gemeinschaft faiieii seile« ••). 4) Wenn 
der Vster eder die Malter eder elA snderer Asoendent 
detn> Bhefsften eine Liegrensclisfl fiberlsssen eder sbge* 
treten hat '^"), sei <'s , um das Kind hinsichtlich seiher 
Fordeniu^en xit hefriedigcn, sei es mich mit der Üe-, 
dingnug^, dess dss Kind die SeliaMen betshlen seil, so 
fehiort diese Lie^eusebsft nielit snni eheiielien Gemein- 
gute übrigen» mit -Vorbehalt der Verg^fitimgen, die 
von irgend einer Seite eiwe snifesjnroelien werden mdcb* 
' ten S) Bine Llefensebslt, dle^nilirend der Bhe dnroli - 
Tausch gegen eine andere dem Manne oder der Frau 
gehörige LiegenHchaft erworben worden ist, faHt niclit 
in dss< Cieneingvti sondern sie trüt en die Stelle der 
Tcstonsehten Lfegensoboft ; jedoch mit "Vorbehsit der' 
Vergütungen, die i^on irgend einer Seite etwa an- 
gesprodien werden Haben ' die £lieleM 

^ 1 I r _ I L 

«) Znehmiae III. 179. . 
«•) Art. 1404. S. 1. 
' Art 1405. 

Die Vorschrift dcf) ait. i4(H} ihI in Beziehung nuf dies« 
Personen atrictissimae ijiterpretationis d. h. sie gilt nur vüa 
den Eltern nmd den nbrigen Aacendenten also namentlieh nicht 
▼OB dm SmimMmwmite», Uurmiim XIV. 1 DBS ff. Bttgrm ad 
nfft.l4M. Sbvy.UI. W.. 

Diew Schenlnng wird alt dae anticipirte Erbfolge (sne* 
f omon aaticip^) betra«htat. Aoffar I. 24S. JbgrMi a. a. 
TWI^er XII. 24«. 
«•) Art 1408. 

•») Art. 1406. Horton nd art 1406. Aifej III. 2. tl^. 
■') Art 1407. TouJtUtr XII. 140.^ 
« , Vgl. Potbüir o. m Sira^ XXXU. %. Wh 

' II. % 
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< 

vermittelst «iner Ver^teiirernn^ od«r auf efae andere 

AMheü erworben, welchen ein Dritter an 
•cjner ge^iBiMehaftlk^^) mit dm diieii oder dem indem 

• Ehegatten bes^Menen * Lie^enaehafl hatte, f8]lt dieser 
Aiitiieii niciit in die Gemeinscbait, sondern er gehört — 

. Jedock mit Vorbehalt der etw« %n ieiatenden Vergütungen 

dem Bhegatteii, mei^nr Miteigenihämer derLiegenschaCt 

war^*). VVeau nun insbesondere da« >Ji(eigenthum der Frau 
zustand und der Mann allein und auf eigenen Namen die 
Liegenaehaf t gan% oder nur den AntMl dea Oritteo mittelet 
* . eUier Veritei^ernng oder a«f eine aifdefe Weiae er- 
woi^icn, 80 dari die Ehefrau wählen ^'^), ob aie die Im- 
mojl>ilie der .(^emeinachaft üheriaeaen, oder aber ob aie 

. dieselbe ajr eich nehmen will s^)» Uebrigens bleiben In 
beiden Fällen ({\, h. die Frau mag die Liegenschaft an- 
^ nehmen oder der Gemeinnehaft überlassen) die Vergü- 
tniigen vorbehalte, die nach Veraehiedenheit der Fälle 
entweder der ¥wbl gegen. die Gütergemeinachafit oder 

. der Gütergemeittscliaft gegt:n die Frau zustehen mögen '^). 



••) D. h. drirrh irgend einen A< tc, ^^cl( lier die Geraeinschaft 
auflu bt. Zachariae III. 18X. S. auch ^irt^ XXII. 2. 196. XIX. 
t, 142. 

♦) Vgl. Sirey XXVIif. 2. 101. Denevers XXVI. 2. 131. 
4. 144)8. $. 1. S. DiflcuBsioTiH ad h. a. Pothier n. Idl. 
Vgl. AimnlVR liV. M. Zaekmiw IIL 181. 
' «•) Vgl. Toidlier droit cItO. XII. 109. Sirey XXX. 1. S8t. 
XXXVa. 1. 831. 

- Art. 1498. Vgl. BcOot de MMm I. 217. DmnUm XfV. 
Hn IT. Toidlter XII. 171. ^ XVII. 1. 6a XXVL 2. 68. XXVII. 
1. 286. Veben die rathi legis MtOevOk III. 229. 

Alt. 1108. Dieser Artikel ist auf liie^entchaften, die Po- 
tal- oder ParaphtTiuilgut sind gleichfalls anwendbar. Sirey XXIX. 
2. 17. XXXy. 2. 663* 



■ 
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' Von den Staad^srecbte. ü 
%. »32. ^ 

III. \ou den Schulden der Gemeinschaft. 
1^ Im All|;tnieiii€ii. 

DI« ScnnlileK der Bbefatteo tiad enlnrcder Sohuläeu 

' der Gemeinschaft oder persönliche Schufden de« einen 
oder des andern il^he^^altou, j« nacüdem sie aus dem 
Q^meifigute^ oder «im dem mgenm Vermögen deo n&ntm 
oder de« «adem fihegetten «e beislileii «iud 

I. Schuld(n de/ Gememsvhaft sind nainendich : 1) Alle 
Mobiliar Schuideu weldie d«;r eine oder der andere 
£hcg«Ue «m T«fe der Traunng su Mblea hotte Je- 
doch, bleiben der Gen»eiii«ciuift Anspritche auf Ver^tung 

• für die iiezahiuiig derjenigen Schulden, welche sich auf das 
BigeKÜnunUekm Vermö|;ee de« ewen oder de« «aderu £lie- 
gatten besiehen^ vorbeh^alteii Hinoichtlieh der Mobllbr- 
SchfildeO' der Frau sind jedoch in den Gesetzen besondere 
Vorschriften enthalten. Für die Mobiliar - Schulden der 
Frau hat nimiiell die Gtttergemeinsciioft nnr in «ofern 



X 

*) Mobiliar-Sebalde« «ind a«l«hOt #eieho IwiregilAlite teclMn 
.«em Oogenitand« habe«. 

«) Art. 14<l«. nro. 1. 

*) Art. 1409. nro. 1. Üebtr das alte französisrhe^ Rechts- 
■pruchwort: „qiii femnie ^poune, ses dettes (?p«»uR»', ' b. Pothier n. 
255. lieber die dentsrhe Paromie: ,,d?e den Mhiki tniiiet, trnuet 
die Schuld" vgl. fiHsen&art doutMtilvBn Rer.ht in Sprüchwörtera. 
pBg. 129. 

*) Anden verhalt es sich mit den Mobiliar* Scbnldon des * 
jHaonet. Diese lallen In die Gemeinieliafti eod «war ohne Ün- > 
teracbied« ob sie osr oder mÜMtad der Bhe genacbt Irr erden aiad. 
Sb d|e nro. t im Teile. 

»*■ - 
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zu haften 4 als der Glaubiger nachweisefi kai^n, daas Reine 
Forderuo^ vor der Traanng enCstiadeii ist Wenn 
nun inabeaondere ein GÜnbiger ivar gt^^tn die Fmn, 
aber m'ehf ^e^cii den Mann den Beweis fuhren kann 
daaa die frag^iiclie Schuld vor der Ehe gemaclit worden 
sei', 80 .hat sich der Gläii higher nur ana dem e^^nen Yer- 
iQogen der Frau bezahlt cn machen Sollte fibrigena 
der Mann eine derartige Schuld für seine Frau bezahlt 
liaben, ao kann derselbe weder Ton, ihr hoch von ihren 
Erben Terftlfung fonlem ^*), — 8) Die Sebalden, welche 
der Mann, oder welche die Frau mit Antorisation ihres 
Mannes während der £he macht ^^). 3) Die Zinsen und 
Renten, welche von den Clemelnachafta- Schulden, oder 
von den peradn liehen Sebalden des einen oder de» an- 
dern EhegHtten, wahrend d r Dauer der Gemein^icliaft 
nn entrichten sind ^'). 4) Die Laaten, weiche ein jeder 
Nntxnlesaer TO tragen hat (b. B* die' Unterhaltungs- Ko- 
sten , 8. art. 605. 0(>6 in Üezielmug auf die ei^enlhüm- 



•) Denn eine S<:huld, Meh-he die Fran während der Elie con- 
traliirt hat, ist nach den Art. 217. 1409. nro. S^sn benrtheilen. 
Sirey IX. 2. 4«». 

?> Art. 1. Vgl, ait. im 

*) Dieia -itt namentlich dann der Fall, wenn die Beweiant^ 
hnnde bein hetümmitm Datum (s. art. 18t8) hat 

•) Art. lUO §. 2. 

'») Alt. 1410. §. 3. S. jedoch Durtmion XIV. 330. Fallco , 
auch äU Mobiliar -Schulden in die Genieinechafit« die Ton der 
Fran swar tjor der Trauung, allein nirrA der Aofnahme dee JShever* 
^r^S^ gemacht worden alndV VgL Aber dieee Streitfrage: Dvh 
rmOon XIV. 219. ZaeWwe III. 184. BeUoi L 222. BtOtut h 290. 

»') Art. 1409. 1). 2. ' , x 

<>) Art. 1,409. nro. ft. 

• % 
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ücken Liegenschaften des eineu oder des andern Ehe- 
galten ^*), 6) Die^idieHclieii I^aslea, namentlieli AUneiite 

der Eheg^atten, Erasiehun^s - und CJnterlmltiin^s- Konten 
der Kinder 0) Die Kosten, welche nach Aufl<muog 

ider Gitergenelnacbafl auf die Theilung de« Gemeingutes 
ra yerweniien sind ^*), 7) Endlich die Enlschldlgiin^en 
und VtT^iitnn^en, welche die Gemeinschaft aus irgend 
einem Grunde dem einen oder dem andern Ehegatten wa 
«ntriehteii haben kann ^*)« 

II. PeräonUch« Schulden des einen oder des andern 
Ehegatten 8iud: 1^ alle imroobiliar-Schulden ^^}, welche 
der eine oder der sndere Ehegatte snr Zeit der Trapong 
hat jedoch mit Yorbeball der Ausnahmen, die 
durch den Tleiraths-Vertra^ gemacht worden sind 
2^ Alle Schulden , die swar itai und für sich sn den 6e* 
melnschafts-Schniden .gehören, allein l^raft einer fan ühe* 
contracf enthaltenen Klausei den Immobiliar-Schuldini 
gleichgestellt worden ainjd ^^). 3} Für die Geldsl raten, 
welche sich die Frao/nm eines Vergehens willen ^ ta- 
gesogen hat, haftet nicht die Gemeinschaft, sondern le- 
diglich das eigene Vermögen der Frau 4} Vemr- 



**) Art 1409. nrö. 4 S. Potider traitd de ta eoimnniiant^^, 
<«) Art 1409. R. & 

.») Art IdSS. T^iJUir XII. M. ^ 
S. art 1470. 1493. Zaehartae III. 187. 
D. h. «olche, dio unbewegliche Sachen xum gegenstände 

haben. 

Potkier n. 2Xi, . 
. >•) Vgl. art IM. Zwiktmw a. a. O. 

. Vgl. art ma 

t') Art 14S4. 



n Kr^ks Buch. 

tb^iluii^eii encUk^, cUe wiiler den einen oder den 
«Mlern Ehegatten we|^ft eiim, börgKrliclHsn To4 
mefa iicb siehendisD, ViwbrecheiiB crgaug^cii sind , (reSeB 

nitlit die Gemeinschaft ^ sondern nun den Antheit,, wel- 
«lieu der veruttUaiite MAit^Vlm an. der ßemclftücluiil 
lialt« 

2) losbesondere vnn den BrbBchafts-Sehaldeit 

' " der Gütergemeinschaft *)• 

Die hirbschaften^i welche den Eh^^atteu während der 
Kbe Bii£aika^ köiinem aifid. eii(i|f«der SdobUiar-^ htmo^^ 
Uar- o4«r gmnüvhi^ Erbacliaften, Je nacbden nur in . 

(>eweglichen^ oder nar m uubewe^lifhca^ oder endlich 
theiU .m bewegiii^heQ., <i^7« iqi uubew^gli^cn S^be|^ b«^<t 

L BSobiUar-Erhm^lm^ Du, 4iete ßHMebafleii li| 
^e Gütergtmeiuschaft fallen so hat auch die Geaifiil47 
Pfihpll l'är. die Laatea imd- Scbnldeii, dea i>iii€^imsii. eia? 
«iistelußii HiDi^btlicb - diep^ fteg«! siiicl fulgend«; 
nähere ilc^hrnmungen zu beachten: 1) Ist die Mobiiiar- 
Krbsohaft dem Manne angefallen und von demselben au- 
gfsnoauaeii WfDrdiEMii« «Q.köiiiieB ajcb die Kiibach^flsüiäu- 
biger eben aowohl aa das V^srAiögen der Ikmeliiipliaft 



**) NamentHcb die T<Dmrt1iei}iin«;en «u den ProceMlciMten 

und tmw S('iiadenBßrftUts£e. liiaUur h ^Ji6. 
Art. 1425. 

*) \V1 mW Au si-m §. Pothier o. 254 ff^ Zaelmim lU, 
') Art. 14(11. II. 1. art. 1411. 

*) Art. 1411. M<lui habet eommoda dc^ei feiya.oava.'* Vgl. 
1. II». Dig. (90. 11.) . 
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sM ftnch an (Jan Vermögen de 8 Maime« halten ^ 2^ l$t 
dim JSrtedMiCt der i^ri a«ge£Uleii iiod vm deraelben 
mit AntovIfaCioB 4t§ Memiet anfenenunen worden, se 
könucQ sich die Erbschaft» -Gläubiger nicht bloss an das 
eifCM Vermegeii dev Fnui, soadem andi an daa 6e- 
melBgiit und aelNl an daä eigene VdMtgen dea Manne« 
halten Hat dagegen die Fran eine ihr zugefallene 
Erbsehafi nur sufolge einer — gegen den Willen dea 
MannnA ^) ^ ?obi dterlehte erhaltenen Atii^rieMm an* 
genaninienv M kSnnen aieh die firbaobafta^CHinbiger nnr 
an die Erbschafta-Masäe und an das nackte Eigenthum 
der Güter der Fran (jk ia nue ptojiriM dea bkna de la 
famnie) halten Toranagcaetart jeAichv daaa der Mobt- 
liar-Nachlaaa weder ganz noch zmn Theil in den Nutzen 
der Oemf^inachaft übergegangen iat So oft eiid- 

iiah der Mann odev die Fran ana ai^j^eneni Vermögen die 
Erhaehafll»^llnhig«r befiriedige« hat, kann deraeibe oder 
dieselbe Ton der Gemein^ichaft eine verliäituiasmässige 
fintacbädigung in iknaprueb nehmen - 

II. hnmoiäfyir'BtUfAaftm. In ao fem dinae Brb- 
aohaften schlechthin zum eigenen Vermögen des erben- 

« * 

■'' ' •• — » •• » mm II m iii n >i 

• ■ 

•) Aig. art 141t $. & 

Art MUH ZwMae UL 21& 
•) Art 219. 

*) II. h, dem Manne oder der GemAisafanfl bMbt die Abf»- 

nwsiung vorbehalten. Tergl. art. 1401. nro. 2» 

•) Art 1417. 

Arp: ari. 14 Iß. §. 2. 

*) Arg. nrt. 1419. Zachariae III. 218. Der Grund dicRe« 
R egw ii aa lieg-t in iter Pflicht der Gemeinschaft, für die Schul- 
den ehier Mobiliar-ErbMshaft $da«ekthm euamtaban. Art 1401. 

WL 1. 1411. 
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deu KhegaUen ^eliöreii, hat auch dieser Ehegatte allein 
für die Schuideii iiiid Lasten dieser Järirachaften ein- 
Bimtebeii Diese Regel komiDt jedoeli aar i|nter de« 
fol^eiiHen EiMschrüiikun^en zur An\veti(Iiiiijr : 1) It^t die 
liumobiiiar- Erbschaft dem Matme sugcfaiien und aueh 
¥011 deneelbett tiige«eniMn worden , eo kSnnen sieli. die 
Krbtehfiltt-Glinbi^er eben sowohl sn das gesammt^ 
geue Vermögen des Mannes, als auch an di^g Gemeingni 
halten 2) Ist die firbsehafi der Fm snfefellen, 
nnd von derselben mit AuiorkaiieH des M snnes sngenom- 
nien worden, so können die Brbschafts - Giäubi^^t r ihre 
Forderungen ölass gegen das ^e§ammte eigene Vermögen 
der Frsn nnd iwar eMedäkim geltend mselien 
Hot dagegen die Frsn die ihr engefhllene BrbselNifk nnr 
zufolge einer, gegen den Willen des Mannes vom 
Gericht erhaltenen, Antorlsation angenommen , so können 
sieh die Brbschafts-Glinbiger nur an die firbsehafls- 
Maase und an dag nackte Ki^euthum der eigenen Gü- 
ter der Frau halten ^^)* i) ^iud endlich die Schnlden 
nnd Lasten eines linmobilisr- Nachlasses, der dem einen 
oder dem andern der fihegattten angelhiien ist, aoa dem 
eigenen Vermögen des andern Ehegatten oder aber aus 
dem GemeingfUie beaahit worden, so hsnn naph Versohle- 
denheil der FXfIe entweder die Gemelnsehsfl oder der 



n Vgi afi. 14411. IM. 

») Art 1412. §. S. 

*>) D. Ii. ohne Vorbehalt der dem Manne^ oder der Geiuein- 
«cluit't /.urteilenden Nutznießung. Vgl. art. 1401. uro. 2. l»a- 
ahitrtui' (II. 219. 

»»> Art 1413. 

»■} S. «r(. 21». 

Art. l'4ii. ZaeAariae III. 21«. 
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andere Kh«|;aUa eiiie tgriMÜtDiggiiiättiy? finlschädiguiii; 
fordern ^^). ' 

HI. SemitekiB Mrhtt^flen. Erboduifton «Uoier Art. 
fallen in Beziehung auf die Mobilten in das Gemein« 
gnt i<) und blmichüioh der I mmobili en itk das oigem 
YeitaofOD der «rboadm JBkogofteB ^^), Uml eo liai dio 
GeraciiischafI bis aum Betrage dea Mobiliar -Nachlaaaea, 
'iMid der erbende Ehegatte bis zum Betrage des Immo- 
biJiar-NachJiiooi Ür die £rbM:ho£ta-Seknidea ekm*. 
ofaiwB Uaher kommen hier tbeib die hinoichtüoii 
der Mobiliar ' Mrbschaßen unter INro. L, tlieils die über 
IwuaobiMar ^ ErheckitfUm nnler JMro. Ii. nafgeateiito» 
Hegein snr Anwendung Ueberdieas veiordnen dio 
(iet^etze, <lass, zum Behufe der FestHtellung des Bei- 
tragea, den einerseits die Gemeinecliaft und anderer-- 
eelte der erbende liiiegatte filv die Beiaiiinnf df^Mudt. 
den einer gemiachten^ Erbaehaft ' leisten nraaa, der 
Mann die Aufnalune eines Inventariuma zu betreiben 

- • a 

I I ■ - ■ 

»») Ar^. art. 1419. ZüchaHae III. 

*•) Art 1401. nro. 1. ' 

") Zacharitu lU. 219. 

Diese Schulden mog^en übrlgena Hobilbw- oder Imnpobi'* 
liar-SvhQlden aeia. TouUiw Xii. 2b8. ^ 

>») Art i414.' Z. B. aine gemiachte Erbachall batiigi 
lS0,00a Fraaben, wovan dia MobiHan 50,008 lüul die laraiobnian 
.100,000 Fraabaa werth aiad. Wann ann die Scbnldan dlaaer 
00,1000 Fianben beengen, ao bat der arbende Ehfgatta 
Franken und die €reroein«chaft 10,000 Franken au|n Behufe der 
Stliuitleiitiigung hri/.utragen. 

■•) Art. 14i(i 1417. Vgl. Mahvilh III. 232 IF. 

") Gleichviel ob die Erbschatt ihm oder «einer Frau eröff* 
net wurde» ist Zackariae III. 220. 

") In dem vorliegenden Falle dürfte der Mann anieer daMn. 
«wenfaire noeh auuui dtat enfnahaian iasaan. Jedoch wilde fai 
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falbe Hat dagegen der Mann die Aufnahme eines Inveo« 
tarinias tUchi betrieben, so treten folgende Regeln eio: 
D'h'w Fm -^nwd mtr die iVm'^X** kmn bei Anfltang , 
der (jiif ei gemeiri^chaft den Werth der nicht iiiventarigir- 
ten Mobiliar -£üecten durch eine jede Art von Beweis- 
nrittehl und ■d|bige«faUo ( au beiofatr) eelbet dareh den 
gwmeifflen Ruf'*) aueadtleln, im Falle, date der Mann 
kein InTentarium fertigen Hess und der Frau durch diese 
Unterlaasang irgend ein Machtbeii erwaebaen Ist 
i) Uli der Frau eine gemiaelite Erbaeliaft angefitllen'nnd 
hat sie diese Erbs4:haft zufolge einer — ^e^eii den Wil- 
len des Mannes — vom Gericht erhaltenen AiUyrii»ition 
aBgeiMMMMenr, so- bafiel dbs €hmmagitt und daa e^^m 
¥emiöf en des Mannea fftr die Sdioldett dieser ErbaelMfif 
im Faiie, das« der Verbindlichkeit, die Mobiliar-Kffecten 
iuRentBrisiDen la. Isasan». von- Seite des Mannaa. nieht ent^ 



keinem Falle der Mangel eioes dUit deo im art. 1415 dem Mauae 
nn<^d rollten Recbtsnachtheil zur Folge haben. TouUier XII. 
288. 290. (l'eber den Unterschied zwischen invetUaire und Hat 
Ist Folgendes lu bemerken s Daa Veneicbnim der fliitbüiar-S^eo-' 
fem einer Penon wird meenteire i|iid die Bcacbreibung and Taxa» 
tjon der bnmohUkn einer Perion wird 4M genannt.). 

»») Art. 1414- 

jurt 141^ §.2. 

**) IKe Ahh^rmtfi der Sengen, ireldie den gemeinen Rnf 

(la renf»mm^e) bilden sollen, geschieht dim;h einen Notar. 
Zachuriae IV. S53. — Uebrigen« kann «U» Beweismittel des ge- 
meinen Rufe« eben sowohl ^epen Dritte als auch ^e^en den 
Mann und dessen Erben geltend gema<;ht werden. Sircy XXVI. 
2. 209. Jedoch in allen Fällen mt dieee BeweiMurt nur in miba^ 

' Art. 141i. S. awdr JMaMib ID. 214. 



Von dem Standesreohte. R 

Im CJebrifen kommt AUei, was in diesem Paragraphei» 
in Be^iehuu^ auf Erbschaften bemerl^t worden ist, auch; 

Khe deo I^^ImMm nifallen, aw AaimiiiBf 

IV. Von 4er VerwvHvivff der Qtlter^eniefiivcharft 

1^ Von den Verwaltungs-Rechten des Mannes. 

1q diefier Bei^ieliiuif ^iU nach den Geaotaea ai» Gruodr* 

guti in derselben ffeise wie über sein eigenes Femwgen\ 
m verfu§9U* IM ia^iwmnukre jede ikm beliebige Mm* 
reg0^ mm, Bebaue ^ der FmeaHmg dee üemeinguiee €m ' 
üfwrdfien \)« — Zufolge dieses Grundsatzes Icinn alme 
d«r MaiMir. X;) die w QeindAaßhAft gßhoKignu äaciht^n 
uml Qmtef Tertant^n- oder aontt vertafm ^), odttt üm 
Terpfand^u und lymr okme-im «r liim<dl«,iiiDwUllv 
I'»' ■ ' ■' 1 ■ ■ ■ ■ • ' — ' 

'M). itarli MÜ» §. 9»nvafiAilaM diiMMMlHilll»«4aUab%art 
9kH Wn$^i «leb an 4et^ Getndege^t «dar m dl»' ßigfne VeiiMi* 
gen dea Manoca sp Mto«« S.. di«. unter wo. h. anfgestell- 

ten. R«gelD. 

**) Art. 1418. Die Vorschrift dieses Artikels ist jedoch mit 
Vorbehalt der geseizliithen Modifictelionen anzuwenden. Vgl. dia 
art. 610 — 612. Toullier XII. 294. 

') Art. 1421. §« 1. ^Le man ei^ le seigneur des inenblea 
et coiiqußts Immeablaa^ coatnme de Paria 226. &. anah Toid» 
Her XII. 308 ff. 

*); AtottH darf er iio mit Saavilataii baiaalaa. mniair .Bro>. 411. 
*) Art. 14iL f. 2. TgL PaAnr L e. «t^ ISL 1. m Os. 
«evera V^LIM. Joara. da FaL la US. 
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§iin^ der Frau naclizusucheo hatte ^j. 2) Anch ist der. 
Maan ohae Beitritt der Fr«i befngl, aih ^) Klagen an- . 
mtellen, die der-Gemeinechaft lue Irgend efoenr Grande 
an beweglichen oder unbeweglichen Sachen und Gütern 
suatehen mögen Der Mann belastet endlich durch 
eine jede veoi Um eingegangene VerUndiiehkeil^ oder 
dnrch eine jede Ton Ihm — freiwillig oder getwun^en ^ ) — 
ühernoinmene Leistung nicht bloss sein et^enes Vermö- 
gen, iondern anch daa Vermögen der Gemelnaehafit* 
Daher aind anefa alle Sehnlden dea Mannea migieieh Ge- 
roeinschafts- Schulden und können eben sowohl aus dem 
Gemeingute als auch ans dem eigenen Vermögen dea 
Manaea belgcjriehen werden Umgekehrt aind eher 
aneh alle Sefaulden der Gemefnaehaft , an lange die 'Ge- 
meinschaft betiteht, zugleich persönliche Schulden des 
ManniBB nnd können daher eben sowohl ans dem eigehen 
Yermögen dea Mannea als anch ans dem Gemeingnfe her- 
beigetriebcn werden^). 

Die Gesetae haben jedoch die Verwaitungsreclite des 
Mannea folgenden Beachrinknngen nnterworfen: 1) Der 
Mann kann niehc über die Immobilien der €kmeinaehafl, 
oder über das gesammte Mobiliar ^Vermögen, oder über 
eliwn aliquoten Tiieil dSeaea-Vermögena krall einer Schen- 
kung nnter Lebenden veTflßgeh; ea aei denn, dua eine' 
solche Verfügung zum Behufe der Ausstattung der ge- 



•) Art. 1421. §.2. 

Also auch die petitorUchen und pometsoritcheo Klagen. 
• •) Arg. art. 1428. §.4. 

^) Zufolge einer rii hterlichen Entocheidung;. 
•) Zaeheriae U\. 191. S. a.mit BeUot h m . To«Uier XH 266. 
*) Art. .141». 1486. 3Mmriti9 UL m. P^Mrn. »6. Dm- 
' nadm Jl. W. 
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roeipschiiftUclieu lüuUer getrotfen worden wäre Da- 
§e§e» kaan «r über ^hm^lne Alobilur*fiiectea eise jmk 
ihm beliebige Schenkung- mschen, Toniisgeeetzt, due er 

eicli au den verschenkten Sachen nicht den NIessbranrh 
YOirbeh«lteB hat '^). 2) Die vom Mamie a«f den Todea- 
fall getrolTeaeii VerfugaDfen dürfen aeinen Antheil an dem 
Geinein^nte nfrht überfitefgen ^^), Torauü^e^ctzt, das« die 
Frau nach Auflösung der Giilergemeinschaft da« Gemelli* 
gut annimmt, mkhin die Theiinng deaaeiben verlangt ^').^ 
Hat nun der Mann eine snm Gemeingnte gehörige Saclie auf 
diese Weise venüclienkt , »o kann der Gest lit^nkuehmer 
daa geaclienkte Stück nur dann in Natur verlangen, wenn 
eä bei der Theilung in daa Löoa der Brben dea Mannen 
gefallen Ist ^*). — In dem entgegen^^eseUten Falle ha- 
ben ihm die Erben des iVlannes den Total -Werth der 
geaehenkten ' Sache au vergüten ;i) Die Schulden« 
welche daa eigene Vermögen dea Mannea mm Gegen- 
Btaiale haben^ werden nicht al8 GeinehiMchafts-Schulden 
betrachtet 4) Die Geldstrafen, au welchen der Mann 
verurtheilt worden iat, können iwar ana dem Gemeingut« 
herheigetrleben werden; jedoch mit Vorbehalt der Ent- 
Bchädlguagen, welche die Frau oder die Erben der 



**) Art. 14». $. 1. VgL die ort. IttS— 1440. & jedoch 
MeporfB Paed, fran^ ad art 14X2. 

»•) Art. 1422. §. 2. 8. Zachariae III. 190. JMIot I 415 ff. 
Toullivr XII. 228. ai4. U«b«r die ratio legi« a. MalevUU III. 

") Art. 142S. 1- 

»•) Zoehana» III. 190. 

") Art. 14«a. §. 2. 

»») Art 1423. §. 2. 

>•) %edmnee Iii. lOL . / . 
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Frau nack Aiiflosuiig -^er Gii(er|ff»ueiAiM}liaft ansprecbeii 

83 den VerwaituBga-Eechteii der Frau. 

Eigmitliche Verwaltungs-H echte tteheR niekt der Frmi, 
tondern le<liglich dem Manne su Jedoch kann die 

Geineiii8cliaft auch durch die Frau verpflichtet werden, 
falls aich die Fran unter einer gewissen Bedingung ver- 
bindlich gemacht haben seilte. Diese Bedingung in 
der ausdriiciclichen oder stillschweigenden jiutarisatian 2}, 
welche der brau von ihrem Manne hinsichtlich ihrer 
eingegangenen VerkiniilichkeiCen ertheilt worden ist 
Demnach sind aUe Schulden, die dnrch gehörig autorh' 
strte Ehefrauen contrahirt worden >^ind, Genieinsciiai'U- 
Schuiden, die mithin eben sowohl aus. dem Gemeingute 
als ans dein eigenen Vermögen der Ehefran beige- 
trieben werden icdnnen Diese Regel leidet jedoch' 
eine Ausnahme, so oft die aiitori^irte Frau Schulden con- 
trahirtf weiche ansschlieaslich das eigene Vermögen <i^r 
Fran snm 6e||enstande haiien '^ralso die Cvlinbiger diir-^ 
fea iu ditjseu l'aüea sich nur an das eigene Veniiögen 



t«) Art im Vgl. im Vgt IfViuAwr iCL m Zatämkie 
HL 19t not 12. UteranlMi XIV. MB. AiMir I. SlO. PoOftr 

I. 292. 

>, S. ^. :i33. 

*) Wrt« oben §. 293 von dtr AutoriKütion dei Manne» bMB«rkt 
wnrde, ist »uch auf den vorlieg^en'den Fall anwendbar. 
' >) Art. im-o. 2. 1419. 142& 

Mtiiim m. aatomation maritale. Sect. VII. Zackanae 
IVL 190. 

•) Arg. att. im 
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\ 

4et Frau iHlten. Und 4er Mmim kl 4eu Giänbi^eni mr 
dmok fmimtmmtiMk^ mrnnm «idi 4etmilkm larmU elter Im- 

Bonrleren fJebereinkaiift auf irgend eine Welte mifrer* 
päichUit hat *^); jedoch mit Vorbehalt des Kückanspniches 
(le reeonra), der Ton Manve gegen di^ Fran^- aowelii 
•n ihrem Antlwile anf Gcaeinfitte ala auch an ihrem 
eigi'iiiitt yerraög-en, «ach AuflÜHUiig der Giiter^emeinschaft 
geltend gemacht werden kann Wurde dagegen «ine 
Bhefran bloM mir Yelimehnng einer rem Manne erthett- 
teil VoHmacht autorisirt, so verpflichtet die Frau, in JBe- 
siehung auf Dasjenige, was sie kraft ihrer Vollmacht ge- 
tlian, niclÜ ihr eigenes Vermögen^ nendem lediglich die 
OemeinaehafI und daa Vermögen des Mannea *). — lal 
überdies der Mann sur Ertheilung der ^ gesetzlich Ter- 
legten Auteriaation «na Irgend einem reolitli^hen oder 
^ phyaiaeii^n Grunde nnfüliig, so kann die Antoriaition 
auch durch das Gericht gültig ertheilt werden ^'). Und 
selbst in folgenden Fällen kann und soll die Frau vom 
Gericht anfm-iairt werdisn: a) wenn die Frau sich und 
die Gemeitiacliaft rerpüichten will, nm ihren Mann der ' 
persöalichen Haft zu entziehen und b) wenn sie die ge- 



•} Art 1U£ ' 

^ VoraiiA^esetzt jeilorh, dans die Fran nacli AufiÜHung der 
Gemeinschaft das Geiuetngat annimmt. / 

•) Art. 1432. . 

•) Art. im. 

Z. B. ^eg:en Interdiction. 
. Z. B. wtsgcn KranlLheit, AbweMah«i4« Gefangünschaft 

'^) V^l. art. 222. Die in diesem Falle rom Gerioht crtlieille 
AtttMiMlinB Jiai rfwraMai» f wia dlm rom 'Maana Kagabeae 
Antorisatioa. aEadkonaa IIL 1^. 
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' memscbafUichen Kinder aaMtottea will, imd ihr Mann 
MK Irgend einem physiselien oder reclillielien Gmnile 
nnfüitg lat, m dieaem BehnUe die Autorisation au ertliei- 
len ^^). Hat eodlicli eine Ehefrau gegen den Willen ih- 
rea Maunea bioaa mit Aatoriaation dea G^riehta Verbind- • 
liciikeiten eiiigcgang^en, oder Leiatnngen ibemommen, 
BO wird dadurch ledig-Hch tiie Fr iu und nicht die Ge- 
meinteliaft verpAiehtet. .Und ea Jtönneu die yon der Frau 
übernommenen Verbinflliclikeiten ^ur gegen daa naekie 
Eigenttinm der Güter der Frau In Tollaug gesetat wer- 
den 1^); es wäre denn, dass die Gemeinachai't aua aoi- , 
elien YerbindiicliiLeiten Muteen geiogen bitte 

$. 388. ^ 

« 

t) Von den Rechten deir beiden Ehegatten hin- 
sichtlich der Anaatattnng ihrer gemeinachaft« 

liehen Kinder. 

Wenn der eine oder der andere Ehegatte ein ge- 
melnachafllichea Kind auaatatten will '^9. ao hat er sn 
dieaem Behufe aein eigenes Vermögen an "rerwenden. 

Und wollen beide Ehegatten zusammen ihr gt-ituinscliat't' 
lichea Kind dotiren^ ao geschieht dieaa zur Hälfte vom 



>•) Zadm4ae a. a, O. Tgl. ort. 1969. 
- *«) Art 1427. Vgl über 'dlem Artikel TM/Uwr m S89. 

Mahville III 240. Pothier nro. 35 if. DuranUm XIY. 305. Sireg 

XXXI. 2. m 

'*) Art. 1425. 

Ueb«r di«te venio in rem b. Potäier n, 248. Sireji XXX. 

1. 186. 

•) Sohn oder Tochter. Totdiier. XII. 316. 
>) Denn die Sllem ahid aar l»otaaaa ihrer Kjndar omüIw 
aleht Terbondoo. Att 201. 
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eigeaen VermofeB 4«f Sfutter« ' Haben jedoch beide 
Ehegatten svBtwMii ihr Kind nur mu dem Yeimifigeii 

des emen Ehegatten dotirt, ohae data der Antiieü, den 
der eiue oder der andere Ehegatte, zur Ausstattung bei- 
IriTgea soll, näher beatinunl iat« ae hat deijenige £be* 
gatfe, ai» deaseii Vermögen der Briutachata genemmeii ^ 
wurde , gegen den andern Ehegatten ein Recht auf l>iit - 
acbädigung wegen der Hälfte dea firau^srhatzes, diesen 
an dem Werthe gereehnety den er nur 2eit der Sehen- ' 
luing hätte . 

Jedoch kann der Vater allein^ sowie, mit dessen 
AntoriaatioB', die Mutter allein^ aticb dta Qiemem^gmi wm. 
Behufe der Aeaatattung verwenden ; ^dieia aber nur unter 
der Verbindlichkeit , der Gemeinschaft nach Mas^igabe des 
Betrages der vom Gemeingule genommenen Dotation Ver> 
gütong an ieiaten. ..Und dieae Vergfitnngapflicht lat eine 
pereantkke Scheid dea dotirenden Ehegatten ( Mann oder 
' Fran^. Haben dai2:egen beide Ehegatten zusammen ihr 
Kind aus dem Gemeingute dotirt, und zwar ohne nähere 
iBestimmnn'g dea Antheilea , den der eine vnd der andere 
Ehegatte mr Anftstattnng beitragen aoll , an tritt die Ver- 
muthung ein, dass das Kind aur Hälfte vom Vater und 
nur Hälfte von der Mutter aucgeatattet worden aei 
Wenn aber der Vater ala Herr der Gemeinschaft aUein 
die Kinder aus dem Gemeingute dotirt, so wird ange- 
nommen, dass das Kind augleich auch im Namen der 
Mutter dotirt worden aei In diesem Falle braucht 
Jedoch die-FVen tmr^ wemi'aie die Ctemeinaoliaft an-' 



•) Art. 143a §. 2. 
*) Art. 1438. §. 1. 
•) Vgl. art. 14M. 
II. 
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nimmt ^ die Hälfte der Ausstattung za übernehmen 
Audi hai sie diese Hiifto nitht, als eiae peraenlieiie 
•endcni mit als eine Gemeinwhalkiiclittld lo tnfen ^y, 

$. 8S6. 

V. Veti,deiii eigenen VermögeB der in Güterge- 
meinaehift lebenden £lie§atteB. 1) Den 

Manne«. 

Mit VoybehaU der gea^talielien fiinaehränknngen 
hat der Mann in Bezug auf sein e^etiSea Yennögen ( Mens 

personuels oii pjoprCvS du niari ^) alle llcchic und Ver- 
bindlichiteiten, als ob er niclit in CremeinselMft der Güter 
stünde 

s 

2j Der Frau. . 

Die Frau ist niclit befugt,. die Verwaltung ilirep 
nen Vermögens. (Mens persounels ou propres de ia 

femine M zu besorgen. Denn der Manu ist vou Utchfs- 
wegen der Verwalter .^j des eigenen Vermögens seiMer 



•) Art. 143». 

Denn l)ci einer persdnUch^n SdiuUl kommt es auf die Aa- 
nähme oder Ausschlagung der G< incIiiRchaft nicht an. 

*) Ueber die Art 1438. 1439 vgl. oberhiiupt Pothicr n iV^W i\. 
DaUoz \IX. 448 ff. Zachariae III. VM) ff. DwaiUon\L\. 2iM ff. 
tMmficouit ad h. a. Stre^ XIV. 1. 2VJ. 

1) MamealUfih haften die MaWea der GeaisiiiMshalt aef dep 
Vermögen des Hanne« (§. 888). Und die Nnlsongen dea Manp 
nee f allen in die Gemeiaedteft 880> 

>) a die art. IM. nro. 1. 1418. im. 

•) ZocMae III. m. 

'») S. art. 1409. n. 1. 1412. 

*) Art. 142a §. 1. 
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Frau, und hat In dieser Eigenschaft alle Rechte und 
' YerlriadliQhJteitea wki ein jeder Mdere Giterrerwalter. 
Daher kt der Mtnit sewer Bhefrati fdr jtisn Naehtlieil 

verantwortlich, der durch seine Verwaltung veranlasst 
worden ist.^). — Auch ist der Mann nicht befugt, ohne 
£inwiUi§|tinf der Fraa die ihr angehöngn Immebiliea 
ea VeriHMera Dagegen kaiftt der Mann alle Mobiliar- 
Klagen der FraU| so wie alle possessorischen auf die 
eigewm Uegenachnfttn dör Fra« ^geriebteten , Klage« 
aClaui, d. h« oiM« Beitritt oder Mkv^rladniig der Frau, 
anatellea — üeberdiess enthalten die Gesetze !■ 
^ezu£^ auf das Recht des Mannes, die eigitnoB Liegen* 
«f^alleii ider Frau s« vetmietheh -oder sn ver|»aehten, 
folgende besondere Vorschriften: 1) Hat der Mxmtk 
allein ^) die Liegenschaften seiner Frau auf mehr als 
^ Jieif» Jahre vermiethet oder Torpaclitety oder aber einen 
JhMchUIcK dieaer Ijniiiobilieit beatehenden Faoht« oder 



•) Art. 1428. §. alt. Vgl. art. 2254. PolMer n* m Zodki- 
riae IlL 202. 

*) Art. 1428. §. 3. Eben so wenig darf der Mann die Im- 
moLilitn der Frau mit Servituten u4(;r ilj|>uVltekeo beachvereo. 
. Zackariae u. a. O. 

*) Kann der Mann auch eine petitorische, auf die ^igenon 
Liegenschaften, der Frau gerichtete, Klur^ anstellen? Vgl. über . 
diese StieitCrage: Duranton XIV. 3]^ fioKur L IflOi ZocAarMe 
lU. m > fotMUr Xll. 384 C ihlv^iiw¥f$ ad iai«, t«a Sing 
XXXILLS891 

•) AiL 1428. S. % S. jedoch MaUvOU IH. 242« (Sa ^ nbri- 
gena der Mann aUem bergen kann, eben, so kaäa er anoh 
äUein^ d. h. okoe Beitritt oder Mitvorisdang def Ehafiaa Mtm^ 

werden. PoibUr tcaite de la conuniinaut^ nro. 463. Sirey XXVIU. 

2i m ^ 

' ^) S. jedoch Oiacusaiooe ad art 1429. J49lemlle III. 24& 



86 Bntoi BiNh. 

Miethvertrag auf mehr als neun Jahre verlani^ert , so ist, 
im Falle der Aufiösaag der Gütergemeinsohaft, gkich- 
wohl der Vertrag nur nenn Jahre lilig« voft dem An- 
fangspunkte des eraten oder des Terlin^rten MIeth- oder 
PachtFertrag'es an, gegen die Frau und ihre Erben wirk' 
sam 2) Daaaelbe gilt anch besüglich der Yerlänge- 
ruti^^c^n TOn Mieth* und Paditvertrigen — und swar ohAe 
li iioksiclit auf die Frist der Veriängerunsr — wenn sie 
bei Grundstücken länger als drei Jahre und bei Häusern 
länger als swei Jahre »or Ablauf der Mietfae oder Paolrt- 
seit verabredet worden dnd; ea aef denn, daaa inr Zeit 
der Auflösung' der Gütergemeinschaft die Vollziehung der 
verlängerten Mlethe oder Pachtung bereite ihren Anfang 
genommen hat ^*). ^ 

Im iJebrigen hat die Frau hinsichtlich ihres eige- 
nen Vermögens ganz dieselben Rechte und Verbindlich- 
keiten, ala ob aie nicht in Gemeinschaft der G«ter atinde« 
Die Fran kann also mit Antorisatioii des Mannes oder 



•) Art. 1429. YgL 7W?ter Xn. 405 ffl Beffof 1. 499. $£rey 
X[y. 2. 6S. lieber die ratio legis, s. Rogron ad art. 1429. Leiter 
das ältere Recht s. MaUville 242- 

•) Zachariae HL 20S. Bellot L 497. S. dagegen Proud/um 
de ruDiifruit III. 1313. 

Art Tft übrigens der Mieth- und Facbtrertrag 

gültig und ekriUA (sans foande) abgeachloMen wurden, so hat 
Ihn die Rhefraa auch dann an halten, wenn aie auf die Gflter* 
gemMOSchaft Versieht geleistet hat Toiinier XII. 4107. 

D. h* also abgestfhen von den gesetsUehen Einaehrinicnnu 
'gen. Diese» länsehiinkangen Hegen namentlich: a) in dem Rechte 
der Gemehisehaft aof dte Nntsungen der eigenen Guter der Frau. 
* (s. art. 1401. n. 1.) nnd b) in dem Reeht« den Mnnnes auf die^ 
' TerwaUung den tli^enthümlichen Yermögens (bieus personeU) 
der Frau. Zackatiae III. 203. 
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beziehoDg^sweise des Gerichts eine jede Art von Er- 
werbnogen raaehen ; sie kna ferner ihre Immobilien ver- ^ 
Snssem, rerpfanden und mit Dienstbarkeilen belasten; 

sie kann endiicli Verträge schiiessen und überhaupt sich 
auf jede Weise Terbnidlich uiaclieii Jedoeh liat die 
Fran, wenn sie sieh xum Vorlheiie des Mannes oder sum 
Vortfaeile der Gfitergemeinsehaft verbindlich ^emaelit hat, 
gegen die Gemeinschaft einen Anspruch auf Vergütung, 
gleiefa als ob aie sich bloss verbärgt hätte; und zwar liat 
sie diesen Anspruch ohne Unterschied , ob ' sie sich mit 
Ihrem Manne solidarisch verbiudlicli gemacht hat, oder 
nicht 

VI« Von der Auflösung der Gütergemeinschaft 
1} Arten der Auflösung. A} Ueberhaupt« 

♦ 

Die Auflösung der Gutergenieinsrliaft erfolgt m/r 
entweder kraft gesetzlicher Forschrift oder liraft richter^ 
Hoher Eatudtetdang* 

I. Kraft gesettHcher Vorschrift wird die G^melnschafl 
aufgelöst: 1^ durch den' physischen Tod des einen oder 
des andern Jähegatten; 2^ durch den boorgeriichen 'l'od 



. D. h. sie hat sta Jus aoinlrsndi et titnio onsroso et giu- 
tnSto« 

1«) ZaeAarnw HI. SM. 

1«) Art. 1431. Vgl. über diesen Artikel: PolUern. 719. Mer- 
lin n. corarannautd. 7jachariae III. 204. Duranton XIV, 306. 
TonUivr \n 2U. Haüur 1. 306. Sire^ XXVill. 1. lOi). S. je- 
doch Sirey XXXIIl. 2. 396. 

1) Alno nirlit dotch UoflM Uebereioknafl der Ehegatten. . 
Art. im 1443. §. 2i 

■ 
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dee einen oder des andern Ehegatten *}; S) durcli die 
Ehescheidung; 4^ endlich durcli die Trennung von Tiach 
und Bett >). 

II. Kmft HdikfrHeker EntMheitbntg kann die Gemeii»- 
Bchaft dann aufgeiöät werden, wenn ven der Frau eine 
Gütertrennungw-ICiaige (^demande en e^parntiM de bteaa^ 
angeatelit wird 

839. 

B. Insbesondere von der Kla^e auf (TÜtertren- 
nung '^), a) Allgemeine ttegein« 

Eine Klage auf Gütertrennung oder Auflösung der ' 

* 

Gütergemeinschaft kann von der Fran alsdann angestellt 
werden, wenn das Etnbrmf^en derselben In Folge der 

Qconomischen käerrüttun^ des Mannes Gefahr läuft 



>} Tgl. fiolMr IL m ^ X 2. ijKL %L 1. lt. 
*) Art 1441. Ueber den EiDtrittapiinkt dec Anlldaang einer 
Gemeinachaft «, Zaehariae III. 223 und nota 4- 
•) Art. 1441. 

•) TraU<; de la Rdparatiun de Liens. Par Dufour de Saint- 
Pathus. Paris 1812. IFcher die Geschichte dieser Lehre: Juiie* 
pradence du codc < Ivil V, 428. ' 

») Art. 14i:i. §. 1. Vgl. DuranUm XIV. 403.- Zaehariae III. 
224. Jiattur II. f>20 <r. Sir^ XXXIL 2. 428. Es ist also znr 
Anstellung der Gütertrenniings- Klage niekt erforderlich, dass 
das Ginbriogmi (l'anpart) d«e Fraa «eliou gaaa admr sam Theii 
▼erloren gegangen aei. Sondern es genfigt, wenn es sneli nnr 
gefährdet iat PnUder n. 506. Die Nälie der GdUuf Matbt na- 
töriudi. dam Hditerridiaa Snaaasaii abtrlasaea. BtM II: 100. 
%aekariat III. 225« not % Aqeh kt nkkt nothweadig, daaa Oft- 
ter der Fran bereit« in die Gemeinschaft gefallen seien; in 
so ferr> es hinreichend ist, wenn sie npr in Vjukunjt in die 
Genieinfieltaft; fallen kÖAaen. inrvy VIII. 2. 820* Jonroal du 
^Falats 2tf. 110. S. dagegen ^reu XIU. 2. 3^ r . s . - i 
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Qfnklitlteli -^ioMv Kia^t mtf Ouftorlrvoiiiivf sind fol^^end« 

Regeln zu beachten: 1) Eine Gütertreiinun^s-klaee »teilt 
nur der Frau zu Daher kann auch diese Klage nacU 
dem Tode der Frau too den firben deneüiett nieht fort* « 
geseltt werden Aeeli eind die Gläubiger der Frau 
nicht befugt, oltoe Eiuwiiiigung derselben die Klage auf 

GüteftrmavniT anuatdUen GiekliweM kftmien die 
GJS«Ug<er, wene der M«i|it IMnaiehtUoli aeiaea Vennögena 

in Verfall kommt, oder, in so fem er ein HandeJsmann ' 
ist, seine Zi^hjaegen einstellt (^failirt}, biei zum Ih tragQ 
ihrer Ford^rwige» die Heehte ihr^r Sebeldaerin in die- 
aar Bealehun^ geltend machen Auch die Gilnbiger 
des Mannes können in dem Separations rrocesse inter- 
veniren und eine Hirem Macbtkeüe auageapreehene 
Gütertrennung innerltalli der geaetalleliep Ff iai ^ anfeeh** 
ten 2} In Separationa-Saehen ist dasjenige Verfah- 
ren zu beobachten, welches yoii den Gesetzen in dieser 
Hinaieht beaondera Yorgeaehrieben lat 3^ l)aa ürtheil, 
braft deaaen die Güferirennnng anaga^pmhen wurde« iat 

— *■ ■ ■ .1. I II i m i | ■ I I I I I 1^ 

*) Zackariae III. 225. Uebrigen« kann dfime Klag« von der 

Frau zu jeder Zeit und selbst während des Lheächeidungg- Pru' ^ 
iiesscH angestellt werden. Sitx^ iV. 2. iOi.. 

•) Art. 144«. §. 1.' 
•) Art. 1446. §. 2, 

«) Vgl. SkV«y XI. 1. 28. H^Mwert VIII. 1. 501. 

' ') S. codc de proc4dure civil© art. 873. Vgl. Siret^ XVA. 1^ 
(w. XVIII. 2. (il iJ8. 

•) Art 1447. 

*) a CMia da prooMoi« «itU« art 86(— §ia Code da com- 
merc« art 69<— fO. 
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ungültig wenn nicht die CKIt^rtrenttnffg In den .«Mi- 

8ti*ii viel zehn Tagen, vom Datum des Urtheiles an ge- 
rechnel durch Befriedigung der Forderungeu der 
Frin» in se weit das Venndgen dee Mannee dam aus- 
reicht, in Vollsng ^esetil werden iat '^); oder wenn 
nicht die Frau das Vollziehungs- Verfahren in derselben 
Frist mindcstena eingeleitet ^'^) und daaselbe mranterinro* 
ehen fortgesetit hat 1^). 4) Eine jede Mtertrennung 
mnss, bevor sie vollzogen werden darf, diircli Anschlag 
au eine besonders dazu bestimmte Tafel, die in dem 
Sitsttngaiocaie des Erstinstam-Oeriehts nnd, falls der 
Hann Handel (reibt , In dem Andienssaale des Handels« 
gerichts angebracht sein rouss, bel^annt gemacht wer- 
den ^*). 5) Das Urtheilf weldies auf Giiiertrennvng 
lautet, wirkt his sn dem Tage der erhobenen GfttertieiK 
nnngs- Klage sur&clc 1^). 



die Klage von IVenm und swar ov« iiemmiBbm Griinde angeatellt 
werden. Zatkanmß HI. W. notn 18» 

Merlin m. separat iuh de biens. 

») S. Bern de MniUn$ U. III. ZaekariM IlL 2S7. Iiolel», 

>•) S. jedoch Sirey XXXIV. 1. TO. 

Wann ist das Verfahren als eingeleitet zu betrachten? 
Vgl. Sirey XI. 1. 11. XVI. 2- 89. XXVI. 2. 2^. XXVUI. 1. 

tu. xxxL 1. m XXXIV. z. ziu 

Art. 1444* Anf die Gnterlrennnng, die eine Folge der 

Trenniin|2^ von Tisch und Bett ist (art. 311), findet der art. 1444 

ki:iuo Aiivvendcing^. S. Üuranton XIV. 412. Sirey XI. 2. 168. 

*•) Art. I44& §. 1. Cod. de proc^d. cIt. art. J»72. Cod. de 
conun. art, 66. ' . 

<*) Art. 1446. §. 2. Tgl. BeUvt II. 128. Zachariae IlL 228. 
PoilMr uro. 610. 4»r«y VUI. 2. m XXXVI. 2. 61. 
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h) Wirkung. 

. Die besondere ^) Wirkung^, welche an die ausgespro- 
chene i^iUertrennung gebunden ist, besteht darin, dasa 
diu Frau sofort die /rete FemnUtung ihrea yeniiö|;e«i 
fiberaimnit Eine in Gfitertrennniif lebende Bhefra« 
kann also: 1) alle rei'/i administratiTcn Rechtshandlungen 
(atetea de pure adminiatration ) und awar ohne Autoria«- 
tion des Mannes Tomehmen ')« Sie kann s. B* ohne 
Antorlaatlon ihre Einkünfte in Empfang nehmen und dar* 
über qnitliren, Kapitalien aufkündigen Mieih- und 
Fachtvcrtrige ^) achlieasen n* s. w* Jedoch mnss 



IMe a%<MMlM Wlrknag baalaki In dar AnllAmnff darlMb» 
fatgamalnaebafl» 

») All 1449. 9. 1. art 15M. DUte Wlrkang, ap wie die 
a%iiflMnie Wirkung lar Aiifl5iinig der Odtergemaiaaokait aiad 

die mnaigen WirkurijE^en der Gütertrennung. Zachariae III. 228. 
sota 80. Die Frau ist daher nach wie vor Terbnnden, bei dem 
Manne zu wohnen. Sircy YI. 2. 1S5. Jarlnprud. du cod. ciw, 
TU. '£aO. Vnr 2m. Au> demselben Grunde kann die Frau die 
ihr, erat nach dem Tode de« Mannes, zustehenden Rechte (lea 
droite de survie) nicht «cAan nach «rfoigtor Gatartiaaauiig gal^ - 
tond machen. Art. 1452. 

•) Zattkarhe Hl. m 

Zmekmie» III. S. dagaga« Bogrm od nrt. U49. 

•) Jedoch kann die Fkmi Ibra LIagaaacbaflan nielia liagar 
nhi fleim Jahre ▼armiatbeu oder ▼erpaobtoii. Hoffur IL iU. 
gron a. a* O. 

*) Kann die Fraa aach aolche yerbindKekkeiten eingehen wo« 
dorch die Gnlnzen einer blossen Verwaltanj^ öberschritten wer- 
den; X. B. kann sie Bürgschaften leisten, ein Darlehen aufneh* 
meu? VgL übar dieae unter den Aualegem bcattiltenen f ragen i 



.Erstes Buch. 

« 

üie Frau die Antorisation Ihres Mannes und beziehungs- 
weise des Gerichts nachsucheu, wenn sie irgend einen 
Anspruch gerichtlich g^itwü ;iii«chea : will Auch ist 
die Frau nicht befugt, die ihr zufolge der gerichtli- 
chen Gütertrennung angefallene Verwaitung ihrer Güter 
dem Manne später wieder anm^ertraiien* Wurde dem 
Manne detfndch die Verwaltung anrerlraut, M kimn die 
Frau die Verwaltung^- Handlungen des Mannes stets als 
nichtig anfechten 2) Die Frau ist ferner zur unbe* . 



, Ihtranton II. 492. Detvmcourt ad nrt 1449. Zachatiae III. 233. 
Battur II. 514. Beltot II. 158. Sirey XIX. 1. 339. XXIX. 1. 181. 
XXXI. 1. 23. XX. 2. 515. XXV. 2. dii. XX VI. 2. 211, XXVli, 
2. m Dcnctyers XVII. 1. 407 XXI 2 ir/>. XXV. 2. 136. 
J^wen. du Pai. 56. 126. 58. 172. 75. 2(i9. — >Iaji darf aich nicht 
wundem, wenn die Ausleger über die Grdnsen dner bloeteu 
yetfwaUnpg TCNclitefhntr MeiBung aind. Denn die Geaetse ha« 
ben eich über den Umfang einer hh»»m Terwaltnag nirgende fiuf 
eine licitifliuite Und dnnJigreifeade Weiae aaegospruehea. Ea 
abd naaMutiieh die aäii 1». 481. 14». im. UM. IM. m&» 
welche ohtw niliere BestlmmaDg: Llosi Ten droit d'adminiatrer, 
actes d'administration, nctes de pure udmiiiiRtralion Hpr^^]1en 
and alles Weitere ledlijüch der Wissenschaft überlaNscn. 
Hierin lie^t am h der (ii und von den 8<:h"wank«'nden l)( tinitionc n, 
welche die Ausleger vom Begriffe „blusse Verwaltung^'' aut's(«l« 
lea. & MwiMoart ad art 11)88. . MerUn m. liaii .ä leaguea 
ann^es 

») Art 215. 151«. %.% 

•y Dar. Ast. lön iat alae anf ilie gailohtliehe Gittertfeiinang 
fnoft* anveadKar. 8. dag^n Za^hanae III. S8L BtOat IV. 806. 
Her Orand der im TjmdI; aufgenteUitea Theeri* lieg« darin, weil 
aonat der SEiuedb der gerichtlichen Gfltertrennung: Waknmg deit 
InlirefMn der Frau und Kinder, gar leicht nnerfüUt bleiben dnrfte. 
Will die Frau ilirtm iMannc durchaus die Vcrwaltunfr and iiö« 
mttvung ihrer Güter übcrlaMcn, so steht ihr ja Irei, die /f'tV 
dbr^^leUtang der €)ttleirgeiiieiaMdiall.(a. g. ML) su betreiben. 
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•chräiikten Benutzung und freien Verfügung üirer Ein- 
kiafte ktreobt^ Dagegen is4 t» der Frau fnoMt 
foaiaaelt di« ilir in Fnlge der gvkk^ien Güiefirmi-^ 
nung angefallene Nuizniessung ihres VerniÖgens dem 
Blanoe gutwillig wieder za überlasseii. Hai aber der 
Mann den Nieaalbranoh deanooh erWlen, io ihm» er.Ton 
der Fran alete nur En^ttinig aowolii der noeik iMirftaJt- 
denen ala der bereits verzehrten Nntziingen angehalten '®") 
werden .^^^ Uebrigena iiat die Fran auf eine ikrem 
VermSgen cntafrechendn Wniae nn den HnnahaJinng»* 
nnd firsfehnngakeaten Mantragen i'^. Und Im Verar- 
mungsfaile des Mannes muas sie 8ämmtli€he IlaiisiiaUungs- 
nnd J£miehunga|(ni«an atimn bettreüen Die Fran 

kann Ihr eigenthibnlielMia Mobiliar-Yemogen naeli €k»> 
fallen und zwar ohne Autorisation sowohl verkaufen als 
auch verschenken ^^). Dagegen k.mn die Frau ihre Id^ 
gemehaften nur mit tammdmr Mtoriaatlon den Blai^ 
nea oder besiehungaweiae dea Geriehte TerSnaaern, oder 



•) Art. 153C. 1515. §.1. ' 

''•) Der Art. 1539 iit also auf d!e j^erichtlrchc Giitertrenniin^ 
nicht aiiM( ndliar, I>a««clbe gilt auch von den Art. 157^. If^. 
8 -en Zac/iariue Hl. 231. HeUot IV. 306. Siroy XXIX. 2- 

297. XXXI. 2. 17H. (Ueber den Grand der im Text anfgestell- 
tea Theorie a. die ^ote 8.) ^ 

>') Die yeroMtuwrtiiehkai de» Mannes fst also in^diesem Falle 
ganz düeielfts, als ober uflttlr .TojMiiMaetsuig de« serfraj^sMIka^aii 
-CMistiroBnaag dia Cttter dar Fvab. #ador ihren Willen beantat 
hätte (art. 1579> x 

»») Art. 1448. §. 1. 

«•) Art. 1448. §.2. 

»•) ArL 1449. §. 2. ' 

*n Art & Vgl. MaUvUle IIL 303. ^oaAofWf IIL 

232. oota. 53. ' .. .. 
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mit Dienstbarkeiten beschweren oder verpfänden ^^). Ist 
insbesondere eine Liegenschaft ge^en den Willen des 
Mtimes, jedoch mitferichtliolior Autorintion, veiisMeBt 
worden, to hat der Maim kelneeweges fär die Anlegung 
(^enaploi^ oder Wiederanlegung (^remploi^ des Kaufschil- 
linga 'eiamstefaea i^}, e« sei denn, daaa die Geider vom 
Hanne in* Empfang geaomnun oder in seinen Nntean 
verwendet worden sind Hat dagegen der Mann 

in die Veräusserung einer der Frau zugehörigen Liegen« 
•ehafi <eiiigewiUiget, oder hat er an dem Verihuneruiiga* 
YerCrage Theil genommen, oder war er endlieh l»ei dem 
Vertrage nur gegenwärtige m kann er für die unterlas- 
sene Wiederanlegang des Kanfschiiiinga verantwortlich 
gemacht werden Jedoeh hat 'der Mann, wena imd 
hl 8o fem er fSr die Wiederanlegung der Gelder haften 
mnss, in keinem Falle dafür zu stehen, dass dieselben 
auch WMrMlhafi angelegt worden jteien 

S* 841. 

e} Wiederheratellung der Gütergemeinaehaft« 

Die GStergemeintchaft, weiche kraft richterlicher 

Entscheidung aufgelöst worden ist, kann jederzeit d^urch 
die Uebcrdnku^t der JSkegaUen wiederhergestellt wer- 



><) Art. im s* im. t 1* 

/ >^ Woan ev samt ala Heer dar Qamdnaohalt vathnadan 
wire. J^aehnru^ Haadbueh HL Ztt. 
t«) Art 1450; $. L 
»•) Art 1450. §, 2S. 

»•) Art. 1450. §. 2. Vgl. ülicrhaupt Duranton XV. 816. Baltur 
II. 655. Zachmiae III. 232. BeUot 11. 156. IV. 302. Potluer n. 
606. Sirii$ XMX. 2. 20. 
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den , und zwar ohne Unterschied , ob das Urtheil zugleich - 
auf TrennaD^ der Eheleute von Tisch und JBetI («rt 311) 
oder hUi9% auf Gntertrennnnf lautet Die Wiedeiliei^ 
Stellung der Gütergemeinschaft ist jedoch nur dann gül* 
lig, wenn über die erfolgte Ucbereiukuuft der Eheleu^ 
eine ^^otariat»'Ur]c^llde aufgenemmen worden ist; wofon 
das Originai (ia mionte) bei dem Notar niedergelegl 
werden mii88 Eine Ausfertigung dieser Urkunde ist 
auf die im Art. 1445 vorgeschriebene Weise beiuinnt zu 
machen ')« Auch fot jeder Vertrsg MMucMhin ungiUtlft 
wodOrch die Gütergemelnichall unter andern nie den 
tfr«/jrz^//^/i'c/^e» Bedingungen wiederhergestellt wird — 
Die Widmung der in Benng auf die Wiederiiersteiluqg 
der Gütergemeinschaft giU% getroffenen üebereinkunfl 
bebtcht darin, dass Alles so angesehen wird, als ob nie 
eine Gütertrennung Statt gehabt hätte ^J. Dagegen, 
liestehen die admini8lrati?en Handinngen , weiche wduler* 
weile von der Frau in GemSsafaeit dea Art. 1440 vorg^ 
nomuieu worden sind, unbedingt zu Recht 



>) Art 14dl. §. 1. YgL PoHüer nro. 518. 
•) Art 1451. S- a> 

•) Art. 1451. §. 2. S. jedoch ficUot II. 171. S auch Sirey 
XUI, L 30.. DsBwera X. 1. 566. Joom. da Palais 35. 89. 

«) Art. 1451. S. 8. BaUur IL 660. S. dagegen ZcmAofim HI. 
Z8&. Duraniim XIV. 43L 

») Art 1451. §.2. 

•) Art 1451. S. % Vgl. ülior das Altsre Reshts PüOikt i. 
525^5» ühroa, traittf n. 25 4^ 
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§. 842. 

2} Wirkungen der Aüflösiin^ der Gdtergeqieiii- 
schaft. A. Im All^^emeinen. 

Die aUgemeimn Wirkungen der Auflösung der Oll* 
tergemeinAchaft bestehen; 1) In der Pflicht des flberle* 

bendeii Illhegatten zur Betreibung der Inventarisation; 
tend 2^ in dem Aechte der Frau, die Gütergemeinschaft 
entweder amunehmen oder auavusehlagenu lieber diese . 
beide Wirkungen Ist Insbesondere Fol^rendes zu bemerken: 
I. Pflicht des überlebenden Ehegatten z7/r Betreibung 
der Inoeniarhation*'^ Wurde die eheliche Gütergemefn\ 
«chafi durch den physischen oder den bürgerlichen Tod 
des einen oder des andern Ehegatten aufgelöst, so i8t 
yier überlebende £hegatte verpflklitet, in der gesetsli- 
~chen Frist Ton drei Monaten ein Inventarhim Qber das 
Gemeingut aufnehmen su lassen Hat jedoch der über^ 
lebende Bhegatte kein Inventarium fertigen lassen, so 
wird swar fMU die Gütergemeinschaft fortgesetzt 3)* ^X- 
lein es tritt dann die Wirkung ein, dass die Betheilig- 
ten ihre Ansprüche in lieiiieiiung auf den Uestaud und 



>) Tgl. Goutnme de Paria art 240. 241. 
'») Arg. art. 1442. 

•) Wie diess vorniulg nach der Goutame i!e Paris art. 240 
241. der Fall war. MahmUc Wl. 251. ZarÄamre III. 236. Wurde 

.jedodbi die Jbilie unter der Herrschaft einedi Gesetze« geschlosseii» 
velcbes in diesem Falle die Oiitergeilieinsc hilft verordnet, m 
findet auch die Fortsetzung desselbeo etatt. , £« iet aleo dieser 
Ponct MseAt nach dem Code civ.» tondem naeh deni alteren Rechte 

, an benrtheüen. SSrey XXIX. 1. 49. Hanaim XXVIL & m 



Von dem Standesrecbte. M 

den Betrag des Gemeinentes, sowohl durch Urkunden nnd 
Zeugen als darck den gemeinen Raf (ia commune renom- 
) liegen den liteliRMigen iilie§[tften *') geltend mached 
können Sind eiiAieh auf den Fairnfelit erfolgter Imen^ 
tarisatioii minderjährige Kinder aus der Ehe am Leben 
io verliert der überlebende £hegatte noch überdleaa die 
Nntsnieaaung am VermSipen der Kinder'). Aueh htflet 
der Beivormund, welcher den überlebenden Ehe«ratten 
unr Inventarisation nicht angehalten liat, solidarisch mit 
dem Mchlteigen £hegatten ffir alle« Daa, woait etwa 
der letxtere smn Vnrtheiie der Kinder venirtlrellt wter* 
den möchte ®). ~— • 

H. Mecht der Ftau^ die GiUergemeimchqß nach 
&eb0A eniwedet «natMAmaii &der auMutMageri 
Im Fall, da die Gütergemeinschaft durch den Tod des 
Manne8^^) aufgelöst worden ist, bat die Frau die Walii, 
ob de die G^tergemeinachaft annehmen oder anaachlagen 
will 11). IJttd die WIMwe lann wüiif^nd der sum Be- 
hufe der Ausschlagung ihr eiti^M räumten Frist (3 Mo- 
nate nnd 40 Tage für sich and ihr Gesinde den Utt- 
' • ' -. • 



4) Und setae Erben. Battur II. 616. Zacharia« III. 237. 
•) Art. 1442. § 1. Ucber die ratio legis s. MaltviUe III. 2^1. 
•) Zuchariae III. 227. 

Art. 1442. §. 8. 
•) Art, 1442. §.2. 

*) Diese Lehre hat Tie! Aehnlichbeit >mlt 4er Lehre Tan der 
Annahme oder Aasechlagnag dar BghtduiftttL Vgl. daher art. 
174 ff. AfoMtte UI. 250. 

>•) Her Tod 4m Maaaoa aiag^ain fkfgdmher oder abi Utrger- 
Mer aaia. Art im 

") Art. 14«». Ein Ter^, wadaaob 4#t Fraa dieaa WM- 
MRfftl aMaavaii wfiida, ist m»^M^ oagiütig. Art. 14M. 

*>) S. Art. 1456. 1457. 
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18 EnfesBtiik. 

terhaU m 4er gemeimekqfUichen JCafw ^'^^ towte ISr 

sich während derselben Zeit // e/c If ohnun^ fordern 
iiud zwar alles Dieses ohae Unterschied , ob sie später 
die CKiter^^eiosdiaiit angenommen oder ansgenchlagen 
hat '^). Wae nnn insbesondere: A« die Annahme der 
Gütergemeinschaft betrifift) so kann dieselbe entweder 
amdrüeklich oder MUehweigend geschehen. Die Annahme 
4er GemeinachafI geachiehi ausdrückUDh^ wenn die Fran in 
irgend einem öffentlichen oder Frivatacte sich ala 
Theilhaberm der Gemeinschaft benommen hat Und 
hai sie aich einmal anadröckiieh Uber ..die Annalime er* 
klSrt, 80 kann sie ^egen diese Erkllmng aelbaft dann 
nieht wieder in den vorigen Stand gesetzt werden 
.wenn sie aucli die Erklärung schon vor der Inventur des 
Gemeingntea abgelegt haben sollte; es sei denn, daas die 
ITran von den Erben oder Glinblgern des Mannes durch 
fmredliche Mittel zu dieser Erklärung bestimmt worden 
.wäre 1^); Die Annahme- der Gemeinschaft geachieht Ml^ 
Mskweigend^ wenn die Fran irgend eine Reehtaiiandinng 
vorgenommen hat, von welcher auf die Absicht der 
Frau, die Geraeinschaft annehmen zu wollen, gc$chIns«?eQ 
werden lunn ^*). Handlungen jedoch, die bloss auf Er- 
lialtong des €(emeingtttes g^ielilet aind^ haben die Ai^ 



»') Art 1465. §. 1. Vgl. BeUot II. 352. Battur IL 686. 
Art 1465 §. 2. lieber da« ältere R^cht •. Po^hier nio. 570. 

>») Art. \m. §. 1. ■ ' 

»•) Bettol II. m 
") Art. 1456. 

Um nachher auf die GhMnefnsdhall Taniehl in leisten. 
**) Art. 1459. Kann diese ErfcUbmag auch ex eapita errarif 
angefc^teD werdeaY Aoctar II,- ggT. 

Art 1454. V^l. aafRsr a «14. XXTIL M. n«. 

2. 91. 



Von dem SUsdesrechte. 40 

Bafame derGkmeiiigchaft nicht zur Folge 2^)r B. Was da- 
giBf«!! die Fermthtiektung auf die GütevifeiiKeiiMclMft an« 
kafif so Icam dlenÜM nur mtMärtkMM nnd iwir in det 
Kanzlei desjenig'en Geneht« geschehen, in deren Bezirk 
der Ehemann seinen Wohnsitz hatte Ueber eine 
flolcfae YeraMlIeiatnnif Iii eine Urlciiode tafsnnehmen, * 
welclie in daa Rcg^iitcr einsntragen ist, daa in der Kann- 
lei dieses Gerichts zur Aufnahme von Erbschafts-Ver- 
aiehien feluttien wlril>'> In Besiehong anf die ZeUfrist 
binnen «elblier die Fun ihre Venfelitt-llechte avaan* 
üben hat, ^It als Regel, dasa die Frau In den nächsten 
drei' Monaten nach Auflösung der Gütergemeinschaft selbst 
dhinn vmielilen Ioub, irann- ale ancM'Bnvor IMier daa Ge- 
meingut kmk InTenterinm anibebmen Hess ^*), .Will aieh 
aber die Frau das Kc cht der \ crzichtleistiinjs: länf^er als 
drei Monate eriiaiten (^conserver^i ao ist sie verbunden, 
im Yerlanfe dieser drei l^onate — vam Tage der Anio* 
' -eong'der CHhfergemeinacliafIt an gereeltnet — ein getrenes 
und genaues Inventarinm (un iuventaire ßdeic etexacte) 
,tber daa- Ctonse anuL Gemelngote gehdrige Yermdgen in 
Gegenwart (conlradiatolrement) oder .mit Yariadnng' der 
Erben des Mannes fertigen zn lassen 2^). Auch muss 
die Frau die Treue und Genauigkeit des Inveiitariuma 
beim Schlune desaelben in Gegenwart des inTentirenden 



Art 1454. S* 2* , S. Beispiele bei LeSnm traltd dies siio* 
eessioa n. 4* Sm99 loetitat. aa dratt fian^. pag. 81§.' Aogrow 
ad aet. m Sing Tll. % »ift XY. 1. 191. XILTI. 1. 4St. 

Alt 1457. \^\. 784. Code de proc. civ. ort. 8T4. 997. 
•«) Arg. art 1456. Jlellot Ii. 821. Zachariac III. 240. Sirey 

XX VIII. 2. zn. 

«*) Art im* §. 1. 14«. 
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da Erstes Bndi. 

Beamten eidlfeh erliirten Wurde ävii von der Fra« 

der Verbindlichkeit ia Bezug ^uf die Betreibung detj In- 
fentarisatioii entsprochen, ae hat sie toh Rechtawegea 
noch eine Dellberationafriat von' vierwUg ^Pogen — vom 
Ablaufe Jener drei Monate an, oder wenn das Inventa- 
- rium früher geschlossen worden ist, von dessen Schlüsse 
an gerechnet — binnen welcher die Fran anf die Ge- 
meinschaft Verzicht leisten kann Ueaa aber die Frau 
diese vierzi^tägige Frist ohne Verziclitleistiinff ablaufen, 
so ist ein Unterschied zu machen, ob di^ Frau binnen 
drei Monaten nach Auflöannjg^ der Gütergemeinschaft ein 
In^entarium aufnehmen lieaa oder nicht. Hat nSmlich die 
Frau in dieser Zeit ein Inventarium fertigen lassen, so 
kann aie nach Ablauf der 40 Tage swar noch knmicr auf 
die Gemeinschaft verslchten, allein sie kann aach als 
huberin der Gemeinschaft belangt werden, bis sie auf 
die Gemeinschaft Ycraichtet hat und sie ist in die Pro- 
cess-Kosten zu Ternrthellcn, die bis au der Zeit der 
Veraichtteistung safgelaufen sind Liess dage< 

gen die Frau binaeu drei Monaten nach Auflösung der 
Gütergemeinschaft kein Inventarium anfhehmen, ao tritt ^ 
die gesetsliche Vermuthnng ein, dass die^ran dk Ge-' 
ueinschaft angenommen habe es sei denn, dass sie 



") Art. 14;"}(). 2. Vgl. Code Ue proc. civ. art. U41 if. S. 
jedoch Sirey XXX. 2. TL 
•») Art. 1459. §. 2. 

") Art. 1457. Zachcriae III. 241. Während der drei Mo- 
nate nod der Tierzig Tage braucht steh die Frau auf Iceine 
Klage ex eapite coramanionis bonorum einznlaasen. Sie Itann 
daher jeder Klage die exeeptio dUatoria,- beaeficli deliberaodi 
etttgegeneetaen. ' ZmAana» a.. a* O. 

>•) Art. 1459. $. 1. 

Arg. art 1450. §• l- Zockariae in. m 

. kjui^Lo Google 
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um Frist verlängern n£i eni^ekommen wäre Jeder Antrag 
auf l*'riätverlängeruiig ist au das nach Art. 1457 competente 
Trilmkiai «a richten , wekhei iuTördent die Erben des Man^ 
ne*B Torsiikden hat, und sodann nach Befinden die naeh^ 
gesuchte Frist -Verlängerung ertheilen kann — Würfle 
die Gütergemeinschaft durch die Ehescheidung oder durch 
die Trennung der Eheleute von Ttscfa nnd Bett aufge- 
löst, 80 hat sich die Fran in den drei 3Ionaten und in 
den vierzig Tagen über die Annahme der Gemeinschaft 
SU. erkl&ren. In sofern sie sonst angesehen wird) als habe 
^ sie auf die Gememschaft Veraicht*') geleistet'«); es sei ' 
dcnn,^ dasa die competente Justizbehörde ihrem An- 
trage- auf Fristveriäugerung , nach Anhörung oder min- 
destens nach Vorlainng der Gegen]iartei« entsprochen 
hat Stirbt jedoch die Fran in den drei Monaten, 
\ii weichen sie die luYcntarisation zu betreiben hatte, 
ohne dass . das IhTentarium gefertigt oder beendigt 
worden ist, so haben die £rl»en eine neue Frist von drei 
Monaten vom Sterbtage der W^ittwe an gerechnet und 
ausserdem noch eine Bedenkzeit von vierzig Tagten ^^)» 
Süriit die Fran nach beendigtem Inventarinm, aber bin* 



•«) Art 1458. Vgl. Sirey XIX. 1. 134. 
•*) Art. 1458. Vgl. Code de procedure civilc art. 774. 
■ •*) Diese priieguititio rennnftationia tritt ohne Untcrschiel 
ein, ob die Frau ein Invciitarium aufnehniea litsaa oder nicht. 
Battur Tl. 772. Zachariae III. 343. 
Art. 14li3. 

Dieser mnts jedoch im iäOitf^ Jtäer FtiHem gestellt wer* 
des. Art 1M8. 

l ^) Art 1468. Vgl Sjrey XIX. 1. 188. XUI. 1. 23&. XXXIV. 
1. m XXXL % TS». Denevmr» XVt 1. 158. 

Das iDveDtarium, das in GemSssiieit des Art 1498.1468. 
■nfsnaeihmen Ist 

Art. 1461. §. 1. ' ' " 

4* 
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nea der Tiervlgtif^ii Bedenkieil^ m fäk de» Bfie» ^ne 

oeue Bedepk^ei^ von Tierzig Ta^i| festftUt, und zwar 
f leiclimu TW ^lt«rbt«fe dber Fn« an nmchael — 
Die Frau ▼erUerl in alle» raien daa Recia, wmi die Gü- 
tergemeinschaft zw Terzichten, wenn sie vor der Ver- 
xiehüeistuiig zur Gemeinschaft gehörige Gefenstaude 
Bntarachlagen, ^der Tafiwaiaüieiiel Mat Aack kdonett 
die GiivMger der Fraa den bereit« geleiileleii Tenrieht 
anfechten und sich überdies^ zur Annahme des Gemeia- 
gntea hi ihrem e^emn Nanua^ ermaek^en iaaae», vor- 
•nsgeaelxt jedach, daaa dia Fran dovali de» Venlelit 
die lUchte ihrer Gläubiger auf irgend eine^ Wejae be* 
einträchügel. hat — : , 

AUaa, vaa unler Nro* IL itteir daa der Fmi aaiCehesde 
Meehi der AnmJkme oder AtueeMagunjg dar GfUerfe- 
meinschaft benierkt worden ist, gilt auch ron den Erben 
der Frau» in Faiie« <Ia die GotergeoMiaschaft durch den 
Tod <0 anigalaal worden, iai Und wenn 

insbesondere die Fnra mehrere Erben l^nterlässt, so 
•teh^ jenes Uecht einem jeden dieser Erben für seine 
Periiin an, ao daaa der ein» firbe die Gamainaebafl an- 
nehmen^ dar imdere aio aaaachlagen kann — 



Art. 1461. §. & 
*•) nuranton XIV. 473. Zachariae III. 244. 

Art. 14aa. Tgl. Code pdnal ert. 389. 
**) Und «war dncb da«, Gericht. Arg. art. 188* 

•») Art. im. 

**) Phy Buchen oder bürgerlkhen Tod. Aig. art» 
«0 Art. 1466. 

«•) Art 1496. 1415. $. 1. - 
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Von den Wirkungen der Auflöaiing der Gi- 
mefM€h«fi im Fall«, d4 di« Frili dU da* 
meiAveftafl «HBliiittit 

Wen« die Fhm die GenteineelMfl inntiiiiiii, io wird 

dts Äciw- und Paativ-Fermögen der Gemeinschaft zwi- 
eeheB dem Muia und der Fran getkeilt Die Arl^ 
und Webe, wie diese Theiien^^ geechlelil, blidet den In- 
halt der zunächst folgeiideu Paragraphen. — TJcbri^ena 
iat Alles, was in diesen §§• über die TJieüiuig der ^e- 
meinadiafUicheii Aetir- nnd Paaeivmafie bemerl^t werden 
wird, auf die Bthm des eitten nnd des andern filicfat- 
ten.gleiclifaUs anwendbar — 

Tiittiiniig (lei Aetirveralö^ent. aa} t^rwtr^ 
" fahren derseibeh. 

ihir TheÜnnir des Actly-VermSgens einer au^eiMen 

Gütergemeinschaft muss jederzeit die Feststellung dieses 
Vermögens voran^gelsen Die Feststeilnng des Actir- 
Yermegens besteht nimÜch in der Ansmittelang des Be- 
standes der ActiFmasse einer Gemeinschaft nach Absuf 
der Forderungen und Einrechnung der Entschädigungen^ 
wosn der eine oder der andere JEibegatte der Gemein- 
schaft gcgenfiber, hereehtiget oder verpßMei sein kann. 



») Art. 1461. 
s) Art. 1491. 
Art. IM. 
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h Von den Forderungen welche der eine oder der 
andere Ehegatte uiegen aeinee Vermdgena an die Gemem- 
Schaft haben kann, ht dieser Beslehung ki in den^ 
Gesetzen Folgendes enthalten: 1^ Der eine oder der an- 
dere Eheg^atte ist beiechiiget , die ihm eigenthumlich an- 
^hörigen Yermögenstucke im Vorans an Bicii su £iehen; 
also namentlich sowohl die LiegenHchaften, welche der 
Elie^atte zur Zeit der Trauung besass oder die er wäh- 
rend der Gemeinschaft kraft eines unentgeJtliehen Rechtsti-» 
tels erworben hat, aXß nach diejenigen Liegenschaften, wef- 
che vom Ehegatten als Ersatz (remploi) für seine eigenen, 
während der Gemeinschaft veränsserte Liegenschaften er- 
worben worden sind In Hinsicht anf den läann istnamllch ' 
dieser Ersatz als geschehen anzusehen, wenn er bei Erwer- 
bung einer Liegenschaft erklärt hat, dass dieselbe mit dem 
Kanfschiiiing seiner veriusserten Liegenschaft lom Ersalse 
angeschaft worden sei Dagegen ist in Bezug auf die 
Ff au der Ersatz nur dann als geschehen zu betrachten», 
wenn einerseitn der Mann erklärt hat, dass die Liegen- 
scliaft mit dem KanfsciuUing der verlnsserten Liegen- 
«chail der Fnin sank £rsatze angeschaifl worden sei, und 
wenn andererseits die Frau diese Erklärung des Mannes 
ausdrücklich ungenommen- hat Will jedoch die Frau 
diese Erklärung nicht annehmen, so hat sie snrZeitde? 
AuflösuDfif der Gcinelnschaft blu^s auf Vergütung deS' 

•) Art 1410 n. 1. art. 1493. n. 1. 

>) Alt. 1434. Vgl. AfofeMUe UI. 244. Zaehanae HL 208. 
Dwrmton XIV. m 

«) Art 1439^ Alto nicht iaeik. 
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Preises ihrer veräusserten Liegeiischai't Anspruch 
2) Der eibe und der tndere Ehegatte ist befugt, gegett 
die Gemeinsehafl Entschldigun^srcchte geltend sn ma- 
thtji, wenn aus dem eigenthümlicliea \ errn6gen des Elie- 
gatteu Verwendungen zum Yortheüe des Gemeingute« 
gemeeht worden sind Ist alao eine, lü dem YermS- 
gen des einen oder des endern £iiegaClen gehMge Lie- 
genschaft wahrend der Gemeinschaft auf irgeud eine 
Weiae ^ veräuaaert worden und liat die Gemeinacliaft den 
nna der Yerinaaernng geloaten Preia belogen ^) , ohne 
daaa die leräusserte Liegensshaft durch eine andere er- 
aetzt worden ist, so i^aun der Jbihegatte, dem die veraus- 
•erte läogemoliafl angehört, den Pfeit der Verioaee- 
mng ana der Gemelnäehallt rarficIdTordern Ana dem* 
selben Grunde hat auch der eine und der andere Ehe* 
gatte Entschädigungs - lieciite gegen die Gemeinaohaft, 
wenn« die ^igmMkinJIk^ken Geider der Ehegatten in den 
Notsen der Getneinschaft gefloasen aind 3) Die Frau 
hat Ansprüche auf Entachädigung gegen die Gemeinschaft 
wegen den Sebadena, den ihr der Jlfann bei ^ der Yer- 



^) Art, 14S5. Vgl. über dieseQ Art. Dehmcourt nd. h. arl. 
JhuUier XII. S61 if. Makville III. 244 Sir cy XX. 1. 108. Deae- 
«Tff XYIL 1. 655. Journal du Pal. 07. 3<>U 

*) Art 1476 o. ^ art. im n. 2. S. jedoch Sirt^ XIU. 2. m 
* «) PMer n. 581 ff. Zaekanae UL 287. TmOkßr XIL UV 

*) Der Ifetofltt der Tenreadang ist Ton dem .Ehegatten an 
Ifiliiea, der Eigeatünner der TeriossefteB Licgeoschaft war. 
aireg XXXIL 1. 641. 

*) Art. 1433. Jedorh sÜTa stipalatione contrarifi. TnäUer 
XXII. 373' Vgl. 6ireii XXVllI. 2. 39. XXXIY. 2. 531. Denevers 
- XXV- 2. 69. 

Art 1475 B. 3. und arg. art. 1457. 

N » 
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waltiiDg ihres Vermögens verursackt hat i^}. 4^ In Be- 
nlßbiuig tiif.die Güter i gegen veldie üe Arderungen 
der EkegßiUn geUenil gemadit werden koonea, Iii Fol* * 
gendcs zu bemerkea: der Mann kann seine Forde« 
/UD^en nur gegen das Gemeingut geltend machen 
b) die jRrov dageges knui ihre Entocbidigmige-ReciMte 
nicht allein gegen daa Gemefognt, aondern Meh esf de« 
Fall, da da« Gemeingut unzureichend ist, gegen das 
eigene Vermögen des Mannee rerf eigen '^)« Jed4»ch 
hal die Frei} — wenn aie die GemeinedMft In Anapmch 
nlmniC — sich znent ans der Baarsdiaft, dann ans den 
Mobiliar- und &ulet%t ans dem Inunobiliar- Vermögen der 
Gemeinschaft besahit nn machen UeberdieaB hal die 
Frau, im Falle aie »ich an die Immobilien hallen darf, 
2UIU liehuf ihrer Befriedigung die llakl unter den Im- 
mobilien der Gemeinschaft 6^ ^ndiicli müssen in 
tllen FSUen die F^rdenmgen der Fhin vor den Fevderan- 
gen des Mannes befriediget werden '^). — 

II. Fön den Entschädigungen^ welche die Gemein" 
ßc/utft gegen dae^ Vermögen dee einen oder de$ andern 

r 

JSSiegatten geltend machen kann* — In dieser Hinaicht ist . 

l*'ülgciidL's zu beaclUeii ; 1^ Weiui der eine oder der an- 
dere Ehegatte auf irgend eine Weise sich auf JCosien 



'*) Arg art 1428. §. 4» Denn die Schulden das Ibaines sind 
nncb Schulden der Gemeinschaft.' S. eben $• Mi 4 
»■) Art. 1486. 1412. §.1. 

*') Debitt'i conimunionls dcbita niarlti. S. oben §. 833. 
»«) Art. 1436. 1412. §. 1. 
>») Art. 1411. §. 2.' 

>•) Art. 1411. §. 2. & jedoch Zaekuriae III. 210. not. 19. 
»') Art. 141L ? 1 
»•) UfhariM III. 211. 
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der Gemehtschaß bereichert hat, so isf deraelbc Ter- 
bundeii, der Gemeinschaft dessbalb Vergülui^ su ieir 
sten £a mntt alao der «iae oder der ndete fiShe« 
falte «lies Dwjen!^ Ter^äten^ waa aw der GcaMlaaelnfl 
genoinitien ^¥orden ist, z. B, um den Kaufschiilinf von 
einer JLiegenaduift dea eiaea eder dea andern fibegattett 
ni lieaalden oder mm aanal SchnldoB am ti|gc»> oder mm 
GnindlßsteB abzulösen, oder um dem einen und dem an- 
dern £}iefatten snm Besita der üim ei^entiiiimlichea 
liefeMfläiafitea «t Imhelfeo, oder ihm den Baaite diaiot 
LiegeMehaflen n eriutteii, oder ondHdi nm die eigm* 
nen Güter des einen und des andern Eheg-atten zn Ter- 
bessern ^°). 2} Der einp oder der andere EhtgßU^ 
welcber daa im Eheconiracft Teraproebane Einbringen nichl 
migebracht hat, iat Terbnnden, der Gemeinachaft deaahalb 
Vergütung zu leisten '^3. Die Frau hat der Gemein* 
acbafi Jeden Schaden 1« vergftteai welcher durch ale der 
Gemeinachall erwachaen aein aollte 4) Der eine und 

der andere Ehegatte hat der Gemeinscliaft Alles zu ver- 
güten, was er aus derselben entweder geaetswidrig (Tgi# 
Art oder Im bitereaae'«. B., «ir Bo^ 

latio« aeiner Kinder ana ehier miämm Ehe« oder snr 



»•) Art. 1437. 

**) Art. 1427. & jedoch 1409 a. 4. 

*0 Aft IML TgL SÜrcy XXXT. 1, »14. 

**) Und fliegt der Mann, weil dieter nach Gefalka das Go- 
meingut verwalten kann. Zackmiae ill, 213., S. jedoch art» 
1424. - * 

») Arg. ait. 1860. ZodMoe HL 212. ^ ' ' 

•*) 2MarM» a. a. O. 



• \ i 

68 Erstes Buch. 

Mekd^m Aii«8tattwi|r eines gemdiiieliafiUclieii Kindes 

gezogen hat -^). 5^ Die Verbindlichkeit des Ehegatten 
in den nnter ^[ro* 1* 2. 3. und 4. angefahrten Fällen, die Ge- 
meinsdiallt so entsehldJgeny ist eine pert&nU^ Schuld 
des einen oder des andern Ehegatten. Daher hat die 
Frau diese Verbindlichkeit selbst dann zu erfüllen, wenn 
sie gleich die Gemeinschaft aasgeschlagen haben sollte^*}. 

Uebtigens trsgen sowohl die nrderungen^ welche 
der eine oder der andere Ehegatte an die Gemeinschaft 
hat, als auch die MUachädtgungen^ welche der, eine oder 
der ändere Ehegatte der Gemeinschafifc sti leistto liat, 
vom Tage der Auflösung der Gütergemeinschaft au, von 
Rechtswegen Zinsen 2^}. — ^ 

bb) WiTkliche Theiluug des ActiT-Vermögens* 

• • • 

Nachdem die gemeinsdhaftiiidie Aeti^Masse auf die 

tm §. 844 dargestellte Weise festgestellt oder ausgemit- 
telt worden ist, so werden die noch ükrigen gemein* 
schafitlichen Guter dahin geiheill, dsss jeder fihegstie 
die Hälfte dieser Göter «und swAr In Natur ^ ^^^^^ 0* 
Jedoch verliert der Ehegatte, weicher zur Gemeinschaft 
gehörige Gegenstände ^) unterschlsgen oder verheimlichet 

'r ^ 

«») Art im 

«•) YgL ZaekaHm UL 218. PaOkr d. M. 

Art 1418^ Ikthin^urt ad h. a. Zaehßriae tu a. O* Sir9$ 

XVI. t. a». XXXV. 1. 288. ; ' 

») Vgl. Siretf XIl. 153. Journ. da Pal. 33. 422. 

•) Art. 1474. Vgl. Zachariae III. 241. 

') Abo auch Fondcrungen, Sirey XV* 2. 66. 



Digitized by Google 



Von dem Staudesrechte. - 69 

haly seinen Anthe^ an diesen Ge^enstlinden ^ Hat ins* 
besondere der eine Theil der Erben der Frau die Ge- 

jncinscliaft angenommen, der aiuUic 'i'hcil dieselbe au^ 
^ geaclilagen, so käiin dier Erbe, welcher die Gemeinschaft 
annahm ans den Gütern, weiche anf das Loos der Fran 
konnieD, nur seine VirilportUm d. h. nnr den auf seinen 
Kopf fallenden Erbtheil in Anspruch nehmen Der 
Ueberrest verbleibt dem Manne, der dagegen dem £r- 
ben der Frau, welcheir verxichtet hat fSr die Ansprüche 
^ jedoch nur bis zum Beir8g;e des auf diesen Erben fallen- 
den Erbtheiles — haftet, welche die Frau im Falle einer 
Veraichtieistuttip auf die Gemeinschaft, an diese hatte 
machen können — iPebri^ens gelten bei der Theilung 
des Gemt in gutes in Beziehung auf ^as Verfahren, die 
Versteigerung der ImmobilleD, die rechtlichen Wirkungen 
der Thettung des Gemeingutes^ die hieraus entstehende 
(Pflicht sur Gewährleistung und endlieh die Herausgabe 
;(ur Ausgleichung der Loose, alle diejenigen Regeln, 
weiche die Geseüse über Erbtheiiungen enthalten 

<' ■ ■ ■ ■■ I I ■ " ■ I Ii ; ■■ . n 

. . «> Aitt. im. ' vgL str9$ xxvni. 1. im. m. i. m i»». 

fi«eer« XXTl. .% 160. Joum. '4a Pala» 82. 416. S. jadodi Swtf 

XXIII. 2. 351« — Udingens findet )»eine Unterschlagung oder 
Verheimlichnnj;^ statt, wenn der Ehegatte die TCflieiinlichten oder 
unters (Ii l.iü^^Micn Gegenstände drr Masse zurückf^cf^eben hat, ehe 
und bevor -die Erben dea verstorbenen Ehegatten von der Yer- 
lieimUchung oder Unterschlagung KcnntuiM erhalten haben* 
PoCftter n. 691. MaleidUe lU. 286. 
•) ArL 1416. $.h - 

•) Art- im* f. Z & Beispiele beh Zaäumae IILm a. 7. 
PetiUer n. 866 'Bogrm ad art 141& 

0 Art 1416. Vgl. Sfrey XIV. % 2691 % 266. 

\ 



Digitized by Google 



firetos Blieb. 



cc} Von den pertoDiichen Ferderongen der 

EhegtUen» 

Nachdem difc Theilung des Gemeingutes geschehen ist. 
*-<- alfo nieht IriUier — kölinen die persönlichen Forde^ 
tungen ([let eriftiie^tf ]^eirlMmelles]) der fiheleiiie gelitehd ^ 
gemacht weisen PerfiStalieh^ t*orderuiigcn der Ehe- 
gatten sind nämlich solche Forderungen, welclie die . 
£heletite Ittr tkre F^Bon d. h« abgesehen ven der 
Gfitergemeiniehlifl — all efidander sn machen bereehtf- 
get sein können. In dieser Beziehung hi insbesondere 
Folgende« zu bemerken: 1^ "DW MoUUkur-Fordeiungen^ 
welche deif eine Ehegatte aft den andern tar der JEhe 
liatte, erlSe^en dtafcil Terifehmelznng dea beideneitigen 
Mobiliar-Vermögens 2) Die Immobiliar^ForderuTigenj 
weldie der eine Ehegatte an den andern vor der Ehe 
hatten kSnnen ¥en dem betreclitigten Ehegatten jetsi crai ' 

geltend gemacht werden S) Die persünlkhen For- 
derungen endlich, die während der Ehe entstehen, , 
bemhen entweder anf einem swiachen den Ehegat- 
ten geacMcMenen Vertrage ^) edeic etf dem Cteadie* 
Kraft gcsetalicher TorBcIirift kann ein Ehegatte persdn- 
Ueker Schuldner dea andern werden, wenn B. das 
eigene Verm<igen dea einen Ehegatten snr BeiaMeng-der 
eigenen Schulden (dettes personuelles) des andern Ehe- 



«Ab 



>) Art. im 

*) Zachariae III. 2l4« Jedoch «ilva ritipalatlone contraria 
Vgl. art 1510 ff. 

«) Zaehartac III. 214. ' , 

«) YgL art. ISm, 
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galten verwendet worden ist ^) j oder wenn die Fran eine 
ilir eigenthümlich aqgehöri^ Lie^^sebell verkauft und 
der Mun MÜdariich- eder wf mdefe Weiw Gewtltr 
§9M»tei hat ^ Uebpf|^n« tragen alle dßeae Forderongen 
erst ¥on de;/i Tage an Zimen^ an welchem sie einge- 
klagt werde« ^ - 

E^Ueli elttd nod^ als hemmdspe peraSnliclieFordemngeB 
zu erwähnen: 1^ Die Schenkungen j welche ein Ehegatte 
dem andern gemacht liat 2) Die Trauer kosten^ wel- . 
ehe d|0 Fran von den Erben des Mtnnes selbst denn Ter* 
kmgen kann, wenn sie sneli anf die Gemetnsehsll ver- 
zichtet haben sollte *). Die Tranerkosten müssen jedoch 
nach Maaagake des Vermögens des Msoaes gemschit 
werden m>. — 

b} Theiiung des PaasiT-Yermögens. 

la Besiehnng anf das VerhilCniss, In welchem dls 
Eheleute näoh vorgenommener Thettung de« Gläubigem 

der Gemeinschaft Iiaften, ist Folgendjes zu beaichten: 
%y die. Gemeinsehitfts-SehQldan f sliea nur Mäffte anf den 
ehie» vnd war Wl/t» anf den amiem Ehefstten Ale 

.Gemeiiischafts-ächuldcu sind insbesondere auch die iTo- 
^ 9ten SU betrachten,, welche nach Auflösung der Güterge- 

f ' ~ ^ ■ 

Art. liia TgL Duronton XIT. d54 ffl: Bettot II; 
•) Art. 14n. 

^ Art. im - 

•) Art im 

•) AH. 1481. S. 1. «. 

, ") Art 1481. §. 2. 

») Art. 1482. Vgl. Sirey XV. 2. 40. XXHVIt 1. 100. Dem- 
«HTi XIII. 2. d^. Joara. dn Pal. 40. 2^ ^ 

4 * * 

« 
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meiMdiif t auf Elrhtltuiig, FesttteUon^ luld TMlaag detf 

GciulI Hintes Terwendet worden sind ^j. Die Regel, dass 
die GemeinschafU-Scluilden auf den einen und den an- 
dern Ehegatten an gleichen J%eäen fallen, leidet folfende 
Auanahmen: a^ ffir den Totalhetrag derjenigen Schnlden, 
welche nicht d/o^sGemeinechafts-Schuiden, sondern zugleich 
auch persönliche Schulden d^s eipen und des andern Ehegat* 
ten Bind, haftet derjenige Ehegatte , weldier dieae Schul* 
den gemacht hat. Also der Mann haftet für den Total- 
betrag aller Schulden, welche er vor der Trauung hatte, 
oder welche mit seiner Autorisation die Frau ^) wahrend 
der £he gemacht hat Jedoch bleibt dem Manne 

gegen die Iran der Rückgritf für die Uälflc der mit 
seiner Autorisation gemacliten Schulden Yorliehalten 
Auch hat der Mann für die Schulden , welche die 
Frau vor der Trauung hatte, jedenfalls nur tnn sur 
Hälfte einzustehen Ferner haftet die Frau für den 
Totaibetrag aller Schulden , welche durch sie vor der 
£he ^oder mit -Autorisathin dea Mannea taakrend 
der Ehe contrahfrt worden sind es sei denn, dass sich 
die Frau mit dem Manne zugleich verpflichtet iiiitte, alsdann 
hann aie nur auf die Hälfte der Schuld belangt werden, 
ausgenommen, wenn aie sieh mit dem Manne soUdarisch 
verbindlich gemacht hat'). Jedoch bleibt der Frau ge- 



") Art. 1482. 

•) S. art im nro. 2. 1419. 1426. Zachariae III. 249 und 
nota 2. 

*) Art. 1484. 

») Art. 1484. ' " ' , 

•) Art. 1485. 

S. art. 1400. d. 2. 1419. 1426. ; 
•) Art 1486L 
•) Art. 1487. 

» 
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gen den Mann der Riick^iff für die Hälfte dieser Schul- 
den Olfen ^®). Anch hat die Frau für die Schulden, 
welche durch den Mann üor der Ehe oder während der 
Ehe gemacht worden aind, nur hla snr HStfle einn* 
stehen b} Der eine und der andere £heg;aUe kann 
für den Totalbetr^g einer Schuld belangt werden, wenn 
für dieie Schuld eine dem Gemefngufe gehörige Liegen- 
schaft >er])fan(]ct ist, und diese Liegenschaft dem be- 
langten Ehegatten hei der Theilnnir des Geraeingutes an- 
gefallen iat 2) Die Frau haftet sowohl dem Manne* 
— im Falle dieser aeinen Rückgriff gegen die Frau gel- 
tend machen will — als auch den Gläubigern der Ge- 
meinschaft für die Hälfte der von ihr an beaahlenden Ge- 
melnschafta Schulden nur bis sum Betrage des VoHJMet^ 
welcher der Frau aus der Gemeinschaft zufliesst ; voraus- 
gesetzt jedoch, dass ^über das Gemeingut ein getreues 
und richtiges Inventarium aufgenommen worden ist 
Der Betrag dieaea VorÜimleB iat nach ^em Geldwerth sn 
bestimmen, den laut dem Inventar die auf das Loos der 
Frau gefallenen Sachen haben Wenn übrigens die 

Frau einem Gläubiger mehr besahlt, ala aie in Gemäss- 
heit des ben^fteü uUra piree au «ahlen hatte » so kann 



Art 1486. 

Arg. art. 1485. S. Zachariae Uh 2S0. 
»») Art. 1489. 

Art. 1483. Also nur die Frau und nicht der Mann hat 
diese Eechtfwohlthat (in der Knostoprache „beneficinm ultra 
Tirea** ge]uiant)L Dehmcourt ad h. a. Vgl. PMer d. 117. 18g. 
DfarmUm XIV. 489. Baünr n. 500. 804 ff. Belfot It 201 ff. 

MMOe in. m SiVty \xvin. 1. m. xmn, z oi. xxx. 

1. 04. UXL L 198. Demeert 1. 190. XXYI. % lOi 

> «) Art 1488. 
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M Ente BadL 

rfe flefefcwtlii de» V^Bmthu» fun den GIMigmi>iiM< 

inrückfordern, es sei denn In der Quklung aosdrücklieh 
engegebe», dut die quUtirie Swuee evf die ecbnidige 
Hftlfie beiahU werde» sei 

Uebrigens schliesst Das, was im §phen von den Gemein« 
•clvifts-Selittlden in BezQjp auf den einen und den andero 
Iibegttteii «ifgefulirt worden ial^ Iceineswegee die beseii- 
deren Verabredungen ans, die ejtwe toq den Pratelen in 
Bezug auf die Theiliin^ ^efroflen worden sind Die 
Parteien dürfen also z. Ii. verabreden, dass der eine TKeii 
meftr ele die Hüfte der GemeiaBcliefile-SelinIden, eder 
due er die . Ctomeiniebafli-Scliiiidea gßwt wk beiat^en 
habe — . 

§.»«8. 

9 

€• Von den Wirltnngen der Anflot nng ^der 6ü- 
ter-Oeraefniehaft im Faiie^ de die Fran 

, die Gemeiuäcliait ausscliiä^t* 

im Allgemeinen« 

£ine Frau^ welclie die GätergemeinaeiiAft enwciiiägti 
verlkrtäUe und jede BeektenuA iwar nicht aliein auf die 
inr Gemeinschaft ^hörigen Sachen nnd 05ter, sondern 
auch auf ihr eiugebraciites Mobih'ar-Vermo^en Nur 
dai Weiaaseng nnd dae Leibgerithef daa aie im Gebranehe 



t») Art. 188. Y^U Potiwtr aro. m 
>•) Art 1490. 
Art. 1490. 

Aft. im S- 1« jedoch art. WiC Vehar die 
ftdiichCe diflsar Lahvot Tgl. Mftwr n. Ml. MdedSU HL 29& 
UMfir IL g8T. Zadunae Iii 28ft not g. 
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attCy m dem Gemeingate aurückziehea — Dagegen 
■kwoM die Tenichtonde Kran, alles Daa ana dar Gemein* 
aehafk mrüddordem, waa aie, wenn de die Gemeinaehaft an- 

^nommen, aus derselben im Voraus hätte wegnehmen dür- 
fen Die Frau darf also namentlich ansprechen: 1^ 
ihre ei^enüifimlidien laegenadialteni oder im Falle dieae 
verivasert werden aind, die atatt deraelben angeseliafien 
Liegenschaften 2) Ebenso verbleiben der Frau aUe 
Ünlioluldigttnga* oder Vergittonga-Am^rdolie» .wosn aie • 
wm irgend einem Grunde — naeh Yeraoiiiedenlieift der 
Falle entweder gegen die Gemeinaehaft oder gegen das 
eigene Vermögen dea Mannes bereehtiget aein kann 

g. 4d». 

V) InBesug auf dieSchnlden der Gemeinschaft« 

Dieae Lehre beruht auf folgendem Grundsätze: £ine 
Eihefran, welche auf die Gütergemeinacliall Versieht 

leistet, hat zu den Schult^ der Gemeinschaft Nichts bei- 
zutragen Hinsichtlich des Mannes gilt dieser Grund- 
aati ßMeehth^ jnnd unbedingt Jedoch iat besuglieh 
der Gläubiger der Chmeinechaft der Gmndaats dahin in be- 
schränken , dass die verzichtende Frau nur von den reinem 



*) AH. 149S. S. 8. Code de oommeice att. ML vgL Zndkh 
rke m. 2M. not 1. 
*) ZmAanae m. 

Art. 14d3. n. 1. 
*) Art. im. nro. 2. a. Vgl. art. UIO. 
») Art. 1494. 

*)*Art. 1494. Zocbariae JU* 255. 
IL & 
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Gemeinscliaftescbuiden befreit wird. Die Frau wird also 
nickl Ton de» Schulden .befreit, die sogleieh als |ierM»- 
Uch0 Sdudden denelben am hetnMm sind; s« B. nlolit 
von den Schulden, welche durch die Frau vor der Ehe, 
oder während der £he allein^ jedoch mit Zuatimmiiag 
des Mannes, oder die augletch mit dem Manne so- 
lidarfacli oder nicht — * ^eontrahirt worden cdnd Doch 
kann die Fraa jedenfalls ihren Rückgrifi gegen den Mann 
nehmen, wenn nnd in so fern sie eine sebfke Sdiuld be- 
lalili haben sollte Anch kann die alle ihre 

gegen den Mann gerichtete Entschädigungs- Rechte so- 
wohl gegen das eigene Vermögen des Mannes, als «uoh 
gegen das Gemeingut geltend machen 

Im Uebrigen ist Alles, was im §phen ron den Ge- 
meinschafts-Schulden hinsichtlich des Mannes und der 
Fran bemerkt worden ist, auch auf die JSrben des Man- 
nes nnd der Frau anwendbar Jedoch haben die Erben 
der Frau , falls die Gemeinschaft durch den Tod dersel- 
ben aufgelöst worden ist, keinen Anspruch auf das Weiss- 
leng nnd das Leibgeräthe 



•) Alt 14M. .IBseftariM HI. S55. BOt.4. DrnmimXtV; 9i4* 
«) Art im. 

») Art. 14D5. §. 1. 

•) Art. 1495. §. 2. Zachariae III. 250. 
V Art. im. %. 2. 
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w e i t e s Kapitel. 

Von den Yertrifen» die in Besag «nf dai Ge- 

meinsehafterecht Ton d^n zukünftigen Elielen- 
ten abgesclilossea werden können, 

§. 850. 
Einieitnng. 

Die snkvnfligen Eheleute sind befugt — mit Vorbe- 
balt der gesetzlichen EinBchrünknngen — die gesetsIlGhe 

Gütergemeinschaft auf eine jede ihnen beliebige Weise 
SU modifieiren oder abzuändern Die wichtigsten 'J^ 
anf die gesetzliche Gutergemeinschafk bezüglichen , Mo- 
dificalloiien lassen sich auf folgende drei Ilauptgattungcn 
Ton Verträgen zurückführen; und zwar: I. auf die Ver- 
trage, wodnrch die geaetzliche Gntergemeinschaft be* 
schränkt oder erweitert wird ; IL anf die Vertrage , durch 
welche die gesetzliche Gütergemeinschaft liiusichtiich Ih- 
rer Folgen abgeändert wird; III. endlich «nf die Ver- 
trage, wodnrch die geeetiliche Gütergemeinsehaft oiM^e- 
schlössen wird 

Es ist übrigens in dieser Lehre von der grössten 
Wichtigkeit, aich den Grundsatz fest einzuprägen, dass 
die gesetsUche GfitergemeinsehafI tmoerandert besteht, 
80 oft dieselbe durch den Ehecontraet weder ausdrücklich 
noch foigerungsweise modificirt worden ist 



>) Vgl. die art. 1381. im im 1300. 
») Art. 1497. §. 1. 

Ueno s. art 1327. §§. 1. 2. 
♦) Art 1497. §. & 

S. art, 1528* 

5* 
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h Von dea Verträ^^eo, dnrcli welche die geieta- 
liehe Gütergemeinschaft beschinlct oder 

erweitert wird. 

1) Von der Ermngenschaf ta-Gemeinachaft *y 

Wird unter den Ehegatten in einem Heiraäi8?ertrag 

verabredet, dass unter ihnen nur eine Gemeinschaft der 
£rrung€n8chaft (jine communaute d'acqu(^t«[) bestehen 
aollt so erstreckt «ich die eheliche Gütergemeinschaft 
nmr auf die Einkünfte , welche die Ehegatten Ton ihrem 
eigenen Vermögen ^) eziehen uiul aut Das, was die Ehe- 
leute gemeinschaftlich während der Eiie durch ihre In- 
dustrie, ^beit und Sparsamkeit erworhen haben Von 
der Errungenschafts-Gemeinschaft sind sonach alle Güter 
ausgeschlossen y welche die Eheleute zur Zeit der Trauung 
besitzen, oder das sie während der Ehe titulo gratuito 



*) In den Ländern des droit ^crit hiess diese Art Ton 6e- 
meimehalt d'acqudti.*' Tgl. über die Geechichte dieeer 

Lehies Dbciudone ad art 1408* TmäUer ad art. 1496. Dwrantan 
XY. 6 ff. Makmüe IDL 841 ff. Zor Literatur dieser Lehre: 
La joriiprudcoee da parlement de Bordeaux. Par SaHmalL Pari» 

im 

D. h. dem Vermögen, welches die Eheleute snir Zeit der 
Trauung Lesltzen, «der dda aiQ während der Ehe titulu gratuito 
erwerben. S. art. 1402. 

*) Art. 1498. §. 2. Die Lehre Ton der Verwaltung , die Lehre 
\on der Tlieilung der gesetzlichen GütergemeinBcliaft, so wie die 
Lehre vom Yerhultnisse des eigenen Termögens der Ehegatten • 
snr gesetzlichen Gütergemeinschaft, ist anf die Lelire Ton der 
Ermngenschaltfl- Gemeinschaft gleichfalls anwendbar. Ygl. Jllii* 
hoSk UL Sie. nro. & SMa$ pag. 9. DunmUm XY. 20. Zo* 
Aonne IIL 290. 
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erwerben, und zwar oline Unterschied, ob diese Güter 
beweglM oder tmbmpegUch sind Jedoch iit das 
•ammte Mobitiar-Yennögen, welches die EhegaÜen wih* 
read der Eke oder zur Zeit der Auflösung der Güter- 
gemeinschaft besitzen, so lange für Errungenschaft zu 
halten, bis dass durch ehi IiiTentariam oder ein Güter* 
%eraeichni8S (^tat) das GegeatheÜ nachgewiesen werden 
kann *). Ferner sind von der Errungenschafts-Gemein- 
Schaft auageachiossen alle Schulden^ welche die £belente 
svr Zeit der Tnranng besitzen oder welche «nf den wäh- 
rend der Ehe tUulo graiuUo erworbenen Gütern haften 
Dagegen sind diejenigen Schulden, welche während der 
JShe Tom Manne oder Ton der Fran mit Antorisation des 
Mannes gemacht worden sind Schulden der Brraii- 
genschafts - Gemeinschaft. 

Bie Errungenschafta-Gemeiuschaft wird aus demelben 
Gründen anf gelöst, wie die gesetslicfaeGntergemeinschaft^)« 
Auch hat die Fran bei Anflösnng der Ermngenschafts- 
gemeinschaft die Wahl, ob sie die Gemeinachalt anneh- 
men oder ansschlagen will ^y. Wenn nan inabesondere 



») Act. 1498. §. 2. 

*) AtL 14Ü9. Veber den Beweis in dicßcni Falle überhaupt 
t. MaXcviUc III. 350. Salviat p. 17 IT. Hattur II. ff. Zacha- 
riae lU. 958. ££r«y XXTI. 1. 118. Dmewsra XXIU. 1. 412. Joiini. 
dn Pal. 74. 488. 

•) Art 1498. §. 1. Tgl. art. 1510—1518. Zaehariae ÜL 
250. — Wegen dieser Ton der Gemeimcbaft antgeschloMenen 
Sdraldeii, oder wegen der pendnUchen Sehnlden dee einen oder 
des «nilem Ebegatten Itann mir der «dbiUaiMfe Ebcgat^ belangt 
werden. Salviat m. acqu^t n. 6. 8. Maleville "VII. ü4ü. 

•) Zaehariae III. 2C1. 

') Salviat \mg. 16. Maleville ad nrt. T5R1- uro, 10. 

«) Makmüe lU. m nro. 11. Salmat m. oc^n^t. n.. 8. 9. 
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die Frau die Gemeinschaft annimmt, so zieht der eine 
iiiid der andere £hegatte im Foraua tein eingebrachlefl— 
bewegliches oder unbewegliches — Vermögen inrficlc und 
die übn'g gebliebene Errungenschaft wird unter beiden 
Ehegatten ra gletchm Theiien repartirt Dieser Mass- 
etab der Vertheilnng gilt anch in Bezug auf die Schul" 
den der Errungcnschafts-Gemeinscliaft. Also die eine 
Hälfte dieser Scholden ist vom Manne y die andere Hälfte 
TO» der Frau an tragen Hat dagegen die Fran die 
Errnngenschafls-Gemefnechaft ansgeschiagen , se ftaan sie 
zwar ihr eigenes — bewegliches und nnhewegliches Ver- 
mögen ^ znrüclifordern} aiiein sie verliert alle ihre An* 
sprnehe auf die Hälfte der übr^ gebUebenen Etrungen" 
eehaft. Auf der andern Seite braucht atich die Tenrich- 
tende Frau Nichts zu den Schulden der Errungenschafts- 
Gemeinschaft beizutragen, sondern der Mann, der tdlem 
die Ermngenschafifc erhält, hat anch allein für die Sehnl- 
den derselben einzustehen 

Uebrigens icöaneu die zukünftigen Ehegatten, die un- 
ter sich die Emmgenschafts-Gemeinsohafl verabredet 
haben, diese Gemeinschaft auf eine jede ihnen beliebige 
Art modiÜ€ircn. Sie Itönnen also z. B. verabreden, dass 
die gesammte Ermngensciiaft dem überlebenden Ehegat- 
ten anfallen oder dass sie nngleieh Tertheiit werden solle; 
oder sie können endlich g( \> jsse Mobilioii oder laimobi- 
lien für Gemeingut erklären ^^), 



•) Art Itm, §. 2. WahtnOß III. 349. n. 13. StdM m. ae- 

qu^t. n. (J. 8. V<rl art. lill. 

") Zachariac III. 2C1. S. jedoch art. 1483. 

»») Maleville III. 319. nro. 13. Zachariae III. 261. 

Salviat p. 7 ff. Malemik III. 346. 341. Zaclumae UL 
m. 262. B«Uot lU. 22. ff. 
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§. 352. 

Ton der Kliniel, inrch welche da« MobilUr- 

Vermögen des £hegatten ganz oder zum Theil 
i^oa der GütergeMeinschafI anagescklea- 

ien wird* 

Die BQk&iifltigeii Ehegatten sind befugt, ihr fe- 
genwärtiges ^) oder %ukünftiges Mobiliar^ Vermögen 
.^ßsa oder zum Theil am imnobäiaruiren d* h« von 
der Gemeinschafl auamchlieaaea, nnd ,ao den von der 
Gemeinschaft ausgeschlossenen Immobilien gleichxnstel- 
len Die Immobäiarisirung kann entweder ausdrück- 
lich oder sUUaehweigend geichehen Sie geaahielit 
auadräekUchf wenn die kfinftigen Eheleute in dem Hef- 
rathsvertrage Terahreden, dass ihr gegenwärtiges oder 
dafis ihr zukünftiges oder dass ihr gegenwärtiges und ilur 
mkunftigei Mobiliar- Vermögen gam oder an einem be- 
fltimmten Theile, s. B. anr Häift« oder nun JMttM^ 
Ton der Gemeinschaft ansgescblossen sein soll *)• . Die 



D. h. da« Termogen, welches die Eheleute zur Zeit iler 
Trauung^ besitzen. Zaekariae IIT. 258. 

*) D. h, das Verraöf^cn, Meiches die Eheleute während At» 
Ehe tituio grataito erwerben. Rogron ad art. 1500. 

*) Die Klausel, wodurch diess geschieht, heisst „la clauae 
4nrdaUtelion^' odev ^la «tipolation de propre«.«' Merlin m, r^aU» 
•alioB. JRogrom ad art» 154NI. Heber den Untexaehiiid mwMOi 
„proprca eoBrentionaab** nnd npropvdi r^els.** Vgl* MtiMn M» 
fdalieatlen. 

«> Art. ISO«, g. L 

') Regrm ad arU IfiOO. Zoeibarjae III. 962. 

*) Zachmriae III. 262* lieber die stipulation d'emploi e. Z»> 
chaHm III. 26^ und nota 8. Sir^ XXXL 2. lUii. XXXT. 1.883. 
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Immobillarisiruog g^eechieht stillschweigend^ wenn die 
konHigen Ebeleule im Heirathseontract verabreden, daas 
•ie Mobilien nur bia zoin Betrag einer beatiaimten 
' Snmme oder eines bebtiminten Wcrthes, oder endlich, 
dass Bie nur eine bestimmte Summe in die Gemeinichafl 
einbrin|;en vollen. Auf dieae Weiae werden also die 
ührigm Mobilien stUhchweigend von der Chsmeinaeliafl 
ausgeschlossen 

L Im Falle die Eheleute ihr Mobiliar* Vermögen 
gans oder mm Theü auMdrüeklieh Immoblliariairen 
ist Folgendes zu beachten: 1) Dem einen und dem an- 
dern Ehegatten Terbleibt das JSigenthum an den immo- 
hükuiurten.Mobüien Jedoch die NtUamessung dieaer 
MobiUen iillt vom Tage der Trtnung an in die Gemein« 



Xny. 8. nS. — Durch obige Klausel fcSnnen flbrigens die 

Eheleute auch einzehne Mobilien oder Forderungen immobiliaii- 

airen. Sircy XXXVl. 1. 649. 

Art. 1500. §. 2. art. 1511. Vi^l. PotMer uro. S05 ff. Jhf 
ranUm XV. 28 ff. Zoekaria» UL 26S. m BeUof UI. dl. PaHUH 
ad art. 1800. 

f) Die wuär&el^'he InunobtllRrisIrnng heisst ,,la clause de 
r^alisation*^ im engern Sinne; im Gegensatz zur „ciuiLse d'ap- 
port*' d. h. der sHUachweigenden Immobiiiarisirung. 

*) Die Anwendung dilBses Satzes auf einielne FaUe s. bet 
SaefiaHoe UI. 804. iSlrejr XUm & 809.— • Der Mann bat dfis 
yorwaltnng über die Immobiliarislrten Mobilien der Freu. 8. 
Art. 1428. — Können sich die CUanbiger des Mannes oder die 
der Gemeinsehafti falls ihnen die Fkrau ineAi fwM&ck Terpflidt- 
tet ist, oa die ImmofttTtomlrfefi Mobilien der Frau haltenf Ißt 
Recht verneint wird diese Tra^c von Durantoii XV. 49. Toullier 
XIT. 377 if. Zachariae III. 264. Bejaht wird diese Frage von 
Battitr n. 380. PotiUer uro. 31^. ßetiot Ul 102. iV. 3^. 
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Schaft 2) Der Beweis, dass gewisse Mobilien den 
Immobilien gleieligestelll worden iiiid, ist gegen MU»^ 
s. B. gegen die GiSnblger, auf die im Art 1499 vorge* 
schrieiiene Weise zu führen ^^). Ist aber dieser Beweis von 
dem einen Ehegatten (oder von dessen £rben^ gegen 
den €mdem Sbegaiten (^oder gegen dessen Brben) sn 
fuhren, so hat mau zwischen dem ^es^emvarti^en und 
dem %ukunfiigen Mobiliar -Vermögen der Eliegatteu zu 
nnterseheiden Wegen des gegenwärtigen Yermdgens 
hat der Mann den Beweli dorch den Heirsthsvertrag, 
die Frau hingegen durch die Tom Manne ausgesteilten 
Quittungen zu fuhren ^')« Wegen de« zukünftigen Ver* 
mSgens der Eliegatten Ist der Beweis in allen FÜIen durcli 
ein Inventarium zu führen ^*). Ist jedoch kein Inventa- 
rium aufgenommen worden, so ist ein Unterschied zu 
maehen, ob die Mobilien dem Manne oder der Fraum* 
gefallen sind« Im ersten Faüe kann der Mann seine im* 
mobiliariäirtcn Mobilien nicht im Voraus wegnehmen oder 
Vergütung dafür verlangen $ es sei denn, dass er den 
Werth und den Bestand dieser MobUlen dnreli den Er- 
werbstitel Crgl. art. 948} constatiren konnte i^}. Im 
tiweiten Falle aber kann die Frau oder ihr Erbe den 
Betrag und Werth dieser Mobilien nicht nur durch eine 
jede Art Ton' Bewelsnrkunden) sondern auch durch Zeu« 



>•) Arg. art 1568. 16m. Zodbrioa UL 261. W. Bofiurn. 
m ff. YgL noch PoOiier uro. 842. Bdkt 4e Mkdiru HL 190. 
Zaehartae III. 2(m und nota 11. 

*•) 'Lachuriae a. a, O. 

") Art 1502. Andere Beweismittel sind keinesWCges auBge- 
•chloMen. PoUdcr n. 300. MaMSk IVL 280. 
") Art. 1504. §. 1. 
AxL §. 2. 
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gen and selbst durch den gemeinen Ruf in Gewissheit 
setzen 3^ Wird endlich die GiUergemeinschaft aufge- 
löst, BO Ut der eine »nd der andere Ehegatte hereohti- 
get , seine yon ihm immobiliarisirten Mohilieii Im Voram 
und zwar 2/1 Natur zuriickzunelimcn ^^). 

IL Fon der JClausel der sÜUschweigenden Imnwbäia^ 
rüirung'^^)* Im Falle die Eheleute eine stilUchweigende 
ImmobiliflHaimng romehmen, gelten folgende Regeln: 
1} Der eine und der andere Ehegatte wird durch diese Klau- 
sel der Gemeinschaft die Summe oder die Sachen schul- 
dig, deren Einlage In die Gemeinschaft Toin Ehegatten ver- 
sprocheii worden ist *^). 2) Der eine iiiul der aiuk Khe- 
gatte hat noch Uberdiess die wirkliche Einlage der vcrspro- 
dienen Smame nachsnweiaen Dieser Reweis ist yon 
Seite des Mannes dureh den Ehecontract nnd yon 
Seite der Frau durch die rom Manne ansgestclttei) (juit- 
taugen zu führen ^^)» Andere Reweismittel sind übri- 
gens keioesweges ausgesehlosseu 3} Der eine nnd 
der andere Ehegatte hat das Recht, bei Auflösung der 
Gütergemeinschaft so viel im Voraus abzuziehen, als sein 
'Vermögen die yessproehene Einlage (la mise en eomma- 



") Art. im. ^. 3. Vgl. Sire^ XXYJII. 1. 279. 

") Zachariac U\. 265. 

Sie beiaat „la clnase d'apport." 

•) "Wie, wenn die Sachen cntwährt Ts-crdcn? S. art. 1440. 
Art 1501. Vgl. Fothim- n. 217 ff. Duianton XV. 45. 
BaHur II. 885 ff* Wie, wenn der Ehegatte eeia YeieiHrechan nn- 
erfaUt liew? & Art. 1440. Vgl. Pothkr n. m 

<•) Art ISOl. 

«) Art 1S08. g. 1. 

") Art 1502. §. & 

s>) Maleviüe lU. m. Pothier n. 300. Ikllot III. 68. Zach»- 
ria« III. m 
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naut^) an Werth übersteigt**). Es liegt endlich in die- 
ser Klausel zugleich die Klausel der SchtUdemonderun^^ 
jedoch Bur in dem Siane^ dato der Ehegatte, welcher dl« 
Einlage in die Oemeimeheft irenrpToeben , diese Ein- 
lage auch schul danfrei einzubringen liat^ widrigenfalls er 
fiir die Schulden, wodurch die Einlage Terminden wer* 
den mooh^ß, dereinst Vergütung leiateii wanm 

S. 353. 

3) Von der Klansei, durch welclie die Immobi- 
lien der Eheleute' den Mobilien- gleichge- 
stellt werden. 

Die künftigen Ehegatten können ihr gegenwärtiges oder 
ihr Eokünfitlges, oder ihr gegenwirtiges nnd ihr snkünf- 
tiges Iramobiliar- Vermögen mohiliarieiren ^ d. h. in die 
Gemeinschaft werfen und so den beweglichen Gütern 
gleichatellen. Die Klausel, durch welche die Mobiliari* 
•imng der Liegenschaften geschieht, heisst Mobiliar^' 
rungs- Klausel ( la clause d'ameubllssement Die Mo- 
biliarisirung der Liegenschaften ist entweder bedingt 
oder unbedingt ^)« Die Mobiliarisirung ist bedingt^ 
wenn- der eine oder der andere Ehegatte eine bestimmte 
Liegenschaft, oder mehrere bestimmte Liegenschaften, 



Axt. 1S08. 

D. b. bei Anflöranf^ der Gütergemeinscbaft 

") Art. 1511. Vgl. art. 1513. Pothier xi. 842. ZwhariaelXL 
267. 268. BeUot de MimtnB III. 17. Dwiudtm XY. 43. 

>) Art 150S. 

*) Art. 1506. §. 1. 
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oder auch eine Gesammihett ') Ton Liegenschaften den 
Mobiilen schlechthin gleichstellt *), Die Mobiliarisirnng 
igt bedingt^ wenn der eine oder der andere Ehe^tte 
ekle hestimmf e Liegenachaft oder mebrere beatimmte Lio- 
genschaften oder auch eine G esammtheit ^) toii Liegen- 
schaften denMobilieu nicht schlechthin, sondern nur bis zu 
dem Betrage einer gewiaaen Snmme Geldea g leichatellt 

L Von der unbedingten MohiUariairung» — IMeWir> 
bing dieser Mobiliarisirung besteht darin, dass die Lie- 
genaqhaft oder die Liegenachaften oder die Geaammtheit 
von Liegenachaften, woranf aie aich eratreckt« eben ao 
tnibedin^t in die Gemeinschaft fallen wie die 3Iobilien 
Der Mann hat daher über diese Liegenschaften eben ao 
frei ^) an Terfügen, wie über die Ton Eechtawegen la 
die Gemeinaeliaft ge&llenen M obillar-Effeeten Jedoch 
Itann sich der eine und der andere Ehegatte (so wie 
dessen Erbe) die mobiliarislrten Liegenscliaften bei der 
Theilnng sn ihrem dermaligen Werthe avf seinen Theil 
anrechnen laasen '®)» 



*} Z. R die gcsanunteii dennaligen und inl^daftlgen Liegen- 
achaften, oder die einen, oder die andern, oder einen gewissen 
Theil der einen oder der andern oder beider. — ArL lüü6. §.2. 

•) Art. 1506. §. 2. 

*) Was in der Note 3 in dieaer lliueicht bemerkt worden 
iat) gilt auch liier. 

•) Art. 1506. §. 3. 
Art. 1507. §. 1. 

*) ]>• h, ohne ZiMtimmiiog der Fian. 

•) Art 1507. §. YgL Bmw n. 402 ff. BeOot deMMru 
TEL 287. 248. 807. — Aneh eind sie gana eo wie das übrige 
Gemeingat anr Theilong an bringen. Zaohtuiae IlL 270. 

Art. 1500. S. Pn^hier nro. 290. Potlbef ad h. a. Erttieeki 
•ich die Wirkung der Klausel uuch auf die ückuldtin der Uenicin« 
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IL Fon der bediJigten Mobiliarisirtmg, Durch diese 
Kleuiei erwirbt idle Gemeinschaft kein Eigenlkum sn 
der Lfe^Dschaft eder den Liegenschsllteii oder der 
Gcsammtheit von Liegenschaften, auf welche sich die 
Mobiüarisiruügs- Klaugel bezieht ^^). Soadera ihre Wir* 
kuD^ besteht lediglich daria, dass sie den mobilisrislreii- 
den Ehegatten yerpfliehtet, be! 'Anfldsnng der Güter^e* 
meinscliaft eine gewisse Liegenschaft oder gewisse Lie- 
fensehaften etc. bis so dem Betrsge der von ihm tw- 
fproehenmi Summe dem Gemeingpnte einzimrleibeii ^?)* 
Aus diesem Gruiule kann der Mann die von der Frau 
mobiliarisirten Liegenschaften nicht ohne £iuwiiügni|§ 
derselben yerliisseni ^'). Dagegen hat der Mann das 
Recht, ohne Einwilligong der Fran die mobiliarisirten 
Liegenschaften derselben zum Unterpfande einznsetzen; 
jedoch nur bis sum Betrage des den Mobüiea gleich- 
gestellten Thelles ^^). 

§. 854. - 

%") Ton der allgemeinen Gütergemeinschaft 

Die Ehelente sind berechtiget, in ihrem HefamtiiSTer- 
trage eine allgetneine Güler^emeimclioft (^une commn- 



■ehaft? AUerdingsl VgL ZaeharUw UL m — lieber die auf 
diese lOaiuel beifigUefae GmoaMMungt TgL PotMer n. 299 
INinififtm XY. 70 ff. BaCtar U. 401 

>•) Art 150& S. 1. 

») Art 1506. §. 1. 

») Art. 1507. §. 3. Art. 1508. §. 2. 

»*) Art. 1507. §. 3. Art. 1508. §. 2. Ygl. Pothicr n. 298 IT. 
Delvincourt ad h. a. Zachariae III. 271 ff. Duranton XV. 77 ff. 
Batiur II. 409. üeber tllc auf diese Klausel bezügliche Gewähr- 
iebtang e. DuranUm XY. 70 ff. PoHder n. 299. Uatkat IL 401. 
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naate k titre unirerselj zu verabreden Die allg^e- 
meine GütergemeioBchaft i»t entweder eine unbeschrätikte 
•der eine hew^änkte all^melne GütergemeiiMcliafl. üft* 
beschränkt ist die allg^emeine Gütergemeinschaft, wenn 
sie, autser den Gütern^ die wie die Mobiüen — 
ohnedieas lehoa ¥on Rechtswegen in die GütergemeiB- 
eehaft laUen, das gesammte irrige Vermögen der Bhe^ 
lente umiasst, also namentlich die Liegenschaften, welche 
die Eheieute zur Zeit der Trauung besitzen oder wälfr* 
v^end der Ehe titelo gratoito erwerben Demnach er- 
streckt sich die unbeschränkte allgemeine Gütergemein- 
schaft auf das gesammte gegenwärtige und zukiuijüge 
Yermdgen der Eheleute; diess Vermögen mag übrigens 
in beweglichen oder in unbeweglichen, in Stamm- oder 
in Errnngenschaftsgüteru bestehen Die beschränkte 

ttllgemeiue Gütergemeinschaft umfasst entweder bloss das 
gesammte gegenwärUge oder bloss das gesamnäe mkftnf- 
tige Vermögen der Eheleute — Anlangend endlich 
die Verwaltung , Auflösung und Theilung der unbeschränkt 
tsHy sowie der beschränkten aligemeinen Gütergemein- 
schaft, si^ kommen die Grondsatse der gesetaUchen €rü- 
tergemeinschaft beziehungaweiae zur Anwendung. Diese 
Anwendung ist jedoch in concreto stets mit Vorbehalt der 



1) Ar^ 1^26. 

*) Art 1526. DIeier ArtÜEel macht eine Ausnahme vom Ar* 
tUcel 1887. §. & Malewife Hl. 801. 

*) Art. 1526. 

«) Art. 1528. 

*) Z. B. oSa SdmUen dm Ammüme ahid Qemeiaachafts« 

Schulden. 
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besonderen Yeraljreilvnstn zu machen, die von den Ehe* 
leuten im Heirathsvertrag getroifeu worden sind 

IL Voll den VertrS^en, darelt welche die ge* 
setslielie Güterfemefnocliiift ihren Folgen 
nach abgemildert wird. 

§. 335. 

1) Von der Klausel der Schuldensonderung 
^o-lanse de «^paration de« dettea.]) 

Die Ehegatten sind befugt, in ihrem Heirathayertrage 

m Terabreden, dags die Schulden , welche sie zur Zeit 
der Abschliessuug des Eüecoutracts haben, oder welche 
der eine Ton ihnen .sa dieaer ZeÜ hat von der Gemein- 
flchaft ausgescbloaaen sein sollen — In Be%i§ auf die 
Wirkungen, welche die Gesetze an die Klausel der Schul- 
densonderung geknüpft, unterscheide man: 

I. J}ie Wirkungen f welche dieee Klausel MmidUUeh 
der Ehegatten hat. Der eine und der andere Ehe-> 
gatte muss bei Auflösung der Gütergemeinschaft dieser • 
Alles vergüten, was aus derselben anr Entrichtung aeiner 
TOn der Gemeiiischaft auegeechlbssenen Schulden erweis- 
lich verwendet wordt^ii ist Dabei gilt es völlig gleich, 
ob das Mobih'ar- Vermögen, das von Seite des Schuld- 
Ben in die Gemeinschaft gefallen, inventarisirt worden ist 



Vgl. mit dem .ganzen §|>hen ÜVuU&r ad ort* 1526. Du- 
ranUm XY. 221 ff. PoOter traiC^ du contrat de eocitfU n. 29 
bis 42. Befhi de Mtm^e* IIL 816. iP. BtOtw U. 491. 

») Art. 1510. §. 1. Vgl. Zachariae Iii. Zlo. Polhicr n. 344 ff. 
Dmantan XY. 90 ff. Beüot UI. 104. 

*) Art 1510. §. 1. 
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oder nieht ^ Jedoch hat die Gemeimiehafl iiidi von 

den, von der Gemeinschaft ausgeschlossenßu Schulden die 
ZiaBen und Renten sn besahlen ^J. 

II. Die Wirkungen^ welche diene Klausel in Bemtg 
auf die Gläubiger hat^ deren Forderungen von der Ge- 
mmnedktft ausgeeMoeeen toerdm eM, — Die Eechte 
der Glinbif er erleiden in der Regel doreh die Exiatens 
dieser Rla>isel leine Verämlcrung, Ist jedoch der Be- 
stand des Ton den Eheleuten eingebrachten Mobiliar- 
VermSgens durch ein InTentarinm oder durch ein authen- 
tisches Güterrerseichnini (-un dtat authentique) wnr der 
Trauung constatirt worden, so können sich die Gläu- 
biger der Frau nur an das Einbringen der Frau, 
nnd die Glaubiger des Bfannes nvr an das Einbrin* 
geu des Mannes und an die Gemeinschaft, jedoch 
in keinem Falle an das Einbringen der Fran halten 
Dasselbe gilt auch ron dem Falle, da die Ehegatten wäh- 
rend der Ehe Moblliar-EiFecten titulo grafnito erworben 
und den Bestand dieser Mobiiien durch ein inventarium 
oder durch ein authentisches Güterreneichnisa constatirt 
haben f). 



*) Alt. 1510. §. 2* Tgl. Poüuer n. ZadiariM HL 276. 
Bdlat IIL 159. Duramtxm &Y. 102. 

«) Art 161S. nmut n. 417. 4ao. 

») Art. 1510. §. 2. Baitur II. 412, Zachariae III. 277. S. 
dagegen BalU^ IIL 167. Duranton XY. 110. Delviwiourt ad 
art. 1510. 

f)*Art 1510. $. 8. ZackarUu a. a. O« S, jedoch Dmmäm 
eow» de droit cir« X?. 9L. 
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■ ' ■ §. 85*. 

* . ... 

. . ■ . f 

Von der Klausel, durch welche das Einbrin-» 
^en des einen oder des andern Ehegaltea 
füt Mlmldieiifrel'.evki&n vird. 

Sowohl die Eliegatten auch dritte Personen ^) sind 
zur Erklärung berechtiget, dm. das Einbringen des einen 
od^r dM «BdeiB Etnegitten tmi S«|i«|d«ii kdig. nad /r« 

Von den rechtlichen Folgen dieser Klat^ael in Be- 
mekm^ mf dßs gegem^&igft VerhaUidH mter den Eh9*-. 
gaüen* ' Der eine>od(^ der «idM Ehegatte; deüeii EMrUfc? 
gen für schuldenfrei erklärt worden ist, hat, wenn gleich- 
wohl Schulden auf dem Einbringen haften, dereinst bei 
Auidiiiiig d«r OfttfifgeneiiMchaft) diMr ]i«|fe«ige 
SB vergüten^ wai «ofl dmelben war. Bewhfcniy diäter 
Schulden verwendet worden is^t Sogar die Zinsen 
und lieoten der von der Gemein^duift ausgeschlosaenea 
Sduildftn lind 4nv Q^m^inmbitA su Teiflkiesv &Uf diese 
Zune^i ond Renten eiiiideieellraD besnUl 'wilidfliislfid 



Z. B. die Eltern i die übrigen Ascendcnten, der Vorniand 
«ud seihst Fremde. ZmAanae UL 238. Bdht HL 101. Dürrns 
ImXV.UL 

^ Art IfilS^ BioM Klaoiel wiid „ledfnie de fieno «I (initU^ 
gen^oiil. 

>) Art ISi8. 5lr^ KIT. 2. »19. . 
. «> £^ m. 202. ,Mimwo«rl ad k a. fhirunton XV; 114. — 
9<nlureA unterscheidet rieh diese Klantel von der Klausel der 

Schuhlcnsonderung. Denn nur bei der crsteren und nicht bei 
der letztern sind die Renten and Zinsen der Geneinsciiaft su 
vergüten. Vgl. art. Idl2. 

IL 6 
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II. Fon den rechtlichen Folgen dieser Klamel in Be- 
ziehung auf die Gläubiger y deren Forderungen wm der 
Clemeiheekaß^ rnngesekheaen mferden eindf Die Rechte 
der Gläubiger erleiden durch die Existenz dfeser Klausel 
schlechthin kein0 Veränderung ^y, Die Gläubiger des 
einen oder des andern Ehegatten sind also berechtiget 
sich wegen ihrer Forftei^ungen' allen PäUen sn die 
GemeiDBchatt zu hslten * 

III* • Von den reohHidken Felgen dieser JUaueel auf 
den FaU^ dass ein Dritter — allein oder xugÜeick mit äami 
Ehegatten das Einbringen für schntdenfrei erktärt hat. In 
diesem Falle kaim näinlicli der JJriite \om dem J^hegatleu, 
Sil Glessen Yortheü dss Einbringen des anderen Ehegat^ 
ten für sch«ildenl^ef ei^riSrt ^rcvden Ist« int Oeüfßhrle^ 
Btung belangt werden vorausgesetzt jedoch, dass das 
Vermi^fea des Ehegatten » dessen Einbringen admiden^ 
fMl erkilrt worden iat, fftr die unter nro« L gedachten 

Ver^rütun^en nicht auarcicHt üebri^ns kann die Frau 
die Klage auf Gewährleistung erat nach Autlösuug der 
Mtergemeinaohaflr, dtel^ Maim aber sehon «Mifti^Sfii# der« 
selben mmollMi i^). Dagegen 'bleftt dem IMIM» 



•) Auch dadurch unlersclieidct sieh diese lilausel von der 
KIauhcI der Srlinldrnsondcrang. Denn die Hechte der Gläubiger 
lirleidf n hei der letztern nuf den Fall der In venia risatfon (a. 
art. 1510) eine weseaäieke Verandernng, waliresd beldnraM^ 
dl«M' Hetlfte tmMliigt aail avAfeelWI%i dteMOai blcilicn. ^ 

•) Dunmlott XV. 115. Ztutharut» Htm. H^lmneoitr^ ad M. 
1513. Aognm ad h. art. S.'dagegea Bdki III. 199* ' 

^) Zl B. dct' Vater «der die Matt^, (oder beide) oder die 
1ibrigen*b«c6ifdeiitttn oder eftdlleh de» Vordiiiad. AH. IsiS. §. 1. 

• •) Art. 1513. §. 1. ' 

• Art. 1513. §. 1. '"^ ■ ' " , ' ' • • 
»•) Art. ISia. 2. Zacltanw III. 219. ' ' • 

1» 



Von Miide«rechte. 8tt 

da» JSMiIng«» 4m »iMU oder d«t «üdm Eli€giA4en 
fibp flcMdenffei tMM, 4ev Rückgriff 

galten vor^haUerr, f&r wckheit {jiar«n4iQ gtieistet 
iMt Moob kiiim 4er i^r^, £ili« er Miaen Rudc- 
griff fe^ea die'F^a« luA^ deweUbeii erst mioA AufiMiug 

der GcMiu'inschaft ^^Itcud matjUea, sollte er frlcich schou 
tmkrend der Qüi^v^^utmUiii rofli Ü^Iniine iHsiaagt war- 
deil ieiii 

8^ Von der lUaatel, dttrck welche der Fratt die 

Zurücknahme ihres Einbriii^euä verätaitci 

wird. 

Die Fkvtt kann idcli io dem EheoonlracU ansbedlngen, 

das» sie, im Fall sie auf die Güter^emeinachafl Terzichtcri 
]werde, befugt «ciaBoU^ ihr Mubriti^m^r—^i^'^^A^t da», wat 
sie fieicb «nfaii^ indie JBbo gjeiirai^bfi^ oder daa» wan «ie yviV 

■ 

rend der Ehe Utolo grataito erworben , oder daa eine und 
dafi andere — gan:!, oder zum Tbeü schuldenfrei zurück- 
xunehmen Jedoch ist dieser Vertrag als ehie Abwei* 
chung TOD der Regel nach der Strenge auazulegen, folg* 
lieh nicht über den gemeinen M^orteinn auszudehnen 2). So 
erstreckt sieh. ^ Ii. das der Frau zugestandene liecht der 
■atnlilenfeoiei- Znruiliknahve Ihre« JUahHügeiii odor ih- 
Mf MMiillen tdßht «ngleleh auf dm MoMlhr-Vemiögen, 
welches die Frau während der £he titulo graluito er- 



") Art. löXt^. §. 2. • 

»») Art, 1513. § 2. Zurhariac 280. Vgl. noch 9heK das 
Ganze Malevitle III. 2iH> fl'. Pothier uro. ff. Dnranfon XV. 116 ff. 
Bellot III. 209 IT. BaUur II. 423 ff. Merlm jn. iOaptß de. franc 
at %atttc. 

dirtclU.4 ' . 
-?) Art^aSUw.^'l. - 

6* 
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wirbt o4er wenn B. der-ElieeoBtipct iMMft,- dasB 
der ^au «der weWn er befisg^t, > deM' 'der l^mt tmd iktm 

Kindern das Recht der Zurücknahme zustehen solle, so 
können in dem ersteren Falle weder die Kinder neck die 
übrigen Erben der ^ Frau, im leü^em Falle nur die Ktn^ 
der, nicht aber die übrigen Erben der Fmn auf daa Recht 
der Zurücknahme Anspruch machen*). Uebrigens rauss 
die Frau in allen Fällen aich ihre personlichen ^) Schul* 
den abziehen laaaen, In sofern dieselben ans der Ge- 
meinschaft bezahlt wurden sind 

'In.- / » 

,4) Von , der Klausel der bedungenen Voraus- 

ausnahme. 

i ■ .... ■ • - 1 • I s , .. 

Die Kianset der bedungenen' Vorauenahimm (la clause 
de pr^cfpnt cdhTentionnel ^} ist diejenige, kraft weleher 



•) Art. 1514. §. 2. 

*) Art. 1514. §. 3. Duranton \V. 149 ff. Pothier nro. 

8S4 If. MahvIUc III. 293 ff. Zachariae IIL 281. Battur 11.461. 
BeOoT in. 222 ff. Delikte Fand. üran9. ad art. 1514. ' 
>^ «>. FirJMIitdb Schalden der IVan %ia« c B. die MoWktr^ 
Miiddnit .'^cl«b« «ie wr'Av Abioblicasang. der Ehtf hatta, Uitr 
ner die Schulden^ -für welche sie der GemeuiMbAft auf den Fall 
der Yersichtleiitang Vergütung su leisten hat. Ygl. Duranfm 
XV. 168. BaHur II. 445. Zaehmiae III. 282. Die Schulden» 
-welche die Frau während der Ehe mit Antorisation de« Mannes 
gemacht hat , fallen dem Manne zur Last. ZacJiariaa Iii. 282* 
n^ta 7. 

Art. 1514. §.4. . ' 

0 Uehcr das prdciput Idgal des ältereo Rechts s. Maleviüe 
III. 295. PothUr nro. 3. Zur Literatur dieser Lehre: Tratte de« 
gaini nuptiaux et de tnrrie. Par Boueker iPArgii. Ljfoh 1135. 
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der Uberlebende Ehegatte (Alann oder Frau^ Lefu^t ist, 
Ton dem Gemeiugute ehe und bevor es ^etlieilt wird 
«in Getnu9$ m. B. eine' bertünteto Sttome' Creldea oder 
eine bertimate QaantttSt Ton Mobilin^Eflecten im Vmtmm 
wegzunehmen In Bezug auf diese Klausel enthalten 
die Getetae feigende IkationnRngen: .1} die Veriiienthme 
Iii fltmfar ilirem Wew», «ecsft ihrer Ferai ne^ '«is eine 
Schenkung zu betrachten* Sondern sie ist nur eine Ueber- 
einkunft, durch welche die gesctzltctu: Utitergeraeinschafi 
»odiftcirl worden ist*)« 2) Die VonuinalMne wird nur dorcli 
den phytfadien oder bürgerliehen Tod des einen oder des an- 
dem Ehegatten*), und nirht durch die Ehescheidung oder die 
Trennuog von Tisch und liett oder endlich, die Gütertonde« 
rang erdffnel^). Bis dehiii also d. h* bis nom phytiadien oder 
bürgerlichen Absterben des einen oder des andern Ehe- 
gatten bleibt die Vorausnahme bei demjenigen Ehegatten, 
ans dessen Maebhsse dieselbe enteichtet werden mnss 
— Die Vortnsoabme setst in der Regel die Theihaig 
des Geineinguies Toraus Dalier kann die Frau, wei- 
che die Gütergemeinschaft ausschlägt » auf die bedungene 



*) Art. 1515. §. 1. Vgl. Pothiar nro. 4SI ff. DuranUm \Y, 
180 ff. 

Art. 1516. und arg. art. 1523. §. 2. verbi«: Convention 
de nuuriags»" AIbo öcr Art. lOitö. ist auf die Vorausnähme nicht 
anwendbar. Diess Alles ist jedoch sehr bestritten! Vgl. über 
andere Tlieiprien ' Zaeiaim III. 283. nota 4. Delmneinui ad art 
1516. Duranbm XY. IM. BeUot de MkiUret Ilf . 267. Me^e 
Pandectea fraufaites ad art. 1516. Veber die ratio logb a. Afole- 

«) Art. 15ir 

») Art. 1452. 1518. Pothier nro. 435. BeUot III. 267. 

«) Art. 1518. Vjri. Delvincourt ad h. a. Battur II. 47S. 
^ Zachanae Iii. 285. 
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YortuBuahme keinen Anspruch machen, atisg^enommen, 
wenn sie sich die Voransnahme selbst auf den Fall, da 
«ie die GüforgcmeiiiBdnft asMchlägt, TorbehaUea bat 9)» 
4) Der überlebende Elbefatte crhtilt die VeraoBiiahme ans 
der Geineinschaf ts-Masse ^ welche sonst auf die Eheleute 
ta gieiohen Theileii reparürt werden, wäre 9). Daher 
kann die Veraamihiiie nicht cas dem et^vuen Yeta^^ 
des einen oder des andern Ehegatten herbeigetrieben 
Verden Diese Kegel leidet jedoch dann eine 

Anmabme« 'iren eieli die Fraa die VonmtiialHMi 
eelbat inf den Fali ihrer Vemichtlelalong auf die "O^ 
ineiii8cliaft ansbednn^n hat 5) Endlich erleiden 

die Rechte der Qiäubi^er der Gritergemeinachaft durcli 
die Exiatens diet«» Kiaiiaei ieltieohtUn kein« Yeränd«- 
rung. Jedoch biefbt dem flberlebenilen Ehegatten, wenh 
seiner Vorausnähme äatiu/ch Abbruch geschieht, dass die 
aiättbiger der Gtttergeneinachalt ihre Aneprüdie feitend 
machen, eine verhiltniasnilMige Vergtttmg verl»e- 
halteu »3> — 



•) Art. 1515. §. 1. 
•) Art. Ifti». §.2. 

»•) Art. 1315. §. 2. 

Art. 1415. S- 2- Pifßuer B*4S». Dunmt»nW.m. 

'*) Diese Icann jedoch nur gegen die gemeinschaftUchv Matse 
Igelteiid gemacht werden. Zuchariun III. 2bU. 

Art 1519. 
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5) Von der Klausel, durch welche die £hef fil- 
len eine ungleiche Theilun^ des Gemeia* 

lautes vcrabrcdüu. 

Die anlcünftigea Eheleute Icdnnen die durch da« Ge^ 
•etx Tor^eschriebene Glefchheit der Vertheiiuii^ des G«- 

meiu^^utcs aufheben und dtrst Iben eine jede ihnen ög- 
Uebige Theiloug ^) des Geaieini^ates eubsiituircn Die 
künftigen fihc|[aUeii dürfen 1} rerabredea » daaa der 
überlebende Ehegatte oder dasa die Erben ^ desjeni- 
gen Ehegatten, der zuerst mit Tod abgegangen ist ' 
slati der geaelxiichen Hälfte ein Drittheil oder ein Vier-* 



1) Die ia dm Geaetaen eiuthalteiien TieUungg^Modificationm 
aiad tonach nur extmplifieative su Terttebcn d. Ii. die Eheleute iuid 
befogf , die Theilang auf andere, als die Ton den Gesetsen nuf- 
geffihrten Weiien an modificiren. Tgl. Dwranion XY. 199. Zo* 
dbrto» III. »e. not 1. BeUot de BSmüree III. m Sirey XXXID. 

1. an. 

*> Art. 1520. Vgl. Ifwantan XV. 201 ff. 

*) Die RlanMl liegrcift anch d{e Erhen des überlebenden 
Ehegatten unter eleh. Zadtarkta III. nota 5. 

Wenn eich jedoch die Klaneel anf die Erben dea einen 
oder de« andern Ehcgntten besieht, «o rat die Klausel auf den 

ErhJassrt , f dls er die Aiiilusung der Giitcrg-cineinschnft überlebt 
mcht ainvendbiir. Z. H. die Erben der Fruu Kullen nacJ» dein 
Ehccnntrart nur ein Drittljeil von dem Gemeing^ufe erlialten. 
Wenn nun die Frau die Auilösiing der Gütergemeinschaft über- 
lebt» so kann sie die g-htrlu^ rrtlieiliin«^ de« Gcmeingutea TOr- 
laagen. Art 1523. BOht III. 279. 290. BaHur II. 484. 
•) DurawUm XV. 196. Zachvnae in. 287. not 4. 
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theil u. 8. w. von dem Genieing:ute erhalteu sollen 
Zufolge dieser Klausel haben beide Tiieiie (^der Mann und 
di€ Freu od^r die Grbea des merst verstorbeiieii Ehe- 
gatten^ bef Aufldsimg der Guter^emelnscliall für die 
Schulden derselben nur nach Mass^abe des Antheiles zu 
haften 9 weicher den Parteien kraft jener Klausel aus der 
Acdvmaese der Gemeipscbafl iiigefallep ist Und 
jeder Vertrag ist ungültig Tennoge dessen der auf 
obige Weise beschränkte £hegatte nicht nach Verhält- 
nlss des erhattienm JbUheUet^ sondern nach einem grSs^ 
Sern oder geringem Massstabe w den Gemeinscbafitah 
Schulden beitragen solle Die Ehegatten können 2) ver- 
abreden, dass der eine Ehegatte oder dass die Erben 
des einen Ehegatten anstatt ihres gesetilichen Antheiles 
an dem Gemeingute bloss eine Summe Geldes erhallen 
sollen, dass mithin das Gemeingut dem andern Ehegat- 
ten oder den Erben des andern Ehegatten Terbieibe ^^)^ 
Diese Verabredung ist ein Vertrag attf Büito d. h* die 
bedungene Summe Geldes muss von dem Ter^flichtetep 



•> Art. 1529. 

^) Art. 1521. §. 1. Vgl. Zachariae III. 287. 288. 

•) Die Ungültigkeit dieses Vertrages hat jedoch noch keines- 
weg-es di« bedungene Vertlieilimg der Activ-Massc der Geniein- 
schaft zur Folge, sondern die GumeinDchafts-Schulden sind den- 
noch nncli MaK^$gahe des vom Gemeingute erhaltenen Antheile« 
durch die Elieicute zu bezahlen. Duranton W. 206, Zacharias 
UI. 28& A. M. sind PotAier n. 440 und Mmieowi ad art. 1521. 
^ach dieaea Aiulegern soll nntnlicb die iSickHgkmt des obigen 
VerUrage» nach die NiMgkeU fler bedungenen l^srtA^ilfmf d^s 
Clemeiogutee «|ir Fplge haben. 

•) Art. 1521. § 2. 

Art. li>20. Diese Klausel heisst „Ic forfait de eoiuuiü- 

naute.'^ 
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Ehegatten in allen Fällen bezahlt werden, die Gemein* 
Schaft mag aich in einem guten oiier In einem achledi* 
ien Znatonde befinden , ale mag lur Besahlnng dieaer 
Summe ausreichen oder nicht '^). Wenn zufol,s:e der 
Klause i auf lUsico die Gememachaft dem Manne oder 
deaaen Eirben rerbleibi, ao haben der Mann oder deaten JBr* 
ben tchleehMi f&r eine jede Gemeinaefaailsaelnild einm* 
stehen ^'3* dag;egen zufolge dieser Klausei der 

Ao» oder deren Srben die Gemeinachaft verbleiben» ao 
haben die Fran oder deren Erben nIchCa deatoweniger 
die Wahl, ob sie die Güter^ifemeinschatt annehmen oder 
ausschlagen wollen ^*^, Schlägt die Frau die Gemein* 
Bchaft anii ao treten die Wirkungen ein, welche an die 
Versichtleiatung der Fran auf die Gemeinachaft geknOpfl 
sind ^^}. Nimmt dagegen die Frau die Gemeinschaft an, 
ao haben ale oder Ihre Erben edUechthm für eia» jede 
Gemeinachaftaadinid einmatehen i^). S} Endlich können 
die Ehegatten Terabredeu, dass die Tolabnasse des Ge- 
meingutes dem überlebenden Ehegatten oder nur dem 
einen Ehegatten, wenn er der ülierlebende lat (dem 
Hann oder der BVau), oder auch den Erben dea merat 



Art 1522. S. jedoch Pothier n. 451. BMU ULm 
'*) Folglich auch fär die £BtMiluMligaBgt*ADapnidia der 
Flau. BBMyr II. 480 ff. 

Ati, im. S. 1* & Vgl* ZmMÜ» OL M. 
*4) Art USi-^ll. Z. Vgl. MäMSk OL m FMer avo. 
4». 457. 

*«) Art. 1524. 8. Vgl. oben die betreff. Lehre. 

**) F(>l<;H€lr anch für die Entschädigung«- Ampi üchc de« 
Manne«. Zuihuiiuc III. IS^. 
") Art. 1534. § 8. 



I 



yo . ErBles Biidi. 

mit Tod abgehe iiden Ehegatten zuJOUen solle ^^). 
]M«8e Klausel ist weder ihrem Wesen, mch ihrer Form 
atdl all eine ^h«iikiiiif sa betraditeii soiidef n sie * 
ist rar eine Ver^redmig^) wodmreh die fesetxliche Gä* 
terg^emeinsehaft modificirt Wiarden ist Diese Klansel 
«Dibäii jedodi von Rechtswageii den Vorbehalt, daes dea 
Erben dea meral Teratorbenen Ehegatten d«a Einbriiip 
geu ihres Ürlilasserä verbleibea soll -^^j* — * 

III. y4»a den Vertrauen, dureli welche die ge- 
aetsliche Gütergemeinaohaft ausgeschiaa« 

seii wird« ; , 

§. 360. 

1} Ven der Klausel, welche bestimmt^ dasa die 

£hegattea siqh ohne G€iiieina(üiftft verhei- 

ratheib 

Die Wirkungen dieser dem Dotalrechte verwandten 
Klausel der Ferheirulhung ohne Qmtergememschqft aind 



t>) BOM HI. m ff. 

«•) Art. 1525. §. 1. 

«•) Daher ist auch der art. 1098 auf den Fall de« art. 1525. 
§, 1. nicht anwendbar. Znchariae III. 163 und Aaraerlt. 16. A. M. 
sind Merlin m. secondes noces. Bdlot de MiniereM III. TatdUer 
V. m. Sirey VIII. 1. 32& 

»') Art. 1525. §.2. 

**) D. h. 4je BiobUloB, welche dm Ehegatte va4 Zeit der 
Tsaunng healtet» aewie die Melittien, die ihm während der 
Ehe titnle gratoito angefallen elnd. , . 

M) 'Art 1U5, g. L Tgl. JSUrol m. 803. Ml<mde ID. 291. 
»res XL % ttS. Deneven IX. 1. lt. Joim. da FaL gg. 187. 

1) Daher sind auf;h die Vorschriften de« Code civil üher 
diese Klausel aus dem Dotairtichte zu ergänzen. Auf der andern 
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verschiedeil, je nachdem sie dch auf die JPi'au oder auf 
den Mann bestehen. — . • ^ 

I. Vm dm Wukumgm dieser JKlmt^l ßn Mtmig 
die Fnut. Knifl dloter KltHuel verbleibt der Frao dat 
Eigenthum au ihrem Vermögen d. h. sowohl an den Gü- 
tera, welche sie rar Zeit der Tramuig. j&ne hat| .als- aocj^ 
as denen, welohe aie währeod der Eihe t(ti|lp gipiiiito 
erwirbt, diese Güter mög^en übrigens Immobilien oder 
MohiUen sein ilie Fran kann also nach Ge^lUca ibre 
Mebiliar-JBffectea, ao wie üire li^enachafleii Terlnsaer^ 
Die letatern keMMn al»er toii Ihr nur mit Autovfastioa des 
Mannes oder beziehungsweise des GericlU« veräussert, ver- 
pfilndet eder,niit Seratuten beschwert werden Jedocfi 
leidet die Hegel, daas aiifialge dieser • KJaoael der Fkan 
anoh das Eigenthum an ihrem Mohiliarvermögen Ter- 
bleibe, eine Ausnahme in Anselmng derjenigen Mebi- 
Jiar-£|reeteo, welche durch den Gebranah reraehrl wer- 
den hömien Daa Eigeatlmni an diesen M ohiiien ge^ 
hört dem Manne, jedoch so, daBS er, bei Auflösung der 
Ehe oder liei aupfeaprochener Güt^tremung ^} 
den WerÜi dkaer MoWien der Fran 4ider deren Brhqi 
erstatten miisa Dah^r Terordi^en die Gesetze, daga 



Seite Ist aber die«« Klausel von dem Dotalrechte wesentlich verachie« 
deo. Diese TerachiedeDbejH liegt aa»fflltliith daifa, daw dar /ti»- 
düt dMoKa nacii der Klansal (Ait. ISMIfi. g. 1.) tw^hmvrlM^' nach 
dem Dotalrechta dagegen (Art 1594) u mfe r mmeirUdk kU Vgl 
MMlk HL M. ZadMoe lU. U7. 

^ Aig. art 1S30. IfiSl. Zaekariae Uh m 

■) Art 1535. §. 2. 

') Art. 1532. Z. B. Geld, Früchte. Vgl. MaLavUle Hl. 804- 
•) Art. 1531. 
•) Art im 
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über diese Mobüien ein Verzeichniss und eine Taxation 
dem Eihecontrakte beigefügt, oder, wenn rie erat wih- 
irend der Ehe anftllen, ein InTentarinm gefertiget wer- 
den soll Die in diesem Verzeichnis» oder Inventa- 
rinm enthaltene Taxation bildet den Maasstab für die Kt- 
«iaitoiiga-fioiiime 

II. Firn dm Wirkungen dieser Klausel in Bemg auf 
den Mann, Kraft dieser Klansei bat der Mann die 
VermaUung nnd Benutwimg dei eigenihiuullchen Ver- 
iBogeDS der Frau. 1) In Folge aeinea Ferwdtungsrei^ 
ies kann der Mann z. B. ohne Zaziehnng (^sans le coii- 
conra de la femme^ die Liegenschaften der Frau ?ermie- 
theii und verpaehten ^^^^ die «nflstehenden Capltalien der 
Wan elntrefben und dar&her qnittiren i^), endtteh kann 
er in Bezug auf die der Frau zustellenden Mobiliar- und 
Beaitsklagen ala Klager sowie als Beklagter anfireten ^'). 
'Auf der andern Seite iat der Mann als Gftterverwalter 
verbunden, der Frau für Jcr/c;^ Nachtheil zu liaften, der 
durch^seine Verwaltnng veranlasat worden ist 2) Zu- 
folge aeinea BetM^tungereMee hat der Mann auf alle 
Nntinngen Anepmch, die* überhaupt jeder Nntmieaaer 
alB solcher beziehen darf ^''}, Dagegen ist der Mann als 
Nnlznieaaer dea Vermogena seiner Frao Terpflichtet, alle 



ätt 1588. VgL BtMur n. 99!k 
<} Art 1988.* 8. jedoch Ddeheomt IH. 8a Asgron ad h. a. 
•) Art 1980. 198L 

Jedoch mit Torhehalt der geeetaücheD'JBiBiehfinkaBgett. 

8. art 1429. 1430. 
»0 Art. 1531. 
»•) Art. 1428. §. 2. 

") Art. 1421. §. üU. 

1«) DuratUm XV. 216 ff. Zaehariae III. 294. 

9 
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die Lasten zu tragen , dlo i'iberhaupt jedem Nntzniesser 
als solchem oblief^en ^^y. Ueberdkaa man der Mann die 
Kosten «nd Ausgaben der HansbaUnng - beiftreiten 

3J Die Verwaltungs- und Nutzungsrechte des Mannes 
erloschen und es hat mithin der Mann oder dessen Erbe 
4er Frau oder- deren Krbe das Heiratfaagnt^ni resHtal-» 
-reni'): a) wenn die Ehe detfeh physiso&en öder büv* 
gerlichen Tod des einen oder des andern Ehegatten oder 
durch die Bheseheidnng aufgelöst wird und wenn, b) das 
cempetente Gericht auf Treimnng veB Tisch mid Bett 
oder auf G^tersonderung ( S. oben ffl) ericennt ^^)» 

Im Uebrigen ist der ganze Inhalt des §phen mit Vor- 
behalt der besonderen Werahredungen aninwehdenv we^ 
che von den Partelen in fliMa IIeiratiMV«rtrage getre£» 
Ifen worden «ein können ^^j. So dürfen z. U. die zukiiaf- 
tigen .JEtbeleute verabreden , das« die Liegenschaften der 
Fran UMoerSumerlkh sein soUen ^*), eder das» die I^nm 
berechtiget sein soll« JIhrllch gewisse J^nkfinfte gegen 
ihre eigenen Quittungen zu beziehen oder endlich dass 
unter ihnen mgleieh eine Enmiigenscfaafts^einemicbaft 
bestehen soll — - . . - i 

• ' ' ' • p . ... .• \ • 

»») Art. 1538. 

1«) Alt. isao. 

Die hioaichtltch der restitutio dotis geltenden Yorachrif- 
ten (art. 1564 ff.) tbid auch hier anwendbar. Vgl. jQntlMr 10. SM. 
>•) Art 1531. 
. ") Art 1584. 

Amfon XV. 297. Zaehmriae in. 2M. 8» auch ^rffg 
XXX. 2. 558. 

«•) Art 1534. Vgl. r.attur II. 50T. Beüot III. 348. 
») Vgl. Art. 1581. MaieviUe lU. 341 «T. SMarUßS UL 29^ 
Jnrispr. du code ci?U IX. 369. 
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§. 301. * . 
V) Von der Kltnael deir Otier««iiJ«raif|f, 

Haben die zulciinftig-en Eheleule iliiem Ileiraths ver- 
trag (ftie IÜ«MB«i der QiUerwadenuiff eiav^rleibt, 
heHmk dkw QUemvaAiwm^ die PMiragMtMge, Cfaüteiv 
«•ndenm^ im Ckgvnaatie amr gerkMhhen ^) Gftt^rfNHi- 
derun^.. Diese beideu Ärteu von Gütersonderim^ werden 
naeh gMcben- 6r«adaäteA bearUieiU ^)» Jedodi 
Aift V^nrl^haU djir. folg«Adeii itvr in Anaeliuiif der «er- 

4ragsnuii>sigen G ütctrsondcrun^ geltenden J^ig^inthümlich- 
•keiien: 1} Die Klieleute köimea bei. dieser Gutcrsoude^ 
mag die Verbliidlielikeit ider jFrau, «ii den HmalMUiii^ 
ted Eniehuufskoateii beiratra^e (vgl. Ar^ 1448) , aaf eine 
jede ihnen beliebige Weise abändern Ilaben jedocU 
die JE^egattaM in Ihcem HcJfttlisvertrag J)U«hto i^ber dip 
Aunme feetgetetil, welehe die Fran.nn den Hauhaiieaga* 
und Krziehungskosten beizlifrag^en liat, so soll sich (liege l>ei- 
tragsatunme kratt ^es( iziicher Vorsciirift auf eia JJrUtlheU 
der reinen £inl(ünfte der Fran belaufen ^j. 2) Wif^WfW die 
Fran infolge der Tertragamassigen Gütertrennung die Nuti- 
niessung ihres Vermögens behält, so kann sie nichtsdestowe- 
niger Ihrem Manne die Nntznieasnng ihres Vermögena 



• * • • 

Art. 144^ ir. 
*) Art. im— 1839 und. oben g. 339 ff. 
^) Also sie und nnf die gerUMUh» Gfitertleniiiig ' fdeJU an« 
irendlMr. Vgl. «aluD die Lehre ^oo der fseridiUicbeii Gnter^ 

trennang. . .»* 

♦) Arg. art, 1537. 

*) Art. 1637* 1&7&. S. jedook iklaforU Fand. frao^. ad 
art. 1537. 
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einräumen. Diese Concessiou der Nutzniessung geschieht 
entweder amdrückUch oder UUkehmmigmuL Geschieht 
■ie ausdruekUeh^ so liegen deni Manne die Pflichten 
eines Nutzniessers ob Geschieht sie aber stillschwei- 
gend^^, so hat der Mann nach Auflösung der Ehe oder 
anf entes Begehren der Fratt- die noch tforhandenenj 
nicht aber die bereits menßkHm Früchte sn erstatten % 
Hat dagegen der Mann die Niitziuessnng: an den Gütern 
der Frau wider ihren Wiiien ausgeübt so muss er 
aiich die venefarten Frilchte ersetsen Wenn der 
Minin die OUter der Fnin Irraft einer ihni von der Fran 
aws^estf Ilten VöHmacht ver\TOltet hat, jedoch unter der 
Verbindiiciceity ihr über die Nntinngen Rechnnog ^bn^ 
legen, so ist er der Fran, ivie ein jeder andere BevolU 
mächtigter Terantwortlicii 4) Die vertraesmässige 

Gütertrennung kann endlich während der Eiie nicht 
wieder aufgehoben werden ^^)» — • 



") Art 1580. S. 2. B. 599. 603. ' S!re|f XXVn. 2. 161 XXXV 
2. 388. 

^ D. ii. ,,8an8 mnndat et B^aamoina tans oppwiUon de la part 
de la fcrorae. " Art. 1578« 

*) Art. 1539. 1518. . • r ! 

0 Ygl. BeUo« IV. SlO. IbvttMr lU 840. MMXh III, 480 

iSbiv nivii. 8. 288. 
1«) A*t im. 

») ATt. iMt. . < : • ;. ' » 

») Arg. art. 18i& SM/aHaa lU. m... 
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Von dem.Dotairechte. 
• K i n 1 e ! t « B g. 

Da§ Vermögen der nach dem Dotaircchtc verlieirathe- 
teii Ehegatten ist entweder J/otai' oder FaraphernalguU 
Dottlgnl ist dai^nige Vennöfen». irelehes yo« der Fr»« 
oder einem -Dritten znm Heiratfisfnte bestimmt worden 
ist Dagegen ist alles Vermögen , das 72/0^^ ausdrücke 
iicli snm Qota^;iil bestellt worden ut« eU PmplieriMl^t 
m - betrachten 

Erstes KapifeL , 
Von d e<m Dotalente« 

L Von der Bestellnng des po.talgutes* 

■ * ► 

Die Frau kann sich sowohl ihr gesainrntes gegenwär- 
tiges und zukünftiges, oder bloss ihr gegenwärtiges 
oder Mosa Ihr snkftnfltiges Vermogt^n, oder -blosa 
einen aliquoten Theil' ihres ge^enwSrti^en nnd lukQnfti- 
gen 9 oder bloss des gegenwärtigen , oder bloss des 



Art 1541. JHofeoiZfo analste faiaonn€e III. Sil. 
>) Art 1541. 1574. Vgl. Sir^ JXmL 2. 82. Xm. 1. m 

») Vgl. ÄVei; XXXV. 2. 604. 
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Bukiloftigen Vermögeoa, oder eniiliek anch bloss ein- 
solne Guter nun DotolgBte anwelteii Sind übrigpens 

sämmütche Güter der Frau in allgemeinen' Atisdrucken 
(jdix termes g^neraux^ zum Ootaigutc bestelU worden, so 
erstreckt sich diese Bestelluni^ nur aüf die gegenwärtl|^n 
vnd n^A^anf die tukunftffen Güter der Frau >)• Wah- 
rend der Kh« kann das Dotal^iit weder bcstelJt noch ver- 
mehrt werden ; also nur die Güter gehören zürn Braut- 
sehatxe, welebe vor der Trauung^ snm Dotal^t ansge- 
setzt worden sind In Ansebnn^ der Bestellnng: des 
Heirathsgutes , welche von Eltern geschieht, die sich 
nach dem Botalrechte Terheirathet haben, gelten nach 
den Gesetsen folgende Regeln? 1^ Wenn derVsternnd 
die Mutter zusammen einen Brautschatz ^) bestellen, oluic 
Bestimmung der Quote, die jeder Theil aur Bestellung 
einanschiessen hat, so wird angenommen, dass jeder Tiieil 
die Hälfte des Brantsehataes besteilt habe Wurde 
dagegen ilas lltirathsgut vom Vater allein bestellt, 80 
hat die Matter, selbst wenn die Ausstattung auf das vä- 



2) Art. 1542. §. 1. 
" •) S. art. 1542. § 2. 

*) £beD Bf» wenig darf das Ueiraihsgut während der Ehe 
vermindeit werden. Arg. art. 1395. Zachanae III. 299» 

») Act. 154d. Vgl. Bettot IT. S7 IT. Dwanton XV. MO IT. 
Zachanae a. a. O. Tetäer I. 47. MaUmUe III. ai& 

Dean haben sich die Eheleute nach dem Gemeinschafks- 
Becbte Terheirathet, n» elnd' in der Regel die Art I43a 1489 
anwendbnr. Bogron, Delvineoitrt ad art 1544. S. jedoch Zaeha- 
riat' HI oOO. nota 5. 

^) Wns übrig-cns Tom ni'nut«;rhat'iie litnierKt wer<!en wiril, 
sz^ilt auch von der Ausstattung (elablisaement) eioes Söhnen. Iht- 
ranton XV. 37!. 

•) Art 1944. S. 1. ' 
/A . 7 
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terliche und m&tterliche Yermogen lautet, nichi für das 
Dotalfat zu haften lud awar auch dann nicht, -wenn gleich 

die Frau bei dem Ehecontracte zu^e^en gewesen ist; 
sondern das Heirptlisgut hleibt einzig und allein ^em 
Vater nir Last 2^ Wenn der überlebende von bei- 
den Ehegatten fttr daa vaterliche und mütterliche ' Yer- 
mö^tn einen Brantsrhatz bestellt, so wird der Braiitschatz 
zunäclist Ton dem Erbtheiie genommen, weiches auf die 
Tocliter Ton dem Nachlaase des änerst Terstorbenen Ehe- 
gatten Icommt. Und nur den Ueberreat hat der über- 
lebende Ehegatte zu tragen 3^1 Hat endlich die 
, Tochter eigenes yermogen, so können die constituiren* 
den Eltern nichts destoweniger das Heirathsgut nur ans 
ihrem Vermögen wnd /n'cht aus dem Vermögen der Torh 
ter nehmen ^ i}. Und selbst dann nicht , wenn gleich die 
Eltern die Nutstnieasnng an den Gi^rn der Toehter ha- 
ben it). 

II. Von der Verwaltung und Nntzniessnng des 

Dotalgutes. 

In dieser Beziehung unterscheide man: 
I. 2He VeruHdUmg des JOotaigutes* ' Dem M^nne steht 
Ton Rechtswegen die Verwaltung des Dotalgutes ousschUeM' 

lieh zu ^),. Der Mann ist also kraft seines Verwi^ltungs- 



•) Art 1544« 

»•) Art. 1543. 
'») Art. 1546. 

»») Art 1546. S. />ttrof»tofi XV. 312, Zaehariae UL 301. 
S. jedoch art. 1546 in fine. 

>) Art 1549. S- 1- S. jedoch Sirey XXXVII. 1. m 
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rechtes befugt, alle rein admimstrathen Ilandiungea in 
BesiehiuBg «af dat Dotalgnt Tominelimeii« £r kann i. B. 
in Bezng^ auf die Mobülar-KIag^en >) der Frau, eowie anf 
die das Dotalg^nt betreffenden Beeitzstands- Klagen als 
Klüger, sowie ala Beklagter auftreten.^); ^er kann ferner 
die anaatehenden Dotalcaj^ltaUen eintreiben» in Bmpfang 
nehmen und darüber qnittiren endlich kann er die 
snm Dotalgnte gehörenden Liegenschaften ^) jerniiethen 
nnd TeqpaeKten Dagegen ist der Mann Terpflichtet, 
daa Dotaignt ala brairer Hanavater in Terwalten ^) nnd 
für jeden Schaden zu halten, der aus seiner Nachlässig- 
keit erwachsen isl 



*) Kann der Hann avch In Besag nnf die sum Dotalgnte ge- 
hörenden -Immollilien als Kläger und als Beklagter aoflretenf 
Tgl. nber diese nnter den Auslegern bestrittene Frage: Bellet 
lY. 61. Zaehariae HI. 802. Aircmfon KT. S94 IT. Räumer KIL 
890. Rogm ad art. 1549. Pigeau I. 82. 89. 

^) Können die posaemorischen Klagen auch von der Frau 
jedocli mit Autorisation des Mnnnf's angestellt werden? Ja! 
TmMvr ^T. 141. ZiuAana» lU. 802. nota % Sin^ XU. 2. 27i. 
XXXT. 2. 52. S. dagegen Bteront^ XVI. 402* 

«) Art. 1549. §.2. 

•) Zachaiiae Iii. 302. . 

Jediich mit Vorbehalt der in den Art 1429. 1480 enthal- 
tenen Einschr&nbungen. BeUot I. 493. 

^) Zaehariae III. 302. 

») Zaehariae III. 898. Dwmdim XV. 887. ff. 482. Vgl.«frey 
XXIX. 2. 295. XXXI 2. 211. . 

•) Art. 1562. §. 2. Vgl. art. 1428. §. ult. Sirey XIV. 2. 31. 
Ist üliiiirrns seine Verwaltung im Allgerucinen schlucht, so dass 
das Dutalgat in Gefahr ist, s» kann die Frau auf Gütertrt^nniitig 
(Art. 1448 ff.) antragen. Ajrt. 1568. Vgl. 1. 22. §. 8. Dig. (24.8.) 



I 
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II. Die Nulzm'esaung des DoialgiUes. Der Maua hal 
kraft gesetsHcher Vorschrift die Natiniessang «b dem Dotti* 
gute ^*). Der Matm ist daher berechtigt» alle Früchte davon 
zu beziehen, überhaupt dasselbe auf jede erlaubte Art zu be- 
nutzen ^^), und zwar ohne dass er einen Hürden für die 
firatattmig des Dotalgates zu atelien brauclite ^^)\ ea sei 
daan, dass 'der Mann im fihecontract sich beaondera 
da:£u verbiridlicli fremacht hätte ^*). Jedoch können die- 
Nutaniesauogs- Rechte des Mannes dahin bescliränltt wer- 
den » da« die Frau.jihrÜch gegen eigene Qaittnngen ge- 
wisse- Elnlnlnfle beliehen darf i^). Dagegen hat der 
Mann alle i'Üichteu eines Nutziüessers zu erfüllen i^), und 
ist überdiess verbonden, von seinen Einkünften die Hans- 
halthngs- und Erziehungs- Kosten an bestreiten ^'). 

§, 365« 

il. Von dem Eigenihume an dem Dotalgute. 

1) ImAiigemeinen. 

* 

Das JEigenfhum an dem Dotafgttte gehört in der Re- 
gel der Frau Daher hat auch der i>iaun das Dotalgut 
in Natur ararücksnerstatten AuBnahm$weUe erhait je- 



'»} Art. 1549. §. 2. 

>)) Art. 154». §. 2. Vgl. 1. 7. pr. i. 10. §.^3. Dig. 3.) 
•«) Art. 1550. 
»■) Art. 1550. 

») Art. 1540. §. 8. & Mofedlle Iii. 315. 
*•) Art. 1568.' §. 1. YgL art. 1583. 

>•> Arg. art. 1540.* §. 3. Zaehariae HI. 303. S&vy XXVI. 
2. Ol. Deneven XXIV. 2. 85. Joam. da Fat 75. 688. 

>) Arg. art. 1551. 1552. 1562. Daher gilt auch hinsichtlich 
der Frau die Regel: „casum scuiit dominus.»* — Art 1506. 1567. 

*} /juchuriuc iiX* 321. 

» \ 
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docli der Man» in folgenden Füllten d is Eii^enthuni am 
Dotaignte: 1) Wenn und in ^^ie fern das DoUigut ia Sa- 
eben beitehty welche durch d^n Gebraach Tersehrt wer- 
den, wie s. B. Geld, Früchte u. dgh, b6 wird der 
Mann von Rechtswegen Eigenthumer des Dotalgutes 
2) Wenn der Mann mit Dotalgeldern eine Liegenschaft 
angekauft hat, oder wenn ihm statt solcher Dotalgelder 
Liegenschaften übergeben worden sind , so wird der Manu 
Eigentliunier dieser LicgenscliaHcn es sei dann dem 
Ehecontract die. Klausel einrerieibt worden, daia jene 
Gelder snm Ankaufe von Liegenschaften verwendet wer- ' 
den sollen 3) Endlich wenn die Dotal^^üter im Khe- 
coutract iür Eigenthum des Mannes erklärt werden. 1 
Biese Erklärung kann amdrücklieh oder atillschweigend 
geschehen. Sie geschieht stillschi^eigend , wenn die Do» 
talgiUer im Ehecontract ia.viri worden i»ind. Eine still- 
schweigende Erklärung ist aber nur in .Beiug auf die 
snm Brantschatz gehörigen Mobillen wirksam ; Jedoch mit 
"Vorbehalt gegentheili^er Verabredungen Also die zum 
Dotalgute gehörigen Liegenschaften bleiben, ohne Rück- 
sicht auf die im Ehecontract vorgenommene Taxation, , 
im Eigenthnm der Frau; es sei dann, dass die Parteien 
ein Anderes ausbedungen hätten lin L^ebrigen ist 
noch SU bemerken, dass in allen Fällen, in welchen das 



•) Arg. art 1532. Zaehariae UL BßlUtt IV. 10. f. IM- 

vmamrt III. 104. 

<*) Art. 1558. Ueber eine andere Anmabm« MakewUe III. 
ttS. SalviaL Jnrlaprad. da parlem. de Bordeaux pag. 218. 

«) Art. 1558. S. 1. Vgl. XUL 2. 258. 

•) Art 155L Vgl. Duraalon W. 405 ft, 

Art. 1552. Vgl. Zaekanae III. 807. Anmerkuag 10. 
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Eigenthuni tm Dotalgttte «nf den M«m übergeht, demibe 

schlechthin und lediglich die Summe erstatten ranss, zu 
welcher die Dotalgüter in dem der Eheberediuig aage- 
hSo^en TuntiomhProtocolle aüfesehlageii worden Bind^). 

8- 366. 

8) Insbesoudere von der Unveräusserlichkeit 

des Dotalgutes *) 

Die ittm Dotalgote gehörigen laegenach^fien ^) dür- 
fen in der Reg^ weder vom Manne, noch von der Frav, 



^ Arg. art 1S32. Zaehiriae III. 805. Bdha de Mhuinf IT. 
70 ff. 

•) Die Veriiusserlichkt'it ujid UnvcrtiURserlichkeit des Dotnl- 
gutes wird durch die Grsetze hestinimt, iinfer deren HeiTStha^'t 
die KUegittteii sieh verheirathet hahcn. Wurde z. B. einc Khe 
unter einem Gesetz geschlossen ^ welches die \ eräusserung de« 
Dotnlgutes erlaubt, «0 hat der Maan das Rceht, die Dotalgüter 
^üa^h Gefallen su verftiatsern oder sn verpfäniten, oder mit Ser* 
vitnteiv au beschworen, ^ey \. 1, 862. XI. 1. 39. Xi. 1. 40 
XI, 1. 288. TLh 1. 1146. XIV. 1. 232! Dmever$ Till. 1. 450. 
IX. 1. 418. Jon?», da FaL 10. 40. 80. 361. — Da« auf die Do- 
talgftter bezügliche Yet&UMerungeverbot entreckt «ich eben «o- 
wohl auf die Zinsen alo auf da« Capital, ^rey XVII. 1. 282. 
XXVIII. 2. 194. Dencvers XV. 1. 54, XXVL 2. 158. Jour«. du 
Pal. 48. 411. 

') Die zum Dotalgutc gehörigen Mobilien können ila^c ^en 
▼um Mann«« mit Znstiminunir »'er Frnfi und von der Frau mit 
Antorittattun des Mannes veräuasert werden. Duranton XV. 542. ff. 
Zachariae III. 316. Troplong tr. des privil. et hypoth. n. 
Sfrey XXVI. 1. 172 XXIX. 2. 142. Jonm. du Pal. 74. 440. & 
dagegen fieUot iV. 8a Dthmieowt ad art. 1554. Temer I. 288. 
IMopmie Fand, ffran^. ad art 1554. Sfrey XVIL 2. 8INk XIX. 1. 
146. XXL Z 84. XXXiV. 2. 640. XXXVIr 2. 975. XXXVII. 1. 
07. Deneeert XV. & 125. Joam. du Pal. 53. 825. 
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noch TOB beiden xnnnnnen wilnrend- der JShe verluiseri 
oder Toipfindet oder endlich mit Servituten be-- 

echwert wertlen*). Daiicr kann 1) durch die Frau, sowie 
durch die l'Jrbca derselben, nacli Auflösung der JBhe oder 
naich erfolgter Gütertrenjiung' die hinsichtlich der Do- 
taliiegenschaften geschehene Veriusseruiig mittelst einer 
absoluten ^) JNiciitigkeits- Klage angefochten werden 
nnd swar ohne dass dieser Klage die Einrede der wäh- 
rend der ^he gelaufenen Verjährung entgegengesetit wer- . 
den kann Dasselbe Recht stellt ualiread der Ehe — ^ 
und nur so lauge — auch dem Manne zu Jedoch 
hat der Mann 'dem Kaufer Gewähr xu leisten, ansgenom- 
men, wenn der Mann die Dotalelgenschaft der Terkanf- , 
ten Immobilie ün Vertrag awdrücklich augegeben hat ^^). 

a) .ZadMM HI. m 

•) Art. 1554. Code de commerce art, T Vgfl. obserrations 

du tribiinat ad tirt. 1^4. Maleville III. 318. Tvssier ti. de In 
dot. I 364 ff. Sirey XX XL 2. 182. Jedoch aaf Verfüguagcn auf 
den Todesfall erstreckt sich das Vcräusseruogs- Verbot nicht, 
Zachariae III. 308. Sircy^ XXI. 1. 433. 
>) S. jedoch Sirey XXVI. 2. 97. 

*) D. h. gegen jeden Beeitser der Terauiserten Dotslliegen- 
■ehaft getichtet. 

^ Art 1560. 1. Vgl. ^reg Wf, 1. 4». XXYI. 1. 65. 
XXm % 4t. XXVni. nS. XXXIII. 2^ 550. — Der Kmtfer 
kann übrigens die Nichtigkeits-Klage mekt anstellen. Slrey XVI; " 
1. 161. XXIX. 2. 150. XXXII. 1. 623. Anch die Gl&nbiger der 
Frau sind snr Anstellong- dieser ^lage nicht befngt. Art 1166. 
XXXfI. 2. 519. XXXIII. 2. 230. S. jedoch art. 1167. 

8) Art. 1560. Vjrl. art 2255. Tessier IL 107 ff. BeUot IV. 
160. Sirey XXVIII. 2. 315. 

9) Art. 1560. §. 2. S. jedoch Sirey XXiX. 1. 370. 

Art 1560. § 2. Vgl. MakviUe IlL 326. 327. MerUn m. 
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2) £« kSnnen' ferner die Dotallie^enscliaflten in so 

fern sie nicht tlurcli ckn Khecoiitract für veräusserlicli 
erklärt worden sind, während fler Ehe nicht usucaptrt^ 
ingleiclien die nnm Dotftlgnt gehörigen Immobiliar-Kla- 
gen wührend der Elie nieht verjShrt werden es sei 
dann, dass bezfebungsvvcisc die Usucapion oder die Ver- 
jährung schon vor der Tranung ihren Anfang genommen 
Mete 1*). So wie jedo^ch die Gütertrennung unter den 
Eheleuten ausgesprochen ist, nimmt der Lauf der Usu- 
capion oder der Verjäiirung sofort seinen Anfang ^*). 
S) lündüch können die Toa der Fran wäiirend der Ehe 
auf irgend eine Weise contrahirten Schulden an Icei- 
' iier Zeit ^®), weder ee^en die r'rau iiocli ilue P>heii aus 
den Dotalliegenschaftcn herbeigetrieben werden ^^). Diese 
Regel leidet jedoch eine Ausnahme in allen lie» Fällen», 



do §§. 8. 9. Vwmtm XV. 522 f. 'sSrey XXTI. t, 40. XXXIV 
a. 985. 

* ■ 

«») S. Dwanton XXI. 805. 

Art. 1561. §.1. 

>*) Art. lS6i:i. 1. Purastfoa XV. 538. Zachmiae IH. 310. 

>*) Art 1561. §. 2. S. jedoch BeUot IV. 225. Zachariae 
a. a. O. Sirey XVII. 1. 304. 

>») S. die Anwendnnj- hei Sirey XXVI. 1. 160. XXXIII. 2. 
159. XXXIV. 1. m Gilt diese aoch tw den Verbi|idlichkei-. 
ten, dio auf ebem Deliei beruhen? Vgl. über diem Controrerees 
Huninftm XV. 538. Teasier I. 454. ZtUfkmiae III. 810. nota 28. 
BeUof IV. 88.* Skr^ XXV. 2. 102. XXVUL 2. 201. XXXVI. 
2. 61. 

D. Ii. weder wahrend der Ehe noch nach Auflösung der- 
selben. Zachariae III. älO. 

>^ IHiraiilon XV. 581. Zachano« a. a. O. Sfrey XXIX, 1.80. 
XXXV. 1. 025. XXXVI. 1. 918» 
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in welchen die Dotaliieg^enschaften laut Vertrag oder üe- 
setx verauasert werdeit dürfea '^)« 

Der Gmndsati der UnveräuMerUekkeH de« Dotalgutcs 
kommt jedoch nur nnter gewissen Einschränkungen zur 
Anwendung^. Diese Eiiischräiikuiigeii sind entweder ver^ 
iragmnässige oder geseisliehe fiinschräaiciingen , je nach* 
dem «e auf dem Ehecontrael oder 4m Geseti berakea. 

I . VertragHtnässige Einsvli / (in k ungeti des Grundsatzes 
der Unveräusseriichkeit des Dotalgutes, — Die ziikiinf< 
tigen Eheleute sind befugt ^ die sum BrautachatE beateli* 
ten Lfe^enachalten in dem Ehecontract für veräusserUch 
zu erkiureii ^^). Jedoch können die Dotallie^enschaftcu 
selbst unter dieser Voraussetzung gleichwohl nicht von 
dem etW» Ehegatten ohne Zustimmung des andern ver- 
änssert werden 

II. Gesetzliche Einschränkungen des Grundsatzes der 
Ünveräua»erUchkeit des J^otalgutes» — In dieser Bezie- 
hung ist Folgendes zu beachten: 1^ Die Frau kann mit 
Antorisaüou des Mannes, oder auf dessen Weig^erung mit 
Auiorisation des Gerichts die Kinder, welche sie ana 
einer fciihern Ehe hat, mH den Dotalllegensehaften aus- 
statten jedoch unter der Verbindlichkeit dem 
Manne, auf den Fall einer bloss gerichtlichen Autorisa- 



Zachariae a. a, O. 

Art. Id57* Jedoch berechtigt die Alienation«- Klausel 
noch keioeswegea xmr Erriebtong ^ikwM^ Conquramiiwt über die 
IjlegeiMGbaft, S&vy niX. 8. KS. Dmeverf JXVl. 2. ZU; noch 
sor VerpfdndoHg der Liegenschaft; ASrey XXX. 1. 68. XXXVl. 
i; 484. XXXTU. i. 190i noch,endU<sh m euien TVmim*. Süvy 
XXXm: 2. 464. S. dagegen Slnff XXXII. 1. 628. 

*) Duranion XV. 475. Zackariae HL 311. 

••) Vgl. MaleviUc III. 321. 

>') S. jedoch Zachimae III 31^. nota U, 



160 Brotes Bach. 

tion *^}, die IViifiiiieieuiig der LiegeBichallteii su Uber» 

lassen 2'). 2) Auch kann die Frau, jedoch nur 2*") mit 
Atttorkation des Mannes, die ^emeinscliaftlicheu Kinder 
•UMtatten ^^y, Dotslliegentchaflteii können ferner 
mar mit gericMlieher Erlanbniss (^aTeo permiwion de 
justice^ und nur auf dem Wege der öffentlichen Versteige- 
rung TerSiiaaerl werden: um den Mann oder die Fran ans 
der Haft sn liehen; nm den Unterlialt der Famiiie 
in Gemässheit der Art. 203. 205. 206. 212 zu bestrei- 
ten» um die Scliuidea, weiciie die Frau vor dem 



««) Vgl. Ärej XXXUL 2.' 421. 
») Art. 1555. 

**) Das CJerieht ist alao in dieMm Falle mr ErtbeUang dar 
Antaciflatioii nlcM befngt, ZaeAarMe III. IhawBibon eonn 

de dfoit elTil. XY. '497. Sfrejf XUV. 2. 518. 

ArL 1550. AYcnn in den Art. 15.55. 1550 von Ausstattung 
die Rede ist, so Lezieht sich diess sowolil auf die Söhne, 
als auf die Töchter. Hirm} XXXV. 2. 810. — In dpn Fällen 
der art. 1555. 1556 können die Liegenschaften aucji verpfändet 
werden. Duranton XV. 492* Tetmer I. 60. Sirey XXV. 2. 22$. 
X^IV. 2. 68& S. dagegen Sirey XXXVII. 2. 2d0. 

**) Alse nur di^eiiigen Sebalden» welcbe die F^an «or dem 
Abicblnne dee Ebecontractcs gemacbt bat, sind DotaUdMäen; 
d. h. aie hatten anf dem Dotalgnte and können ane demtelbeo 

berheigetrieben werden* Delmncmtrt ad art. 1558. ZachariaeWl. 
818. BeUot IV. 88. 128. 359. Dage^r^u K(uincn die Scliulihn, 
welche die Frau wähi eml der Ehe auf irgend eine AVeise gemacht 
hat, weder während der Ehe noch nach Aullösuiig der Ehe nus 
dem Dotalgute herbeigetrieben werden; es sei daan, dass die 
'Schulden zu einem Zwecke gcmaelit worden sind, ku welchem 
nuch die Dotallieg^cnschaften veräussert werden durften. Vgl. 
überhaupt über die Lebre Ton den Sebalden einer Frau, welche 
Dotnlgttt beeitat: .Danmlon XY. 531 ff. Zackariae UL Ui ff. SSny 
XXIX. 1. 80. XXIX. 2. 28a. XXXY. 1. 925. XXXYL 1. 918. 



. kjui^ Lo uy Google 



Von dem Sundeirechte. Wl 

Abschiuss des EheTertrages gemacht hat, odßr zur Be- 
^•liliiiig der Schnldeii derjenigen Peraonen, welche den 
Brautichats anageietst hahen *^); d) ein die an einer Dotal« 

Jiepenschaft iinumgänglich nothwenili^en Hauptverbcsse- 
rungen vorzimehmen ; e) endlich, wenn die Frau nur ein 
Miteigentham ' an der DotaIlie|penachaft hat, nnd dieie 
▼om Gerichte für nntheilbar erklärt worden ist UebrI-: 
gens ist in alien diesen Fällen Dasjenige, was nach Üe- 
atreitung der noHiwendigen Ausüben noch übrig bleibt, 
Ihiaigut Und ea nraaa dieaer UeberMehun ala Dotaignt ' 
znm Vortheil der Frau aiiffciegt werden *^). 4) Eine 
Dotalliegenschaft kann. von dem Manne, jedoch nur mit 
Zuatimninng der Frau nnd nnr unter Autoriaatlon dea Ge- 
richts, ▼ertanacht werden Daa Gericht liat Jedoch den 
Tausch nur In so fern zu gestatten, als der Mann nach- 
weise kann, dass der Tausch der Frau snm Vortheii 
gereiche und daaa namentlich der Werth der dmaOa»" 
sehenden Ll^egenschaft wenigstens rfer Fdnftheile Ton dem 
Werthe der zn vertauschenden Liegeuschaft beträgt 
Häher hat das Gericht zurörderat von Amtawegen sowohl 
die ehmtioMuekende ala auch die zu vertauschende Lie* 
. genschaft durch Sachverständige abschätzen zu lassen ^^). 
Ueiirigens ist sowohl das eingetauschte Grundstück als 

w 

* 1 

. . .1^ * , 

I 

Sirey XXX. 2. 6». 
M) Art 1368. 

. **) Art. 1558. §. alt Der Kftafer kann daher Terlangeii, 
dass, ehe er den KauliwhiUing bezahlt; Ifir die Anlegung deaeel- 
ben gesorgt werde. Sirey XXTHL 2. IM. 28^ XXXL 2. 211. 
XXXIL 2. Ii40. XXXin. 2. 230. 

»•) Art 1559. §. 1. Vgl. Sirey XXXVII. 2. 89. 

»•) Art 1559. §. 1. VgL ^Äre^ XXXVa 2. m 

") Art. 1559. §. i. . 
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■ ä 

atfeh das Qeld, welche« auf «ten Tausch noch henmag^e- 

geben werden musste, Dolalgut Das Geld ist über- 
dieas toin Vortiieii der Frau anzulegen 

iV. Von der Zurückgabe des Dotalgutea. 
1l) Zeit der Zurückgabe. 

Wenn über die Zeit der Zurückgabe des Dotalgutes 
«ichts Besonderes Terabredel werden ist, so muss der 
Mann oder deasen Erbe der F^an oder deren £rbe daa 
Dotalgut zurückgeben: ly wenn die Ehe durch den phy- 
aiscUen oder durch den bürgerlichen Tod des einen oder 
dea andern £hegatten, oder 2^ durch die Ehe^acheidung 
aufgelöst 3^ wenn der Mann für verachollen erklärt 
worden ist 4) wenn die Eheleute von l isch und 
Bett ^J, oder endlich 5^ den Gütern nach getreiiut wor- 
den sind Uebrigena. verliert das Dotalgut durch die 
ausgesprochene Gütertrennung ^) kemeswegea die Eigen- 
schaft der UiweräKßserlichkeit 



**) Art 1559. §. 2. Strey m 2. 285. 
•«) Art. 1550. §. % 

») Zachariae III. u20. 

*) Art. 123. S. jedoch art. lU, m^^S. auch>beu;die Lehre 
von der Abwesenheit. - ^ - 

») Art. 311. ' . 

*) Art. 1441. 156S. 

*) Allee, was toh der Gfitertrannuag ii| dem Gemeimehafts- 
Reeht (i. diesee) gesagt worden ist, gilt ▼oa^dkser aneb nach 
dem Dotalreehte. Zaduarla« III. 88t. 

•) ZackaHbs a. a. O. SSr^g JLWlL 1. 14. 
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Von dem SUudet>reciilL\ . 109 

2") Arten der Zurückgabe. 

Die Zurückgabe des DotaJgutes, wozu der Manu oder 
iletaen Erbe verpflichtel iit, |;ewbiehl entweder in Na-, 
tur oder in Geld- 

1. Bei der Zurückgabe des Dotal^'utes in Natur ist 
zwischen Immobilien und Mobüieu zu untersciiciden. 
A. Immohäkn. Mit Vorbehalt der geieUUehen Einociirttn- 
knngen ^ hai der Mann die sam Dotal^t gchSrenden 
Liegenschaften in Natur herauszugeben und zwar • 
mit dem Zuwachse ^ welchen sie durch die Natur oder 
durdi die Kirnst erlialten likben Ist übrigens die 
NutstiiM$wtg' an einer Liegensehall anm Dotalg^nt be* 
stellt worden, so braucht der Manu nur das selbst 
nnd nioht die während der Ehe geiogenen Nutanngen 
heransavgeben B. Mohüien* In dieser Beaiehnng ist 

l^'ol^endts zu Ijeiiicrkcii : J ) Der Maua hat die bcwegli- . 
chen dachen, deren Kig^nthum der Frau verbliehen isfy 
nur in. dem Znstande (in qnali et qnanto^ anrüclEBOgeben, 
in welchem sie sich aor Zeit der Zurückgabe befinden ^])* 
Und der Mann braucht für den Schaden und Verlust, 
welchen diese Sachen mit der Zeit nnd durch den Ge- 
branoh erlitten haben, nicht einanstehen; es sei dann, 
dass dieser Schaden oder dieser Verlast durch die Naeh«' 



0^ S. Art. 1552. Art. 1554 
Vgl. 1. 10. S. 1. Dig. (28. 8.) De Joie dot Zaehanae 
IfLSlL TeMier II. IM. 
*) Zaekarhe lU. 321. 

*) Art iSaS. Vgl. Tessier II. 217. Düranton XV. 561. 
') Art. 156«. §. 1. VgL Art 589. 950. 
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läs^igkeit des Mannes herbeigefahrt worden wäre 
Uebrigens kasn in allen Fällen ^} die Fraa das Weisa- 
seng und LeibgerälKe, das sie im Gebraneh hat, snrfiek- 
nehmen Jedoch bleiben dem Manne, auf den Fall, 
da die Mobiiien durcli Taxation (^art. 1551^ in sein Ijiigen- 
thum Übergegangen sind Fergütungs-Ansprüche gegen 
die Fraa vorbehalten, iprenn zur Zeit der Herausgabe des 
Dotalgutes der Werth des Wcisszcu^es nnd Leibgeräthes 
den Betrag und Wertii vom eingebrachten Weisszeug und 
Leibgerathe üherste^en sollte 2} Wenn die Nitta- 
niesBung an einer beweglichen Sache (s. art. 561) sam 
Dotalgute bestellt worden ist, so hat der Mann nur das 
Meeht aelbst und nicht die mtttierweiie gesogenen Nntsun- 
gen heraussugebcn ^^). 8} Sind endlich Schuldforde- 
rungen (s. art. 529. §. 2) zum Dotalgute bestellt worden, 
80 ist der Mann nicht verbunden, für den Verlust die- 
ser Forderungen oder Verschreibnngen einzostehen , son- 
dern es geniigt, wOhn er diese Urkunden oder Das» was 



•) Art. 1566. §. 1. Hat der Mann die Mobiiien verkauft, 
so fiat er den dafür erhaltenen Kaufschiiling herauszugeben. 
Zachariae III. 322. not. 4. 

D. h. das -Eigentham der Mobiiien mag der Frau v«r* 
blteb«!, oder in daa Eigentham de« llfMnea kraft vorautgegan- 
ganer Tantion {AxU. ISSi) übergegangen aeio. ZocAariae a.a.O. 

Art i960. §.2. 
•) Und zwar mir unter dieser Voraussetzung'. Art. 1566 in 
fine. AIbo wenn dm £ig^enthum der Mobil!) n der l*'rau verblie- 
ben ist, so jkann sie das Wetsazeug etc. ohne Vergütung behalten. 

Art. 1566. §. 2. Vgl. art. 1495. Code «|e conmeiwe ort 
, 511K /»HnmCm lU. m. Zm^uriae UL 821. M^Qwrie PSnd. 
twBn^ mi h. a. BM de Mmirea lY. m 

«0 Art. 1868. 
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* Von dem Standeä rechte. 11 

er darauf erhalten hat ^2^, heransgicbt ailes DiesB 
Jedoch mit Vorbehalt der £iitechiidi|^og;B-Klafen, die 
^c^en den Mantt, falls er eich NaehKsai^keiten sn Sdnil- 
den kommen liess, von der Frau oder ihren Erben gel- 
tend gemacht werden können ^*). 

\ n. in Geld geachieht die Zvrfickgibe, wenn da« Hei- 
raths^ in Geld oder hi tasirten MoUlien (^art 1551) 
bestellt worden ini. Im letztern Falle insbesondere hat 
der Mann ichlechthin und iedigUeh die Geidnunme 
sn entrichten r fti welcher die MobiUen In dem der Bhe- 
beiediin^ beigefügten Taxationsprotocolle augeschlagen 
worden sind ^^). 

Wird die £he durch den Tod der Jlnm «nfgeldet» 
80 geblUiren den Erben der Fran atte und jede 
Nutzungen des Dotalgutes und zwar Ton . dem Tage an 
gerechnet y an welchem die Ehe durch jene« Ereigniaa 
nufgeldat worden ist ^^)« . Erfolgt dagegen die AuAdanng 
der Ehe durch den Tod des Mannes , so hat die Frau 
die Wahl^ ob sie die Nutzungen ihres lirautschatzes, oder 
aber während dea Trauerjahrea ihren Lebenaunterhalt 

*•) Zackariae III. 322. 
")Art.lM7. 

1«) Art. 1597. Tgl. Testier IL 216. Jhtranion XV. 999* Ma> 
lemOe m. 331. ^iVei^ VII^ 1. 49. Ihnevera ?L 1. 49. Jooni. ds 
Pal. 17. 853. 

Der Mann hat also nicht die Wahl, ob er die Geldsuiiune 
oder die DotaUachea in apacic erstatten m UI. 

Arg. art 1582. Ysl* Beflot de Jlimere» IT. 236. 

t«) D. h. aowohl die 5ärgerfidkeii Nataongea (Zbnwa) ala 
aadi die noMrlieAen Nntanagen (Frndite). 

A^t. 1570. §.1. 
, S. Zachariae IIL 82^ nota 16. 
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aus dem Nachlasse des Mannes verlangen will *®). Je- . 
doch werden die Nutzungeji des Dotalgutes, falls die 
Frau oder ihre Erben bei Auflosaiif der £he dieselben 
In Anspruch nehmen, nach FerhäUniss der Zeä^ wSh- 
read welcher die Elie in dem letzten Jahre gedauert' 
hit, zwiaclien dem Manne und der Frau ^etheiU ^^)« 
Uebrigena aind der Frau — aie mag die Nntenngen ih- 
Yes Detalgtttea, eder aber Alhnente ana dem Nachlasse 
des Mannes verlati^en — während des Trauerjalires, . 
IPd&ji»9t^ und die 3Vai«erit/0Mfer ana 'der Verlaaaenachafi; 
* dea Mannes zu Tejrachaffen , und awar ohne daae der Frau 
dafür irgend ein \hzu^ oder irgend eine Anrechnung 
gemacht werden dürfte l^^)* 

lat endlich der Frau von ihrem Vater oder von Ihrer 
Mutter ein Brantschats beaiellt worden nnd war der 
Mann zur Zeit dieser Bestellung zahlungsunfähig oder 
ohne ein Gewerbe^ weiche« ihm die Stelle dea Vermö- 

*«) Art. 1570. §. 8. TgL Dwemton XV. '574. ficOo« IT. M. 
Pmmei ad art 1570. «trey XXV. & 415. 

'0 Baa Jahr Ton dem Tage an gerechnet, an welchem die 
Ehe abgefl€hlo«8en worden ist. Art 1571. §. 2. 

Art. 1571. §. 1. Zum Beispiel: Ist eine KIic am 1. No- 
vember 1834 f,^c8diloßf?cn und am 1. Februur 1838 aufgelöst wor- 
den, so hat die Elie dt vi Monate in dem letzten Jahre g^edanert. 
Der Mann oder dessen Erbe hat also dem Texte zufolge nur 
% der Nutzungen des Dotalgutos — denn die Ehe hat nur V« 
des Jahres gedauert. Und die übrigen gcliorcn /der Frau oder 
den Erben derselben. S. noch andere Beispiel« bei Zacbanae 

III. 325. Proudban de ruimfrait V. 2607. 2702. 2716 ff. Duron- 
fon XV. 456 ff. BeOoi IV. 27a — Ueher die impensae ui fmctns 
Vgl. Zaeftoruie III. 825. MaUstm« III. 884. BütmOon XV. 440. 
BeObtlV. 275. 

») Art. 1570. §. 2. Vgl. art. 1465. - 

•*) Zaohariae UL 826. DurarOon XV. 576. S. dagegen BeUot 

IV. 282. ^ 
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frai eifolmi'kffiM, to lial die T«clKt«r, wenn sie üif 

Dotalgui verliert, in den INachlaäs des Vaters oder der 
Mutter uur die, gegen den Mann gerioiUeto Klag« anf 
8Sttw&g«|!i« imVqirigBiiß» clnsttwerCen '^). Wenn dager 
gegen der Mann erat nach abgeschlossener Ehe zahlongs- 
unfähig wird, oder wenn der Mann aur Zelt der 
Trannng ein gutei Geschäft hatte, ao moss die Tochter 
den Verluift des ▼am Tater bestellten Botalgutea all^ 
trafen 

^ am. i 

3} Von dem Beweise der Ilialioudtis 

Dotaigutes. 

Der Beweis der lUatlen des Dataigntes, d. h. der Be^ 
weis, dasa der bestellte Brantaehats wirkUth eingebracM 

worden sei, muss Ton der Frau oder dem Erben dersel- 
ben gefiilirt werden Hat jedoch die Ehe zehn Jahre 
gedanertf Ton^der SSefl an geredmet» «la der von eine» 
Britten ^} bestellte Branticfaats an ' entrMten gejsresen 



Art 1518. §. 1. 

«•) Art. 1573. §. 2. über diesen Artikel Malemllc III. 

Zackariae ILL ^1, Aomerkaog 2g. X^tv/ncotirl ad art. 151S. 

>) Xtu^hanae TB. 828. Tuner IL 288. BeDot IT. 16. 456^ . 

Der Art. ist also dann eicht anwendbar, wenn das 

Heirathagut von der Ftau selbst bestellt worden ist. Lad es strei- 
tet für die Frau nicht die gesetzliche Vermuthung Art. 1569; 
•ondern aie mosi durch die Quitfnnorcn des Mannes (s. hierüber 
SSnjf XXI. 2. 84. Journ. du Pal. G9. 168) nachweisen, dass nie 
4U Tenpvoefaena dos tmUteh aiagttbiaehi iialia. Za^hariM IIL 
828. not thlMnetmt nad PßOUet ad art, IM. ifafra ad 
arl. 1980L & dagegen Z^M^MrlsPaadaclas fraacaises ad ait IM* ' 

n. s 
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« 

Ware, Bo können die Frao oder ibve Erben das Reiraths- 
gnt zurückfordern, und zwar ohne dass sie den wirklichen 
Empfang desselben durch den Blann aacluniwelsen brau- 
chen ^ sei dMin, der^Mann kann darlhun, dass er 

kein Mittel unversuclit liess, um den Schuldner des Do- 
teigutea aur Zahlung zu bewegen 

§. 37a. 

4} Von der Volisiehung der Zi^ruckgabe des 

Dotal gutes. 

In Sezng auf die Vollziehung der Zurückgabe des 
Dotalgutes ^) ist .au unterscheiden, ob die Heransgabe 
desselben in Naiur au geschehen .hat oder niM, Ist 
nämlich die Zurückgabe der dosi in Natur zu machen, 80 
kann der Manu oder dessen Erbe sofort nach Auflösung 
der Ehe lur Hjerausgabe dea ]>otalgutes angehalteii 
werden Hat dagegen die Herausgabe der dos nickt 
in Natur zu geschehen, also wenn das zn erstattende 
Ueirathsgut in Geld, oder taxirten Mobilien (j^ art. 
1551} bestelit,..so braucht der Mann oder jlefsen Erbe 
das Botal^ut erst nach Jahresfrist von der Auflösung der 
£he an gerechnet ^} , auszuantworten 



•) Art 1569. 
«) Art. 1569. 

*) Hinsichtlich der Vcr^ütungs- Ansprüche, welche gegen 
die Frau vom Manne wcf^^cn der von ihm auf das Dutalgut ge- 
machten Verwendungen geltend gemacht werden können, vgl. 
Promlhon de rufufniit III. 1480. Zaebaria^ HL 826» Iklvkicourt 
Uh 116. 

YgL Ddvmeoiari ad art 15<M* HaranliHi XY. 19M. 
•) Art. 1564. 

«) Vgl. MM ly. 284 ir. Durmim UV. 590. 
») Sirey XXYUL S. 42. Demven HYI. & 8B. ^ 
•) Art 1965. 
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Vnn dem jBUuidesrecbte. 1I& 
§. S71. 

i) Von derSicherlieii der Frau hinsichliicli 

ihres Dotalgntei. 

Die Sieherheit, «welche der Frav hinaichtlieli ihres 
Dotal^tes Torbehalten ist, heschrinkt sieh lediglich saf 
den Belitz einer Legalhypothehe an dem Vermögen ihres 
MaDaes ^y, Ber Cede cItU Iiat also das der Fran oach 
rdmischem Redit ntteheude lhUd»Prwilegkim anfge* 
hoben 

Zweites Kapitel. 

Von dem ParaBheraalcute. 

- Alles ¥ermiSgeii/ welches im Bhecontnict tMit iühm 
MsiUM mm Heiralhsgete , bestellt werde , ist end 

bleibt raraphernalgut (biens paraphernaux Die Rechte, 
weiche der Frau in Bestt§ auf ihr Paraphernalgut za^* 
stehen, sind gans dieselben, sIs ob sie sieh, nnterVer- 
anssetsmur des Gemeinsehaftsrechtes mit der Klsnsel der 

Gütertrennung verheirathet hatte — > 



') Art. 1572. Vgl. art 212L 

»j Maleville III. 334. 

*) Dat Wort „paraphemauz^ iiomait Ton dem griechischen 
Worts fffragu** (aoMer) und „yr^f^** (das BeiratliBgut). Also 
i^n«QU9f(f»a ** aiod CKttor, dk mutnr oder nicbt in d«m Hoiratba- 
gate alad. 

0 Vgl. oben die Sphmi 841. M. Vebcr die SchiddoB der 
9ma bt Beaiehaag anf das Pacapbemalgiit 2adlarlBe HI. 
■ad aota % 
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Das Sachenrecht 

Bas Sachenrecht oder die Lelire von den dinglichen 
Rechten umfasst: !• die Lehre vom Eigenthume.^ 2* Die 
Loiure voa den MnslbtaiteH^ 8» Die Ldne f on dem 

^^^^^ 

y .0 Q d*e m B i g e n t Ii tt m e/t^> 
Erstes Kapitel 

Von dem Begriffe und den Arten des lügen- 

, thnmes. 

h 'Begriff dei Eigenth umes/ 

U%s.£igent&um ist das Becht einer l^eraoAt lUm ifgeml^ 



*) Quetzen.* I Die Lehre vom Ei^enthiime an Saehens 
Art. 544—577* Art. 2219 ff. II. Die Lehre Yom Sigenthumt 



Von dem Sd(^l)eQrechte. in 
einen Gef ensUnfl auf eine mö^clist uobesdiränkte Weite 



an Geisteswerkeou A. Literarisches Eigenlhuiu: 1) Aeltere Ge^ 
wfs«: -(Jedoch ^nur in rechtskistorueher Hinsicht iotcressant): 
Art ,91 der Ordonnaiice de Moaliiur t. Menat Febroar 1566 die 
Dddar» T. Carl IX. t. 16w April Wl* Die leiteee paCeates van 
Helarich III. von 12. Öctober 1586 and yen 27. December 1617. 
Da« ttdgleme&t'-T. Iieaie XIIL 1618. Bte OrdenDance tom 
U. September 166S. Die Ordonnanre Tem 27. Februar 1682. 
'Art. 109. Das R^^lement wom 28. Februar 1723. Die Ddclarti- 
tien T. 14. Sept. 1761. Die Ordonnance t. Louis XVT, v. 17T7. 
1778. 2) JSeuere Gesetze', hoi» vom 13. — 19. Januar 1191, voin 
19. Juli ~ 6. August 1791, vom 10. Juli 17Ü4. Loi y. 10. Fruc 
tidor an lY. Arr^t^ du gouvemement vom 1. Germinal XIII. 
Decrete Tom 8. Juni 1806 und Tom 5. Februar 1810. art 39. 40. 
Avie da ceaaeil dMtat 28. Aug. 1811. Code pdnal art 425 ff, 
B. Eigeatbiim an Erfindnngen nnd Entdeckungen: Laie rom 
81, Dec»mber 1729i T4Na 7. Januar 1791, v. 14.^28. Mai 17IIL. 
Asrdt^dee eoaenli Teni 8. Venddnual^ IX. Deerate-v. 25» Har.. 
1866 28^ Januar M67. r-* 

Literatur: l. Der Lehre Tom Eigenthume an Sachen? Traitd 
, da droit du doinaiite proprietd. l'ar Pothier. (In den oeuvres 
, de Pothier.) lieber die dinglichen Rechte an Liegenschaften, 
Von Ticck. Karlsruhe 1831. Traitd de la propriett?. Pav Comte. 
Pari« 1834. II. toI. FriQcipea g^ndraux da droit de proprit^td et 
deff iaa prinoipaux ddmembremens. Far Pellat. Paris 1837. II. Der 
Lehre Tarn Eigenthnme an Geisteswerken : A. Lilenuiackee Ei- 
gentbaaii De In propridtd litdraiie. Far PrmUtemmt, JVn». 1808. 
Cod. 4a la preaae. Far Gamter^DubaurgnMf. Por. 1822. Du droit 
da propridtd dana eea rapporfa avec la litdratura et loa arte* 
Far Duprdt. Pom 1825. Code des imprimeura« Dbrairei«- dcri- 
Taina et artistea. Far Pie. Porit 1825. II. toI. Coliectioni dea 
proc^s-yerbaux de la commissions de la propri^td litcraire. Par, 
1826. Essai Hur la propridtd liter. Far Ducoa. Par. 1826. Cod. de 
la pres'^e ou recoeil methodique des lois et rocli tiu ut« conrornant 
les imprirueurs en lettres, les fondeurs en caractcres d'impriiOcrie, 
le« imprimeuia at deiaiaailears Uthographiques , Ics librairea etc. 
Bddigd et «ia en oidra par BerautL Par* 1884* Lata de ia p r e w w. Far 
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XU Terfäg;ea, iha 2tt benuisen und jede fremde £inwirkun|f 
Ton demielben^aiiaiitcliliMMii ^y» 

y 

I 

III Arten des Ii!^en|hiiine§. 1^ Beschrlnlttes 

und unbescUräuktes JSigeuthuin* 

Seiner, Natur nach ist das Eigenthum ein tinheschränk- 
Ißt -lind W98chlie98liches Recbt* Jedoeh kann das Eigen« 
thiim an einem Geg^enatande dahtn beaoMnkt aeln, daw 

dem Ei^enthümer nicht alle an sich im Bi^enthürne cnt- 
haiteAen Rechte zustehen. Hierauf beruht die Jüuthei- 



PmwKt, Par* 1836. Tniittf th^rii|iia des coatre-ls^oas de taat gema 
OH de la pfoptidld en nalitea de lildjratttfe, thAiti«, masi^ae, 
peiatnre etc. Far GtutamMde, Par. 1889. B. Eigeathaai an Er- 

. fiadangcn «ad EntdeelioageBS TraiM des biefets d^BTeatian 
de pertectiennemeat et dlmpertatian. Far Jlmonanf. IMt 1888. 
De la l^gislation et de la jarisprudence eoncernant les brerets 
id^invention, de perfectionnement et d iiuportation, Par RegnauL 
Paris 1825. Code de brevets d'inventions. Piir Blano-Saint-Bon' 
neti Par, lB3o. Manuel des inventenr« et des brevets ou lois nur 
les brevets d'iiiYention. iPar Perpigna. Far. 1834. Uebrigens 

. ist im Lehrbuclie r^m Eigwtkmno m G&tlmerhem weiter nieht 
die Bede 

ITeber die Gescliiehte der Lehre Tom Eigenthame Tgl. 
IKscassionti ad Kt. II. tit. 2. Merlin m. fief, m. emphyttiose, 

in. chainparts. in. lomtairies pcrpdtuelles. m. baux ä domaino 
conjjdable. Zachariae I. 438 ff. Schmid iritiiclie Einleitung in 
das französische Recht. Lassauh ( ominentar III. ^8. Ihwanton 
com de droit civil IV. 7i ft ToulUer JU. 101 ff. 

*) Art. 544. „Dominium est jus uiendi et ahntendi re so^^^ 
Ii. 81. Cod. maadati. 



» 
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laog det BIfeiitlinmef ia efai unbwskfänkim und lo 

beschränktes Eig;eathum — 

L Unbeschränkt«» S^enikum» Du Elgenthmii dei 
fninSaiicheQ Slaatebfirger« Itl in der ein nnbe- 

scliränkteä, eii^ Ireiea Eigeothum — ■ 

o . . _ . ^ 

' ■■■ ■' K " ' ■'■■■■^ — 1^ Iii 1 ^ I 

I 

^) Die hdchst lehviuikendeD Be^ff« von ^dominiaiii direc- • 
tam** nod ^ouiiiinm utile^ Ton Mdomininm miniM pleoom** etc. find' 
bier gefliMentlidi Tdllig nnbeaclitei geblieben « in aofenn eie gm» 
geeignet nein dfirllen, die gerne BInterie dei Eigenfbcan ten 
Grand nne BB-Veidaiibdbi. fiber jene eebolnetiedien Ein-. ^ 

tbeihingen : TMbaut Yeimicbe über einzelne Thelle der Tiieorie 
des Rechtä. III. Abhiinill. Bd. II. (i'i iY. — Zachariae auBge- 
notnmen (Handbuch I. 440. 441) hiiben niclitsdestoweniger die 
frnnzrisischen Rechtslehrer panz p-eiren den Geist des Code civil 
(a. DiscuMioDB ad art. 5S0. 543. 8!H)) ein Obereigenthum, (domi- 
mBa& direetmn) aod ein nutzbares Eigentkum (domininm ntile) 
' nngenoninien. S. z. B. Proudhon de Tiual^ait L 97f Duranttm, 
lY. 15 ff. TouUier III. 95 (L Tnplong traittf dee bypeth^nee 
in 405. DMnemt^ iSL 185. Aneh der Crericb^gebmneb bat 
■U diew Tiieorie uigeeeUoiMa. TgL Sirqf XUI. 1. m 
um L 58|. X^UIL & ffi. 

^ AkL hl IHe Geeetne dee Zwiiebenecbte, nementlicii 
die leie t. 4. U. Augint 1789, v. 8. NoTemUer 1789, 15. ond 
28. März 1790, Tom 18. und 29. Decemj^er vom 25. Aug. 

1792, V. 17. Juli 1793» welche die Irohnen und Dienste, sowie 
alle mit der Feudalverfassnng zusammenhängenden Unfreiheiten 
des Ei^enthnmes aufgehoben haben , wurden durch besondere - 
Decrete auch in den folgenden , später mit Frankreich verei- . 
nigten oder unter die Herrschaft des Code cItII .gestellten 
tieutachem Lmdm in WirkMmkeit geeetstt 1) In den Län- 
dern dee düsneil^en Bktmuffn dnreb dm Decret Tom S. Mai 
1810« wodnreh der eogenanntn LetSgewnui anfgeboben wurde« 
1) Im GHßdmaagämn Btrg dorcb die Deeiele Tom 12. De»- 
eenber 1806» Tom IL Janaar 1809 und Tom 13. Septem?» 
ber 1811 , wednrch die Iieibeigenichaft aufgehoben worddn 
ist. 3) In den HmueatUcben De^artemontcn durch die Decrcte 
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11. Beschränktes Efge?itkum. Das Eigenthiim eines 
französischen Staatsbürg^ers kann jedoch amnakmsweiae 
sof manni^fiiltfge Weiee betelurinkt eein« Selche Be- 
Bchiinkuiigen liefen namentlich: 1^ in der Comi^iiining 
einer Grundrente d. h. in dem Vertrage , kraft dessen 
ein Grundstück fegen eine Abgabe^ die 'auf dem Gmnd- 
atncke haften aoli, Terkanft oder Terschenkt wird 
Eine Grundrente ist jedoch in a!le?t Fällen abiösiich; 
d. h. die Ablösbarkeit der Grundrente mag unter den 
Parteien anadrü^klich verabredet aei^ oder nicht 2) In 
den YerlrSgen^ wodurch TenlNredet whrd, daaa dem hiaheri- 
genEigenthümer dasEigt^nÜmm verbleiben, die andere Par- 
tei aber bereclüget sein soU» die Sache gegen eine gewisse 
Abgabe wahrend einer längern oder keraeren Zelt an be- 
nnlxen Dergleichen YertrSge nnd zwar ohne Rück- 
sicht auf die Verschiedenheit der von den Parteien er- 
haltenen Namen — aind achlechthin naeh den nm dem 



Tom 9t. Dflcembcr 1811 nnd tooi 8. Jaanar im. 4) Eadllch 

im Kvnigreiehe Wet^tuien durch daa- Avis da coosdl dVta« 

vom 9. Janaar 1808, durch die Decrete vom 23. Januar 1806. 
T. 25. März, V. 8. April, r. 27. Jul. vom 18. August 1809, vom 
7. Scpt< iiib., vom 1. 1810, t. 18. April 1811. Die im Ge- 

folge liii'Rer Decrete erRrhiencnen Schriften fm [et man sosam- 
mengeitelit bei Zachariae Handbuch des fraj^z. Civilr. I. 443* 
Baden und das Groasher'zogthum Frankfurt (s. Ediot TOm 2S. Joll 
1810) bestätigten das bisherige Aeeht in dieser Lehre. 

*) Natärlieh ist hier ma eine mekt ftvdtä» Gmadreate an 
Tentehen« 

4) Zw^ittrlm L 448* ' 

•) Art. 880. 

*) ZaehttHae L 441.' ITeber eelehe Tertrage, welehe die 
Krone mit Priratleutcn abschliesat vgl. Set t. 30. Januar 1810 
art. 14. Lei vom 21. Juni 1636. Sirqf XXX. 2. 215. XXXI. 2. 
153. XXXU. 1. 531. 



Von dßm Sa<dienrecbte. 



Mietli- und Paclitvertrage gelteadeii Cirundsätzen zu be- 
urlfaeileii^}. i) In den FfdeicommiMen und Mijorateo. 
4} Und endiieli In der Einrinmung einer Mmitbarktlt, 

2) Widerrufliches und unwiderrufliches 

Eigenthum. 

Das El^nthnm ist entweder ein nnwidemifliches oder 
ein wiedtfmflieliee Bigenduunv 

I. Unwiderrufliches Eigenthum, Das Eigenthum ist 
in der Regel ein unwidermfliches Recht ^} d. h. es 
bmn Demjenigdn, welcher es einmsl erworben bat, ge- 

gen seinen Willen nicht wieder entzogen vrierden — 

II. fFidem0iches:B^gentkum^). Dasfiigenthum darf je- 
doch ansnihmsweisekrafl einer gesetslichen ^) oderTertraga^ 



Zachariae I. 441. VgL avis du conteil d'^tat t. 7. Mura 

1808. 

1) Zudutrim I. 426. . ' 
>> I». 11. Dig. (50. It) de R. J. 

•) Es ist jedoch wolil /u Leacliten, tlHHs die W orte „wiiler- 
nifliches Eifj^entluiiM * iu einor ensrem iind^in einer weitem Be- 
deutung; vorkdiiimcn. In der engern Bedeutung ist nämlich wi- 
derrafliches Eigenthuiii dasjenige, welches zufolge »eines TYteif 
■einem demialigeii Herrn entz<^eii werden kann. Im veitern Sinn 
dagegen ist widenrafliehee Etgeathnm dasjenige, welches nicht 
kraß ieiRea Titela, ■onderD-ami andern snfaUigm GrandiBtt erUacbt. 
Hier iet abrigeoa^fNir Ton dem widermflichen Eigenthume 
der engem Bedentiing die Rede. YgL über daa widermfliche 
Eigenthan In der «etlem Bedentliag Troplong traitd des hypo» 
Üidqnee et priTiL n. 465 ffl Zaehanae I. 427 ff. 

«) S. B. die Art i»35. 960. 1184. 165^ 



« 
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mässf^en ^) Grundes widerrufen d. h. seinem dermaligen 
Herrn 221 Folge aetiiea Titels wieder entzogen werden. 
Der Widerruf des £ifeiithuiiie8 kann entweder 9ehhMkin 
oder nur hemehungsweiße erfolgen. 1) Der Widermf des 
Eigenthumes erfolgt schlechthin^ wenn der Grund der 
Widerruilicükeit des Eigenthumes in der Art der Erwer- 
linng desselben Jiegt. 'Unter dieser Yonrassetsnng fällt 
das Bigenthnm an seinen Tormalfgen Herrn so snrQck, 
als ob es nie einen andern Eigentiiümer gehabt hätte 
nnd Derjenige, welcher die Saobe zurück erwirbt^ bat 
nicht bioss gegen die Partei, sondern anch gegen den 
dräleu liesilztr ein Klagrecht Lcbcrdicss fällt als- 
dann die Sache frei von allen Dienstbarkeiten und (son- 
stigen Lasten» womit etwa der «widermfliche Eigenthü- 
mer oder der dritte Besitzer die Sache beschwert haben 
mag, an ihren Tonualigeii Kigcnthümer zurück Wenn 
Übrigens das Eigenthum widerrufen werden Jcann, so wird 



•) S. X. B. Art. 165^ 

*) Dia RomaDiaten aprachan in diaaem Falle von euiam do- 
nlniom feToeabile ex timo. JUbmtt Sjatam dca Fandactenteehta 
II. 24. 

*) D. h. die wih^'U'cg'Uche Sache, denn nur von einer solchen 
kann hier dir H* de sein. Hinaichtlich der Mabiiien findet der 
Art. 2279 Anwendang. . 

*) Zaeharia9 1. 42T« M erim qiieat m« v^lotloii. Sktjf XXII. 
1.5«. 

•) Vgl. art. 954. 960. 963. 1184. 1654. 1673. 2125. „Reaoloto 
jure concedcntis, rcsulvitur jus accipieutis." S. z. B. 1. 3. Dig. 
(20. 6.) 1. 31. Dig. (20. 10 1. 4. §. 3. Dig. (18. 2.) 1. 105. Dig. 
(35. 1.) 1. 11. §. 1. Dig. (8. (>0 — 
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dasselbe m der Regel schlechthin aufgelöst ^®]); es sei 
6eiiii, .dani ,e!ne Kiansel des ihrwerlraiigstitels des £i- 
genthnnis oder eine besondere gesetaliclie Vorsehrfllt 
das Gegentheil festgesetzt hat ^i). 2) Der Wideruf 
doi £igenthuiiis erfolgt he%iekun§9weUe ^ wenn die Wi* 
dermüichkeit desselben erat in der JPblge dnreh einen 
hinzutretenden neuen Thatumstand begründet wird i'}. 
In diesem Falle hat der Widerruf nur in Beziehung auf. 
die Parteien nnd mck^ in Besielinng anf driUe Perfonen 
r^ekufirkende Kraft; so dass i. B* der dritte Besitser n» 
Herausgabe einer Sache, welche er Ton dem widerruf- 
lichen Eigeutbümer vor der Zeit der Revocatiun erwor- 
ben hat^ iteinoawegca angehalten werden kann — 

Uebrigens bann der Widerruf des BlgenthnmeS im 
der Regel nur zu Folge richterlicher Eutscheiduug in 
Tolliiehnng gesetst werden Jedooh bann auetuüum^ 
foeüe der Wlderrnf sehen von Seehiiwegen (de pleln 
droit) eintreten. Der Wylerruf des Figeiithumes tritt 
nämlich von Rechtswegen ein, wenn im einzelnen Falle 



»")>x9jrei/ XXXVr. 1. 168. Und zwar eelbat dann cx tanc, 
venu die Parteien den Vertrag we?en Nichterfüllung einer Be- 
dingung gutwillig anfgehoben hüten* ZocAartae I. 427» not, 8. 
S. z. B. Art m « 

I*} "Die Analeger den rdmiMhev Rechte nennen diees Eigen- 
thnm Mdominimn revecaldle ex mute.*' TMbaut a. a. O. 

YgL att 998. Der Revoeant bat alte nnr eine penSm- 
Uthe Klage gegen den hliheirigen Eigentbüner and fdSnnal» eine 
Klage gegen den Dritten. Arg. 1. 4. pr. Dig. (20. 6.) 1. 43. §. 8. 
Dig. (21. 1.) 1. 12. Cod. (8. 28.) 

**) Denn ,,8inguli8 non est concedcndum, quod per ma^istra- 
tum publice fieri paggit» ne occasio «tt mqjw is' tumvltut faciendi»'* 
Ii. m Dig. (dO. 11) de R. J. 
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entweder durch den Erwerbungstitei des Eigenfhumeg 
oder durch ausdrückliche Vorschrift der Gesetze he- 
■timrai Ist, dm der Widenmf des £ig«ntiunii8 idion töd 
RedHewegca erfolgee BoUe — 

$. »n. 

i) Von dem Aliein- und dem Miteigenthume '^}. 

Dm fiigendmm ist seiaec Nator aaeh ein «ffsdUfeet^ 
$kk«9 Reeht d. h. ea kann nur einer Person luatehen, 

welche jeden JVlitberechtigten bchkchthiii au8schiiesst 
£s i^ibt jedocli. auch ein Miiei^ciithitm d. h.vein Eignen- 
thnm, weiches Mehreren ingleieh an einer nnd deraei^ 
ben Saehe msteht und twar 00, dasa ein jeder elnkelne 
Berechtigte zu einem bestimmten idealen — gleichen 
oder nogleiehea — Antlieii Eigenthümer der Sache iat*)* 



»)S. Art 165«. • 
1«) S. Art 960.' 

") Vgl. ZaehttHtt» Handb. I.^ 480. 481. TmMhr VI. 549 ff. 
Jhtranton tnAH des contraUi et des oTiligattons n. 508 ff. 

•) Vgl. zu diesem §phen: Traite du quasi-contrnt de com- 
munaute. Par Pötzer. (In den oeuvres de Pothier. Par ilutituu.) 
Xßchariae I. 431 ff. Lassaulx III. 94 ff. MerUn m. partn^e. 

^) L. 5. §. 15. Dig. (13. 6.) — „duorum th «o/idum domi- 
eima vel poRReRsio esse ooa potesjU*' 

*) Daa Miteigenthura, voroa hier die Rede ist, iat dssülit^ 
elgenthum des romiaeken üecAto; et darf dah^ alcht mit dem 
HiteigeiidmiDe de« dentMhea Pritatroefates (dem sogf nannten 
Gesaainiieigentlianie)' Tenrecbaelt werden. Vgl» über, da« Let»*' 
tem: Jbmde Grondsätse de« deutschen PriTatreebts Mb Bkk- 
bom Einleit. in das denteche Privatreeht. §. 16B. 

•) Vgl. 1. 16. pr. Big. (10. 2.) 1. 19. si servit. vind. (8. 5.) 
1. 6. §. 8. Dig. ( 10. 3.) 1. 3. §. ü. i)ig. (20. 4.) 1. 1. §. 4. quit. 
mod. pign. solvitur l>ig. (20* 6.) 
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In Beziehung auf die jedem eiazelnen Miteigenthiuiier zu* 
stehenden Rechte ist Folgendes zu beatltten: 1^ Jeder 
ehiselne MteigeiiMaieir liftt liimichüich des thm male- 
hendeii Anfliefla alle im fil^ntlmne Merhatq^ eiitliallth> 
hen Rechte und zwar oliiie class er bei Ausübung 
dieser Reclite an die Einwilligung der übrigen Mlteigen* 
tfiümer getendeo Ist Ein Jader MitoigenthUmer kann 
also z. B. seinen Intellectnellen Antheil an dem Eigen- 
thume auf eine jede ihm beliebige Art veräussern ^J, mit 
HypotlielEen nnd Dienstbariceiten beiaalen von jedem 
dritten Bealtser vlndioiren ^) ta/e. 2) Bin jeder 

Miteigenthümer ist befugt, die Thexlung der gemeinschaft- 
lichen Sache an einer Zeit zn verlangen Kann 
jedoch eine gemeinscliafitliche. fiaelie nicht wohi getheüt 
werden (Tgl. art. 575. S2ff) oder Icann oder will keine 
der Parteien bei einer gütlichen Theilung die Sache auf 
Uir Iioos neluneni so wird die Sache rersteigert nnd 
Mm ^ISite Geld unter die Miteigentfaiimer getheilt 



*) IMaaa A mS k m g tßvm wMrUdk mi mkHtt dar Ikdile 
in Nitelgealhomer gascbahaa. 

Zaehariae I. 432. 

•) L Cüd. (4. 52.) • ^ 

Sirey X. 2. 528. XXX. 1. 889. 
•) Sirey XX\. 2. 73. S. da?-e^en Sirey XXX. 2. 151. 
») Vgl. ^rei^ ViL 2. m XVIXL % 889. XXXIV. 2. 888. 
XXXVU. 2. 24T. . 
Art 815. 818. 

Bie Yanteigemiig eiact g meianhaf tMchaa Saoha haiait 

^MditmlaKj''* 

M) AH. MM. Mar doa IMlaogavatlUiM s. Act. 
1888. Coda de ptoedd. dr. att 966 IT. ast Iii ff. art 981 

sins xm s. 884. u 1. an XSL h m. UT. & UZ nx. 
2.m 
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9') Dfo Wirkmif einer Jeden Thellniig, sewle einer Jeden« 

derselben ^)eichge8telJten Rechtshandlung besteht darin, 
dass der bisherige MitmgmUhümisr nun AUemei^enthümer 
wirdi und swer ao, ab ^eb er Ton.Teniliereln kotechUe»' 
iKk und «lle|n Eigenlliiinier der Sache gewesen wire 

Zu)eit0 8'KapiteL 

Von den im Eigen (hnme enthaltenen Rechten. 

§. 378. 
L Im Allgemeinen. 

Die einem £]genthünier zustehenden Rechte sind fol- 
gende: 1} Der Elgenlthlhner einer Sadte ist belogt^ 
nach Witlkühr Uber die Sabsfanx denelben zu TerfBgen, 
d. h. eine jede beliebige Veränderung damit vorzuneh- 
men nnd sie. sogar sd yemiehten« 2} Der Elgenthil- 
mer Icann^ferner sein Eigenthnm gans öder Mm llic^i^ 
oder auch nur einzelne im Eigciithuiu enthaltene Rechte^), 
unter Lebenden sowohl als auf den Todesfall aufgeben 
nnd auf einen Andern übertragen* Der Eigenthumer kann 
jedoeh yon Niemandem weder in der ^Inen nedi m der 
andern Handlung gezttmngen werden '3* Diese Regel 
leidet jedoch eine Ansnalmie: In dem Falle der «rt* 



Z. B. -ein Miteigenthumer hat bei einer Licitution die 
Sache erstanden. Sirey XXU. 1. 22. S. auch Sir^ Y^I. X» ZlHu 
XIX. 2. 281. 

. »«) Art 883. Delvtncourt I. 437. 

*) Z. B. er kann Woioberge in Felder wnwaadelo » oder er kaan ^ 
Sana, und Werke ober and aattr dar ObarflScb« aaiimr Qnmd- 
•tfdto aalagea. Axt 652. 

•) Z. B. Biandftaikdiea. 

•) Art 54». 
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660. 661 , and b)* ka MIe «flier ZwtmgMrMMrmig 

fiir einen ^melnnützigen Zweck 3) Es hat der £i- 
^tMiner da« auBaehlieaM^ Recht, tUe NutnnigeB u» 
der Stehe m liehtoii mid dlenlhe eiif jede beUeUge 

Weise zu gebrauchen sollte gleich durch eine der- 
artige Benutzung und durch diesen unbeschränkten Ge- 
Jmnch Andern ein fieheden MgelUgl oder ein dewinn 



*) Art. 515. Cliarte eontt. 1614. art. 'it* charte eonat f. 
1880. art 9.x 6. jedeeh SCrey XXVl. 1. M. Jovm» da M Hl 
2Si. Hie KwaagsreiiiiManuif fladet tiati, aa efl daa Mwefr 

eigentham im latorflMW dea Staataa s. B. für d^n Ba« ^aar 

Strasse, einer Festnn^ etc. zum Opfer gebracht werden mast. 
Der Privateigentliunier umss jeiloch in diesem Falle vollständig 
entschiidiget werden. — Vgl. üher diese wichtige Lehre die fol- 
genden Gesetze, Üccrcte, Ordonnanzen and Staatsratlisgtitaohten 
die loi T. 21. April 1806, y, 10. ^pt. 1807, t. 8. Män 1810 
(das ältere Hanpigesetz ), v. 21. April 1810, v, 2d. Marz 1817 

17. JuU 1819 art. 15, y. 15. April 1829, v. 7. Juli 1833 (das 
Weaa Haapigaaata). Daa Baciat vom 24. Mai 1806»- I>aera4 vom 
». Daa. IM, Baoiat U, ApfO IBOa Dia Ordonnaaea dnvol 

20. Nor. 1815, 10. Fohr. 1816, a. S: ,3mA 1816« r. % Jmd 
IBIO, 28. Ml 18B0, 23. Angnai 18M, 21. Aagwi 1820. 

1. Aagost 1821 Avia du conaail d'dtat >, 1. 18. Aug. 1807, 
T. II. 12. Jan. 1811. Aria de camitd de'l*ia«dritBv t. 27. 8ept 
1820. — ■ Zor lAterahur dieser Lehre: Trait^ de Texproprlation 
forcde ponr cause d'utilitd publique. Par Delaleu. II. Edit. Paris 
1886^ Traitd de Pexpropriation i&sc6e pour cause d'utilit^ pab* 
liqne. Par GiU4m, Paris 1836. Dann die Abhrtndlunp^ ron F5U* 
in der Zeitschrift für die Gesetzgebung und Bechtswissenschiyft 
des Auslandes VT. 177. Von Zachariae und Mittermaier. .HeUUfbßrg^ 
Vgl. noch die Discaasiooa- ad art. 545. Moates^eu esprit dea 
laia llT. XXYI. chap. 15. IVoudAoa tiek4 du danatae pnhUe. 

0 Art. 547. 518. 540. 



1» Zir«lte» «Mb. 

der Att89ckiie$BUehkeit seiner Benutsongs- und Gebrauch»- 
mlUe jeden Andern von dem Gebrauche und der Be- 
«QlMBiig setnusr suchet ieUi«t d^nn «hjumn, irena Uuv 
fleick «m dieeer Bennteiw^ oder am dkaem jQebmdiB 

kein Schaden erwachsen sollte Und der Eigenthünier 
kmk m diesen JBehiife «lUe' YorttAhcmigen iind Ulansre- 

4 

gela treffen, die im gegebenen Falle Ihm alt geeignet er- ' 
aeheinen dürften. Der Eigenthümer darf daher v. B. 
wann und wie er w.lU sein Grundstück selbst dann ein- 
&jed%eA (etore aen hevitage}, wenn dafselbe bisher 
^Inw XoppMmt nnterwmrfen «mr; et ad ten^ die 
Gegenpartei kann nachweisen, dass durch diese Einfrie- 
digung einer Dienstbarkeit Abbruch geschieht oder 
dasB die KoppeiJuit in der geaetzlichen Weise als eine 
Dienstbailbett bealeUt worden aei Hat übrigens der 
läigenthümer sein Grundstück eingeiriedigt) so wird er 



") ,,NulIu8 enim virletiir dolo faeere, qoi jare twi etttaur*** 
U Big. (6a n) d< B. X & i«dOah lIMmtf ^ d«i Pa»- 
üocleD Becbts f. S6. $. 861. • ABr^ XXL 1. IftC * 

ii. liw ]>|g. (9. S.) 1^ a DIg. (47. Ii.) L U. Oed. 

^ Bi gitbt swai Arten von Kapp«lliot: dio «ngfoeAe nnd die 
mehfache KoppelhOI. Die cM^i»At KoppeUmt (droÜ d« TChM 

pAture) ist das gegenseitige Recht der Mitglieder einer Genieiode, 
ibr Tieh aut den Grandgtücken der Genieindeglieder weiden ztt 
lassen. Mehrfache Koppelhuth (droit de parcoors ou d'entrecours, 
ou d« marchage) wird doßteUte Recht genannt, wenn es ante« 
d«B Mitgliedern mehrerer Qeinainden besteht. Ygh Maiin M» 
«eine pAttire. Ftäbmd m. parconn. & mäm caial Ott. SS* 
•} AvI. 4Mt: A«t «8& 

>•) YgL IWKer HI. m. ZaehmiM t 4M. iMoaib HL 
iL JVoud»«»! de rasufhiit THL n. Mi. . «Hr n. 1.» 

XT. i M. xxym. l m 
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nach Mass^abe des Landes (terrairi^, das er der Kop- 
pelfaut entzieht, seiner Hutungsrechte verlustig 
4^ Der USfentliüiiMr bet endlieh die geietiiiche Ver- 
HniflHiiig für die Ththesthränklh^ und AustehHesslickkeä , 
seines Eigenthumes für sich. Und Jeder, weicher das 
Gegeatheii behauptet, ist TerbmideD, eeiiie Behaaptnof 
m beweiseii i*}. — Jedoch kairn* de« fiigenthnm anf 
mannigfache Weise besrhränkt sein. Der Grund einer 
solchen Beschränkung liegt entweder in dem Willen' dea. 
fiigenthümen i*} oder fa geaetaiieher Vpraehrift i^}. 



") Art. 648. Loi v. 6. Oktober 1391. loi v. 25. Au^. 1792. 
Sfimintiiche tiuf die Koppelhut 'bezüglichen Gesetze sind zn« 
«ammeDge«telU von Duranton V. 261 ff. — Zur Literatur dieser 
Lehre: Ldgislation de la vaine pature. Pnr Lcpmqider. Paris 
2824. Bloglüin über die Art. 647. 648 und 701. des Code Nap. 
▼■II £er*Ae. BU m kaAmg 1810. — Ueber die Coinpetenz der Gc- 
riebfe m den, die KoppcUwth betreffend«! Bechtratreitigkeiten 
TgV Ordoanani!« da roi t. 22. Jali 1818 und Streg XXL 2S 

^ Ii. I& f. 1. D{g. (8. 4.) e. qf Cod. (3. 84.) Tgl. Snrey 
XXXTL 1.514. 

Solche ^( achränkangen sind S. B. die vefiragamMgm 
SeiritDtca (Art 686 ff.) und Pfandrechte (Art 2124.) S. hier- 
aber die Letrcflendcn Lehren. 

»♦) Zu den gesetzlichen Beschrrinkuni^cn des Eit^enthunies, 
welche der Cäode tiv, enthalt gehören namentlich die gvsctzli- 
eien Yerautaerangsrerbote ($. a. B. die Art. 484. 1&54.) Servi- 
taten (Ast.4{49 4CiMII ff.) und Pfandrechte (Art. 2095 ff. Art. 
nnff.) UebardSsi^ gesetalÜBhenBeiMbriiikangea des Eigenthii- 
mes ist an dea betceffende« Orlea das Weitere nadiiulesen. — 
Uebrigens gibt es ausser dea im Cod. eiv. enthaltenen Besc^vin- 
hnsgen noeh ond^ BesdMakimgen des E^nthumss, welche 
auf besonderen Cheetsen bemhea; jedoch nicht in das CiTilieeht 
einschlagen. Daliin gehören namenOicb die Eigenthnmebesehrin- 
knngen aus poUtUcben^ admimiatraiiven,polizeiUGh€n nndßnmmtßm 

n. , » 
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ISO Zweiles Boqh. 

%) Von der Bigeiithams-Klage insbesondere. 
Der £i|;eftthttnier i«l befugt « seine FroprieUUireclite 
gegen Jeden, der ibm dieselben vorenUuUt, gerlehtUcdi 
geltend zu machen. Die dem Eigenthümer desshaib zu- 
stehende Klage wird Mgenihums-Alage (rei viadicatio 
genannt» In Beiiehnog anf dieae Klage aind folgende 
GnmdaStte su beachten: 1) Die Kigenthnma-Klage steht 
nur dem wahreji Eigenthümer der Sache zu Dah^r 

Rücksli hten. 1. Btsrlnänliungcn des Eigenthunip« ;ms pisVithrlicn 
liücksichten enthalten z. B. die Vorschriften über das Sülpetergriiben 
für die P'ilverfabrilicn (s. lois v. 13. Fruct. V. art. J — 10, vom 

10. Marz 181!). art. 2 — 6); über das Recht des Staates in den Pri- 
vatwaldnngen Stamme für die Marine ssn uf^hlagen (drait de 
martelage) (e. code forestier. Art. 122.); über daa droit de rayon 
(a. lei V. n. Juli 1819. Art 2. Ordontt. da roi t, 1. Ang. 18SI. 

11. BeachranlEiiageii dea Eigenthumea. ana itdinimstntlwm BStl^ 
«eAlen enthalten s. B. die Yorachriften über Baoutsung der 
Waldangcn (a. code foreatier art. 128.— 14^ 151^157. 219—224. 
Tgt die Ord. dea eaux et for^ta 19^ ;'il>er Anabentnng der Berg- 
M:erl<e (s. Inia r. 21. April 1810. v. 22. Joli 1837. Deeretc Vom 
11. Jan. 1808. v. 22. ^lürz 1813.) III. Reschränkiingcn des Eigen- 
thumes aus polizeilichen liütksithten einhalten z. B. die Vorschrif- 
ten ühcr Äustroeliniinü der Sümpfe ('S. die loi v. 16, Sept. 1S07); 
über die Bichtung (alignement ) und Unterhaltung der Gebäude 
an Heerstrassen (s. die lois v. 16 — 24. August 1790. tit. Xf. 
7—14. Oct 1791. tit. I. art. 2f>. Vgl. das Arrdt da conseü Tom 
27. Febr. 17fö); endlich die YorachrifleiiÜber Errichtung Ton 
ungeannden, gefährlichen und unbequemen Fabriken und Werh- 
atitten (a. daa Beeret t.'15. Oct« 1810. Die ordonnaneea du roi 
T. 14. Jan. 1815, t. 29. Juli 1818. t; 25. Juni und 2ft Oct. IBSB« 
r. 20. Au<;. 1824 , t. 9. Febr. 1825. 5. Kot. 1829, t. feO. Se|it. 1829. 
IV. Beschränlc. aus finanziellen Rndctirliten sind die Voracbriften 
iiher den Tabalishau, S. die iu'i v. 26. Apr. 1816. tit. V. S. je- 
doch die loi V. 12. Febr. 1835. 

. ») Vgl. Dig. (6. 1.) Cod. (3. 32.) und (3. 19.) 
s) L. 23. Dig. (6. 1.) Vgl. 1. 33. ibid. 



Ym 4m Sflchenmlite. ISl 

■ 

hMt siicli dit Bf|f0iitlMniM-Kliger «rN^rd^nl Mcbni^- 
sen, dass er die Sache auf gesetzmässige Weise und zwar 
wn wirkUdken- MIgenIbSämet derselben erworben, oier 
aber dtits er dieselbe mcepirt habe >). 4) Die Vindi- 

cations- Klage kann gegen jeden Besitzer der Stiche an- 
gestellt werden; ond zwar ohne Rücksicht auf die Art 
nnd Weise, wie er in den Besita derselben gelangt sein 
mng Jedeeh kann die Klage nicht gegen den Besilier 
angestellt werden, welchem der Kläger für die Sache 
Gewähr an leisten hat S) Der Gegenstand der Vin* 
dicntibna-KIage kann in der Regel nnr eine Liegensehaft 
sein; denn hinsichtlich der Mobilien giit die Regel; der 
Besitz gilt als Titel (la possession vaut titre 4) Der 
Zweck der Klage ist, dass der Vlndications-KUiger für 
den £igentfa&nier der Sadbe' ^klirt und der Beklagte 
angehalten werde, dem Kläger die Sache mit allem Zu* 
hehör (cum omni causa) auf eigene Kosten auszuant« 
werten Ueberdiess hat der Beklagte, wenn und in 
wie fern und nur wenn und in wie fern er sfch in bd* 
Sem Glauben befand, alle Früchte die er gezogen 

• ' . « * *' • I »t . ■* ♦ f * 

•) Arg. jm Zeelmkuii 496. 
^ Zoeftoruie a. a. O, • . 
In dieiem Falle kann der Beaitaer gogon den yindicailom« 
Kläger die exceptio rei venditae et traditae TOrtchfiteen. Diese 

Einrede gründet sich auf die allgemeine Rechtsre^el: „Was 
Jemand muss' gewähren , das kann er nicht entwähren*' — quem 
de evii tione tenet actio , eum agentem rcpclllt exceptio. Vgl. 
Di^. (21. a.) 1. 11. Cod. (8. 45.) Poihier traite du oontrat de 
vente. ZacharinQ 1, 49S. Sirey XXYI. 1. 387. " 

•) Art. 22T9. ' ■ ' 

^) Zachatiae I. 498. 

•) Ii. 1. I. ao. I. S. 8. 4. Dig. 6. 1.) 
*) Der Utttenchieil^b der Beeitser ein ys Mc e i er boMM odef 
Bslas fidei Ist» ftUt weg, wenn ei- deh um iBe StstatAling Hw- 
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halt (f^roetoi pmefd) «ier itA iMm Mm Iloumh 

(fructus percipiendi), zu erstatten flo wie auch den 
der Sache Mgefügten Schaden zu ersetzen ^^). Dringt 
der K%er mit der VindioatioM* Klage dnreh, io fiUlt 

'tUe Liegenecliall ftrei Ton eilen IHeiwtbavkeitea und eenell* 
gen Lasten, womit der Besitser dieselbe etwa beschwert 
luiben mag, an ihn zurück ^^). 7) Der fiigeaÜianiaNKÜL* 

' ger iit endlieh niclil Terbanden, dem Beklagte den Kauf- 
adiüling, nm den^ er <d!e Saebe erwarb, in erstatten i'). 
Hat jedoch der Beklagte Verwendungen auf die Sache 
gemaokl, ao aind aie ihm Tem Kliger nach Maai^be dea 
110 SQ Tcrgiten ' 



jmilg9» Frfichte liandelt, weldbe iweJk AnateUnng der ^ndic»- 
tlaa»>Klage geiagen wofden «ad, oder doch hmoa gezogen ww* 
4mi Icöonra. Art. 550. §. 8. Tgl. L 22. Cod. (S. 22.) IKo ra- 
tio legis enthalt die lex 25. §• 7. Dig. (5. 3.) 

>•) TouOier UL 498. Zachariae I. 498. DuranUm IV. dßO, 

**} L. 25, S. U. DIg. dB hered. petit L IS. Dig. qnod metiu 
oaasa. Zmdtanat a. a* O. Durimfoii a. a. O. 

>*) Roaolntio dominii fit ex tnne. ZaehaHael. 498. ,,Nemo 
enim plus juris in alterum transferre potent, quam ipse babet.^ 
Vgl. Art. 2182. Code de proc^d. civ, art 731. 

L. a. 23. Cod. (3. 32.) 1. 2. Cod. (6. 2.) Der Beklagte 
kann üLrigcna seinen Rückgriff gegen seinen Aaetor nehmen; 
1. 46. Cod. (a 46) L 1. Cod. (8. 19.) es toi deaa, dan der Ane- 
tor snfolgo Tortragenuuaiger ITebereuilianft von der EvictioBo- 
Fflidit bofveit woidoa wäre* Art 1627. 

'*) Die auf die Fruchte gemachten Verwendungen "werden 
jedem Besitzer nur in sofern vergütet, als er die Früchte resti- 
toirt L. 36. §. 5. Dig. (5. 3.) 1. 46. Dig. (22. 1.) — 

'*) Ueber die der Eigenthunisklage verwandte: „Publicinna 
la mm actio*« vgL LamtmUt HL %t90» ff. ZmhmiM L 500. 
iWwal i a KVi, A ^ MgUm g da 4m va«la i. 



Von dem Sadieiir^cbte. 



Viertes Kapitel. 

§. «8K 
L In Alldem einen. 

Zor Techtsguliigen Erwerbuni^ de« Elfenfhoniei wird 

drckrU:i wesentlich erfordert: l) eine fähige Person^ 
2) eine im Verkehr befindliche und vcräwser liehe Sache 
> und ft) eia rechifmM§€r JSrwerbung^grund Die Ctr- 
werbunfmiHen 'sind ?eneliiedei| und beruhen tbellf «uf 
geseiz/icher Forschrift^ (heiJs auf richterlichem Urtheily 
theiU euf t>ßrtrag9mä&^er Utiberwi&ut^L JSinxelne 
Erwerbnn|[igr&nde sind: 1) Die Oecnpation. 2) Der 
Fnichtbezu^ (^fmctnnm perceptlo^. 3) Die Accession. 
4) Die Adjudication. 5) Der Yertr«|; uad 6) di^ £r- 
■itannf (nsneaplon). 

§. 382. 

IL Von den einzelnen Erwerbung sf rflnden int« 
besondere* 1^ Von der Oecupation^^ 

In 80 fern der Cod. civ. den Grundsatz aufstellt, dass 
»Ub Saeheni die keinem Henrn unterworfen eind» von 



n Vgl. oben 13L 1». 

Uebw die occnpatio bellkn vglr tfe oideanttiiie de In 
«wriM V« MsMt Angnsl UBl Ür/lII. til IX. X. |Uglctti«ni 
cMMsrattt In MTigatloa das bAlivcis aentf«» an tani» da giMm 
tani'lS. Dacanb. 1782. iLrr^td da 6 Garminal Tm. tdlalif k 
rd^abUsgeinent d un conseii iks priaes. ArrH^ du 2 Prairial XI. 
Iii. II. art. ff. Merlin m. prise maritime. Tiochariae I. 445. 
ToulUer III. 371. Duranton IV. 335. Uelier den philosophiBchen 
Standpunct dieier Labia J3vg9 Qnfim da jer« balli et jpavia 
Ub. m. M|i. Tl. 
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MechUwegen dem Staate angehören giebt es keine 
OeeupaHon^ cL h. kein' Erwetb des jBigeathimies dnrdi 
Besitzergreifung einer herrenlosen Saehe (^eliofle sans 
maitre ou vacante) Aumahmsweise gestatten jedocii 
die Gesetze den Frivalpenonen an folgenden Sachen und 
nur an folgenden Sachen die Occupation: 1) An Sachen« 
welche in das ]>!( ( r gewoi rtn, oder die von dem Meere 
^le droit de varech ^} oder von einem Flusse ausgewor- 
fen werden; ferner die Pflanzen, welche am Meeres« 
strande wachsen, so wie endlich die Pflanzen nnd Thiere, 
die im Meere gefunden werden 2) An Saclieu, 
Urelche der Eigenthümer verioren (^paves ^) oder auf- 
gegeben hat D* 0) An einem &shab^^ d* b. einer in 




') Art 689* VgL'Girculaire du miniMtre des finances t« 
m Juni 1800 nnd fi&ey X. 2. 824. 

Nach d«r Rechtsregel: „res nulli« eedit pna» oecapanti.'^ 

Die lex 8. princj Dig (41. LI — 

•) Vgl. Merlin m. Tarech. Lc nonvcau Fernere m. varech. 
V *) Art. III. Ordonn. de la marine t. Ant^nst 1681. ilv. IV. 
tit IX. Lol Tom 0. und 24. August 1791 tit. L V. Vgl. Sirey 

vnr. 2 4. ' 

. So nannte das altere Recht die verloren gegangenen San 
chen« Das Wort „^pavea*^ ti^ird vom lateinisrhen Zeitwort „ex* 
pareeeere*' ($eh€u verden, eaümtfea, mprüngUch nur anf Tiden 
anwendlmr) hergeleitet. Vgl. Merlftt m. ifowtB. ~^ ■ 

^ Arg. ait- 22101 Iid T*ni%l. Dec. 1100, k>i Tom HL' md 
20. April 1791. IMScieioa dn miolalre des flaadoes & Aagaat 
7gl. Ganfyr trall« doa ritiireol. lü^fL SMoHteHaad* 
hneb dM IhmzOe. Oivilreiebt» I. 4401 Pii#«ikfdn iV. 210. 818 ff. 
XXVI. 2. 4. — Ueber Sachen, welche in Gerichtskanzleien oder 
in den Bureanx der öffentlichen Wagen (les Ijalances pu])li(]uc8) 
liegen gcblicbeu sind, vgl. das kaiserliche Decret v. 13. Aug. 
1810. Ordonn. du rol t, 22. Februar 1822. Ueber die der Post 
aiiTertrauten Gelder dio loi vom 81 Januar 1888. art. 1. 
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Von dem Sachenrechte. ItS 

einem Gruoiistücke verborgenen oder vergrabenen 
Stehe» welebe bloea xufäüig ®^ gefunden wird, und woran 
. Ntemand ein Blgenthtim naehweiaen kann Jedeeh tat 

ein Unterschied zu machen , ob der Finder den Schatz 
auf eigenem Grund und Boden entdeckt hat oder nicht. 
Im erifteren Falle Ist nSmHeh der Finder auch Eigen* 
thftraer des ganzen Schatzes Ist dagegen der Schatz 
auf fremdem Grand und Boden gefunden worden, so ge- 
hlbhrt dem Finder nnr die HeUße^ die andere Hälfte aber 
gehört dem Eigenthümer des Grnndatftekea i*}. 4} An 
dem ff äde. Jeder GruudeigeathUmer kann, unter . Be« 



^) lieber den Fall, da ein Scltatz in einer beweglichen Ssküh^ 
gefunden wird ygL ZocAartoe I. 446. Anm. 5. 

Wer also z. B. auf fwmilein Grund und Boden nach ei- 
nem Schatae grdht, hat anf dSa dem Finder gehfikteade-Hii^ 
keinen Anspruch. MtMSU H. MtT. 

*) Art llft %* 2. Ueher die Gcschiehte dieser Iiehre s. Male- 
tnUe II. 168. 8ene% inetltut. an dr. fran^. 128 Ht. JuriepTadence 
dn cede elr. VII. M2. Sachen, die man in einem alten Grabe 
findet geboren fi£eit m den Sehützen« Sbvy TL 2. 179. Jonm. 
du Fiil. 15. 487. 

Als Finder des Schdtzts wird jedoch nicht Derjenige be- 
trachtet, welcher den Srhatz zuerst hemerlit tmd ihn gchohen 
hat, sondern Dcrjenig;!; ist der Finder, welcher durch sein Nnch- 
grahen den Schatz znm Vorscheine gebracht hat» Sire^ X. 2. ' 
28a. Denevers Yllh 2. 77. 

^0 Art. 116» S* 1« In diesem FaUe ist es übrigens gam 
glelRhgfllt%» ob der E^nthflmer des Gmndst&ekes nach einem 
Seliatze gegraben oder nicht. Zaehmiae L 447. 

Dem Finder gebftbrt die Hälfte, er mag nnn den ScliatB 
In dfff Stgetueik^ sme» MeUen entdeckt habon oder nicht Dn- , 
rfltnton lY. 319 ff. Sirey X. 2. SSO.; es sei denn, dass er vom 
' Eigenthünic) des Grundstückes als Arhuifer zum I{< hufe des Schatz- 
grabens verwendet worden wäre. Z€ichariae I. 447. 

*•) Art. 116. §. 1, - . 
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136 Zweites Buch. 

obachtung der bestehenden Jagdgesetze auf seinem 
Grund und lioden jagen ^^y, An Fischen, in der 
See .und in den in die See mündenden Strömen und 
Flassen — Jedoeh nur bis su einer gewiMen Kntfeipun^ 
Ton der See — ist der Fischfang einem Jeden gesta^ 
te( In den öffentlichen Flüssen darf ^ausgenom- 
men mit Angeln^ nur Derjenige fischen, welefaem die 
Regierung die PiscJicrei verpachtet oder besonders er- 
laubt hat. In den übrigen Flüssen und in den Bächen 
steht das Fischrecht den Eigenthilmern der am Ufer ge* 
legenen Grundstücke sn ^^). 6} An Sienensdkufärmen 



Namentlich die Geaetzo über die Sets- und Hegezeit; 
4ie Gesetse über dag Tragen einei Gewelirpassea ( un permii de 
fort d'armea de chmMe). fi. die loi t. 4. Mai l&U und di« ki 
Tom 28. April 1816. 

») Loi 28. und M April im Vgl. Sin$ X. 1. 291. 

OirdoniL da la mariiie ir. 1881 UV. V. YgL MerUn m. pteho. 

D. h. in den sekijf* und jUMoren FloiMn (daao Us H- - 
▼iirflS naTigables et flottaUee). ^ 

*^ D. h. in den Flfiasen, die weder tehiff', fiMh flgssharmüd 
(dans leg riviferes non navigabics et non ilottables). 

Loi V. 14. Florcal an X. Airßtd dü goaverneinent Tom 
17. Nivose Avis du conseil d'etat vom 19. Februar 1805. 

Loi y. 15. April 1829. ( Das jetzige Hauptgesetz über Fischerei.) 
Ordonnance du roi vom 15. November 18S0. Schriften über 
das Fischerei- und Jagdrecbt. (Die Literatur dea Fischerei- 
und Jagdtechla iat in der Baretellnng nicht getrennt): Code 
de la chaaae et da* la p^he, Far BondonMmt, For. 1828L Ooda 
de la chasie et de la ptehe. For« 1828^ (Von euiem Vnge» 
nannten.) Code de la ptohe flnvialo et de la diatte. J)Son 1828« 
Tratte gendral dea eanx, for6ti, chaasee ei pMea. Par BoadHI- 
UarL Pari$ 1821—81. III. Tel. Tra{t<$ gdndrai dea eaoz et fo- 
r^tfl, chasses et pdches. Var Herhin de Halle. Paria, — Code de 
la pdcho fluTiale, avec an commentaire dea ariiclea de la loi 
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Von dem Saebenrechte. 



£_C8saim8^ Jedocb nur in soiern» ais diese vom Eignen- 
thümer des Grwidttttckeiy wd «ekhem sie akli anhän- 
gen , eingefangen werden Itönnen ^]). 

§. 383. 

i) Von dem Fmehtbesnge* 

Die Früchte, welche ans einer Sache gezogen wer- 
den, gehören in der Regel dem wahren Eigenthümer 
der Sache. Jedoch- machen die Geaetie snm Yortheile 
des Besitseirs in gutem GlauBen (de bonne foi) eine Aus- ^ 
nähme, indem sie verordnen, dass er die wou ihm be- 
sogenen Früchte ^der Sache für sich behalien darf 
nShrend der Besltser la botem GimAm (de maiiTaise 
foi) verpflichtet ist, die Früchte tnagesammt (d. h. sowohl 
die fructus perceptos ais percipiendos) dem Tindicirendea 
Eigenthümer nt erstatten Hier entsteht nnn die Frage: 
werfst Besitser In gntem Glanben? AleBesitser in gutem Glan- 
ben wird nach den Gesetzen Derjenige betrachtet, welcher 
die Sache ]u*aft eines Rechtstitels besitzt, den der redliche 
Besitser inr Ueberlragnng des Eigenthnmes für hhireichead 
hielt oder wenigstens für hinreichend halten konnte >). So- 
bald jedoch der afifanga redliche Besitzer von der Mangel- 
haftigkeit seines Titels Kenntniss erkngt oder sobald der 
wahre Eigenthfimer die YindleationakUige angestellt hat, -so 
ist er Terbundca dem obsiegenden Eigenthümer die Jb rückte 



de 15. AtiU 1829. Per Brnrnbrü^ Pwh lUL IL toL IMfiii 
m. p^che. Hollos dietlosmür« de jurispradenee m. ehane. 

»•) Loi 28. Sopt. und 6. Octob. 1191 tit I. «ect UI. art 5. 
Vgl. ToulUer III. 324. Zachariae I. 448. » 

>) Art. 549. ' « 

«) Art. 549. 

*) Art fidO. S. 1. 
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insgeaammtzu erstatten Uebr!g:en9 liat der ojbaiegende Ei- 
2>ettthiimer nicht clleia dem radlkhm^ eendero eeibtt dem 
unredUehen Besitser die tiif die FMkchte geraaciiteii Ver» 

Wendungen der Aussaat, der JBrndte, überhaupt der Feld- 
bestellimg zu vergüten — 

Von der Accessio n« 

Im Aligemeineu. 

Dem fiigenthümer einer Sache gehört Alles, was mit 
derselbea vereiui^et oder ihr einverleibt wordeo ist 
Die ileostfsA»» ist nun die * F^rmmgwig einer Nebemaohs 
mit einer J9!ttwp<taeA«, wodurch der Eig^enthUmer der 
Hauptsache auch Eigenthiimer der iSebensache wird. Die 
Acceasion ist entwed^ eine Molniiar^ oder eine Immo- 
WSar-Aecesshn^ je nachdem sie hewe^liche oder nn*, 
bewegliche ^) Sacheu zum Gegenstände hat. -r* 

p 

t • 

i 

b) Von der Immobiiiar-Accession« 

In dieser Besiefann^ ist Folgendes su beachten: 
1^ Das Eigenttanm an einer Liegenschaft hat sngleich 



Art 550. §. 2. Vgl. Duraiam IV. 851 IL ndmucmu-t und 
IMStr ad Ü; art' Zaehariae I. 449 A Sirey Till 2. 116. X. 
2. 363. XV. 2. 40. XXVU. 1. 310. XXX. 1. 94. XXXIV. 1. 18. 
XXXV. 1. 529. 

•) Art. 548. DuranUm IV. 349. Zaehariae I< 452. 

») AH. 551. 

») Art. 565 ff. 

*) Art. ^ ff. 
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das fiigenthiun an Allem , waa aich oben und tmter der Ober- 
Mche befindet, snr Folge Daher gpehdren dem Ei^nthtt- 

mer einer Liegenschaft alle Pflauzungeii , Baue und Werke, 
die aich untet^ und auf der Liegenachaft befinden. Und 
ea tritt in Anaehung dieaer Baue, Werke und Pflansun- 
gen die gesetzliche Vermuthung ein, dass sie der Kigen- 
thiuner auf eigene Kosten angelegt habe und dass sie ihm 
elgenthümlich nuatehen jedoch mit Vorbehalt der 
Rechte, welche ein Dritter an dergleichen Sachen auf 
rechtsbeständige Weise erworben haben mag Auch 
kann der Eigenthümer des Grundstückes, falls er Jan 
jenen Bauen, Pflananngen und Werken fremde ' Materia- 
lien gebraucht hat, Tom EigenthQmer dieaer Materlaltea' 
nur zur Erstattung des Werthes derselben und nach Um- 
atänden nur Entschädigung angehalten werden der 
Elgenthfimer dieser Materialien lat also nicht heredill-» 
get, diü Materialien selbst zurückzufordern Hat da- 
gegen ein Dritter mit seinen Materialien, Pflanzungenf 
Baue und Werke auf dem Grundatncke elnea Andern an- 
gelegt, so hat der Eigenthümer de« Grundstllekea die 
Wahl, ob er die mit fremden Materialien auf seinem 
Grundatncke gemachten Anlagen für aich behalten oder 
ob er die Wegnahme derselben Terlangen will')4' Ver^ 
langt nämlich der Eigenthümer des Urund und iiodeuis 



f 

») Aft. 562. §. 1. 

«) Art 552. ^.3. ' • - 

■) Art. 553. 

«) Art. 558. 

•) Art. 544. " ' 

•) Art. 554. Sirey VlU. 2. 1#0. 

^ Art. K». S. 1. 
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die Wegnahme jener Anlagen , so braucht der Ei-' 
genthümer de» Grandstäckes den EigenUiümer der 
Materialüen nidit allein miM sn entschldigen , wm- 
deni er kann sogar den PJigenthümer der Materia- 
lien 2ur M egscliaffang der von ihm gemachten Aii- 
hges swingen und nberdien nach Befinden Entachädi* 
gung verlangen ^ Will dagegen- der EigenthOmer des 
Grundstückes die auf beinern EigeiUluime von freiuJeii 
Materialien gemachten Anlagen für sich behalten, so ist 
er Terbanden, dem Eigenthümer jener Materialien den 
Werth derselben nadi Massgabe des $. 3. Art 555 an 
ersetzen ^°). — 2} Wenn ein Strom oderFluss, mager 
nun sebiffbar, fiösabar sein oder nicht, aUmäUg (snc- 
cessirement) nnd unmerklich V} (imperceptiblementj von 
dem einen oder dem andern Ufer sich anrückzfeht 
oder an das eine und das andere Ufer Land anspült 
SO gehört das trocken gelassene oder das angespülte 
Land den EigenthOmer ^0 ^0) jedoch ist 



Und zwar hat er diese WegschailuDg aaf eigene Koitea 
ZU beRorgen. Art. 555. §. 2. 

•) Art. 555. §. 2. Sfy-ey XXllI. 1. 383. Denevera XXL 1 
Joarn. du PaL 67. 138. 

">) Art 555. §. 3. Vgl. TouÜter III 123. Duranton IV. 
309 S. Maleville IL 18. Sirey XVI. 2. 203. XVIH. L 132. 
^gl* Oettenreichiieher CiTileodez g. 411. 

») Art 551. S. L VgL Sirey XXmi. 1. 6t7. XXXY. 1. 86S. 

**) Art 569» S. 1. DIeaar Erwerbnngagnind wird imbeMmd«re ^ 
dfi jna alluTloBia oder raUnTion genaont YgL Sur^ XVL 8. 
283. XXTIL 1. 40S. nenmmWX. 1. 282. 

Selbst dann , venn swiacben dem Fliuae mid dem Gmnd» 
stucke ein öffentlicher Weg liegt Sirey XXIX. 2. 190. Joarn. 
da Fal. 84. 439. S. dagegen Zachariae l. 454. not. 6. 

>•) Art 556. §. 2. Art. 5o7. §. 1, Vgl. ^Vej^ XXIX. 1. 437. 
D€tKver$ XXVII. 1. 294» 
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dersellie TerpAehtet, an sdifffbarm FlütMni einen Lefai«' 
pfad (raarchepied ou diemin de halage) frei au lassen ^'). 
Aaf die Ufer des Meem «der 4er Seen «der der 
Teiche Ist das Redbt der AUnvIeii «MT «nweiifdinr ^ 
3^ Wird von einem Flosse , er sei schiffbar oder nicht, 
diirch plötzliche Gewalt (^par «ne £oroe rabite^ ein 
ganze« Stück Landes abgerinen (avnlri»), m kam der 
blafaerlge Elgenflrihner -de« «ftgefiflaenen Landes sein B2I- 
genthum daran nach wie vor geltend machen ^'), jedoch 
nnr binnen Jahresfrist ren d^ Seit uk gerechnet, da das 
Land abgerissen nnd wieder angeaetist>«imden kt, -esaei 
denn, dass der Ei^enthümer des Grvndstlkies , an wel- 
cher das Land angeschwemmt werden ist, uoch nicht 
. davon Besitx genrnnmeB hitie^'). 4) Wenn sich .in4eiii 
Wasseriiett einesschüP- eiler 116sdbaren, folgiidi te Staate- 
eigentiiuni hefin dlichen Flusses grosse oder kleine Inseln 
(lies, ilotsj bilden, so g^ehören diese Inseln dem^llaale *^)^ 
jedoch mift Yorhdiatt der tMbt»f die rm einer .Enki^ 



Art. 65a S* 1 VgL S&ey tSOL 9t Veber die BreHe, 
den Baum und die Bepflaninng dea Leinpfisdas TgL das kaiier- 
liche Beriet Tom 12. Febraar 1808 «nd dta OrdoiuMuice da rot 
▼om a. Febmar 1885. & auch Sirey VIII. 2. 100. XXV. 2. 
Denevers XXIV. 3. 14. 

*') \f^i. über Seen in dieser Beziehung MaUville II. 43. La»^ 
saidx III. 89. Sirey IX. 1. 326. XI. 1. 312. XXXI. 1. 396. Joum. 
du Palais. 30. .516. Zur Literatur der Lehre von der alluvif) 
vgl. Trait^ des riviere«. Par Garnier, Paris 1825—35. IIL toI. 
Traitd da droit d'alluvion. Par Chardom, Pari$ IfiSC JPnmäkim 
du domaine public. IV« 12. 64. 

*•) Arl. 567. 558. 

Art 5591 Vgl» LammUi Commentar IIL 85. 

*•} Art. «50. 

»>) Alt 6INK Beeret t. la Amg, mt^ Sirey XTI. 1. 281.^ 
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perton alif irgtnd eine Webe erworben worden sind 

Haben sich dagegen jene Inseln in dem Rinnsal eines nicht 
schiff- oder flössbaren, folglieh im PrlfateigenUiuni befind- 
iiehen>>).FiB88es febÜdet» so ^horen diese Inseln den Ei- 
. genthümern der Ufergrandstücke. Und man geht dabei zum 
Behuf der Theilung unter die Eigenthümer von einer an- 
genommenen Linie . ans, welche den Flnss der Länge nach 
In swei gleiche EBÜflen scheidet Hat jedoch ein 
Fliiss, er sei Staats- oder Privateigenthum, er sei schili- 
bar oder nicht, dadurch eine Insel gel>ildet, dass er sich 
einen neven Ar« macht, s^ verbleibt der nur Insel ge- 
wordene Gt-und und Boden seinen bisherigen Eigenthü- 
mern ^'*). 5) Wenn ein Flnss, er sei schiffbar oder nicht, 
seinen Lauf verändert und sein altes Bett verllsst, so ge. 
bort den EigenthSmem der unter Wssser gesetsen Grund- 
stücke als Entschädigung das alte, dermalen verlassene 
. Fiussbett; jedoch nur nach Verhältniss .des Grund und 
' Rodens, .der jedem Eigenthümer eiiteissen worden ist 
6) Tauben, die in ein anderes Taubenhaus, Kaninchen, die in 
ein anderes Geliäge tmd Fische, die in einen anderen Fisch- 
basten ubergehen, geboren dem Eigenthümer [des Aufent- 



»*) Art. 560. 

**) Avia du conaeU d*i$tat vom 21. 30. PIbt. XIIL Sh^ ¥. 
2. 443. 

**) Art. 561. Uelier die Competcnz der Gerichte in den diese 
Accessionsfälle letreilt luli n Streitigkeiten s. die Üecrete vom 
16, August. 1808. T. 12. Febr. 1811. 

. »•) Art. 562. 

") Art. 563. Vgl. Sirey XV. 1. m. Demvera XI. 1. 253 
Journ. du Tal. 37« 89. ' 

» 
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Thiere nicht d&Uia verlockt Warden biad ^^)« 

. c) Von der Mobiliar-Accession« 

Die Tom Code cini hinsichtlich der Mobiliar- Acces- 
sion aiif|;e«teliten MmttmfäUe d. h. iie Falle, nach deren 
Analog nnd feieitel; dnreh die natttrUche Billigkeit, der 
Ilichter die im Gesetzbnche niclit ausdrücklich vorge- 
aehenen FÜle an entscheiden iMt sind folgende: 
Wenn mehrere bewegliche Sachen » ' welche TeracUedenea 
Herren angehören , su einem ^Ganven in der Art Verei- 
niget worden sind, dass eine jede von diesen Sachen 
einen lieaonderen Theil des Oanseii 'bildet (m^wwUo)^ 
ao gebort daa Chnoe' deni Elgenthnmer 4er Sache, welche 
den Haiiptheil 2) davon bildet; jedoch mit \ orijehalt der 
Entschädigung, auf welche der iitigenthümer der andern 
Sache Anaprocih machen Icann^,» lat jedoch die 'Terei- 
nigte Sache von groatcron IVerthe ala die Hanptaaehc, 
und ist sie ohne Mitwissen ^ ) des Eigentliümers hinzuge- 
kommen, ' ao kann dleaer rcrlangea, dasa die vereinigte 

_ , . . _ y_. 

4 

*0 Alt. 564. Vgl. über dieten^rt. MOenOe II. 49. LoMoiib 
III. 82. PofftHT n. 167. DwmUm IV. 429. 

I) Art 565. S* 2- Vgl. DiaciiMlont ad h. a. 

*) Alu Ilaapttheil ist nfimlicli fUejenig^e Sache zu Lctrachtcn, 
mit >veIrJu r die andere mir zum Gebrauche, zur VerTic-sserong 
und \ ej«j hüiieninf^ vpr]»nn<lon ist. Art. 567. Stehen jcdci( h meh- 
rere zu ei:iem Gaiizt n XK ini^'^tc Sache nicht in dem Art. 567 
bezeichneten accessorischcn Vcrhältniase, so lat die Sache für die 
- Hauptsache zu balten, \relche die andere an Werth«— und weini 
der Werth gleich ist — körperlichem Umfaoge überragt Art 569 

•) Art. 566. . 

*) Denn bat der Eigenihümcr am die Vereinigvag gewinst, 
■ö kann er nur ISotscbadigiing terlaagen. 
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Stehe getrcMt iind ihm «orllokgegdbcB vnde^ «war 

ohne Rücksicht, ob durch diese Trennung die Haupt» 
Mche an Werth ?erilert oder nicht Hat Jemand eine 
fremde Sache in einie Sache anderer Art TerwandeU ^) 
(speciflcatio) ; so kann der Efgenthümer dea fremden Stof** 
fes die daraus neu g;ebildete Sache vindieiren; jedoch 
mit Vorhehalt der Vei^nng, welche «der vindicirende 
BSg^enthAmer in einem §eign Falle für die auf die S^e- 
■eification Terwendete Arbeit zu leiBten hat Ist aber 
die Arbeit m bedeutend, daaa sie den Werth dea Stoflea 
weil öheisteigt, an Icaan der Arbeiter die von ihm Ter* 
-arbeitete fremde Saehe m aidi nehmen, ▼atauageaetat 
jedoch, dass er dem Eigeuihumer des fremden Stolfes 
den Werth deaaeiben Ter^ütet Wenn ferner Jemand 
theila ana elfeaem, Iheila ana friamdem Steifa eine 
Saehe an einer andern verarlieitet hat, und wenn we- 
der der eine noch der andere Stoif gan« , zerstört ist, 
jedaeh die heiden Stoffe niaiU fu^UdU ran einan- 
der fetrennt imden loSanen, ao lat die Sache den 
Bigenthümern gemeinschaftlich. Und der eine hat nach 
dem Betrage seines Stoffes, der andere, sowohl nach dem 
Betrage leinee Stoffes alf anch des Wertiiea seiner Arbeit, 



*) Art 668. 

*) Z* B. er hat Janumd ans Walntraiiben Wein odar ans 
Frndit MflU, oder aus tokem Matal! QefSaii« gemacht o. a. w. 
^) D. h. er mam Tergütiug leisten, der Stoff mag anf seine 

ursprüngliche Form zurückgebraobt werden kennen oder nicht. 
Art. 570. 

•) Art. 5T0. 

Art. 571. Z. B. Ein Bildhauer Ut In fu-t , die Statue an 
sich zu aehmen und dem £igenthümer dea Marmors Vergütoog 
an leiaten. 
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einen Theil daran ^^). In allen Failen hat übrigens der 
£i^enUiüBierv dessen Stoff ohne tcfii Wissen ni einer 
Maiden Stehe reihrheitet worden isi^ die Wlhi oh er 

auf Erstattung seiner Sache in spccfe oder auf Zahlung 
des Werthes derselben autragen wili Wenn endlich 
Sachen, die rerschiedenen üigenthümern angehörenmit ein- 
ander ▼ennengt oder vermischt worden sind (confosio, com* 
mixfio), fto kann Derjenige ohne dessen Vonvissen die Mi- 
schung oder Vermengung vorgenommen worden ist« auf 
Tremrang dieser Sachen antragen Wenn sich übrigens 
die Stoffe nicjlit wohl trennen lassen, so gehören sie den Ei- 
genthümern derselben gemeinschaftlicli und zwar einem 
.Jeden nach Yerhältniss der Quantität, der Qualität und 
des "Werthes ' des ihm zngeliön^en Stoffes * Üeber« 
steigt jedoch der Stoff des einen Eig-enthiiracrs an 
Werth den Stoif des anderen Eigenthiuners , so Itann 
der Eigenthfinaer des werthrolieren Stoffes die aus 
der Mischung entstandene Sache an sich nehmen; 
Torausgeeetzt jedoch , dass er dem Eigenthümer des 
minder werthvoUen Stoffes für den Frefe derselben 
Vergütung leistet Bleibt endlich die ans der Ver- 
^ raischling entstandeni; l^^ache gemeinschaftlich, so muss sie 
auf gemeinschaftliche Rechnung versteigert werden ^^), 
Im Uebrigen ist in fieaiehung au£ sämmtUche «bisher 
angefnlurte Fälle noch sn hemerlcen, daes Derjenige« wel- 



Alt 5n. 1.. 

-jl) *^ ATt. 51». §. 8.. r 

7; v") Art. 574. . . ; ■ . • 

»») Art. ... ./ . • 

Ü. 10 
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eher eine fremde Sache ohne Vorwisien des Ei^enthü- 
mers verarbeitet oder mit einer andern Sache vereiniget^ 
p$mu9tkt oder permengt hU^ imkA Umständen wa Sdn^ 
denerrati TorortheiÜ werden kemm ^ 

« 

. . .4) ¥eii der ildjiidioetto«. 

Unler der Adjudicatinji d. h. der Erwerbung des Ei- 
^enthiUDS durch JJa&wischeukunft eiues pieaera der strei' 
t^en aäerfreitpäUigen Geriehtobarkeit jat benriffen: 1) der ^ 
Fall, da das EfgentHum einer Saidie dorcli richterliche 
Entscheidung zugesprochen wird 2) Der Fall , da daa 
Eigeatham einer Sache in Folge einer Fexete^eru^g 
darch einen Beamten der streitigen oder freiwüligen Ge* 
riclitäburkeit üjjcrtragen wird ^j. — ^ • , . < \ 



") Und nach Befinden können selbst scliif^re Strafaa a^f 
gesprochen wei'den. Art. 517. r 

Art. 5n. . Vgl. mit dieeem §phea MaMtte II. Lof- 
Mudf Commentar III. 87 ff. PotiUcr «.180 ff. Huronfon I V. 480 IT. 

Z. B. in Folge einea Theilungsproceaaea. S. art. 823. Vgl. 
S. 4— X Inst 417. Big. (10. 1—3.) 

•) Die Versteigerung' ist 1) c\nc frcheilfig'e oder ausser gericM- 
Uche Versteigerung (vcntc aux encheres, i'encan, rcnchere) und 
gescineht durch einen Notar. Vgl. TouUicr YIII. 145. 2) Die 
Venteigetnng ist eine gezwungene oder gericbäieie Venteigenrog 
{a^uiuaiion da« Wort im eng'sfen Sinne genononan)» waim aie 
durch DoanpitdMbi^ der eompeteateii JnetixbehMe geach ie ht 
ITelnrigene kann die ji^guHeiahn entweder auf BetMtben der Glia- 
higcr (cxpropriation lorc^) oder auf Anatdhan der PmMen (U- 
eftatlon) gesdiehen. Vgl. Code de precddnre clttte art. 988 fl^ 
art. G«a ü. art. 903. ff urt 966 ff. 
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5^ y<iii der Eryrtwbiing dei Kigentliiiitt« diirelr 

In ikser B«iiejning gilt al», Chuntete, dam direh 

die blosse ^egcnBeiti^e lieber cinkuftft ^) der Parteien da» 
Kigenthttin einer Saclie Ton einer Partei auf die andere 
il«rttagen w«rd«n kmu Soll Jedadi in: diesen FW» 
die BHrerbmif^ dea KigentlnUBCa a« Rekrht bestehen, «i» 
wird erfordert I dasa dabei den wesentlichen Bedingungen 
^km Vertragea «teimtelieft wovdoi^ Mi« JHe IgtaMtuk 
müssen namentlich dispoaitionafihig sein '3* Anch wird 
erfordert, dass der Veraiisserer wirklicher £ifi:enthümer 
der Sache gewesen sei '^). Dagegen bedarf es zur Gül- 
tl0l|eil'etees V6rtrafea,..lant d«a an Anfing des gphen 
anf^esteRten OhindsatBet kefnelr besonderer Fömllsli-' 
Jceiten z. B. keiner traditio und dgll; es sei denn, dass 
die Gesetxe diesen Grnnd^tz auf die eine oder d|e an- 
der« Weise bes^lvriiakt tidben^. .^ 



M ),Sulug consenius ohllgaL** Pothier traite oUli^alion», 

' ») Vgl. nrt. 484. 1554. 

*) Art. 1599. »Nemo jfUtsi^rU iQ;4j4^rjuni traosCerre y^iestt 
^uam ipse habet/' . 

So aind namentlich Inunobiliar - Schenkungen erst dann 
gältig r wenn lie in gohdriger Fprin traaacviliiKl worden .sipi|* 
yigl^ AH, M ff., und unten die Lehfe rön den Sehen^^nngep». 
a||leichef kana der^ürwerher einer, hjpothekarisch-hcachwerteii 
LifigMMcbaft eiet 4<\nn ein voUeB l^i^j^ihnm erlaoj|e{| ^Ycnn ^r 
' ^ineu Brwerbungtii^l. in der .^esetclicben-'VIfeite .traascr^M^n. 
liwt Vgl. jutt. 2181 ff. und n|ij(en.die. V^h^. von dem Piand- 
rechte. ^ r ' <c 

10» • ' 



Uigiiized by Google 



« 



149 BiQli. 

ß) Von der Ersitzung (usncapia) *), a) Begriff 

<ler8elt»ett. 

•Die Snitam^ (la pftscH^tioii pniesMiptio aeqoi- 

•itiva) ist der Erwerbungsgrund ^ wodurch Jemand das Ei- 
^enthttm an einer Sache aus <2em Grunde mdgiHtig- et'- 
nkbi» weit cär ile eine Jg^ew^e, dnroli die Geaetse beatiniRfte 
Zeit hindurch ala die gfim'ge besessen hat Die Er- 
allsttng begnindct übrigens nicht bloss eine eaceptw soa- 
dem auch eioe Klage- eder mit andern Worten: ea kann 



*) QmO^i Att 221ft— aSL UMtm4 Tialtd de. la sfg^. 
lorliitioii.' Pav PfOier. .:T|r. dwproicnpt. ^p» Dumß, ^^^f^fm^r 
nagß» Pjar» 1,158« L« Donvean Utenod^on tr. des jprescr. de cet aut^nr 
miien concordaace airec la.ltfgialation actaeUe. Par Wfi^oriB,Pmt» 
ISlÖ. TVaitd dea prescriptions. Par ViatUh. II. Edit. CUmm^ 
Ferranä 1832. II. toI. De la preaeription. "P^tTrophng. Par. 1835« 
IL vol. Diclionnaire de prescription en raalieie civile, conimer- 
ciale etc. Par liousqneC. Paris 1839. Die Lehre von der Verjäli- 
rangp nach den Grundsätzen des franz. Civilrcchts. Von Plaiüe, 
Göttingcu 1809. - * ' ' ' ' - 

^) Der Code civil gehraucht den aUg'emehen Ansdruck „la 
praacriptlon*' was dem GattungshegrilTe „Verjährung" entsprich^ 
ilttd hegreift darunter tia besondere Arten i' 1) die erwei-hende Fer- 
jöftnmg oder Eiaitznng, nsocapien (praeseriptio acquisiftva) ^ 
▼ob' welcher Her auuMe$»Ueh die Bede sein wird » und 

* # 

2) die erloscAefide Peijahrimg oder EiageHoerjäkrung\ Veijährnag 
im engem Sinne (praeseriptio extinettvn), Von" Welcher bereits 

oben §. 167 ff. die Rede gewesen ist. Vgl. Zachariae l. 466 ff. 

*) Hier ist nur von der Ersitzung des Eigeitthums die Rede; 
▼on der Ersitzunj^ der Dieustbarkeiten wird erst in der Lehre 
von den Servituten die Rede sein. ' ' . ' * 

") Art. 2219. 



1 
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# 

die Tollendete Ersitzung eben sowohl durch eine Klage 
alt aiMh ^urak elhie Einrede geltend gemaefal waMlen 

• §. S90. 

b) Vom Stthjecte der Eraltiung. 

» • 

In dieser Hinsicht kommt es auf die Beautwortnng 
der folgenden Fnigen lin: 1*) Wer kann eraitjien und 
8) gegen Wen kann die roUendeie Eraftemig geltend ge- 
macht werden? 

I. H'er kann ersitzen? Ersitzen kann ein Jeder, wel' 
eher nach den Geaetaen fähig iat, JBigentbiim an erwcr* 
hen ^ Alan anch der Staat nnd die Gemeinde können 
ersitzen * 

II. Gegen JFen kann man ersitzen? Ersitzen kann 
man in der Begel gegen Jedermann ')« Man kann also 
anch gegen den Staat und die Gemeinden ganz in der- 
selben Weise und in derselben Zeit ersitzen» wie gegen 
eine Privatperaon Die Regel, da« man gegen Jeden 
eraltsen kann, leidet jedoch folgende Ausnahmen: 1) Die 
Ersitzung Jäiift nicht gegen Minderjälirigc und Entmündigte, 
aufgenommen in den durch das Gesetz (art. 1676) aus- 
drücklich beatimmten FäUen 2) Die tollzaiig läuft 



*) UsiicBpio prodest tarn ad agenduni, quam ad excipieodum 
Zachariae I. 467. 

1) Vgl. tharatOon X\I. 94. Zucharia» I. 470. Vazeille de la 
praacription n. 253. Trüplong 4e la prewriptioa n. 25 ff. 

•>).Att. «t: 

*) Alt« 2l5l*' 

«)Aft Star. 

*) Art W& MoMUa IT. ^ JIUMd de la piescriptfam. 
».285. 24». 
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9ßhleehthiu ^) ßiv^t jmt^ Ehegatten ^) i)ie JSrsItzung 
Jiuft jMH «teß JiMil» ttotolmhl irnrMnlliele £b»- 
fran we^en ihrer Dotallfe^enschaflen Abgesehen Ton 
dieser Ausnahme läuft die Ersitzung geg^en die Ehefrau 
ganst nach g^emeineqn Rechte » aiao z. B. auch mit Vorbe- 
halt der darin enthaltenen Ananahmen Jedoch kann 
fciae Eliefiau wegeti der während der Ehe vollendeten 
Er8it:(unfejl9 $oiJ|ien sie auch schon vor der Ehe ihren 
Anfang genonuBen haben, nach Unutänden Ihren Mann 
auf Schadeneraatx belangen, wenn und m wiefern der 
Maua dm Vermögen der Frau zu vervvalteu hat ^^). 4) 
Di« firaU2ui|; iänft nicht Regien den J^e^fteficiar*jBrben 
vc^gfsn aehier hn Nachlame befindlichen liegenaehaften^')* 
Dagegen läuft sie auch gegen eine vacante Erbschaft ^^), 
» l|nd gegen den Erben während der drei Monate, die ihm 
snr Bettjeibuiig der Inrentarisation und ala Bedenkanit verr 
«tattet tBuid i«> 



•) D. h. sie mögen sich nach dem Dotal- oder nach dem 
GemeiMchaf tarecht verhcimthet haben. MakviUe lY. 886 (bia) 
^ Art t268. 

•) Avt. Ml 8. j«d«ch art. 1961. 

») S. art. 2251. Zachariac I. 4IS. Duranton XXI. 300. 
1») ZachariiK I. 47S. not. 17. 

11) Art. 2254. Vgl. DunmliMi XXt 800. TropUmg 740. 
»•) Art. 2258. §. X. 

») Art. 2258. §. 2. MaMJIk Vi. 387. 

Art. 2359. DiMMioiia und MoMlfo ad h. a. In allen 
dan FÜlen, da die "BtAixan^ nicht ISafty «agen die Geaitae «la 
freaeiiplion est anapendne** (praacriptio dormit, ^oivaeit). 
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* 

€) Von dem Objecte dejr Krslizung. 

• • * • ■ 

Ab Ge^emtlnde der Enlteang^ kmomeo nur Inmuh 
^{ßen ') }n Betracht Torans^etit Jedoch, dass dieeel- 

ben weder dem Verkehre entzogen, noch unveräusser- 
lich sind Mobilien dag^e^n sind der Ersitsung nUH 
miterworfen. In Ansehnng der MobUien ^) stellt nlm- 
lich der Code civil den Grundsatz auf; Enfait de meublcs 
la possesston vaut titre d. h. in Beziehung auf die be- 
weglichen Sachen gilt der blosse Besits als guU^er. RedUs- 
Htel^ so dass nicht einmal der Eigenthümer einer Sache 
gegen den Besitzer derselben mit der Eigenthumsklage 



1) D.h|M»wohl feSrjMrficAeüaimobilioB (Oraadstiicke); ab anch 
VKätorpei^Ueke Bnmobilbn (Onrnddieutbarkeiten^ HIor iit Jedoch 
nur tob den enteren db Redef aber die letaleren vgl. dleliehve 
Ton den BienstbaAelten. 

. >) ZaehaHae T. 483. 
■) Art. 2225. Vgl. über die Ijiej^enschaften , welche ausser- 
dem Verkehr oder unTeräoaserlich sind, oben die Lehre von den 
Sachen. 

*) Mobilien ■— Darunter sind jedoch nicht beg^riffen: 1) Die 
m d eSrpwUchen Mohüicn z. B. Fordcrangen , Renten. Ärcy XXXIV. 
2. 619. XXXVL 1. 353. S. Jedoch Sirey VI. 1. 225. XXXII. 2. 
ttE. 2) Eine rechtliche Geeammtheit von Sachen (anlTersitae 
reram) i. B. em Mobiliar -Nachläse. DiseussioDe ad wtt 281f* 
Weellle IV: 408. Ihmod fog. 191. ZmAorifle I. 484. Ifnter dem 
Aoadmclce HebOlea sind also nur eSnelne bewagtiche Iriirpevllche 
Sachen begriffen. Zaekariae a. a. O. 

Art. 2279. §. 1. Der Gnindsats diese« §pbett entfafilt fftr 
den jeweiligen Besitzer eine pracsiimtio juris et de jure, wodurch 
jeder Gegenbeweb tchlechthin aosgeschlomen wird. 6irey XVIII* ^ 
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gehört wird Der Grunds&ti deg §. 1. des AH. 2279. 
leidet jedoch folgende Ausnahme: Derjenige, weicher, 
eine Ivewe^iidie Saclie verloren hat, oder ^em sie ge* 
Btohieo worden iBt^y^ hat drei Jahre lang, Ton der Zeit 
des Verlostes oder des Diebstahles an geredinet, das 
Hecht 9 die Sache von einem jeden Besitzer dersel- 
ben zn Tindicirep Dem entwahrten IBeaitier .bleibt 
fihrifens der Rückgriff fegen seinen GeiHHirsniann 
(^auctor) Torbehalten ^®). Wenn jedoch eine beweg- 
liche Sache auf einer Messe oder auf dem Marl^te - 
oder bei Gelegenheit einer öffentlichen Versteigerung 



1. 106. Deneven XIV. 1. 558. Jonnial da WL 50. 132. 8. da» 

ge«>;<*n Sirt>y XXX. 2. 188. Denevera XXVIil. 2. 125. Die Regel 
des §. 1. der art 2279 enthalt schon der Sachsenspiegel lib. II. 
ort. 36. 00 und das srhwübiache Landierht art. 24S llel)er die 
dcatscho Parömic: „liaud wahre Hand'' Tgl. Hunde §. 199. 
JRisenhard deutsches Hecht in Sprüchwörtern. S. 348. Dagegen 
Ist das xomische Kecht diesem Grandsatzo des Code civil gera> 
desa entgegen. Zur Literatur dieser Lehre Tgl. J>o singalari .Ti 
atqae effecta possessionis rernm mobiliiun ad att. 2279. Code 
Hapol. Anet Bauer. GolfMigen 1814. - 

*) TgL DurmOon lY. 48$. Sogron und Delvmcourt ad art 
2210. Zaeharitte l, 484. Z. B. A deponirt hei B oder er leiht 
B -eine bewegliche Sache nnd B verkaaft die hei ihm deponirte 
oder ihm gelielicne hc iin C, In diesem Falle kann A seine 
Sache nic7tt von C viudiciren, sondfjrn er hat su h desshalb ledige 
licli an B zu halten. S. jedoch SireylWlll 1. 160. XXYll. 2. 
ia2. XXIX. I. 331. XXXlll. 1. 401. XXXUl. 202. 

') Wer in Folge einer Prellerei (oscroqaerie) um seine Sa- 
clie gekommen ist» kann die rei Tindieatio fl£eAt^aaateUen. Skog 
XXV. 1. 021. 

•) Art 22)9. §.2. 

m 

J>, h. gagea den Fuder oder den DIeh, 
>*) Art im % % 
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joder von ef^tm foilMdmim, welche^ mit Stulwii ihnli^ 

eher Art Handel treibt, gekauft worden ist, so kana 
der ,KlSg«r die Sache nur §e|;eii ülrstaUani^ de« KauC- 
•chillingfs inräckmlaagen ^^y, — • 

$. S02. 

d) Von der Unf erbreehunff der Ersittniiif. 

Eine Unterbrechung der Ersitzung (Interruption naT 
inrelle ist rorhanden, wenn dem Besitzer einer Lie« 
genschaft durch Jemandeti auf irgend eine Weise *) der 
Besitz an derselben entzogen worden ist^). Dabei ist ea 
übrigens gleichgültig, ob diese Besitzentziehung von dem 
ehemaligen Eigenthümer (^d. h. ron 'Demjenigen, g^ge» 
welchen die firsitzong gerichtet hit^ oder von Irgend 
einem Dritten ausgeg^aiigcn ist Dies» Alles Icommt 
jedoch nur unter der Yorauasetznug zur Anwendung, dasa 



Alt. 2280. Ueber ein« andere Aninahme a. Siaeharia« 

I. 486. 

0 Bie Geaetae (S. art. 2211. 224a.) nennen die Ersitanng 

^{nterruption naturelle" im Ge^eniatze ron „tnterri^hn ci«i2e* 
worunter h'ic tlie Kla^^enverjalu uni»- verstehen. (Vgl. oben §. 171. 
not. 1) verstehen. Ueher andere von der gesetzlichen T« rniino- 
logie abweichende Elntheilungcn vgl.: Lc nouvcau DuthxI mi tr. 
de« prescript. do cct auteur, niis ea concordance avec la Idgis- 
lation aetuelle. Par Delaporte. pag. 86 iL Zachariae L 477. 
Merlin zn. Interruption. Pkmk die. Lehre von der Vegahmog* 

*) 2. B. dnreh ein Nalaferieigniae (eine ITebenchweonnattg) 
•der durch Hemchengewalt. MafeetUe analys6 raitonn^ IV. 876. 
Danod traitd dea preecription p<ig. 54. Zaekturki» Handbneh dea 
fraasMlhen GiTÜiecMa L 477. 

•) Art. 2243. 

*) Art. 2248. Ygi. 6tre^ XXXiV. 2. 166. XXXV. 2. 266. 
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dto tJnterbfeckuii^ iet BnUmng übcfr liakr ItngfMt» 

gedauert habe Es findet also keine Unterbrecliung 
•tatt, wenn der üiucapienl binnen Jahreafriat wieder in 
den Beaits der Lieg^enaefaafl gelangt Ül 

Uebri^ens ist die Unterbrechung^ der Ersitzung nicht 
bloss unter dea Parteien, ilireii Bürgen und Rechtanach- 
folgern, aondern aneh gegen Dritte wirlwaoi • 

4 

e) Vou den Arten der Ersitzung. 
E» gieht swei Arten der Ersitzung, eine ordentliche 
und eine auaserwdenäiehe Eraitinng ^naucapie iongi lern* 
poria — uaucapio longissimi temporia}. Ordentliche Er-^ 
Sitzung wird diejenige genannt, welche beziehungsweise 
in stehn oder zwamig Jahren roUendet iat. Auaaerordent- 
liehe firaitaung heisat diejenige, welche erat nach einem 
Ablauf vou dreissig Jahren eintritt ^J« 

§. 394. 

f) Von den allgemeinen Erfordernissen einer 
jeden Eraitaung. aa) Uaueapiona^Beaits» 

Das erste atigemeine Erforderniss beider Arten der 
Eraitanng iat: ein üsucapionS'Beaäz d. h« ein Beaitii 
wodnrdi man nur Braitinng berechtiget wird» Soli nnn 



•) Art. 2248. 

Vgl. Zaeharkie 1. 418. DtarmOon XXX. VazeiUe n. 181 ff. 
^ Zaehmiae I. 481. Die bii lur Untcrbreehnng abgelaufene 
Zeit ist ale meft^ abgeUutfen wa betrachteo. Und ee läaft die - 
EnHznng ent Ten dem Ttfge toh Neneiü, da die ünterbrecbang 
aafliort. VgL Sire^j XXXII. 1. 821. XXXUI. 1. 396. XXXt. 
2. 412. 

Nach dem französische n Rechte giebt es also weder eine 
40jähri«];-<^., noch 100jährige, noch eine unTordenkliche Erntzong 
la pouenioQ immemoriale). MakmUe IV. d60. 
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ein fieaitz zur Usucapio führen, oder Usucaptona-Begitsk 
werdet f m vom derselbe foil|fiiiide SifenachefteB habeas 
1) Der Bente mam taumeideuHg (vm poeeeMleii aoa 

^quivoque) sein Der Besitzer oder Andere in des* 
•en NüBieii mässen also in Besiehan^ auf die Liefen« 
■ciiafi erwefsUsh tohhe Hamätmge» rovgpaMtamn htbeo, 
wddK snf 4it evanblfeMlkbe Ben«latti|f maA fmehebug 

der Sache von Seite des Besitzers unziDeideuiig echilessen 
lasaea 2) 0er Beaits mius in der Absieht, ein Jägen- 

4 

Ihtan «II der Ue^naehall ^tend cn madieB, susg^eilht 

worden sein (jane possesslon k ütre de proprietaire) _ 
Hieraus foigi: 1) dass Haiidlimg^en, die einem Jeden ver^ 
stattet ifivea sowie Handinngeiii die bloss auf einer 
fiefalltgloeit berahen*} snr firsltsuD|r wwureielieiid srnd'*), 

b) D^m INieniand gegen seinen Titel usiu.apiren kann 
d. h. nur Diejeuigea können eiBÜxen, weiche in der Qua* 
lltit als Eigokikammt Besitsrechte m8übcii«> Daher 
ketten s. B« Nntanlesser, Depositare, Fiehter, Mieths- 

leute, und die Erben ^^^iieser Personen, sowie überhaupt 

0 Art. 222». 

. *) Im Namen eines Andern können güllig Bmitsbandlnagen 
vomebmen s. B. Verwandte dea Beriteeta, Dienatlente, Pächter, 
Miedialente, D^ofitare, Nntsnieflter. Zachariae I, 487. not 4. 

•) YgL ymU9 n. 63. TtmOier III. 175.^ Troplonff n. 250. 
Zdeftariaa I. 487. 1^ XV. 1. 115. Xm 2. 116. 

^ Art. 2229. 

») S. z. B. Sirey XXXI. 1. 

•) S. Beispiele zur Erläateruog bei Sirny XXVL 291. XXVU. 
1. 478. 

^) Art. 2232. 

Art. 2240. „Nemo sibi ipse caosaro poMeationifl mutare 
potest.«« Vgl. 1. 33. §. 1. Big. de ntorpationiboa et ntoeapionibaa 
(41.8.) YgL TVoploi^ 521 ff. Zaehma$h4SS^ Fagatkn.Vti. 

xmm 1. soi xvrm. a. los. - 

•) Art 2287. Tgt l>aiJU«r a. 112. 
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aiie bittweise Besitzer (^possesseurs k (itre procairc^ ihren 
bkM8 biUweise (pr^cairemeut) eingeräumten Besiti kei«^ 
nesweges in einen galligen Usaespions - Bethi Terwan- 
dein ^^}. Dagegen können Diejenigen, welche Ton den 
bittweisen Besitzern oder dereft Erben das Ki^etithum an 
einer Liegenschaft kraft eines gültigen Titels (s. B. dnreb 
Kanf) erwörliea haben, das EijgeHtiimn sn dieser Liegen^ 
Schaft durch Ersitziins^ bestätigen ^^). — Die Hegel, dass 
Niemand gegen seinen Titel ersitzen könne, leidet 
eine Ansnahme, wenn der Reclitstitei eines bittweiien 
Besitiers in einen Usncäpions - Titel Terwandelt ' wev* 
den ist ^^), oder wenn die bittweisen Besitzer den An< 
Sprüchen des Eigentbümers einen förmlichen Wider^ 
spraeh entgegengesetst liaben ^^y. Der Besits ihnss 
unindcrhrochcTi fortgesetzt worticii sein (une possession 
contiuue et non interrompue) \^). Jedoch: a) Streitet für 
den dermaligen Besitser« falls er nsehweist« dass er von 
jeher (aneienniement') d. h. sq. Anfang and sn Jlnde der 
zur Ersitzung erforderlichen Zeit im Besitze gewesen sei, 
die Yermathang, dass er anch in der Zwischenzeit be^ 
sesien liabe; übrigens mit Vorbehalt des Gegenbeweises '^). 
b) Wenn während der Ersitzungszeit mehrere im Besits 
einer Sache einander gefolgt sind , so tritt die possessort" 



Art 2236. ^ ' 

Art. 2239. VgL Sireg XSXL 2. 285. 
*») Art. 2289. ' ' . 

>*) Art 2832. Die FäUo des Art. 2288. werden „iDtemniiH 
nee poweenonis** genannt. Vgl. ÜMevUle IV. ftlO. 
") Art. 2229. 

Art 22S4. Mpn>bat!s extremis präeenmilfcnr mediamr*' 
Ueber die alte Reehteregel: „olim postestor, bodie.poatesaor,** 
Vgl. MaletnUe IV. 867. Dunod n. 18. 



Digitized by Google 



Von .40m* SMtedreolile. S17 

■ 

sehe' VfTSchmehung ( accessio poBsessionf« ein d. h, 
der liesitz des Vorgäii^^crs wird mit dem Besitze des 
Nachfolgen i^), warn Bebnfe der VervolUtindl^iig der 
mr Erdtsuii; erforderlichen Zeit Mmmmengerrechnet 
4) [Der Besif? mnss ein rtthi^er i^ewcseii sein (iine pog- 
session iiaisible) ^^)* Daher hei^ründet ein Besitz, wel- 
dicr g$waU$am erplffen ^wonlca Iii,' fceineB gUUfea 
UraeeiiloiiBbeiStz Und es geht dleter Betiti .ent von 
der Zeit an in einen UsucapionsBesitz liber, da die Ge- 
wftltthitigkeit «ufgehört hat^^). 6) Der Bedts qiiu|i «ildr 
lieh SffletäBek raige&bt worden sein (nne poaaeMnn piih^ 
lique ^3). Des Besitz muss demnach so ausgeübt worden 
sein, dM von dieser AusiÜHiJiig. ein Jeder, zumal Deije- 
n%e, gBgen weichen endeten werden soU^ KeantniM er-; 
langen koimte^^^). — ' ■ : 



i*) Ueber dlo occmsIo poamiiiniii vgl. $• 12. VL Ihat. (2. 6<) 
Wg^iU.'BO Cod. <1. SL) Debaar die dUet« fraiiB&iiscfi« Jorla-: 
prodaipa Tgl. IHmod pa<;. 19* 29. Serrea inst an droit fraa^aia 

pag. 165. 

Voratifi<j^f Ki t'Zt jt'dodi, dnss dieser Vorgfingcr einen göl- 
tigeu Usii<ra|)uii]K TSeßitz ntisgeübt hat. Zachariae I. 499.' 

IJebrlLM-ns ist ch in rechtlicher Hinsi' IiL gleichgültig, oh «1er 
Nachfolger ein alif^emeincr Nachfolger (Erbe) oder eiu beson- 
derer Nnrhfolger (z. B. Käufer) ist. Eben so gleichgültig ist, ob 
der Naobfolger kraft einer unentgeltlichen oder kraft eines htm 
laatenden'ftecbtstitel« ia den Beaita gekommen ist Art 2286. 

>•) Art 2285w VgL VaasUk tr. de In pseaeri^pt n. 9& Tn^ 
fieitg de Ift pzeaeiipt. n* 9Slk 

»•) Art 2229. . » 

•») Art. I2S3. S. 1. 

««) Art 2233. §. 2. ■ 

»•) Art. 2229. ' 

Vgl. Zac^onae I. 490. 491. Trophngn, <m, ^Sirty XXVl, 

2. 260. 
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bb) Ablauf einer bestimmten Zeit 

« 

Das zweite allgenwiiie Erfordernis^ der Ersitzung ist 
^.jßikai^ eimr.gMeiatiok beuUnrndm ZeiL Oiese ZcU 
heM die JBrmtmn^stteit In Bezt^ auf die aUgemtm^ 
Krsitznngsaeit sind folgciide allg^eraeine Ri-^eln zu be- 
achten; 1) Die Ersitzungszeit läuft erst ¥on dem Augen- 
Midte aitf de es dem Eigeatliiimer einer Seche mSiglkk 
Ifeweten ist, sein Recht an derselbco geltend m maelien 
Kraft dieser Regel kann also tou der Ersitzung Qiclit 
jegen Denjenigen Gebrauch gemaoht werden, dem es fm 
Felge Süsserer Umstlnde s. B« durch eüw Uehenchwem» 
mun^r oder durch ciaeii feindlichen Einfall phijsisch un- 
möglich gemaclit wurde, seine Proprietätsrechte geltend 
•n machen 2) JHe firtiSsnngannit 'nriril' nech. Tagen 
und nfeht nach Stunden gerechnet'). S):Die £rsitknngn^ 
zeit ist erst dann ah abgelaufen zu betrachten, wenn der 
letste Tag, derselben ToUendet ist^)» 4} Zwisclien ifeil 
Fest- nud Werktagen findet In Be^ug^auf die Berech.- 



*) Naeh der Hecbtsngelt »contra agdre mm valentonr mm 
cnifit pracacriptfo.** Tgl. die 1. 1. f. Z. Csdl de anaali czcepli 

(t. 40.) 1. Cod. (t. 89.). ' .lt. 

*) \^\. das Avis da . dii^eil d^^tat V. 25. Jan. 1814. Zädia^ 
riae 1. 482. Traplong n. 127 ff. . . ' . 

•)Arlä^2»W. MoMUalV. 8M. 

«) Art aaSL Ueber den Kakoder biaaiehtli^ der Btraeb- 
mmg der BnitsmigtaeiS a. Code de Msnmerce art. 132. Z«eAa- 
rto« I. 48». Maleviüe IV. ^91. yazeilUt n. 333. Sirey XVI. 1. 35L 



Ven dem 8aobeiif^chte. 1&9 

nung der Ersftznng^zeit kein Unterschied statt Simmt* 
liehe im Code civil enthaltenen Ersitzungen ®) sind 8chlechi* 
hin nach dem ilteren Rechte kn benrtheileiii ToimigeV 
setzt, dass diese Ersitzungen bereits mr der Verlcnndi-* 
gung des TiteJs von der Ersitzung (^d. h. vor dem 
2& Min mHk) ihren Aaüuf geiiMUMii htbe« *)« Diese 
Regel leidei jedoch 'folgende AMehlMi IKejeiligeiK Brt> 
sil2UHgt^ii) weiche nach den altern Gesetzen noch mehr als 
30 Jalure, von . der V.erkiuidiguiig des gedachten .Titels 
4eir Endtraig an gereehael^ m. hülfen haben wiMeni 
werdet! gkdehwohl In drelMg Jahren; «oa demselben Zeitt'» 
pnnctei an geredmei Toliendet ^^y, / > 



► 

VmeUU n. 832. Zachariae e. a. O. S* jedoch Codo de 
com; Art. 134. 

*) Zachariae I. 476. not. ö. 

^ B. h. sowohl in Itang avf die, SSshdaoar^ aio aooli anf 
die andeien BedingangeRi imtev welchen die £iiit»«tgeii ToUeiir 
M weEden hAmiL Sin^ X. J. W- XXTUI. 2. 14& XXXY. 

« ' 

B) Ol L le titre XX. de la prescription. Art 2219 ff. 

•) Art. tm. $. h 9. Jedoch Thydong n. IWT. ITelre^ die 
Mtio legfii Tgl. Mäkdd$ IV. 406. 

>•) Alt. 'i261. §. 2. S. jetlerh Sircy XIV. 1. 92. WI. 1. 221. 
XXII. 1. 313. Joarn. An Pal. 45. 309. UeLcr eine andere Aus- 
nahme v^l Zachariae I. Ärcif XXYl. 1. 27* lieber die xar 
tto legis 8. MaleviUe IV. 
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§. 39C. 

gS Von den besonderen Erfordernisaen der or,- 

dentlichen firsitzujiff. 

ea^ «RechtmStsi^er Tit|el. 

' Das erste he$9tubre üii^arderniss der ordeatüdMn 
«itimii^ lat ein radtonte^er TM^ (jmtna tifQkiB;]«ate 

titre}; d. h. im Allgemeinen ein Rechtsgrund^ yermög^c 
deasan das £i|;enthuiii an einer Liegenschaft; erwarben 
werden kann Beehlaaiaaaig iat imb^mmdtm nnr der» 
jenige Titel, weleber aowolil liinaioMleli eefiier JfnÜSinBK» 

als auch seiner Form zur Erwerbung' des Eigenthiimes 
taog^lich ist. a) MaterieU untauglich ist ein Titel , wenn 
derselbe aich anfeine Liegenschaft besieht, an welcher ans 

irgend eincni*»«i/ec'fpew') oder objeciwen*) Grunde kein Ei- 
genthum erworben werden kann^j. h) Formell untauglich zur 



>) Art SSM»» ist ein putatim Reebts(it(A gfiltijsrV f^^ptmig^ 
n, 8891 ff. Zoeftorwe I. 496. not 4. ' 

'*) In (üeMm Sinne eprieht man Y^ön ebiem titalas' emtionla' 
donationis n. w. aber me ron einem titalas locationie pi^nerie 

MalewUe IV. 894. Unter einem rcclitmassi^en Titel ist also nickt 
ein Titel 7,ii verstehen, der vim dtm lüw/v/iVA^n Eigen lluimcr her- 
rührt. Denn sonst hiitte der Besitzer nidit nothwf'ndig , seinen 
an sich mangelhaften Ansprurhen durch eine Ersitzung nachzu- 
helfen. Z. B. eine Liegenschaft \fird von einem Nutht^gevAhümcr 
Verkanft. Der Kauf \nt ein rerhtmÖBsiger Titel, TOfsnifgetietzt, 
daifl der Verkäufer die Liegenschaft als die seintge Terkauft hat. 
Molevltte lY. 894. Zaekona« Handbuch t 4M. TVoploRg^ n. 

•) S. 1/ B. die Art. m m 15M. im ^ 
«) S. 1. B. vrt. 1554. die loi t. 1. M«rs 180B nber die Ma- 
jorate, art 4#. 

») Vgl. TouUier VII 609. Troplong de la prescription n. 91U. 
911. ZachariiM I. 493. 
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Krtllpwif Iii lUdMIlei, frimn deneUbe Ui einmi 
Miii«t Jbrm wmk m hHi§ m Act^ irtlliitea itl *); s. 

eine Schenkno^, welche Tcrmittekt einer Privaturkunde 
^«»«elit «rurd« ^) oder irfemd ei» Acte, der nicht von 
tjßßnUkkm IMeie» «UlmdMcbeH werden kl Im' 
Uebrigen M es in reehtUcher Hinttelil ftns gleiehgftUigi 
fik, der In Fmge ttehende HecbUtitei ein unenl^eUi^ 
eber. 9iAm «Ia MüteaMr« «Ii «K^anciMV «der eki 

bli) Gvter GUnbe* 

Das sMßite besondere Erfordernis« der Ersitzung ist: 
da gutmr Glaube (bbm fidet, bonne fol^ d. b. die 
Uebeneagnng des Besitaevtt dats Niemand gegriiadeierä 

Ansprüche an eine Liegenschaft zn machen Jiabc, als er. 
jper üesitser iiefindet «leb also nicht in fatem Glaubeiii 



*) Art 2267. Ditcussion« ad h, a. Zacharias 1. 494. 40». 
Tri^limg B. MaleviUe IV. 

ZocAar/ue I. Rogr9n ad ort. 2X67. VgL TrvpUmg 

tr. de la preacript. n. 900. 

r<niWer VII. 705 ff. Hogrtm a. a. O. Sn§ XXVI. 2. 
y|;L FameiUe traitä de la pretcripi. n. 49i. 

•) £a giebt viel» Titel s. B. tiüilM pre «Mmre* pro dontfftf^ 
pie aelntOt isfülo, pro develi^,^ fie lieied« a. a. w. VgL 

Ii ^iiiebiiag suf df« Utelna ipro Imede «ntbüt dia itaiaebe 
Beeilt |Ue oifcA Amt geU^nde Begeh „ai fc a w a alm H ünf 

aliquam ex hereditate etae, qaae noa tU, poM« tn^ «fuei^era»** 

L. S. Dig. pr« hered. S. MahviUe IV. 594. Dunod p. i'i. S. da- 
ge^n Trcplong n. b8Ö. Zot/uina« L 493. 494^ i>wr(iii<lDa X^iL 

m ff. * • 

*) Art. IfUtt 

% II 
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162 . ' Zweites ftuch. 



•veDii er ütorlMtipi im M Milig^lMIfgkefl ««iiier 
<|>rilche mid iMlMmidir^ iw linb iIvMiiiiile l;€MMiilü 

hat, dsL&s er die Liegenschaft nicht von dtm fvahren 
Ei§etUhümeT erwMiii:» kab« ^)*^ Jedoch streitet für den 
guien Olmuben «ine« BeaMim Üeti M lan^ die Ver^ 
iDuthung^, hh die QefenpaHel den« i^sen Wakhen (}k 
luauvaise foi^ deg BetUaers nachgewiesen hat Auch 
Mt et in aUsnp Fiilea «hoii binteielwiid, «eiM der Be^ 
sitzer nut sur Zeit, als er dle^ Ü^mcInUl feiiniri^, 
guteu) Glauben gewesen ist ^ 

cc) Eine bestimmte Z^it,. 

. . , ' , ♦ .' , •. ■ ' 

Das «Ir^/e b€9&ndm firlbrdertifat der Xraitiimg hii 

der Ablauf einer besämmien Erskiungszeit. Die ordent- 
üolM EraitSttttgsseit iat In d^r Regel iil adbt Jubrm 
vollendet Hat jedeeh Derjenige, gegen welchen die 

f^rsitzung läuft seinen Wohnsitz ausserhalb des Ge- 



«) Troplong n. 915. ff. f azeiUe n. 474. 
' *) Arti 2218. S. 0i^ittth>M ad h; a; Ihmbd tr. da la jpre- 
■cript pag. 4^ Makvi^r 8M. ITaliar inti tteip«ds der mala 
Mf, Vgl. TVqüMig II. 999 dP. ' 

*) Arl. 2MBl AIsoi ,jMala Itkttr suparveoient voa nocet.*^ 
I*. X g. 4. L S. gvlS. -Ilig. (41. 4.) Nach caaoniwheiii Backfi» 
dagag«! nniMta dar riealliar die 

la gdtem Glaabeh g^weeen «eiii. „Uiidc oportet, iit qni pracacri- 
bit« in nulla tcmpuris parte rei habcat conscientiam ahcnae.^* 
Cap. 20. X. (1 W.) de praeicript 

' ') Art. r>f»5. • ' ' " • ^ ' 

^) £ä ist hier nich IiIosb von einem momentanen Aufenthalts- 
orte (rdtideace), soadem dem aiaentlichea domiciHBrn-ifie Beda. 

i ,1! 



Digitized by Google 



■ 

. Von ikm Sacbm^chte. 108 

In«liti9#c«g0lt: (:jraM*t) def^lgfen Ap^oto, ia d«»- ^ 
4Ai'finlriBe'di«ataiMödk hegt, e^^nämA VannU«- 

^enhcit der Fälle die 10 Jahre entweder gam oder zum 
Tkeik zil Terdoppeln Z« E. es wird aar Voliendiuig 
4«r- IMtfeiinginit der AbUmf voa. tmümilg Jäkrm erf«r> 
dert^ wfliiii ]>erfeiil;e, gegen welchen die SrsHzenf IBiift^ 

während der ganzen ErsiUungszeit nieht in jenem Be* 
zirke gewohnt hat. Nur ein Ablauf Ten Mfölf Jehren iit 
erforderlich, wenn Derjenige, gegen welchen die Ersii^ 

zuiif^ läuft, acht Jahre i/uierha/b und vier Jahre *j aus- 
serhalö jenes Bezirket seinen Wohnort halte ' 

• * * ^ • • .1/ 

BB. Von den beeon^eren tlrfbrderniasen der 

^usfierordentiichen Ersitzung» 

Ztir Begründung der ausserordoiitHchen Usucapion ist 
i^it^i* niehte erforderlich als: der Aälauf eit$er ärmang- 
jährigen Zeitfrist Del* üsdcipi^iltbraiteht also weder 
einen rechtmässigen I^itel aufzuweisen noch sich, falls 



tnM da la pregeript. i|. S04. fiSrvp-^lKXX. 2. 44. S. dagagea 
Ser«y XXXIV. MO. Butgnm ad att 22B5. 

•) Art 2265. 2»». UAbir das^lMMi ttecMI tft dtMer BMebaag 
•igk «Wr«t inftt. «tt droit f^n^ig psg. 160. DutuMf traitä de \ä 

preftcript. jiag. 175. Maieviilc IV, 394. 

*) Diese vier letzteren Jahre zählen also für die zwei Jahre, 
IMlc'lt« Boch iclilen, um dits Ersitzungszeit Toll zu Machen. 

') Wie WGim die Liegenschaft gegen Mehrere ersensen wer- 
den aoMf üUt «flbe Vrage Ztkkmine I, 4&h ^ .S^ XXlfelU 
1. 825. 

Avt*Mk; . , ^ . ; . • ; : 
^ Art. »6& 
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Zweites BiA. 



er ia Bemu§ anl die £riUsiui|; «we« Tikl mkigl, Asf 
BitsfiAen ^hbcb dfo dcMlbeB jnoridnM ^ 

Ebenso veni^ darf endlich dem Usucapienten die Einrede 
des bösen Glaubens entgeg;enge$e(zi werden Uebri- 
f«ftt bleibt in aüen FiUen der Oefenffsrtei der Bewtte 
Torbelitlten, dast der UmcapieBl im Natten eise» Andeni 

('als possesseur pr^caire^ bi^sitze oiier zu beaitzen auge- 
langen iiabe — . 

§. 400. 

V. y&n der Beendigung; des Eigentliomes. 

0ie Beendigunft de« Eigenllinnie« in einer Saelie Iii 
entweder eine wiUkäkrUt^ oder eine geamttigene Been« 

digung, je nachdem dieselbe mit dem WiUen oder gegen 
den Willen des Eigenthfimera i^eachieht. — 

^ 1. Eine wälk&hrUche Beendignn^ des Eigentlinnies 
findet statt: V) wenn der Ei^enthümer seine Sache de- 
relinqntrt d. h. au triebt, ohne sie auf einen andern fdrin- 
licli stt übertrafen 2} wenn er die Ssehfr snf einen 
Andern entyelliieit eder nnent^eitüch ftberMgt — 

II. Eine gezwungene Beendigung des Eig^enthnmea 
an einer Sache ist ?oriianden: 1^ wenn die Sache zu 
l^rttHde gellt fi) wenn ein Andern die BselM dnnii 

•> Aig. sft Vm MMbf.L m 
•> Art im.. 9Mh nu prsMiiiptiM. Saet L Skr flL ut j, 
ZecharUf I. 49S. 

•) Art. rm. 2231. 

»> §. 41. Inet. (3. 1.) 1. 2. §. 1. l>ig. (41. 1.) a..B. Art. 
6SM). V^l. TouWer HI. tu ff. 

*) L, SJl. pr. Dig. (41. 1.)^ L. M. Cod. (S. Mumm 
I. 502w 

*) L. za. Dig. (7. 4.) 1. 1. S. & 1. Big. (4$. JUi) MariM 
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BnilMüBg enrtrbC; 9i) wean die Sadie einem Aadera wai 
l^richfliehem Wege ( adjudicttioii) sngesproclieii 

4) wenn di« Sache coüÜMcirt wird *)• — » 



0 TtMr m. 89a 

*) Iii Beridiaiig raf die ConfiaeaCloa ist dl« f«iMr«lle d. h. 
«af dM gCMHMRfo Vermögen gericlitete Cnaftication Ton der 9p9^ 
Mim d. k. aar «ttf cInMiM AKien gerichteten CenllieetioB na 
üBterecIieiden. ITelier die generelle Confiscatinn «. Code p^nal 
ort. 87. 38. 39. jct. art. 75. 7a 78. 8«. 81. Die generelle Con- 
fiBcatiün wurde jedocih durch die Charte conetitnt. T. 1814. ort. 
Ö6 und die ( harte ronst. t. 1830. nrt. 57 aufgehoben. Ueher die 
noch jetzt in gewissen Fällen geltende ipecielle Confiscation ^, 
cod« p^nfil «rt. 7. 11. 37 ff. 75 ff. 8S ff. 91 ff. 131 739. 176. 180. 
im Ii. zu. ai& m M4. 41«|. 4M. 4» H: 427 IT. 474K 4n. 481. 
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§. 401. 
Vorbegriffe. 

SHendbarieUen (serrltodet} überhaupt sind dingUche 
Rechte^ welche Jemandem an dem Eigenthumo eines An- 
dern zustehen. Die DIenstbarkeiteu sind entweder per* 
Bonlicke Dieoatbarkeiten (^droits de jouiaaance oder dwg-- 
Uehe oder Grunddiemtharkeiten (^tervitndea, ^Bervice8 foa- 
ciers 2). — Unter den persunJiclien Dienstbarkeitcii sind 
lliejeiiigeo au veratehen, welche zum Vortheile einer ge^ 
wUsen Persofi beatimmt aind. Sind dagegeik die Dienat- 
barkeiten snm Yortheile einea GrundiWeket beatelll, ao 
werden »ie dingliche Dieastb^rkciten |;enanDt — 



M Art 548. 

") S. art. 543. Uelier den Grnnd, wenshalb der Code civil 
die alte Terminnlogic der Servituten verlassen hat p. Malemllt 
Ik 96. Zackarioe II. 1. not. I. ad tit IV. lib. II. 

•) Vgl Zaekariw I|. 1. 
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Von äom Sadttiirgchle. Nt 



I*, A b M c Ii m 14 1. 

Fon den persönlichen JHemtbarkeiim V* 

Erstes Kapitel* 
V o I» <l 45 r N u I a N I « • s H II ^. ' * 

] h, Beg^riff NntiiiieB8aii|p. ^ 

Die NuHmh^nntg (FmlittfleMiing, IVIewlNmicii) IM «In»- 

jenige dini^ltcbe Recht an einer fremden Sache , vermöge 
dewu Mdtir imwclill^. Mugl ist , die« Sache , wie der 
filfentbSmev ^ MlM, .ak ieiurfaf* und so ^AnNM^M^ 

jedoch unter der VerhindltchlLeU die Substan% der Sach^ 
KU erhalten Der . ütitehtigte wird Nutzmeiser (joakk- 



«7 ^MiMi: Art 5iS--IM. XAMIu*^ IVaittf 4« l*iunilriiit, 
<fe Fmge et de l'Ubitiitlon. PsrOMtf. Bordeoiur ISlt. II. Vol. 
Tkait^ dee droita d*aanftnilt, dränge, dlmbitntioa et de'ettpev^ 
üete. Fav i¥MM06Mi. l^on. IX.^oi IBS— 28^ II. Edit md A>a 
Vllf. foie' drei leisten iHmie d^i^ «Weiten Aiiaj^abe m{l 
Zusätzen Ton Curasson bilden ein für sich bestehendes Werk 
unter dem Titel: Sur le droit d^usagc, le droit de sapcdlcio et 
la jouisnance de» bicns rommnnnux et des dtablimemena puhltcs. 

Art. 578. S. Discussions ad Ii. a. Maleville II. 73. Vgl. 
SSreg XIIL 1. 441. XXXIII. 1. 506. 1>fc römische Definition dea 
ttaufnictiia eBÜuUts pr. Ink t4. 2.) l 1. Big. (T. L) 
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Zvettcs Back. 



S- 403. 

II. Gef entttnd der Nutsniettun^« 

J6€gmi$tatid der NnUniewoog kann im Grunde nnr 
eine körperliche i^nA unverhrauMMore Saelie leln, «nd «war 
ohne Unterschied, ob die Saclie eine bewegliche oder 
unbewegliche ist Jedoch i^esUtten die Gesetze ana- 
logiscli eine Nntamiemiif tneh em wMrperüdken und 
wrhrmushhoren '} Saehen laft inabeaondere an ver* 

brauchbaren Sachen eine Nutzoiessung bestellt worden 
(qnaai-nanafractua), ao aind folgende Regein in lieachten: 
1) Hie mr Nntenleaanng beatellten Terbvandiberen Sachen 
müssen ganz so inventarisirt werden, wie die nicht ver« 
brauchbaren Sachen Und es ist namentlich iu dem 
IttTentarium die Quantität nnd Qnaiitit der snr Nntmieaanng 
beateilten verbtauehbarai flaohe» anmgeben*^ Der 
Berechtigte wird in Ansehung der, unter der Nntsniessung 
begriffenen, verbrauchbaren Sachen Kigenthümer, d* Ii. 
er kann über die Sache g«aa nneh. QtMlea nnd aelbat 
iier die Sttheian» deräelben' vcrfilggB ^ Nach 
beendigter Nutiniesanng li^ der bisherige Bei echtigte 
entweder Sachen roa dereetben QuantlÜI nn4 QnaiUil 



») AK. 581. 

^) ^. B. Forderoogen. S. 1. ft. Dig. (7. 3.) de asufr. «ar. rer« 
Malevilh 11. 3& Lamwdf |U. 1^. J^mdh^ I. i22» . ZmAtff^ 
II. 7. not. 1. 

^ ■) B. fieMt Früvbl^, G«lt#aka« «Ine Bea4bqi9 (ine.kn«> 
%ne> Ip Basvg aiiC die letalerat vgl. Sb[e$ Vf. 1 ^ .XIV. 

^) Art 587.' Piaeu^oiifi ^il wt MOU- 
•) Zaekärkte II. 7. 

•) Proiul/iun de Pusofruit etc. 11 [. 1(N^, 



im 



kh die cvMMai» kenuiMigcfcca •d«!r ira W^rfli der 

inr Nntsniesinng bestellten Suchen zn erstatten Für 
diese Henn^abe oder diene Hestitntion hat der Berech* 
'l||«e ^fne genttgeiid« Cmüm iv leitten *^ 4) Ah^ 
Ton de» unter 1., 2«, «nd i.'enlWleiien Regeln 
ist es in rechtlicher Hinsicht ^nz ^leich^lti^, ob sich 
die Nntsniessang auf vertrauchbarß oder uncerörauckSare 
SMdben besielil»> 

Iii* Von der £rwerbttfig der Ntttsniessunf. 

Bie Nntsniessonf itann erworben werden; 1^ dnreli 

^eaetüiche Vonchriß 2^ durch ein richterlicheß Uf" 
^kßä nanentllch in Folge eines Theiinngaproieeset *)| 
dorch JfSrd^mg nidi Tencfaiedenhelt der Flite in 

10 und 20 Jahren'); 4) durch den Willen des Ei^en* 
ihümers in letzterer Beziehung gilt insbesondere als 



•) Art. 581 mid mrg. mrt. 1895. 1897. 1903. 

•) Zaeharme IL 8. VgL 1. 7. Dig. (3. &.) 2. last, ^} 
L & $. 1.0ig. (T ft.) . ^ 

■ ■*) B. h. dif RigslD» welche nach den Gsis l i en üi Besio- 
ining Mf die KntaalssMiiig mn «wrerbMehberen fticlien gelten» 
■Ind -'-'oawell m die Nmt. der flacüs nnlisH ^ nnsh anff die 
VfelsBisssung an Terbianchbaren Sachen anwendbar. TgL 2o- 
«ftanbsILg. 

*) Art VgL s. die Art. 127. 305. a84 ff. 754. 1520 IT. 
1549 ff. • 

•) Maleväle II. 59. Znrhariae IL 5. Vgl. Srrey XXXIf. f. 
775. S. dagege« ToyUier IIL i^MidAoii L 301. Dmrmtvm 

IV. 480. 

") Art. 2202. 2265. Jet. Art 526. Vgl. ZetAariaen.»» TM* 
lier 10. Üt. ffWadfcii II. »ff« BarnnM IV:9«fc ' INM van 
M VeijUHwng S» I4t C «^JILVa'L Ut 

♦) Art Sm 



♦ 

wcsden kann Ueberdiesa kann eine Nutzniessun^ entr 
Weilar unbediitgt,iq4i^ii{ m^tex' einer ßewmßn BeämguMg^ 

jbif ip .einer bmtiiiiBitfii Zait A^fMIt W<Ne« 0* - 

§. 405. 

IV. Von den Ree^ten des Nntsniessers. 

Nacli ileii Gesetzen steU^^ dem Nutzniesser folgende 
Hechte zu: 1. Der Niessbraiicher Jcann die fremde äificlic 
gtw auf dieselbe Weite, wi« der Eigenthfimer .sei bat, 
notsen und gebrauchen Er igt namentlich berechU- 
getf TOA der Zeit an, da fcin Recht beginnt, bin xur 
Beeudignny aeincye Nutzoiesanng alle ^ufi4 jj^?^ Frücht^ 
so ziehen, die ihrer Natur aufolfe davon .gesOgeii ,werr 
den können , und zwar ohne dass der Nutzniesscr 
dem Eigeuthiimer die Terwcndung^en zn vergüten hätte, 
welche wegen ärr beim An^nge der BfntmieMnng ate- 
henden tVhelite (ffnctna 'penaentea) gemacht worden 
sind Ansser dieser aUgemeineii i2<?^e/ enthalten die 
^eaetzf^ ufk^i j^g^ge^e, nähere fleaMnunnngei^c 1} über 
^ .JSuifmks9Mun§iA9kMm Mk^^ 'Dli ifa taa ea a nng nn 



*) D. h. der Vertrag mag ein ^ioilMsr oder ein «taJUlMtf- 

|f«n>Vertiii|^ sein: - ♦ f,t.'; i 

•) Zacharias U. i-» »t ' v * ' * .r*f 

') Art 580. 
.») A'I.:5TO. 

. ') b. die frtictuB iiatiiralcq, civilüt et iM4<i"ti*iaies. 
.) Art. 582 ,Vgi. ^Coite^. IL |2^; 9\niWtr 1^ 4IHI. 
iVoMttofi IL 901 ff. ' 
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Von <i8i|i Sidimtcble. in 

einer l^Umpat» gleH nteliuh den Nksabmieiiw ik« 

K«cht , während seinen Niessbraucbes den Bf^trag derzeit 
>eii ftu sldtoik.iuiA «fwr» oftpe ifw .Ycrbundqn w|f«i 
dflüfliflb .Intimi fliw y^ffitfii^.ip Ipjften 2) üft&ar 

die NuUmi6B8tmg Sache» ^ weiche durch den Gebrauch^ 
gik^^mvt^ fC^ dm% - S<4che Sachen ( wAie ,^ß* Leinwand, 

.tili^'liiliiWinI gelHwuchen Und erhatbei, 

Beendigung seiner Nntenietsiing jene Sachen mir in dein 
Za«|il«4« herauszi^^ben , in welchem w M^üi zvLKZs^i..^^ 

fCgieii' den Nu^iu^s^er SntschädiguDga-AnspruQhe Torbe- 
hiB^, faBs der le^^re abskhUich die. lyMer den) Ni^-'t 

keiifttlte 7). i) IM^ fffg jV f i / n ffrf fl t n iJ ig mn Qekobgnm^ 

H'aldun^en, I'ür diesc^n t'aii t^iithaüen diti Gesetzte ioigende. 
Beatiipniniiig^: a_). Kratreckt sich der Niesabraucl^ ai^f 

^MogMbbv 4iff :4«r Nii^9lffi«ir 4ftnU»q wie d« 

£i^enChUnif»r aqfihaiven , jedoch unter fiev V^bBidl|cli)ceft 
die Ordnwof d^r jadesn^Migep ^(:h|äge, ü|>erh%i|^,di^.vqq| 
B iat w tlHHiH'tf hiahtti knfiniflUui iBfinrifthühaftuMamigfln m 
balNahteii ^ n^^fef^eiM kann divJfBMifWf » 

een Erbe in keinem FalJe vom Kigenthümer dafür 
Y^rfüluoiP . jreriaiiip^n« , dAW,. vr während der Dauei; 
aeiaer NuttnieMiuif den gewöhnBehen Abtrieb der 
Schlaghölzer, oder der Latareisser qnterlasaea hat ' 



•) Art. 588. lieber die ratio legis i. Malemüfi - 
») Art. 580. ' , . . 

•) Art. m , 

Art 98». Vgl. %9dwime U. 12. not. 1. ' ' * 
•) Art fiOt. 1. ''^ ' 

•) Art. SM. S. 1., i ' - A (• 
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tn Zweites Mk 

hy Bezieht sich die Nutsnieuun^ auf Hockwalduft" 
gen^ to sind unter dem NieMbraacbe nur diejenifeit 
HoehwiMnngen be^iffeii, weldie in öt^emUkk» Seki0g9 
eingetheiii find, sei es nun, dm diete Schläge periiH 
disch auf einem gewissen Umfang^e der Waldung vor,^e* 
Bommen werden oder dass eine liestimmte Zahl Baame, 
«bae üntertdiifedi «af der gimen OberlIMM d«» Bo« 
dens geillit wird Jede«h iol der B ft i tmlc ü w iw» . 
banden ^ beim Abtriebe auf die herkömmlichen Bewirthi* 
«cinftungfregein Riteicsieht sd HOlmm^i^ Udbfigmi 
kami der Nntsitiewer oder denen Krim in keiMm Falle 

deshalb Verg^tong^ fordern, weil er den g-estatteten Ab* 
trieb der Hochwaldungen unterlassen hat ^^). Dem Nuts« 
nlMer Isl et also verboten , die MfUU n» ^rd8tMtä& Sßkkfg0 
eingetiieiltett Üoehwaldiuigen sn beholm ledodi 
darf der Nutzniesser zum Behofe der ihm obliegenden 
Kepmtnren (t. Art. 086» 066} die mbandenen Wind- 
lilie (arbrea anradift on btiada parae«ident)ipeMrendeni*)* 

Und er ist Bo^ar befugt, nötht^enfalls zu jenem Zwecke 
Binme besonders fallen zu lassen, vorausgesetzt jedoch, 
4aaf er TOtker die Notiiwen^lEell dioaer Maairegei in 
Gegenwart dea Bigentliftniera anaallctetn lieaa i*). ' e)^9er 
Nutzniesser ist berechtiget aus den unter dem Niessbrauche 
begriffenen Waldungen F/äkie ler aeine Weinberge le 



»•) Art 501. 
»0 Art. 601. 
») Art 800. S. 1. 
*•) Art. 502. 
1«) Art 592. 
>0 Art fiOL 



r 
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Vii» im S«ch«iiieciile. IIS 

holen In^Ieichen kann er atif die fibliche Weise tob 
den BinaMB die jihrlifiheii oder perioditelien Nutmogea 
(s. B. ElcheiKKork, EicMn, Bnchelii) tlehen^'). d) £nd* 
lieh kann auch eine Baumtckule als Gegenstand eiacr 
Nutzniessnn^ in Betracht kommen , jedoch unter der Yer- 
.bindll^eil in der Bawnicjl^Hle «if die berktanükiM 
Weise naehzapflanseB 4) Tafter dlfir Nvtiatk»99mg 4m 
Obstbäumen, In diesem Falle gebühren dem NieKsbrau« 
qher ausser dem a^oineioea Fraehibesuge noch üb«r- 
dieni die «lifetfbiKdeqeat magei^iMeeea oder fohvedie« 
aen ObttlioM; jededi nur voter der Bedingnnf ^ dait 
er die entstaadenen Lücken wieder ausfülle ^} Ueber 
dt9 Jtutattkmutg fm Bfrgt n rien und SteüMieheth Be* 
flielit oich ^er Nieosbraecli aaf Bergwerke -uiid Biete* 
brüche, 6o kann der Nutzniesser nur die beim AnfAngc 
des Niessbraiiohes wirklich eröffneten oder im Betrieb 
hefifdMobea Bergwerke «ad Steiabrücbe nnd awir 
feas ee wie der Eigenthinier ansbevten Steht jedoeh 
ein Bergbau in Frage, der nur kraft landesherrlicher 
Aaterisatioa betriebea werdea darf« oo kean der JÜutKr 
fUeHcr eeiae Rechte eni mwü elugelMilter Geacteajyaay 

Art SOS. 

»») Art. 593. 

*•) Art. 590. §. 2. Vgl. über die Nutznie»»ung an Gehölzen 
und Waldungen DiscuMion« ad art. 590 — 593. MtJeville IL 65 ff. 
Laasatdx III. 53 Proudhon III. 1162 ff. Sirey XII. 2. 401. XIIT. 
2. 318. XVI. 2. 88?. Joum. du Pal. 32. 257. 45. 150. S. auch 
die loi V. 21. Mal 1827. art. 117 ff. 

>•) Art. 504. Vgl. Aber diMn Art. Prmtdhon n. 1175. 1109. 
LatBrnO» III. 154. 

**) Damlbe gUt aneb tob TtrfgnAm, wo das T e ri|gi ib aa 
such nlebt begonnea' haben aollte. Art 808. f. 2. 

•») AH. 500. 5. 1. 1. 
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'geltend maclien Auch Ist der NieiMbraucber nickt be 
foft; eiiieil Schate, 4elr iib Laufe ieiAtr Mitofetlltlil; 
eiltded[t wot'deft ist, an flieh w ttehincil^}. &} 176^ 
t/ie Nu/zni'es8UTtg an liieren oder an einer Heerde, ]u 
diesem Falle nntericheide iAiait^ a} Itl iiui^ ein eimigftB* 

'Sitlitk Tleh xrir Nntehiessmig^ fttsfellt Worden, iind ^elk 
dieses ohne Verschulden des Nutzniessers zu Grunde,- 
60 braucht derselbe weder daa gefallene Thier dardi 

~^ht*andel%s ku ersefibtt, noclr den Wektk dmtt all w- 
staltcÄ**^,'' b) ürt dagegen eine ganze Heerde znm Nleii- 
hrauche gegeben worden und die ganze Heerde ist öhiie 
Yerschnlden des NutsnleBser^ ra Ortinde j^g^^ön^ 
hat derselbe dem ^genthlimer mif die TMerhlnte oder Aen 
Werth derselben zu verrechnen Ist jedoch die Hfecrde 

nicht ganz zu Gmnde gegangen , so hat d^ Nutanieiser die 

'gehllenen ThUnrcs dnirch junges Vl^, In soweit dadinneli 
die Heerde vermehrt worden ist, zu ersetzen^*"). — 

il« Der Nutzniesser kann die ihm zustehenden Nutzun- 
gen entweder aelbst ziehen odfer dieselbe einem Andern 
▼erpachten oder Vermfeih^n Jedoeh hat' er, fills er 
seine Nutzungsrechte vermietbet oder verpachtet, wegeh 
der Padit- oder Miethseit und wegen der Brnoneniag 



•"X Art. 598. §. 1. Vgl. aber den ganzen Art. daa Dccret v. 
0. Sept. 1813. MaleviUc IL 70 ff. Prouähon UL 120C| .ff. Durai^ 
toll IV. 5G7 ff. ÄVey XIV. 2. 325. - . . x. 

**) Art. m. §. 2. S. jedoch iärey m>. Jonrn. da Pal. 

«.274. ■ /' ' y 

>♦) Art 615. ^ , 

. ") Art. W«. g. 1. ^ . . 

s«) Art. eUL §. 2. Veber die Art fiUi. 610. vgl. Bügrwm ad 
h.art iM9iähn.ei± Dwmlmiy.Si/^ Ptwdkonllhim^ 
Art. SOS, 
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Von dem Sachenrechte. Iii 

Peeht^ttRflMietlitelt Dt» Mblgeii, wü vbii, dem 

Ehetiianne wegen der Guter Ireiner fVira fn dieser Be- 
ziehung zu befolgen ist 2^^. III. Der Niessbraucher kann 
i^e Kiltsimgmelitb uiefat IMvi an der HanpteBchei die 
€er CKgemfaind- eiAner Fratlifnieawif^g kt; aonderh aoell 
an dem Zubehör der Sache z. B. an den auf der Sache 
haftenden Rechten und Gerechtigkeiten geltend machen^*). 

■ 

Jedoch auf den ZuwaeHa, den eine Liegenachaft anf 

irgend eine Weise erhält, hat der Nutzniesser dieser 
Liegenschafti den Fall einer AHiivion Ausgenommen, 
l^einen Ansprneh IV. Der ^otiniesaer lat ferner be- 
fhift, ieine BftHxttngarecftte ver)iflnden, mit IHenat* 
barlceiten zu beschweren', zu verkaufen und zu verschen- 
ken Y. Der Nutzniesaer kann endlich znni Behuf 
der fliclketheii aelttär Rechte, ' aowohi pesseasorÜBche ala 

auch petitorische Klagen ansteikn Auf der an- 

dern Seite muss aber der Nutzniesser sämmtliche Pro- 
beaakoaten tragen, die durch eine die Nutauieaaung he-* 
IreAblide Reehtat^eiti^keit veroraacftt worden aind *^jf. ' 

» ■ •■.*■■• 

Art 595: TgC art UaO. PmV&ii ad art 50$. 
''^'Ari 'm ' iac&arioe U. IS. toMtmi» tXL 159. ilfolct^ 
II. 09. 

«•) Art. 596. 

»•) Ar- iirt 596. Zmharwft L c La^axäx III. 1^ Vgl. 
ProtKiÄon II. 530. ' ' ' 

■*) Jedoch gilt in Bezug auf Denjenigen, welchem der Nutz- 
Hiesiter Ileehte eingeraiiiut hat, der bekannte RechtsgrundsatKj 
^Vesoluto jnre eoneedentis, retolviinr jua conc^anili.*^ üloZevitte 
II. 68. ZacAaiwe U. 14. ' " 

l^uitiy 111.4^8. ZocAanae a. a. d. J^r^udAiMi 01. tfi 
D6r Nhtaliieaadr iat aUdann ala* dn ptacurator dominl ted in lam 
feimhi h^trachten. ZocJiarAie' 1. c. " » ' 

^«1 Art. ms. Vgl. £as«iniZir m.'m. IV. lÄ. Tbal- 

lä. 434. aÜBlmUe II. 86. Proudfion III. 1267 ff. ' " * " 
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' - Zweiles Buch. 



'Im Uebri^en kSnnen die Rechte des üintKiiiessers durcii 
iltNi MwkiatUgl der NiiteiiiMiii«§ aof nmWificlii» W«iit 
modißcirt werdeAr Dthor weh M Bmirtfwiliiii^ der 
Rechte des Nutzniestert vor Allem nur auf dea Redb^-r 
t|(^i dtr Jfuleiiiciwung JUcUiclU fdMnuMii werde« 

UHUS — 

.8.40«. 

V. Von den Pflichten des NutziiieHsers. 1) Beim 
Anltnge der Nutsnieieuof* 

fiei der Beertlieiluiif der Pflichten dee Ntttoeietmi 
ifl snvörderst auf den SfVfol der. Nvlnletnii^ RüciEsichl 
zu nehmen Ab^sehen von den im Titel etwa cnt- 
iiaitenen Modificatiooeo ist der Nutzniesser beim Antritt 
der NnteiiieMOf . ▼erbendeA : 1) ein Jnrenterinm iher 
die Mdbiiien nnd eine Beaehreibnnf ven dem Zwtende 
der Liegenschaften y die unter der Nutzniesauog be|friifen 
•ind auf aeine Keaten ferti^n an laaaen Jedoch alehi 
es dem Beateller der Nntmieaann^ s. II* deaa Brblaaaer 
frei, dem Nutzniesser die Pflicht zur Betreibung der In- 
irentariaation au «riaaaen ^ £a iat 2^ der üaufrnctnar 



w * 

Afg. arL eaS. 
*) Arg. art 6S8. ^. 
*) Art noa. ZaeAofiw II. 9. PrmOm^ III. 186. BrnmOm 

IV. 579. S. jedoch has»mds Comment. III. 119. Was ist Rech- 
tens, wenn der lisufructuar seine Verbindliclikeit in Beziehung 
aaf die Invontarwation nicht erfüllt'^ Ygl. über diese Frage:- 
Zaehariae a. a. O. Proudhon de Tusufruit III. 713 ff. ToulUer 
IIL 419 ff. MaleviUe II. 77. Sirey XXV. 2. 298. XXIV. 2. U4, 
*) Arg^art 601. Ueber das ältere Recht Tgl. Serres inatijL au 

drail Iraaf. pag* Heber ebige Mawnagilflaaial vgl» 2a« 

. » » • • • • ■ 
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verbimdea, .ü^fikr fiurg^diftft «a IpiAißn*^^ das» er ^ 
Sache als .ein guter Bamater nut^ra und .|^branc|m 

werde Ist jedoch der Usufmctuar nicht im Stande, 
di^ gesetzlich verlangte Bürgschaft zu stellen, so wird 
^swar d^r Nutmieaaer nicht aaCbrt aeinea Nieaabitochet 
verinatig; aUeln* ea alnd aladann snr Slcherheil dea El* 
genthumers.n^ch Verschiedenheit der Falle folgende An- 
jordoangen au ..treffen: aa} flexiebt. .sich dftr JiUeaar 
hnuch anl Liegenachafltpnt an werden dkselben entwer 
der pacht- und niiethweise abgegeben, oder sie werden 
unter Sequester gelegt Dem Uusufructuar gebühren 
' jedoch in JfBdem. Falle die 'Pi^cht* nnd Miethgeider 
bb) Sind Barachaften unter der Nutamieaanng begriffen, 
80 sollen dieselben nutzbar angelegt werden. Die Jeinsen, 
.weli^he dieae Baracfaaf^n abwerfen, geheren dem Nut»- 

* 

nieaper ^),, ec) Hat die Nntmiownng.Nahrnnganiltlel snm 

Gegenstände, so sind dieselben zu verluiufen und der 
KauCM^Mling ist nutzbar anzulegen. Die Zinsen, welche 
4ev :ang^egte Kai^achülLag . ahwirft « l^n «a 4^ 
Hntnueaaer dd} JEratreckt alch endlich die Nntsniea» 
Buug auf Mobilien, so ist ein Unterschied zu machen, 
.^b dif^ Aleb^H ,dufch, den Ijrebini^ abgenutxt werden 
oder nicht. Im eraten Falle werden die Mobilien Ter- 
iLauft, die aus dem Verlranf erlösten Barschaften nuta-- 



cAorfoe II. 9. MälmdBe Ii. 15 ff. Prwdkom UI. BOO. .Sirvy VI. 

9f m ya; 647. xxm s. s». 

«) S. Jedoch ort 2041. Zaehanae IL 10. TinOUer Hl. 429» 
DturmOon lY. 008. 

•) Art. 601. Vgl. DurantQv IV. 60;^ 
^ Alt. 603. §. 1. . 
, ') Art. 602. §. 4. 
*) Art. 602. §. 2. 

•) Art, 602. §. . . V 

II. M 
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tngelegt bud die Zinsen, welche die an^elegteii 
Bamlitflen abwerfen, fallen an den ' Nntafeiaer i*). 

Im zweiten Falle ilag;egen, d. h. sind die Mobilieii liicht 
abnutzbar, so werden dieselben vermietliet und die 
Miefhgelder getüren dem Uanfimcfnai'. Jedoch kann 
das derlcht dem NwImteMer auf dessen Ansnehen 
einen Theii der Mobiüeu, die zu seinem Gebrauche 
nothig hat, fiberlaaaen, kher Waat nhter der Bedin^ 
^D^, daas der Nntsnieatcr fUr den tedliehen Ge- 
brauch jener Mobilien sich eidlich verbürge (^cantion jora- 
toire^ und dieselben am £ade der NntzniessuDg herani*- 
gebe — ht dagegen der I<Mnite«ier nicht gerade 
unfähig, die Bürgschaft zn stellen, sondern. nur f&r den 
Augenblick an der Leistung der Bfirgschaft verhindert, 
m hat'lHeaa anf den Umfang der Rechte dea Nnlnnle»* 
lers nicht den mindeaten Efnflnalr — Von Recht»* 
Vegen ganz frei von der Cautiouspflicht sind fol^nde 
und nur folgende Personen: a) die Eltern, in wiefern 
'sie die geaetiBche Nntmieaanng (art. 98i) an dem Tei^ 
mögen ihrer Kinder haben '^). b^ Diejenigen , welche efne 
Sache unter VorbehaU der Nutzniessuug Tcrkaufen oder 

V^nchenken -e) Die Rheminner in Ihrer fiigenichiit 

* 

/ . 



") Art m. Vgl. Aber die Aft M. m1 PtwMm II. 

841 ff. Matevinc II. 19. 
") Art. 004. 

Lassarüjc Comment. III. 112. 

Art üül. Vgl. MalctUle H. 18. Proudhon II. 828. Lau- 
sauix III. III. Sirey IX. 2. 317. XXYIL 2. 140. Ikwever» XXV. 
58. Joum. dn Pal. 28. 403. 
1«) Art. 001. Sinsi XYIL 8. lOS. Dmnen XXL 1. 00. 
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Von dwi Saclieiurechte« tW 

als Nnünilesser am Vermögen ihrer Frauen Z) Knd- 
Ikli iit der Uevfnielmr fvrbandeiit die imter den Mieee- 
bvaaciie befriffenen Steheo ia dm SMiade's« IltenMlb» 

rneot ia wekliem «ie sich su der Zeit« da teile Nut»- 
nieMmif ihren Anliuif nloMiit» hefiaden ^'). 

4 

■ g. 4Q7. 
f} Im Laufe der Nnltnteftaaiif* 

Die yerhindüchketteDf welelie * der Nntiiifeiier in 

Laufe ieioer Natznleismi^ zu erfüllen hat, sind nach den 
Geaetzea folgende: 1^ Der Nntzniesser ist verpflichteli 
den Ge^enatand aeinea Rechtea aia guter Haoavater m 
nntien und an gebrandien und für die Erhaltnng der 
Sache in gutem Stande Sorge zu tragen i). So hat z. B. 
der NutmieMer an den unter seinem Niewbnuohe be^if- 
fe>«i CteUdidikdte. die lUpuMtnnd*) »t»>eh>«m 
• um dieselben in dem Zustande zu erhalten, in welchem 
sie ihm übergeben worden sind Dagegen ist der Uan- 
fruetuar niclit verhunden» auch seiehe Gebftnliclikeitan 
wiederhersusteiien» die ver Alter sunnmengefallen oder 



Art 1S5«. 

>^ Art M. Vgl. Duranlon IV. SM. Zaekariae II. Ü. und 
diffNotel. iRrey intV. 1. m 
0 Arg. Aft U05.' §.1. 

*) Dieve R«parataren KeiMen NehenrepttratureH (rdpnratlona 
d^entretien) im Gegcn&atxc zu den Hmttptreparatureh (^rüiSM 
r^parations ) , welche in der Regel det EigenUiümeri/Qtmvknohmta 
hat; VgL §. 408. und nota. 4. 

>) Art. g. 1. Zachariim II. 14. TbuUier ilt. m Sirty 
XXIX. 1. 14. Joorn. du Pal. 84. 530. Der EigMitlidmer kann 
dea NutsnicMer aar VoMaUiia der Nalben#eparatdMMi' g^ditUdi 
aahaltmi. mng XXV. 1. 4X1. & jedoch Sing XXIHL t. Mi. ' 

12* 
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1^ Zwfiitos Ba^..: 

durcii Zwlaü sserstört worden sind ,2) Der Natznteseer 
litl ISerner allen «nid 'jeden"läielttden sti erAtsen, den er 
der Seche entw^er ebalchUtell eder en9 Niehlfesigkeit 
zugefügt, Oller dessen Abwendung er unterlassen haben 
BoUte An» .dietem Grunde iit ilueb d^r - Nutnnieiter 
dem £igenth3mer — ^ nach Umständen — su Schadener- 
satz verantwortlich, wenn er dem Eigenthümcr nicht so-" 
« 

fort jeden • Ehigriff iu dessen Rechte anzeigt , den sich ein 
Dritter auf irgend eine Weise tu Schulden icommen Hess 
S) Der Notzniesser ist endlicli verbunden, während der 
Dauer der ^utzniessung alle regelmässig wiederkehrenden 
liästen nnd Abgäben zu tragen; in sofern nämiicli die 
Cresetze Ton diesen Lasten nild Abgaben annehmen, dass 
sie auf den Früchten und Nutzungen haften Dage- 
gen fallen aämmtllche nur austudmsweise zu entrichten- 
den Abgaben die anf das fiigenthum' selbst gelegt wer- 
den oder schon vorher gelegt worden sind , auf den • 
Eigenthümer jedoch so, dass ihm der Nutzuicsser die 
Zinsen von dem Betrage dieser Lasten nnd Abgaben veir- 
liiltnissmässig zu vergüten batr Wenn fibrigens der 
Usufructuar die Vorlage gemacht hat, so kauuirer erst 



*) Art m. 

*) Lassaulx Commentar III. ,110. Za/cknuifM IL 17. 
•) Art 614. YgL 1766. 
.. *) Solche Lasten ctc^ heiMen „diaiges anaufÜMM. IMscns-i 
(doBS ad Art. 008* Ghatgcs Bimnalias ^ml n. B. die fUenani. 

. ■) Art 608. 

•) Diese Abgaben etc. hcittscn ^fChare^es aucidenfeUe« ou teiii- 
porabes". Charge« accidentelles siad ausaerordenüiche Kriegt- 
■tei^erti, Zwangsanlehen u. s. w. . > . . 

»°) MaletnUe II. 82. ZadWme U. 17, . ' • > 

. >0 Axt 606. 2. , . 
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Von dem Saehenrücbto. töl 

I 

am Ktule der Nntzniessuiig die gemachte Vorlage und 
immer 4)liae Zkisen zurückfordeni^^). 

§.40». 

VL Von dejfi ^crMHuiB^e 4ea EigentbUmier» j 

. .... , mm JXif tznieifser, 

' In dieser Beziehang ist Folgendes zu beachten: 
1) Der Eigcnthümer einer Sache ist Terbuuden, dem 
Nateniesser dermlbiia die Sache nicht bioss Tollstiadt^ 
elnzurilQmen, 'sondexn auch Alles su unterlassen, wodorchr 
dem Nutzniesser irgend ein Abbruch geschehen möchte, 
dabei Alles gestatten , was zum Behuf der «Ausübung 
AkM Niessbrancliet nnnmgSnglich iiothwendig (adminicnla 
ususfructus ^) ist *y 2^ (Jcbanlichkeitcn , die vor Alter 
ausammengefaiiea oder durch Zufall zerstört worden sind', 
brancht der Bigenthumer nidil. wiederhenrastellen 
Dagegen ist der Eigenthttmer rerbunden, an den Gebln* 
lichkeiten die sogeuanuteu Ilau^treparaturen ies 

. ") Art. 609. §. 3. Vgl. uberhaapt n\^w dier Aft. 60a 609» 
Avis du ( oiiscil d'etiit v. 21. lau. v, 2. Febr. 180Ü. Decision du 
ininistre de la ju8tice v. 1. Vendemiuire X. Discussinns nd Art. 
608. 609. Zachariac II. 17. Proudhon IV. 1787. Lassaulx III- 
m. ToidUer ad Ii. a. Siruy IX. 2. 69- XIII. 2. 205. XXX. 2. 
16& ihmvers XL 2. I&. . Joarn. du Pa^aM. 38. 539. -- Vebrl- 
g^DlL baata.'der Matutiemei die Abgaben, welche er für ein^ 
Fcränienmg de» Eigea^iume* ( droit« de motation) beuhlfe M( 
voBlSigenthfimer iofiekfiirdeni. Arty XL t.'4SZ.- JLUL IJ68. 

») Li 1. s- 1. Äg. (7^ e.)' 

>) Art 599. §: 1. Zaehanae II. 18. . - ,V 

«) Ai-t 607. ; 'i 

•) Im Geg-'itsatxe zu den Nebenrepanitiircn ( r<5parationi d*en* 

tretien) \Fclche der Ntitzmemer auMcbliewücli vevamiehineii l&at. 

VgL §. 401. and not 2,: . . . v . i: 



Digitized by Google 



ff«Mf«t vtfp^iloM^ TunmehoHHi et sei denti, das» 

diese Reparaturen durch die schlechte Unterhaltang des 
Nuliiiienen Terursacht wordea waren , in welchem Falle 
■Mann der Nntmieaaer die Hauptreparatoren auf aelne 
Kosten tn bewerkstelligten hat Unter Hauptrepara- 
turen begreifen die Gesetze nur die Reparaturen an 
den Bai)jp^iierp yofA Gewölben» an den Haupthalken , den 
]M<slieniY Dlmmen -nnd Manent, worauf ein 6ebinde 
ruht und endlich an den Ring^n^auem 3) Im Uebri- 
fen Terl^leibeJi dem Eigenthnme? alle ieine Froprietiltr 
recbte. Kr kann alM die 8ache Teriussem, wmtikßa^s^ 
mit einer Dienstharkeit beiabten, verpfäuden, jedoch nur 
unter der Bedingung, dasa diese Yerfügungcu nicht xang^ 
Mafththeil^ lutd iwb<l|i;|wdet dv Ni|tniieM|Diif gi^tfilp^ 
wmrdeA eind 

VU. Von de^i finde dcfr IJfatsaiesamig. 

Dne Rceht der Natmiesaimg' erJiscIili 1) dwch des 

physischen oder den bürgerlichen Tbd des Nutzniessers» 

— , .. ^ ■— I ■ „ . 

») Art. 605. §. a. 
>) Art. 6015. §. 2. 

^ B. fa. Alle übrigen JElepantiireii aind bloMe Kebenrepar»- 
tYir«n, welche dal JHuf piasaar lor Iiaal faUeiu Axt §0&. $, 1« 

f) Arl 1. 1. 1. lUbar din Avt M ^ Mf. VgL tihav* 
hanpts . Diacoaaiana ad h* a* Äatlkam IL Vk lt. Mayiwailir IL 
8a ff. PrmidkoH IT. 1665. ff. TnOUer Ut 486» UlunMiDfli IV. 
611. ff. — Zur Lileratar dlcaat Ldure: Diaaert. Jor. GalL et Rom* 
de impenramm ab utaftoetnario factanrai repeti^one. riaaa. 
van Bidenen ad dläcepL propoa. de Gysßlaar. AauAehtß, 
Art €21. Zachariae, U. IB. 19, 

0 8. Makvilk II 88. ZaehariM IL m not. L 



Digitized by 



md «eim die Ni^n^mf dem Stute oder- einer Qt^ 

meindc , oder ^eiRer öflfentlichen Anstalt eingeräumt wor- 
den ist , nach dreissig Jakreft 2^ Durch den ganz- 
Ikhea ünßergoßg de» €legeiirt«iides der Nutinl^iivnug *^ 
Ist Jedoch nur ein Tbeil der unter dem« NieMbranehe 
beg^riffeneii iSaclve zu Gründe gegangen, so . «lauert die 
Nnteitieainii^ i«k BesifiluiiiB: de« . Ueberresl i»H}y^ 
Wen» übrigees Jemmden el^ Ctehinde* nn IWienbfenehe 

bestellt wurde, und dm Cebäiide ^anz durch eine Feuers- 
bmaat odejr sonst dur€h eiaen. Zufall au Grunde |;iiig 
oder m iUter wennqneafiet, io hat der Nnteniesaer w»: 
der an dem Grand und Boden, neeh an den MateriaUen 
^in Niitztingsrecht ^y. Ißt ^dech der Niessbvauch. auf 
ein Gu<i.iik«etelU werden i. weron; daa^ Gebünde* nur etpeip' 
nett ansmaelite, so ImI der UanfFnctuar sowohl aa.deq^ 

Gnmil und Boden, als auch an den Materialien die Nats^^ 
l^suni;^). 3^ Durch (^asoUdatiati ^ d. Ii. durch die Ver< 
' einigpiiif . den Eigenlfcnnies^ »U de* Nutnniesaunf la der 
Person dea Notsniessera 4) Durch den Ablauf dew 
Zeit, auf welcbe die Nutmiessuog bestellt worden ist 
U$ inabesondere Jemanden ein Nieaahraneh auf so lange 

einger9|inl': iwde»» * IMft dem ein ÜrUfer ein gewiam 

' « k -> p 

- ■ ■ L 1 I J - ■ • • - V 

*) Art. «n. 619. Vgl. Zachariac II. 19. Duranton IV. 663. S. 
TouUier III. 447. ProudJwn I, 831. Dchinwurt II, «97. 
*) Art. 617. Vgl. 616. 616. §. 1. ' 
♦) Art. 623. 

») Art. r>24. §1. . 

•) Art 624 §. 2. Vgt über dieMU Art. überhaupt. MalevilU 
n. M. Prmtdkon IV. 1513. ff. HHnNifM IV. 618. Sbr§9 %XKL 
2. 180. « 

. ^ JMU.m, Ygl* WOb^U h« a. taMiirlli. 161.. PmOkm 
•) Art. 617. 
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IM ZweHe* Bwh. 

0 

* .Alter' «MiiÄft habe, 96 dauert der Niessbrau^ bis tä 

diesem Zeitpunkte fort, wenn gleicliwolil i^fzr Dritte 
Tor Erreichung; jenes Alters mit Tod ab,geg^aiigen 
#eia tölke &y Darch den JBtniritt der Bedingung^ 
anter welcher die Nntittieasnhg; widerrufen werden kann 
6} Wenn das Elgenthuni des Bestellers TonTornherein 
Cex tanc) widerruflich waf^ und Aui anfhört ^^). t') Durcb 
den HkUdgehrtäißk dea Rechtea wihrend eines Zeltran- 
mes Ton dreissig' Jahren 8^) Durcli die ausdrück- 

liche FeruchUeistung des ^(utzniessers auf sein Reefit i-^^. 
Jedoch kdnnen die Günblger des Nntinlessers die Yer^ 
niehtleistun^ anfeiihtenv falb sie' ihnen snm' NaehtheUe 
gereichen sollte 0^ Durch den Missbrauck eudiich, 
den der Nutsniesser von seinem Rechte macht, d. iu 
wenn der Uanfrnctnar die ihm eldieffenden Verbindlich« 
kelten auf gröbliche Weise verletzt ^^). Wann und in 
wie fern nun der Nutzniesser sein Kecitt gröblidi mis^ 
brandit hat, bleibt dem richlertichen firmesseii' iM!»e^^• 
lassen. Jedoch kennen «die OKnbl^r defe- IiNtteniessetfs 
die Aufhebung der Nntzniessnng hiütertreiben, wenn sie 
dem Eig^enthümer den durch den Misabranch vmiMaciH 
ten Sdiadienr eNetseb niid Umi ingleieh-jipc^nMNifcilttfli^e 
Missbräuche Garaulieii aa die Ilaud geben Auch 



•) Art. 620. 

Zachariae II. 20. Pnmdhon IV. 1925. S. «ach Art 960. 

") L. 16. Big. (7. 4). Proudlum V. 25J3. ff. ff. Zachariae 
II. 50. Nach der Begejs MV^suluto jure concedentis resolTitor 
inü conceseura." 

") Art. 611. • ; 

»•> Art. «81. 

>«) Art, CZl Vgt aii. U6t imd nuten die betreffende Lebte. 
Art. eia $. 1. ZoeAanoe IL 8t Ptmidkm Y. MUH 
^ »0 Art ei8. g. 8. 
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Von 4m MIamMe, IM 

kann eiidlKh der Ricliter, im Fälle d€8 fiflgabniiielles 
der Nutzuiessun^, verordnen ,*^das8 die Nutzniessnng zwar 
ftn 'den Eigentlitimer larSckfaUea solle, dieser jedoch 
dem NataniesBer o^r ■eiflen Reehtainclifolgeni , m lange 
der Ntessbr^iich noch g;edaaert haben würde , jährlich 
eine gewisse Samme ansutatshlen habe '^^y, 

« ■ • - 

VlIL Von den Pflichten nnd Rechten des Nntsn 
niessers beim Ende der Nutzniessung. 

In dieser Beziehung unterscheide man: 
L IHe Ffliekten de9 Nubmenm» Wenn die Nats- 
niessnof erlischt, so ist der gewesene Üsnihidtnel' Ter- 
bunden: 1) die unter der ^^utznies8ung begriffenen Sa- 
chen mit allem Zubehör (cnm omni causa]) dem Eigen- 
thttmer heransingeben , und demselben' jeden Schaden 
zu ersetzen, weklu n er durch die Auslibinig seiner Autz- 
niessungsrechte dem Eigenthümer zugefügt hat i). 2} Es 
hat ferner der Nntzniesser dem Eigenthümer alle Ver- 
hessemngen zu überlassen, die Ton ihm in Beziehung 
auf die «Sache getroifen worclen sind , und zwar ohne 
dasfi er {berechtiget wäre, Tom Eigenthümer dafür ;etnQ 
Tergütnng an Terlsngen ^ 3} Endlich hat der ehema- 
lige Nutzniesser dem Eigenthümer die noch stehenden 
(oder die zu erwartenden^ Früchte zu überlassen und 



iwnr ohne dasa er wegen der auf diese Früchte gemach- 




' ' »)i»t.'gia §. 8.- •■ • • . ' ' > 

* )) CaMov^ae II. 21. 82. 
•) Art. m §. -2. Zacharim II. 22. Makviüe II. 72. l'roudr 
. Ao» V, 2625. 
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Vmt^nämmen frfend eiii^ Entacliidifiiog uMpfeitliep 

dürfte Was jeiloch insbesondere die Civilfrüchte (Pachtr 
und Miethgeic)erJ aalaqgt, so g\^t als Reg^l, dass^i^vow 
Tag m Tag erwarlMm w«r4^« d».h*.jie gob&biw dem 
jfoliiiieflBer icUeditii&i Qjusli der ßauetr feinem Vlmih' 
brauches . ■ ,. 

IL Die Rechte des NuimSeBser»* Beim Ende der 
NuCtniesBon^ hat der ^wcaene üanfrvetaar daa Recht: 
l^die auf der Sache angebrachten Verschönerungen (embcl- 
lissemens oriiemens),.wie z. B. Spiegel, Gemälde undson- 
Bti|[eVeniehingea, wegannehmieiiQus toiiendi), jedoch qd- 
ter der Verbindlichkeit, AUea wieder in aeinen Torigen Stand 
au setzen ^Jk %) Eadlich kann der vorn^aiig^ Natzniesser 
▼om fii^^entfiunier die £r«tattiing der l%r ihn gemachten 
Anihf^n «w^c&Coirdern 

Zweites Kapitel, 

Ven dem Gebrau c hare c hie. 

%, 411. 

Baa Gebrauchsrecht ^Nutzungsrecht te droit d'usagc) ist 
daa dhigliche Recht, farafideaaen der Berechtigte eine fremde 



») Art. 58Ö. ^ 
Art 586. 

*) Art 599. §. 3. Unter den Auslegem ut die Frage beiitritten, 
ob der g. 8 de» Art 599 blen Ten den impeiMie Telo|itMuriM 
handle» oder ob er oloht aiieh aal die aogenannteii impemaa 
ntUea aoendehiien eeif Für die Aoadehanng dea ahid thk- 
rtMm IV. 880. Zodbnm II. 23. not 8* . Mm!MK'8d'8ft« 988. 
Q^Qu die AmdehntMg Pnmdhm 1448 ff. ' C * 

•) Proudhon Y. 2594 ff. Zachmiae'tt, a. O. . 
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Von 4ev Sicheartelite. ]§) 

Sache zu seinem und der Seini^en Bedflrftiisse benuUe» 

und gebraucheu iLaoa Das Gebrauchsrecht wird aiij| 

4ieMlb9 WeiM erwaikeiif wie das 4«ir Nulinmn^ 
(lU oli^ii S* A^^^ Gelin«c1iep (ruia- 

l^f ) lieim Aotritte seines Rechte» ganz dieselben F^lch-* 
ton fa ^ri(uUei| vie 4«r ^atooieaaer Bei Bf 9rtii^i(9|( 
der bea^deicn Redite des Gebnnehera (mnnviiMi) M 

vor Allem auf den Titel des Gebrauclicrs Rücksicht zu 
JUehmen £nthäU aber der Titel keiae nähere ^stim* 
mnngett fUier den Umfalm> der Gebmmlimehte» te ^ie* 
nen "vm^ den Geaetieii folgende ftegeln smn Maas* 
Stabe 1) Der Umfang der Gebrauchsrechte wird 
lediglieh durch das Bedftrfniss des Berechtigten nnd sei* 
nerFsmiJie«) bestimml«). Zur Familie desBerechtigten sind 
auch diejeaigeu Kinder zählen, welclie erst nach dem An- 
tritte der Gebrauchsrechte zur Welt gekommen sind ^)| 
2) Der Clehreucher ist nicht befiigt« sein Recht in Ter* 
paehlen eder ehiem Andern abintreten Eben so wenige 
kann er sein Gebrauchsrecht, mit einer Hypothek oder 
fiienstbarlceit beschweren ^f). S) Der Gebnncher hat 



») Art 630. I'roud/imi VI. 2739. Zacharias IL 20. ^ ' 

*) Art. 625. S. jedoch Zachariae a. a. O. 

•) Art. G2(j. D. h. der Gebrancher hat Caution za leisten 
imd inyentarisirea zu laiseii. S. jedoch DMiacfnirt ad art fi26. 
Vgt oben §. 39ä, ' 

«) Art €28. . 

Art 6S9. . V 

*) Walebe Farsopan iW. unter dam Ausdrucke nFainilta'' 
bilgriffeuf . lliodM^ «L ^ ^Me« IL U 

^ Art 68». S- L 

•) Art. 680. ^ 

•> Art 631. . 
ZocAarioe U.. ü 



188 Zweite« * Buch. - 

lit^ahrend der Dauer Beines Reclitcs ganz dit selben rilleli- 
teo SU erfüllen wie der Nutznieeser im Laufe seiner 
JMiniessaDg ^')« Wenn Jedoch der Gebrandier nnr einen 

• ■ 

Theil der Früchte -der Sache l^{eh(\ so hat er nur 
nach Yerhaltoiss seines Genusses zu den Lasten und Ab- 
fHben heisntragen ^^). — Wae übrigens ton 'dem'£iid«( 
ier Nntsnieaeung ($$.' 410. 410) bemerkt worden Ist, 
ist auch auf das Ende des Gebrauchsrechtes anwendbar ^*). 

Ueber das Gebrauclisrecht an Gehölzen und Waldun- 
gen gelten beebndere geaefaifche Beetimninngen ^*): 

Itrities Kapitel. 

*\ V 0 u dem W o h n u n g 6 r e c h t 

' ' ■ ' §: 412. ■ *' ' 

. Dm Wohmmgsrecht (^habitatiOi; usus eediuni^ .ist ek^ 
Ctebranchsreeht, welches ein Wohniiaiif fmn GegenstanA?. 

hat Was von dem Gebrauchsrechte ( §. 4J1) gesagt 
worden ist, gilt auch vom Wohnuugsrechtc ; es sei denn, 
dm der Titel dieses Recht auf die eine oder die andere 
Weise modificirt haben sollte Ein gesetslfcliefl Woh- 
nungsrecht ist in den Art. 1465 und 1570 enthalten. 



Art. 627. 635. §• 1. Tgl. oben §.407. 
») Art 68{^ §. 2. 

1*) Art 025. S. jedoch Zaehanae n. 25. 
M) Art m. Vgt codo forftitf^. 'Art. 88. 85. 192 ^105. 
110-112. 118—121.- isaHtiuh Iii. lU* 9uranm ¥. 10 it 

•) Zaeharitfe II. 25. .; . , 

*) Art, — (>oi. Ueber das Wohnangsrcrlit vgl. Proudkon 
de rusafrnit VI. 2796 ff. ToulUer ad nrt. 632 — 634. DwrmUo» 
V 44t ft» Lassaulx ad h. a. PaiUiet ad art. 632. * 
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VoD dem Sachenreclite. IW 

11. Abscliitltt* 

* -Fon den dinglichen oder den Grunddienstbarkeiten 

$. 41S. 

I. Betriff der Graaddienebarkeiten. 

Unter einer dhtgUehm ader einer QrunddiemtharkeA 
(une servitude oii service foticicr) ist eine Last zu ver-i 
gtehen, welche auf ein Qnindstüek (h^ritage ^) sunt 
Yortheile einet einem andern]_Eigentlillnier fpehorendeit 
Grundstückes gelegt ist Das belastete Gnindistück wird 
dienende (riientage 6ervaut)jyuiid das berechtigte 
Gmndatück das herrschende (i'iijäriUige dominant) genannt • 
Der Vorzug, welcher dem herrschenden GmndafOke cn- 
steht, beschränkt sich lediglich auf die Last, weiche auf 
daa eine Gmndatttck gelegt|;^iat ')« 



*) Quellen: \AtL 637— YKV UUoraliwrs Trait^ des serritades 
rf^cllcs. Par Pothier. (Tn den owwwem.de Pothier. V&r Hutteau.) 
' Traittf des aorTitades wMU», Par Lahure. N. £. Far PaifkU 
Par, 1828. TiaM dea aerrltadea on aer?icei fonciera. Par Par-t 
de9BU8, Par, ]1829. Traltrf dea aevvitndea v^ellea. Par SdIdii* 
Par. 16S7. Veii den Servituten nach dem Sinn« der rdnuachen 
rnnd aapoh^niicheiijGeaetzgebaiig. VoniAffiwter. flSnuk 
Le serritte prediali sanzionate dal Cod. Napol. ridofte in ca4 
pratici dalP aw. PiccoU o dal prof. Gherardesca. Piso 1831. 

Da» Wort „h<$ritage'^ beileatet sowehl ein GnmMidt 
engern Stmte (fanda) ala aneh ein OeMude» 

^ «) Art. 637. 

*) Att. 638. nie ratio legis ist: pour dcorter toule appU» 
catICB an droita fiodani aupprim^ MoMIfe IL W. 
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§•414. 

IL Elntheilun^ der GranddlenvIbarkeileD. . 

Die din^Iicben SerritaCCtt gri&Dden lich entweder aaf nn« 

mittelbare gesetzliche Vorschrift oder auf eine, willkürliche 
Handlung (auf einen Vertrag, auf eine lefztmllig^e Yerord- 
mmg, auf die £ieitsiiiigp) Hierauf beniht die Hanp^ 
eintheiluDf der GmnddieiisflwriLeiten in ge%Mieihe und 
willkürliche Grunddienstbarkeiten. 

41S. 

A. Von den gesetsiichen Grunddienstber* 
keiteft*> Kinleitiin^. 

Die. geseiiUchen Gronddienstbarkeiten bemben enl« 

weder auf der natürlichen Lage der Grundstücke oder 
anf dem Interesse deB Grunde^endkumt eder endüch 
auf einem Ltteresse des Staates oder der €fememdeH 

Die gLÄclzlichen Grunddienstbarkeiten, welche auf einem 
Interease des Staates oder der C^meinden beruhen, wie 



>) ütt 6101. ZodMm IL Sl 
• *) ÜiAerafttr (Über LeMt TwSSM de toitinage. Par BMtr, 
Tr. da Tolshiag« consid. dans Fordre jndtciaire et adminittratif. ' 
Par Fournel IV. vol. E. N. Par Tardif IL vol. 1827. Low dei 
batimens etc. Par Lepage lt. toI. Par. 1837. Tr. de la l*?^!«- 
lotioa des cours d^ean. Par Daviel II. toL Par, 1886. Tr. de« 
rivi^rea et conra d'ea«. Par Gamkr* Far* 182$. IIL toI. ' 

1) S. art 640—646. 

») S. art 651—6%. 
•) S. atft 61». 66a. 
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Von- dem Sacbenrecbte. 101 

«• B. die GetUtttmg eines Lenpfudes aa sehlff* oder. 
Mwliareii Fttoeo, -«» wie die auf den StrUiea«- «ad 

Festungshau beziig^lichen Lasten des Grundei^nthuiuesy 
sind in besonderen Gesetzen und Vorschriften enthalten, 
auf welche Geaetse der Cod. eiv. aiiadräciüich hinweiat ^)* 
Aecli die gesetzliclieii Gmnddfeiiatbarkeiten , welebe auf 
dem Interesse des Grundeig^enthumes beruhen, hat der 
Cod. ei?» nur zum Tiieii aufgeführt und in Beaiehnn; anf 
die fibr^ Mf die die FeUpeUati beMtaden Geaetae 
verwiesen *)• ' . ' 

%. 416. 

Von den gesetzlichen Grunddienstbarkeiten^ 
Welehe auf der natürlichen Lage der Grund«» 
ftlfleke bervhen. ^aa) Voiti »atftrlfehea Ablauf« 

des Wassers. 

Grundstüclce, welche niedriger liegen müssen das 
liegea- oder das Queliwiaser aufnehmebt da« von den 
.b$h«r Jiegendea GfUftdMefce an£ daa atedrlger liegende 

Grundstück seinen ttatür liehen d. h. einen z\blauf hat, 
der nicht durch menschliche Hand bewerkstelliget woi> 
den 'ist So wie auf der eiaen Seite der fiigenthibner 
des niedriger liegenden Grundstflekes Icelne Maanregeln 
ergreift! u darf, um den natürlichen Ablauf des Wassers 



♦) Art. 650. Zw Literatur dleter Lehre: Tratte des serritudes 
legalen «stabiles pnur la defense des placem de ga«rre et de la 
sanc (Us frontiero«. Par LoUeau» Pur, 1^8^ 

') Art. Ö52. 
. .») Sircy XXXIV. 1. 169. 

«) Zachariae II. Tß. Pardetna a. 8t SGhef \Y. L 2». 

0 Art. «10. S* 1* 
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zii verhindero eo kann auf der andern Seite der Ei- 
geatbümer des Jiöher lie§;^ndeo Griind^ückie» keioe Aniar 
^^n mactheii, wodurch die DfenaAarkeit d«B niedrig 
liegenden Grundstückes erschwert wird ^j. 

■ ■ M 

bb) Von der Benalsong des Quellwasser«. 

Der Jij^lhiiner- eines GntndstüdLes iat tareehtlfel, 

eine Quelle , die auf seinem Omnd und Boden entspringt 
oder das Reg;ea\vasäcr, welciies auf sein Grundstück 
fallt nach Belieben sn nntsen und in gebranchen» es 
sei denn, dass der lifgentiionier . eines andern Gmnd« 
Stückes 2) entweder durch Rcchtstitei oder durch Er- 
sitzung in JBeai^uug^ auf die Quelle oder das Uegenurfsser 
Rechte erworben haben sollte Was insbesondere die 
Erwerbung solcher Rechte durch Ersitsnng snlan^, so 
gilt als Grundsatz: dass jene Rechte erst nach Ablauf 
mo» drek»% Jahren durch Srsitnnng er#o»ben werden 
'kdnnen; diene F¥lst,'>TOtt dem Zlel^unkle an gereehnet» 
da der Eigenthümer eines Grimdstückea iinsserlich sicht- 
bare Werke und Anlagen auf dem eigenen Grundstücke 



■ ♦) Art. 640. §. 2. • 

Art. m. S. S. Vgt aber dan ganian Art 640. ATob- 
«iUe n. 100. Zadnanae TL tt. PonfeHtw n. 88 If. IhnnaOmi T. 
lOS #. Tnälkt ^I. m. Shvs IX; 1. t49. TIT. 8. O. .XmU. 

1. 54. S. auch l. 1. §. 1. 2. 18. 22. 23. U'v^. (09. 3.) < ' 

*) Was Tom Qacllwastcr bemerkt Werden wird, gilt aach 
▼an Regcnwasfer, Zachariae II. SO und not. 1. Pardmut^wu 19b 

?) ZaeftaHot i, a* Q. 

*) Art 64L 



Digitized by 



oder auf dem Grundtlücke eines Andern an^elegl 
hu Jtefegen' Icadb <ler JKigQiithjuier «iner Quelki 
velclie den BewoliBeni eine» Dorfe« od«r eine« Wnfleri 

4i8 nöthige Wasser verschafft, den Lauf der Quelle nicht 
9« Terindem «lasu dMlurob den Bew<^ern de« Dor- 
ftm o4«r Wdlm 4«« sq ibrem BedfirfniMe eifordtarUclM 
Wasser entzogen wird Wenn jedoch die Bewohner 
des Dorfes oder des Weilers den Gebrauch der Quelle 
wedffr AvMÜk AMbtatitel aocli dvrch SOjilirlge«) Er« 
«ttinn^ «rworben luib«ii, «o kran der EigenthUnier der 
Quelle von diesen Bewohnern eine Terhälliiissmaasiipe ') 

cc) Von dem Weeserrechte. 

Ein Eigenthümer, denen Grundst&elc «af eine gewiiM 

Strecke das eine Ufer eines fliesseuden Wassers — 



0 LaumOx IIL 285. Zaeharhe II. 80. S. jedodi tmmer UL 
fiurantm 181. Sirey XII. 1. &50. XXYI. I. 406. XXXIT. 
2. 648. XXXVII. 1. 565. Demvera X. 1. 50«. 

•) Art. 642. Vgl. Sinsy XII. 1. 550. XIII. h 387. XWI. 1. 
406. XXIX. 1. m. Dencven XXIII. 1. 898. ' Jmm. da Pftl. 74* 
180 S. «aeh Buranl^ V. 188 ff. BSakmUt IL 101. 

*) Alao Terindeni kenn er den Lnnf der Citaeile» Jed«cli «nlvo 

jure tertii. 

Art. 648. S. jedoch Sirey XXXI. 1. UO. XKXY. h 957. 

*) PardefMit n. 188. 

»•) Art. 643. 

>) Also der A>^ ^ i«t nidit nol AtgtwriMM «iraMfei«, 
SiRTor XXUI. 1. 118. XXVni. S. M. XXIX. & 8S2. 

n. IS 
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das jedoch weder Staatseigenthum noch ein Kanal ') 
ist — , bildet hat das Recht, so weit teia Grundatnek 
reiciit« dai fliessende Wasser («i B» mr BeWftsaeruiig ) 
gebrauchen Bildet dagegen ein Grunds^titck auf eine 
^ewiaae Slreoke beide Ufer eines fiicaaenden -Waasera^ 
^ so kann der Sig^enthUmer dieses'^CrrsMidstibhes', «so weit 
seine Gränze geht, Ton dem Waaser einen jeden ihm 
beliebigen Gebrauch maciien, jedoch unter (h r Verbind« 
tichkeitj demselben 9 dä wo es das ^Gfundstuclc wieder 
TeUässt seinen DtCürtiehen Lauf v^edersii^ben 
Wenn endlich in Bezug auf die Ausübung des Uferrech- 
tes unter den bethelllgten £i^enthttmera ,eln Streit - etil* 
steht, so sind die Gerichte ^) angewiesen, dar Interesse 
der Laiidwirtiiäcliaft mit dur dem Eigeiithume schuldigen 



. Vgl. Art 538. Arr^tö du direotoire executif 18. Ven- 
tow VI. 

•) SSreg XIV. % 9. XVI. 1. 874. XIX« 1. 108. ^ 

♦) S. jedo< h Sirey XXXIil, 2. 572. 

*) Art. 644. Vgl. IhiranUm V. 225 ff. Pnfu4hw d« dam. 
Ipubl. IV. 1423. PardeMti« n. i0& Velrav dai^ flran««iiif9h<Wa^ 
«errecht Von Eauter. In der liritiichcn Zeitacbriiffc für Getets- 
gebnng und RechtiwiweMcIiaft dei Analandaa von d^ttemmet . 
und Zod^« XI I. Heft 1888.' 

^ Art 644. Vgl. Duranton V. 200. MaUvOb II. 104. Z^r 
cÄcrffl« U. 83.. Pardmu n. 105. Sireg XXIX. 1. 28L XXX. 3U 
182. XXXII 2 574. XXXIII. 1. 54. XXXVIL 2. 819. 

•) lieber das Yerlmltnisa zwisclieu den Gerichten und den Ad- 
ministrativbeliörden in Streitigkeiten über die Auiübun^ des Ufer- 
rechtes vgl. Proudhon n. 113. S. auch die loi t. 12. 20.£Aag;iMt 
1700. chap. VI. lai Tom 28. Sept. 1701. tit H. art 10. 
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Achtung in Uebereiastimmung zu bringen *). Auch sind 
die Gerichte verbanden., die beatehendeD Localverord- 
ftimgeit, über den Wusserlauf «teU so befolgen ^°). 



419. 

dd) Von der B<ef rlnsnng der GrnndeC&cIce. 

Der £igeathümer oder der Nutzniesper ^; eines Grund- 
.«l«ekee ktn» von de» fiigenibönier det wtgränaenden 
GrondstGckes su einer Jeden Zeit verlangen da§e 

ibre an einander stossenden Gruadstücke durch Gränz- 
eteine getrennt werden^) nnd «war ohne UiMi^rp^^i^di oh 
die Grinien Jener Giiuidalilche aebon, vorher beethnml 
waren oder nicht Die Gränzsteinsetzong geschieht 
übrigens auf gemeinschaftliche Kosten — 



•) Art. a45. Vgl. ^aleviUe II. 106. Lassauh III. 139. T&uU 
«er II. 239 ff. VI. % 184. Vif. 1. 410. IX. I.5I9. XVI. 

2, 68. XXX. 1. 93. Veneveri T. 1. 188. JwAa. dn IT 468. 

") Art 645. Vgl. Sirey XVIII. 1. fhi. XXX. 2. 2ü(i. 

' 0 Pardeaau» n. IIA, S. auch TmOUer III. 181. ' 

■ 

' «) TwiKier III. 173. Sirey XXX. 1. 158. 

' ^ Art 846.^ ■ ■ ■ ' ' • ' 

») Sirey XIX. 1. 232 Denevers XVII. 1. 116. Journ. dti Pal. 
55. 595. S. jedoch ^Ve^^ XXVIII. 2. 275. 

0 Art^ 848. Vgl. DIscoMlona ad h; art. Makvm€ H. 187. 
P0lfdeuu§ n. 121 IT. Huronfefi T. 2S8. 
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' 1 * 

Von den gesetslichen Gmnddienstbarkeiteiiy 

welche auf dein Interesse des Grundeigen- 

thumes beruhen. 

it) Vom 80lioidv<tehte4 • 

Das Scheidrecht (^le droit de initoyenaei^^ ist der 
Inbegriff der geBetsllohea Yorschrlflen> welebe «feh auf 
die 8ch9idlihia swisoben si^ei Grimdstüeken {b^rifages') 
beliehen Das Scheidreeht iimi'aäst die Lehre 1^ von 
der Seheidm&ueF (tam' mitejren 2^ die Lehre vom 
Sekeidgra^et»} endlich die Lehre Vom Sekekhmttu 

I. Vo/i der Scheidmcif/er d* k. von der Mauer ^ welche 
* at^ der Scheidlinie zwischen zwei Grundstücken stehty 
90 data die eine Hälfte der Mauer dem einen und die 
andere Hälfte^ dem andern Eigenthümer des Grund- 
ßtückes gehgr.t* — In Beziehung; uni die Scheidmauer i9t 
Foigendee in be'nehten» 1} In der Stadl oder «i£ dem 
Lande lal eine Jede Mauer ^ welehe Gebinde oder 
Höfe oder Felder oder Gärten toü einander trennt als 
eine Scheidmauer und mithin xur Hälfte ala das fUf en- 
thnra des einen nnd nur Hfilfte ah daa Bigenthnm des 
andern Nachbars zu betrachten, jedoch bleibt 8tet9 der 



') Zachariae II. 35. 

Das Wort „niitoyen" \rir4 voa dei^ WorteA »moi"* et ,^tfti" 
hergeleitet. Rogron ad art 653. 

*) Jedoch nur ioweit ihre Hdhe reicht (juaqu^ä Th^erge) 
d. h. bla anm kodMm Pnakte dci Mb^^skn Daehea. Att. ttS. 
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Beweis f orbehalten , dass eine Mauer keine Seheid«« 
laiMiery sondern dem einen Nachbar auawhUMüoh au*» 
gäuiHg «ei lJ»b«rdiM liehen die Gesefie von des 
BxitteiHE feWiffMr, an der Mlmer beflndlfehen Merkmale 
den $clili«88, da88 die Mauer keine Scbeidmaaer, son-* 
dem dem einen diaebbar «mactalleaaUeli aii^ehöt% aei 
2) Kein Naehbair Itain den andern atir ertien AaßSh* 
rutig einer Sciieldaiauer anhalten Diese Regel leidet 
feigendo Auanahmei in Siädftea vnd Veratidten und 
nwar tinr Mier — ktnn. der Eigenthümer einea Han* 
sea eder Hofes oder Gartens seinen Nachbar zwin- 
gen, eine Soheidmauer zur Absonderung und Ein« 
Msdignng iiirer GrundaiilolLe aofanfilin^n und m nnler* 
tfAMsmVy DieHdbe dlcierManeriBfr «nvardeiitMci 



«) BavaUniHel «lad alunaiUiclit als .lUolMital« die E«An 
mag. Zaeftarüne IL &ft..8ft. Amieafiif n« 101. . ^balKsr III. 189. 
Sir^ nXY. 2, m 
* ») Art. e5S. 

•) Art. 658. 

Art. C54. §. 3- J)ie §t»hen 1. 2. de« art. 654 zählen die ein- 
zelnen Merkmale auf. Vgl. üher die Auslegung des Art. 654. 
ToulUer IIT. 789 ff. Pardessus n. 162. 163. MaUviUe II. III. 
Vurantxm Y. 309 fF. 

•) Avg. art 661. a aach Sirey XXXIII. 1. 17. 

*) lieber dia Frage» welcher Ort Ut als etoe Stadt an b^ 
tfac]ktcB? TgU ZgeAdHaa Haadbuch des fkaiia. Cmlrecbta IL 41«. 
die Aiimerk. 1« 

**) Arg. tt eoatt* art. M.: «,Qat dtcit de nno, negat de 
altero. " 

»») Oder sonst eines Platzes. Sirey XWIII, 1. 122. 308. 

In diesem Falle ivird die Scheidinaner insbetonders »la 
clOiure/' ),le niur de Separation" genannt. Art 6t>3. 

Art. 663. S. jodoch MaleviUe II. 118. Zocftartae II. 41 
Pwrdeun» tu m XXTIII. 1. 292. 
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dien bestehenden Loca!* Bauordnungen und Ortsgebrau- 
eben zu bestimmen ^^). Beim Abfange dieser Verord^ 
Bungen und Ivebräuche isl eine so erbittende oder wi»« 
der benniteüttide Malier dieser Afi,* in den Mdien, 
welche eine Bevölkerung von 54),000 Seeieu und darüber 
haben S2 D^m^tres (10 Fuss) in den- übrigen Slid-> 
tea aber 26 DMmtoes (8 Fnsa^ hoch an führen ^^j. 
S) Kb fällt die Ausbesserung und Wiederauf bauuiig der 
8cheidmauer allen Denjenigen verhältnismässig zur Last, 
welche daa filgenthnm an der Mauer haben ^*)* Jedoch 
kann Jeder Nachbar rieh dieser Last durch Teraichtlei«» 
stung auf sein Recht au der Mauer entziehen, ausgeuom- 
meiit wenn die Maner dem Gebäude mr Stütze dient i')« 
ft) Jedem Nachbar steht ea frei, unbeschadet der Rechte 
eines /Indern, Ton der Scheidmauer Gebrauch zu ma- 
chen ^®). Er i^ann daher an die Scheidmauer anbauen, 
und Werke daran befestigen oder anlehnen nnd Balken 
nach der ganzen Breite der Maner bis auf Tier nnd 
fünfzig Millimeter (^zwei ZoU^ legen lassen, jedoch hat 
der andere Nachbar daa Recht, den Balken bia nur Hälfte 

^ 1 • , 

* V, • 

**) Art. 663. \ gl, Zaehariae II. 41. Pardessw n. 149. 
Art 068. Diese aar die Höhe der Maoeni beaöglicban 
Regeln sind erst dann anwendbar, wenn sich die Parteien Aber 
die Hohe der Haaer nicht Teireinigeii können. Zäekmia$ IL 42* 
ZuMfOttllr in. 196. 

«•) Art. 095. rf^. Zwiheu4ae lt. Sirey L 1% Bio 
Ordütiii. du rol bei Strct/ XVIIf. 75. 

Art. 656. VrI. TouUier HI. 219. Pardessus n. 168. Heber 
tour rle rdchellc 8. Duranton V. 315. Merlin m. tour de 
r^chclle. Sirey XXV. 2. 314. Zachariae II. 36. noL 7. 

Zaekarißa IL S& Lauanls liL 288. Sirt$ TL 1. 116. XUI. 



Digitized by 



VoD im SaAmeMd. 199 

der MttHer ▼oMnen ita^lmeii, weiter m derselben Stelle 
auf seiner Seite gleichfalls einen ßaiken legen oder einen 
BModätmg anlegtea wiU .^^i). Auch kann der bereclitiglB 
NaeUnii* die Sdieidin»er erlMäieii ^O); jedoch imter der 
Verbindlichkeit die Kosten der Erhöhimg, sowie die ün- 
terhaitnngskostea den Maueraufsatzes aümn zu trageo, 
«ml eiidUoh deo andern Nachbar für alle Antlieaaerini^ 
gen; au -entschädigen, '¥relche dorch diese Mauererhöhung 
Verursacht worden sind ^^). Die Entschädigungs summe 
iat nach Af^aagabe dea Werlhea der aufgeaetsen Mancr 
m beallninien Iat dagegen die. Scheidaianer rar 
Tragung des Aufsatzes nicht stark genug, so muss Der- 
jenige, weicher die Maner erböhen will, anf aelne Ko« 
«len.ziiai Behnfie der Erhdiiiing die BCaiwr Teralirkeli 
und den Grund und Boden, der zum Zwecke der Mauer- 
erhöhung nöthig- sein sollte, von seinem Kigenthume her- 
oben 4^ Wenn der eine Nachbar in die Scbeidniuiuer 
«tftbreehen oder aoilat irgend ein Werk an die Maner 
befestigen oder anlehnen will, so hat er stets die Gei> 
Debmignng dea iandem Naehbara einmhofen nnd im WeW 



») Art. OST. 

*•) Art. 6^ S. jiiduch ToiMtr III. 202 ff. IfardemiM 
a. 173. 

Und zwar tiw des. Maat riuifsiit /es , denn Iiis znr hebcrg^ 
ist die Scheidmajier nach wie vur voo beiden JSachbarn au unter- 
halten. Zachariae II. 47. not. 11. 

AtL 658. Ualier Entachädigangafofdemagen, die seaat dor 
Nachbar aoeh uMicban Iwaa« vgL TuuUiw III. 808 if. Pttf4mv9 
des mwttotm a. m Ihininfda V. 881. Sinn ^«^V. 2. 88. 
•>) Art 658. Zadumae IL 87 und not. 12. 
M) Art. 650. Tgl. Zaehmiat II. 88. JPanfeMat a. SU. Vu- 
rmnUm Y. 
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gernngifolle diese» NaeUar durch SadmnCiiMKge dfc 

Regeln festsetzen zii lassen, nach welchen der Bau anf- 
f efdlirl werden soll 5) £ia jeder fiigenlliilmer, 
4e8BeB Qnuidetick an eine BIncr «ngriastf ist belegt, 
diese Mauer ^aiiz oder nur su einem Theile zu einer Scheid- 
mauer zu machen, Tora usgeaetst jedoch, dass er dem £igen* 
tkümer der Mauer die Hilfte des dennai%en Werthes der 
Maner und des Bodens, auf weldhem die Mauer stellt^ 
ausbezahlt '^), und demselben nach Umständen Ent^chä- 
dlfung leiatet 6) £ndlieli icann ein Nachbar der 
nur firlMtonf einer ADiuer Nidkta beigetragen 9 * den 
Malieraufsatz deniiocli zur Scheidraaner machen, wenn 
er Demjenigen, weicher die Mauer erhöht hat, die Hälfte 
der ^liöhungskosten und die Hüfle des Wertbes deo 
Bodens, der etwa lir den Zuaafn an der Breite der 
Mauer hergegeben worden ist, ausbezahlt ^^). 

11. Fon dem Sohekigrabm h* dem Graben^ we^ 
efter BtMfcft^n ^wd CtrtmdMeken kMätrft ^ In Beeng 
auf einen Scheid^^rabi^ü gilt als Grundsatz, dass er zur 
Hälfte als das £ig6nUinm des einen und sur Mälfie als 
das Eigenthum des andern Naclibam in betrachten ist '^)| 
es sei denn , dass dadurch , dass der Auswurf bloss auf der 
einen Seite liegt oder sonst auf irgend eine Welse'') 



•*) Art. 062. Zachanae II. 38. UeLer da« hier übliche Vep* 
fahren 8. Pardessus n. 179. Lassauls III. 287. 

»•) Art. 001. Vgl. Durantfm V. 328. Lttumilx III. 293. Tout- 
l&r in. 194 ff. Sirey XXII. 2. 288. 

>^ DwrmOim T. 880. 

**) Art. $60. Vgl. über diesen Art tMomeomi ad b. art. 
PerdeuuB n. 1&8.' Tounier III. 196. Siray XiV. I. 9ft.XV. 1.4». 

*") Art mm, 

Art. 666. 
st) Art 666. 667. 666. 
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nachgewiesen werden kann, dass der Graben dem einen 
Naclibar aussckUesslich angehöre ^^)« Ein Schcid^abeil 
lal adf femelnachaftliche Koafeii unterhalten *^). We* 
ser Laert kann aich jedoch der eine edier der «ndM 
Nachbar dadurch entziehen, dass er auf sein £igenthau 
am Seheidgraben Yenicht leiatet '^). 

III. Van dem Scheidsunttw d. h, dem Zaune ^ welcher 
zwei Grundstücke scheidet. — Von jedem Scheidzaune 
gilt ala Regel, data er aur Hälfte dem einen und zur 
Hälfte dem andern Nachbar mgehörl ea aei denui 
dass hlQgs das eine Grundstück mit einem Zanne einge- 
schlossen wäre ^^), oder dass durchTitel oder Annalbesitz 
(eiiy Ihriger Beaiti^ dargethan werden Icann« daaa der 
Seheidaann nor dem etnen Nachbar zu gehöre 'f' )• Ein 
Scheidzaun ist auf gemeinschaftliche Kosten zu unterhalb 
tea ^^)* yon dieaer Verbind Uchlteit iuinn aich jedoch dei^ 
eine oder der andere Naehiiar dadurch befireien, data 
er sein Eigenthiim an dem Scheidzaune au£gitibt ^^), 

■ ^nm, .— i., II t ■■■g 

**) Namentlich doicfa Titel oder Enitaang. Zaehariae IL 
aO. FarOeamu n. 183. S£rey XXXY« 1. m. 
•») Art. (566. 
»«) Art. 6fm. 

■*) Arg. Art. G56. Zacharim U. 40. Duranton V. 
'*) D. h. der Zann mag ein lebendiger oder «in todter aeln. 
Twüier III. 235. Zacharias a. a. O. 
Art. 670. 

M) Art 670. l^Mromoii V« gfig. Za^umee II. 40. 

Perdmm n. 188. TuulSer HL m Ein 4nS9rigjäkHg€r 
Besita wird dag^n Terlaagt Toa: Zodbrwe IL 40. ZXXI. 

& m xxxiL & 49& xxxm h 

«) Art gfOi 

*•) Ai^. art. 069. Lassaulx III aiO. 
Ai^. art. 656. XHwantoii V. 883. 
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Sndildi-^Iiivtp.auDh die BSnme (mmmi d«a Frtt^hten 

die in einem Zaune stehen, zur Hälfte tlem einen und 
Z9pr Hälfte dem andern Nachbar ^^). Jedoch kann der 
«ine. und der «ndere ffaehbar yerlangeiit d«M, die ^linii^ 
fefUlt werden 

§. «1. 

k 

bb^ Vom DistansrRechie. 

Dae DUtamrecM Jat ein läbe^iff von Beciite^mnd- 

Batzen, welche sich auf Entfermmg (distancc) be- 
ziehen , die man vom Grundstücke seines Nachbars 
hinaichtlich gewiaaer PfUmxungen und Bauten einanhal« 
ten hat. 

' I. Vorn Distanzrechte in Beziig auf Pflanzungen. — 
Jeder £igenthümer einea Grundstückea kann Terlangen» 
iiaaa nur in einer gewiaaen Entfernung vun aeinem 
Grundstücke Bäume oder Sträucher angepflanzt wer« 
den'^, ausgenommen, wenn ilim ein Titel oder die 
(SOjälirige]) £raitiung entgegenateht Dieae Entfer- 
nung richtet aich zunSchat nach LocalTerordnnngen und 
Ortsgebräuchen. In Ermaogelung dieser Verordnungen und 
Gebräuche y aoilen Ton der Linie, welche die beiden an 
einander atoaaenden Grundatucke acheidet, hoehatam* 
mige liäume 2 Metres (6 Fuss), Zwergbäume und Sträu- 



«s) Zoekaria» IL 40. 

«•) Art m. S. jedoch TMBcr HL fXt Zaeftorte a. a. O. 
<«) Art. 073. S. Jedoch Pard9t$m n. m 
») Art. OTL ♦ 
*) S. Zw^utruu II. 42. not L 

^ Zaekuriae II. 42. TouUier III. 512. MaUsmlle II. 122. Par- 
dessus n. 195. Dvrataon V. 390. üirey XXYII. 2. 210. XXXIL 
1. 323. Journ. da Palai« 16. 95. 
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eher dagegen MHre (IS Zoll) entfernt sein Iii 
jedoch dieflQ normah Entfemniig nicht eingehalten wor- 
den, M> kann der Eigenfhflnie^ dea Gmndatiickea 'ver- 
langen, das« die Bäume und Sträucher abgehauen wer- 
. den .^> — 

II. Fem IHttamreehte in Bmatg mtf Bauten. *- Wer 
auf sciueiu Grundstücke einen Brunnen oder eine Grube 
für einen Abtritt, eine Feueresse, einen Feuerheerd, 
4Bin Hammerwerk 9 einen Ofen^ einen Viehatall« ';ein Sali^ 
magazin, eine Niederlage für Stiende Materialien oder 
sonst ein dem angränzenden Grundstücke nachtheiliges 
Werk^) bauen will 9 hat diese fianten in der Entfernung 
▼om Gmndatfleke seines Nachbars anfsuführen, welche 
durch Localverordniingen oder OrtsgebrSuche bestimmt 
ist, oder er hat die im Interesse dea Nachbars durch 
jene Verordnungen und Gebrauche Torgeschrlebenen An- 
lagen (^ouTrages interm^diaires^ an machen ^J. Wenn 
sich übrigens weder Locairerordnungen noch Ortsge- 
biäuche über obige Entfernung aussprechen »"so hat das 
competente Gericht die nöthigen fintfemung im gegebe- 
nen Falle festzusetaen 



•) Art. m. 

•) Art eis. S* 1. ^ 

Dar Art. W ist demnach H^x^mplifleatire*' aoMulegen. 
Xtukmiee U, 44. 

') Art. 614. Vgl. über den Art. Discussions^adjh. a. MalO' 
ville U. 124* Zachariae II. 44. TuuUier III. 328 ii, , Pardesstta 
n. 201. Deloincourt ad h. art. Sirey XXI. 2. 154. XXVII. 1. 3G0. 
XXXI. 1. UO. XXXIV. 2. 491. S. auch das Dekret t. 7. Man 
1098. 

•) ^Kray XXIX 1. Dmmm XXYU 1. lU. 
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422. 

cc) Vom Rechte auC Beschneiduni; der Bäume und 

Wurseln. 

Jeder £igenthum€r eine« drandatfieket kann den Nacli* 
bar ^"y nöthigen, die- von deaaen Gnindatücke ana herüber 

hangenden Aeste abzuBchneiden , ausgenornnien , wenn 
aich der Nachbar auf einen RechUtitel oder auf die 
([30J8hrige} firafUung ^) bemfen kann. Die Wuneln, 
'welche in ein Grundstück gehen, kann der Eigenthümer 
deaaeibeu aeibat abacJuieideu ^j. — 

$.428. 

dd) Vom Fenaterrechte *). 

Daa Fensterreehi iat ein Inbegriff von Reehlagrund- 
dUseii, welche anf die Anlage Ven Fenatem an dner 

- \ ' 

Da« Bevcbiieideti der Bäume darf also der Eigentbumer 

des Grundstückes nicht selbst voriielimen. Sircy XI. 1. 245. 

3) Art. 672. §. 2. !äre^ XL 1. 81. X^ver« IX. 1. 74. Jounk . 
du Pal. 29. 305. 

») Zachanae II. 43. 

*) Pf h incourt ad art« 672. Troplong tr. de la, jirescpt. il S47. 
855. A, M. eind Pardeftm n. 196. Zaeharia» a. a. O. XhmmANi 
y. 895. SkVey XXV. 2. 25. 

^) AH. m S* 6. Uabar daii iaMüialam 4e glanda legend« 
a. MoMOe IL 122. JUaumOx IIL 806. Zmikmim a. a. O. Pm^ 
dmu» 1. e. 

*) Zar Literatur dieser Lehre: Das Fenster« und Lichtrechl 
nach rum., gemein-deutschem , preOM. und irunz. Hechte. Ton 
Fuhne. Berlin 1835. 

^) Der Code civil nnterscheidet in Ansehung der Fenster 
„joun** (LichlllBiitier) aad „vaee ou fendtre« d'aspeet'* (Aoaeicbta- 
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GebSnlichkeil Besag haben. In dieser Beiiehung i»t 
if«%«iifle9 CO betchteBs 1) Keift Madibtr li«iai ohne 
EkuÜmmüng des sodern In einer ScheidwMer ein 

Fenster oder eine OcfFmin^ irgend einer Art anbringen 2). 
2) Dagegen luioa der Kigenihümer einer Mauer, die 
keine Sdieidinaiier iet, FcmM und. Oeftiiinfen jeder 
ktt nacii Gefsilen tnbHngeh e« ab! denn, daas diesem 
Rechte des Eigenthümers ein Titel'') ader die (SOjaiU- 
rige) Ewaiti n iig ^) entgegenstellen seilte* UebrlgenH nli^ 
geittlien twi dieser mtfaUigm BesehranlEiuig des Sigen- 
thfimers durch Titel nnd Ersitzung, so ist derselbe fol- 
genden geMetäiokeM £inaelkränkun|^ nnterwerfen: 
Ber SfgenÜdimey ^Iner Crätumatter darf nnr solehe 
Fenster und Oeifnangen anbringen, die 20 Decirpetres 
(8 Fuss ) den Fuasboden im imtem Stockwecke und 
19 D^cim^tres (6 Fhss> den Fesaboden Im irntten, dcil* 



fenster), je nachdem «c zur Erhellung einer GebaiiHchkeit oder 

zum Behufe einer Aussicht angebracht sind. Lassatdx HL f 

Zachartae II. 45. 

Der französischen Unterscheidung zwischen jonr$ lui^ vuw ent* 
«pricht die romische Unteischeido^g awlacheii luailaa and jirmpeetet* 

>) Art. e75. 

*) Art. m 8. 1. ' 

«) Zoehmac II. 47. 

») Afg. atl. «IOl firi|pXXVI.f.miLK¥IILa.iO.UIX. 

2. iia 

*) Diese geMtxlichim Enuchränkungen gelten dbrif^na io- 

wohli von Geliüiiden auf dem Lande als auoh von Gebäuden in 
deQ Städten. Lassaulx CoiuTuctit. III. 310. Zachariae II. 45. 

^) D. h. eine Mauer, die kldne^ Stibeidmaner (mar roitojan) 
ist. — 

^) Die GrösM der Fenster bleibt dem Ermessen de« Eigen- 
thämeia nberlaaaea. S. PmriettuB fr, daa aatvitndaa n. M ff* 
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ten etc. Stockwerke überragen Vm\ es müssen iiber- 
dieM diese Fenster «od Oeffnaagen mit einem eisernea 
: «Ad vnaiificliIieBsbiTeii Gitter Ttmehen sein ^^y. Die 
Stibe dieses Gitters dörfen hdehtt«fi« einen D^»»toe 
(3 Zoll 8 Liniin) von einander entfernt sein Auch 
«tiMi das Glttet mit einem Rahmen eingefamt aeiiiL)')« 
b) Man darf naeh dem naehbariieiiett Graidatfteke,'dieaa 
mag geschlossen sein oder nicht, weder ein Aussichts- 
fenater ^')9 noch einen Erker, noch etwa« Aelinliehee in 
gerader Nidaung haben , wenn die Bf euer, wo der- 
gleichen angebracht werden soll, nicht wenigstens 19 D^ci- 
m^tres (6 l* u68) ¥on dem naehbarh'chen Grundstücke en|- 
fernt ial i^). Dteae Bntfemnng iat bei Awaiehtafemieni 
Ton der Sntseraten Linie der M aner vnd bei Srlbem eCe. 
von der äusHerälen Linie des Erkers hin zur Gränzlinie 
des benachbarten Gmndatackea au rechnen ^^)* c) Man 
darf endlich ebenao wenig ein Aomiehtafenater oder einen 



•) Art en. 

»•) Alt. cia §.1. . 

») Art. 676. §. 2. 

») Art m §. 1. 

Also auf lilosRc Ltchtfemter oder LicMloeigr Ut der^Ar- 
tikel 618 nicht anwendbar, 

» 

Amuchtifeastar gwmitr SkMung (vom dvoitei) sind 
■olehe, die in einer Mauer angcbfaeht «ad, die mit derSoheid- 
llaie swiacheii swel OnindatdelMn paralatt Uaft*^o^<m ad 

ort 678. 

Art. 078. S. jedoch Pardessm n. 204. IbuiUerJU. 
Zaehariae IL 46. Duhmton ¥. 412. 

*<)Art680. 
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Erker oder etwas Aehnliches in schräger Bichtung^^) 
naeh .dem Grondsiucke des NwlilMin heben, wenn die 
Mauer, wo dergleichen angebracht werden soll, nicht 
wenigstens 6 DecimetreH (2 Fuss) vom Grundstücke des 
Kachbar^ entfernt iat ^i^). Die Berechnung dieser £nt- 
fenrang geschieht anf dies^be Weise , wie' in dem nnter 
b) angeführten Falle 20j. — 

ce) Vom Trauf rechte. 
Jeder Eigenthttmer etnss Grnndstttckes hat sein Dach 
so einzurichten, dass das Regenwasser von dem Dache 

auf den eigenen Grund und Boden oder auf die öffent- 
liche Strasse und nicht auf den Grund und Boden des 
Nachbars .abfliesst und swar ohne Unterschied, oh 
das Dacli des Nachbars niedriger Hegt oder nicht Diese 
Regel ist jedoch nur mit Vorbehalt der Ausnabinen an- 
wendbar, die auf einem Reehtstitel oder auf der Sr- 
tüsupg beruhen können 



Ubi eadem legi« ratio, ibi eadem legis dispositio. Denn der 
Art. 679 tpricht nur Ton AoHichtafeiMtcm. Pttriknm a, 207- 
Zadmriae II. 46. Aamerk. a 

■*) Antfffehiafemter In H^hräger Biekhmg (Tnes par e6ttf ou ob* 
Haues) sind aolche, itfa in einer Maner 'angebracht iind, die ntitv 
der Schetdiittito swiachen zwei GrundstSckaa einen Winkel bfldel 
Rogrim e. a.*0. 

*•) Art 679. Malemlle ad h. nrt. 

Art. 680. S. jedoch Lassauls III. 313. Pardessus n. 207. 
Zachariae II. 46. Anni. 9. * 

') Art 681. 

«) Sircy XX. 2. 130. XXX. 271. Journal du PaL 56. 504. 
Veber EnUcliädigang Tgl. mteg XXfll. 1. 369. Denwen XXV. 

i. mr 

•) MoMOe It.- ISa üogroo ad art. 681. IMHerULU^n. 
Duranton T. 414.' Smtefoe n. 47.' 
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M6 Zvr«itM Ml 

ff) Vom Wegrechte* 

... t 

Uelier dat Wegrecht ([droit de passa^e^ d. h« dM 
Kccht in gewisfieu Fällen den Weg über das Grundstück 
eines iU&deni sq neliii^eD, entliaiten die Gefleti^B fo|igpnde 
Bestimmiuigen: 1) Jeder Ei^ntiiainer deweii Gmiid*- 

stück von den Grundstücken Anderer so eingeschlossen 
ist, dass ihm kein Ausweg auf die Strasse otien bleibt 
kaon TOD seinen Nachbarn verlangen dass sie ihm zum 
Behufe der Behauung und Benutzung seines Eigenthu- 
mes einen Weg über ihre Grundstücke gestatten 
jedoch unter der Verbindlichkeit, seine Nachbarn für die 
ihm gemachte EinrSumung Terhiltnissmissig zu entsclUi- 
digen 2^ Der einzuräumende" Weg muss in der Re- 
gel über d<i8 Grundstück genommen werden, über 



I) Auch der, welcher befugt ist, auf dem Grund und Boden 
einet Andom Torf atfcbeA. 5irjey XIV. 2. 98. Jonraal du 

Pul. 37. 75. 

•) lieber die Frage: Wann ist im Sinne dea Gesetzes dem 
Sigenthümer kein Ausweg offen? vgl. Sirey XXI. 2. 153. XXIV. 
%, 242. XXVI, 1. 220. XX,VUI. 2. 14, m III. XXXI. 2. 278. 
XXXV. 1. 80. 806. XXXVI. 2. 87. Sie auch die lo! v. 28. Jnli 
1701. , die loi t. Oct 1791., die erdonn. du f^i 18» Afril 
181«. 

•) YgU Sk9U XXXt 2. 9$. 

Naeh Umetinden entweder ein Fum- oder Fabrw«^ Svey 
XXIV. 2. 89. XXXVL 1. 458. Deneverf XXII. 2. 79. 

•) Art. 682. 

•) Art. 682. S. jedaeli Zacharias II. 48. MaictnUe II. IZfL 
Lassaulx III. 321. ToulUer III. 550. Sirey XXVIII. 2. 104. 

'*) II. h. mit VosbebftU des riehtoil tchen iCrmeMes** 2iacAa« 
rNieIL48. Punjcfwt n. Sia ^ XI, 1. «tt. 
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wele&M man am KOnesteif auf die Strane gelangen 
kann Aneli iat auf diesem Grundat&cfce üb Stelle ni 

wihlen, wo ^(;r Weg dem Qrupdstüclce am Weaigst^n 
naehtlieilig iai >). |»},JD«a Ref^fal nöthifenfalla einen Weg 
ülieT die Oinndatttcke des Nadibara sn nehmen, ist in 

keinem Falle dir Verjährung unterworfen ^®). Dagegen 
«^4 dja^ diircli 4eH Art, 682 begründete EntaduUügunga- 

V^n 4e|| wiliKührlichen GcMn44i^M^(J^«i^l^«)^(«ll'^ 

n) P^griff derMlIkiitt^ 

tlnteft einer wiUkühr liehen Grnnddiemibarkeit (servf- 
iflOfb dliMie fü fait de l'liemme ) ist eine Last an ver- 
llllmif Wf l«to in pnign efanr .menidl/fctot Hondkmg 
Bineni ßrnlidjitMclie «um Vorthdie eines andern 6rand- 
• itn^lKSS in dfsr Weise auferlegt wird , dass der Eigenfliff- 
Am MiMf » OrandsfuelMa nnm VorAette des fii- 
g<»iltl^ümer9 4m hemelielideft ^ndatilcket nur etwia mi> 

.^^t: — --^ — if ,. . ..^ — ' — I ^ 

^ 4- 

<9 Alt €tt« JfeMll» U. ist Sem$ iasl. «n dreit ftaaf!. 
pag. ISY. 

^ Art Xaehßme II. 4SI. 

»1») Art. a2»2. Xachftrim II. 49* 

*') l)iefle Frist von tU-m Tafre an gerechnet, an welchem Axt 
^9V^\tni auf eiROtQ b^iilmyton ^rundi^üclie suerst uusgeü'bt fror- 

, jPal. 48* . , 

I) 17ad nieiit etwas an ihm odier JädmL ,,l«r«Mas In Iii- 

s) Art. «M. $. L 

IL . 14 



21Q ZvreUeg Booh. ' 

t. , . i.-- 

b) Allgemeine Grundsätze der wilikührlicheu 
Grunddienstbarkeiten. ' 

In dieser BesiehuDf ict Mg endes ieackh^l; 1) Ufe 

Dienstbarkeiten können nicht einer Person^ sondern nur 
einem Grundstücke auferlegt, ingleißhen nicht zum Vor- 
Iheile einer Person, sondern nnr s«m ¥ortheiie einen 
Gmndstnckes bestellt werden i ). Sie begründen also «In 
dwgUches Hecht an der dienstbaren Sache d. h. ein Reelit, 
das gegen jed^ Besiiser derselben geltend geDNcht wer- 
den kann DSe lUettstfcai^ellen mttsMn von' der Art 
sein, dass sie dem herrschenden Grundstücke einen Vor- 

. iheii gewähren luMinen und «war so, dass dadureli der 
BeaUs des hemssiiendeii.Onuiditickes enhreder nflteli- 
eher oder annehmlichen gemaolit wird S) Die Dleiist- 
^arkoiien .sind als Zubehör des berechtigten Grundstückes 

• mwnhen, daker sie «ncta ohne dao Gmudstdck weder 
▼erinssert, noeh TerfifSndet, noeh TerpaeMet,' noeh End- 
lich auf ein anderes Grundstück übertragen werden kön- 
nen 4) Die Dienstbarkeitöu sind nntheiibar. Also 



*) S. jedoch Huranfm V. 442. Potiessnt n. llr^Liusanbe 
m, m. Toollter «6 ff. Siny l. 218. XXWL: % 272. 
») Art ««6. §. 1. 

•) L. 15. pr. DlfT. (8. 1.) 1. 3. pr. Dig. (4«. 20.) — ücber 
die BerTitu(e8 ainoenitatis cnima s. Mttl^viUe Ii. 1S3. ToiUUer 
III. 590. Zachariae II. 51 not. 1. Pardessus n. 13. lAumuhc III, 
205. VgL Thibaut Yerauche ubor inscUie Theile der TheorM 
das Rechtn. I Abhandlung. 

L. l«b Dig. C8. 1.) L 44. Dig. {i», 2.) 1. SU. $. 1. Bi? 
(8. a.) Vgl. ToMsr HL W. Pafdssmm n. ]#/ Dikrtmiw 
454. i«rfy I?. 1.85. ' 
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Von dem. SacUenrechte. 



Sie können .iU?n Thcile weder ervvorbeu, iiocli ausgeübt, 
00€ti ycrloren . 0* ^) Wenn ^8 herrschende 

Grandstäck TOn Mehreren genaeinschafUich b^setien oder 
uuter mehrere irertheiit wird, so kann ein jeder einzelne 
])iitei|;etiihümer und beziehungsweise ein jeder ^ der einen 
Thetl des Grondstttelies besitst die Dienstbarkeit ausüben^ 
jedoch niit<'r der Verbindlichkeit dadurch die Last der 
dienenden (irundatückes nicht zu erschweren Z. B, 
es ist Ten einer Wegegerechtigkeit die Rede: in diesem 
Tm}i(t sind simmtliche Mitei^cnthnmer rerbnnden, bei der 
Ausübung; der Üieustbarkeit ei?i€n und demelöeti H eg ein- 
mschiagen '3* 0 Wenn auch nur von ehimn der Müei* 
genthömer «»des herrschenden Grundstückes die Dienst- 
barkeit ausgeübt wird , oder auch nur gegen den einen 
derselben niaht die Verjährung läuft, so kann die Dieustbar- 
keit sogen die- iimnlliehen Miteigenlhumer nicht veijihrt 
werden 5^ Es wird im Zweifel stet» die Freiheit 
und nie die JJiemtbcu keit einer Sache vermuthet 
Daher ist Jeder, der eine Dienstbarkeit anspricht und 
dieses Anspruches willen gerichtlich verfolgt wird , nichts 
desto weniger verbunden, den rechtmässigen Krwerb der 
DleniBtbariLeit nachzuweisen ^P). 6) JBine Dienstbarkeit 



•) L. IL 17. Dig. (8. 1.) 1. 18. L 2S. f. Big. (8. a) 

Mäkvm TL 149. Zadmitu II. 51. Sirv^ XXYII. 1. HXXIT. 

1. 20. S. dagegen Partlessus n. 22 ffi Lassaulx III- 2117. 

«) Art. 7(K). §. 1. aSac/Wia« IL 61. d2. . r 

-») Art. 700. §.2. 

«) Art. 709. 710. Zaekariae IL h/taUukiU I|. 158 ff. Vi^ 
ranton V. 470. 

•) Ii. 18. §. 1. Dig. (8. 4.) 1. 9. C4mL (8. 84.> 

diesem Falle Hegt also dem Beklagtitn die Boweislaet 
ob und zwar gegen dein gei&eiiifeGbtlielwn FstMweigffMliala t 

14* 
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kMii nur an einer fremden und nie an der eigenen Sache 
ft6«teilt wcnleii J^). T) Ab Clegenstoiid einer Oienilbtr- 
kek kann nur eine Hrperlk^ Saebe und nieht ein Ser* 

▼itut in Betracht kommen ^*). 8_) Endlich darf ein Grund- 
etick nicht dnrch 9okhß Dieaatbarkeiten beachwert wer- 
den , dnreh welche die öffentliche Ordnnnf und Sicher- 
heit geiahrdet werden icöimte 

c^ Arten der Gmuddienstbarkeiten. 

J>ie GmadiMenitbarkeiten ahdit 

1. JBntweder Bau* oder FMdimMark^äm (aevfi- 

tudcs urhaines — rurales je uaclidem ale aum V©r^ 
theiie einer Gebäuiichkeit (iu der Stadt oder auf dem 
liande) oder ^nm Vortheile eipBO Grandalüekei (m* 



„neceMitas probnntii inrtimlHt illi , qni n^it. L. 21. Dig> 
(22 8.) Vgl. TonUier III. 711. Zarhariur Handbuch des fraa- 
zöffisrhen Civil i-f'rhtn 1. 501. Parde9nu n. ädl. IfuratUon Y. Ml. 
.S^ XXXIII. 2. 11. 

Daher di« römiiche Rochtmgal: „wnlü r«a aae wnHJ^ 
Ii. pr. Big. (7. 8.) S. jftdoch Ddomeomi II. 58. Zmekarw IL 
tt. LavMMkr III. M. 

Ii, 1. Dig. (88. 2.): ttaerritiia Mrrltntia aiae noa pateat.^' 
Afi. 866. §. 1. 8aivta.B.diaSarr!tatder Aalahniing eiati 
Backofens oder eine« Kaiuines an die Mauer des Nachbarn ohne 
BeobachtunjET des im Art 674 vorgesrhriebcuen Entfernung^ un- 
gültig ; iu sofern diese Entfernung die Yerhütong Ton Feuera- 
bransten zum Zwecke iiat. 

^) Servituten urbnnae — rnsticae. Theophilut ad §. 1. 2. Inst. 
(2. 8.) «ewi« 4ia Baedieattaiarkaiteii dwXOcn vmv imSv, dl« Feld« 
ilaaatborkailen #m4ak* w c^^. 
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Von dem Sachejirechle. . tlZ 

eioeB Gartens, eiiie.r Wiese, eines Feldes} gereichen 
ßaudienslbarkeken ^) •ind s. IL: 1} Die aervitiis onor&i 
ferendi oder das Recht « einen Tbeil unserer Gebeulieli« 
keit auf der Gebäulichkeit des Nachhaiii ruheu zu iati- 
seil 2} Die servitu8«ne luminibus et ue pros^ectui 
officiatnr oder, das Recht» verlangen» dass einem ein 
Anderer das Licht oder die Anssicht nicht verbaue 
3^ Die gervitus Juriiiiium oder prospectus , das Recht, in 
einer fremden Wand Licht- oder Aosaichtsfenster anle- 
gen sn dürfen 4) Die aervitns aitina non toüendi» 
bestellt darin, dassj iiiaji sein Haus zum Vortiieile eines 
henachbartcn Hauses niclit höher bauen darf 5} Die 
aervittts Btillicidii recipiendi. Diese lässt sich auf doppelte 
Art denken* Sie besteht entweder in dem Rechte daa Regen- 
waeser von dem Hause eines Andern aufzunehmen oder 
in dem Rechte es auf das Grundstück des Nachbars zu 
leiten 9} u. s« w* FeldäSens^arkeiten sind s. R. 1) Die ' 
Weggerechtigkeit yus itinerls, viae, actus) 2) Das Weid- 



^ Avt tkST* 

*) Dia Ohe* aaanfliihfendan rSmIachen tervitotes ftraedloraiii 
nrbanorum ^Itea aveh naeh fcansAsiteliem Rechte ■. AfafevWe 

Ii. ia4 ff. üurantim V. 50i ff. 

♦) I^. 33. Digr. (a 2.) MalcvUle H. 135, 

•) Duranton V. 520. TouUicr IIJ. 529 ff. MaUvUh II. 135. 
^rey XXII. 8. la XXlV. 1. 26. 

•) Pardessu» n. 237. Lttttauls Iii. 316. Sinjf \TL}LL h 848. 
8. 801. I 

«> JfoMBe n. 181. TouUier HI. 697. 

•) TMdKer HI. 649 ff. MaMOe a. a. O. 

*) Die rÖBDiiseheii MsarvitiitMi praedlornm mitieoram** gelten 
auch naeh Irans. Rechte. 'S. MolenUe IL 184 ff. Duranbrn V. 
501 ff. 

**) MaleviUe II. 136. Serref intt. au droit fraiif. pag. 144. 
LauaviK III. 320. 
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recht, (jus pascendi). 3) Die Wasscrleituiigsgerech- 
tigkeit (aqnaeduclus) i^}. 4} Die Trankferechtigkeil 
(Job ad aqusm adpukus} u. a. w. 

IL Die Grauddieiistbarkcitea aiad ferner entwcder^a/a#i- 
tUge oder niekfständf'ge DIenatbarkeiteti (aemtudea continuea 

— servitudes discontiimes *^). Stündif^e Dienstbarkciteii bii^l 
solche y bei deren Ausübung der llerechtigte nicht selbst 
/tliätig au werdeo braucht ; wie a« B. beim Waaaerieitunga- 
rechte Nichtständige Dienatbarkeffen sind dagegen 
solche, 2U deren Aububung der lierechligle besonders thä- 
tig werden inuaa, wie B. bei der WeggerecliMgkeit 
(aerYitua Tiae, itineris}, beim WasaerschÖjjfiin gerechte 
(^aquaehaustus^ beim Ilutuugsrechte 

ni. Die Dienatbarkeiten aind achlleMücli entweder cffenß 

oder verborgene DienstbarKeitcii (servitudes apparentea 
uou appareuteaj, je nachdem sie diirch äi|#8ftf'^ \|iei^ 
aichtbar eder nicht aichtbar aInd ^')* £ine offene Diei^l- 
barkeit ist a. B. daa Waaaerleitiifigsrecht, die Fensterge- 
rechtigkeit Eine verborgene Dienstbarkeit hingegeii 
ist a* B« daa ^^echt, §iney| auf «|«eai Ctrandatücke 
au Terbieieii, oder daa Recht an Terlangen, daaa nvrbi« 
zu einer bestimmteji ilaiie gebaut werden darf ' 



MakvOh II. 137. Lasmds I|I. 34$. 
M^eviU« II, 137t ' 
**) MatemHe .8. a. 

Art. 088. 
'*) Art. 688. 
»•) Art f>8H. 
") Art. (m. 
'») Art. 689. 

Art. m. VfrL dl« ArL «|S. 680. «93. 1113^. ' 
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f9ü dm SaeheorficJite. il5 
J. 420. 

d} Yoa der .Erwerbung der Grunddiensibar- 

keitea. 

Die wUlkfihrlicheii Grunddienstbarkeiten können «r- 
worben werden : ' 1^ dnrcli einen Bet^täel nnd swar 

sowohl durch einen belastenden (Vertrag) als auch unent« 
geltlichen Titel (^letztwiHige Verordnung, Schenkung 
Aneh ist der Titei wehon für sieh liinreicliend und brancht 
%ho weder tranacribirt ^) ^ noch inacril^*)^ noch von 
^ einer Uehergabe *) begieitet zu sein. In alten Fällen 
kann Jedoch die Stelle dea Titels durch eine Urkunde 
vertreten iTerden, in welcher die Dienstbarkeit anerkannt 
worden ist, vorausgesetzt jedoch, dass die förmliclie 
Anerkennung der DlenBtbarkeit vom dermaligen wirklichen 
fiigenthümer des belasteten Grundstückes ausgegangen ist *) 
!S) Durch rfcMerUche MjudieaH&n d. h. dadurch, dast 
dem filgenthümer eines Grnndstückes zufolge rechts- 
kräftiger Entscheidung eine Dienstbarkeit auferlega 
ftUä^y 3)'DArch die ifrsitiung Ton dreiae^ Jahren. 



0 Art. 090. V(rl. Parde99u» n. 280 XtfMMibr HI* W. 

•) Zachariac II. 57. und not. 8. 

^) Dc( Ision du ininistre de la justice t. 5. Sept. 1808. Zaz 
- chariae a. a. O. ' ' 

*) Toullwr IV, 60. 

Bf h* es mag ein« atMige oder eine nicht Mv Mg«, eiae 
mittle od«r eine ^mbor^itm Sanitttt in fMge steh«* 

•) *Art. 606. J9iirinifofi ZodMoe IL 9t, 

1) Eine Entacheiduifg die a* B. in einem TheUaagsproxeeae 
erlassen worden ist 

•) Mmacouti ad art 095. ZodkoruM IL SO. ToMtrUL 004. 
V^*Cfd. de ffw^d. .civ. art 631. 
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£!• Zweites 

In dieser Beiieliung ist jedoch n%th den Geseisen ein 
ünterseltied am maclieii, ob die Bienstbarkeit eine stän^ 

dtsiC oder eine offene Dienstbarkeit, oder ob sie eine 
niehtsiänid^e oder verborgene oder endlicli eine Diensl* 
barkeit ist, welche beide Ei^epsclisflt^ «iifielcli list. 
Ist nämlich die fragliche Dienstbarkeit ein(^ ständige oder 
offene Dieoslliarkeit, so wird sie in dreissig Jahren durcl^ 
Ersitmn^ erworben *)• Die fiedingnogen dieser Ersitsnng 

* sind dieselben wie die Bedingungen der dr^issifjäh- 
rigen Ersitzung des Kigenthumes — Steht dagegen 

. eine nicht stiiidige oder eine rerborgene oder endUoli 
eine Dienstbarkeit in Frage, die beide Eigenschaften xq?* 
gleich liat, so ist zur Erwerbung derselben nicht citi- 
mai ein unvordenklicher Beaitaataj^d (une possesspn uf^ 
i«indmoriale) hinreichend i^), sondern es ist |ef|f$|r«eil snr 
Erwerbung ein Rechtstitel erforderlich ausgenommen 
sind jedoch diejenigen Dienstbarkeiten ^ weiche nach dei| 
filteren Rephte dnrch j^rsitsung erworben werden Iconn- 
ten und TOr der Promulgation des Code oirll dnrch 
Ersitzung bereits erworben waren 4^ ISndÜc)i dojrch 

— ; — — 1 ■ - — — >. "Kjif - .. . 

•) Art 090. 

**) IMer dm l/mfaiig iKetav lliMlhi^unp:ef| rgl. JE«vkafte 
II. 59. Pardesaus n. 277. 285. TiniUier III It. 

Zachariae II. 59. Lassauh III. 21^ Pofdutn» B. 276 ff. 
S. auch iibei) die {jehrc von der Eriiitznn^. 

") Art. 691. §. 2. DicstT §. weicht »om »Heren französi- 
schen Hechte nh. S. über di -gp« Hefhf : Malevitfe ]f. 130. Sircy 

1. 2. 614. IV. 1> 247, T, S. dj. VI. % SO. XVII. 1. 220^ l^XV. 
1. 116. — 

Äfft eiL 9- 1« - 

*«) Zaehariae IL 58. 

Alt» m.. f. a. Uetar die A«ala|fiiO|^ disasa sienihali ba- 
firittenen Art. vgl. ndvhmmri mt att 681. Wslifßre tl. 146 fei 
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eis« Beitimmung deß Hausvaters ( par one desUaatioa dii 
de famille^* £aDn oftmlieli nachgewteM» wcHofti 
data iwei, demalen perMckiedenen Herren gehörende 

Grundstücke vormals nur etnen Herrn gehabt haben 
und dass dieser jene zwei Grundstücke kraft fieatimmung 
in'dir-fdMef YerMlnfaa ta einandciK gebraehl hat i»), 
daffs eich darans eine «^oMI^tf und tiffwne Dienatbarkeit 
ergiebt, so vertritt jene Beatimmung des Ilausvatera 
die Stelle einea Titela, vemiSge deaten eine Dlenatbar^ 
kefl erworben werden kann Ilehrigena darf der 

peweia fiber Jene JSetsimmnng des Hausvaters ebenso gut 



ZocAanae a. a. 0. TonUi^r III. ^52 fP. La^snnlt Comnient. III. 
^17. 0iir«fitoii V. 117. Trophng de la prefcription IL n> S&% ff. 
Merlin m. •ervütide. Zwc JKrl&uilQrUB^ 8. einen Fall bei Sire^ 
.^V.^ 44. Ako eine vor Pronnilgaifaii^ des Coda «ivU blow 
tmg^iaigtm Eraitniiig ist Md Mnioichead, aoadom die Enitanag. 
mtm vor dam Endieinea das Coda hertHs oollciMlef.gewaMn lain. 
Strejf TXVI. 1« 27, Omeiwra XKlft 1. ßSii Jon'rnal dd fiihiia 

•«) Tgl. üirey XXVI, 2, %^. XXXV 3. ^on. 

Oder auch vOn Mehreren gerne inschafttrali t >s a ea<e j |. woa» 
4aa alad, XpMMae il. jUinerk. 

>•) dMar anak aia- alkv daprtiget VadUUtaiaa |pet /oalbMie- 
hanr lauen. Parde»tu9 m. 189. Zodknte IL M. TaollMr lU. 

609. Sfrey XXV|. 2. 215. 

") jLlso auf eine ständige, jedoch verborgene, sowie auf 
ki^mtjltdB afoht ständige Dienstbarkeit sind die Art. 608. 6M nickt 
aawaadbar. UiiUmlU II. 144. ^ XXXV. 2. 

«0 Art. eiOL «98* Vgl. ZaeAaft0ea.a.l>. iMcM«. a. O. 
irtWMMla UI. 3SI9. ^Üray XXm 1. $8, Vaker daa ütore acchl 

a. ^'ernes instit, ifu droit fnun^. )>a^. 1^. 
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durch Zeugen «k . auch durch UrkuaApn gefiilu*t wtr-r 
den ' 

§.430. 

Von den in den Grund dienslfx^rkeiti^ii 
hiUeiiea Hechte^» 

In dieser Beziehung ist zwischen den Rechten de^ 
JSigenthüniers dea hemeheoden Gnindatückea und den 
Meisten -dea £j|gpeiit]iümers dea dieneMeii .Gnuidatttcl^ea qo 

unterscheiden. 

I. Hechte des Kigenthiimers des herrachendeti Grund- 
siüelcee» In dieaer Hinaicht ateiien die Geaetae den Grand- 
aati anf: dar Umfang der Rechte dea fi^enfh&mera dea 
herrschenden Grundstückes ist zuvörderst nach dem Titel 
der Oiienatbarkeit awlami aher nach- ialfendeB Regeln 
sn beurlhehen: l") Der' BSgenihOmer ' dea herradieaden 
Grundsiückes ist befugt, von dem dienenden Grundstücke 
alle Vortheile zu jsiehen , welciie in dem Heesen dejr 
Dienatbarkeil liegen 2) Der berechtigte Elgenthnroer 
kann Allea TorndhiBen, waa fur Ausibiing der Dienatbar- 
keit unumgänglich notUwendig ist (^admii^cula servitutis}^^. 
Aiao a. II.: a} Wem daa Scfadpfracht (aqaaehaiiatoa) an 
einem teilidäi Rrailnen ' smtelity hal' notbwiendig auch 



») MalevWe II. US. . Tbullkr IIL 610. INrofilPn Y. m. 
^r9B XIIL 2. m. 

>) Art. S« S. r . 

«) Tbttffffr ni. «48 fr. .tmdkvme U. 62. 

») Art. m. g. l, Vgl. 1. 20. S. 1- »ig.:t8. 3.) l. *1. 
(8. 4.) 
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das Keclit, seinen Weg über das fremde Grundstuck ait 
nelmieii H) Der Berechtigte kann auf dem dlenatba» 
i/ht 'Ortindatileke einen jeden Ban aniföliren , welcher znr 
Ausübung oder zur Erhaltung der Dienstbarkeit nothuen- 
dig tat Die Köaten eines Bolchen Banea' trigt der 
liigenthOmer dea herradienden Orandatftckea, ea ael denn; 
das8 zufoJge des Titels der Dieustbarkeit oder zufolge 
einer andern Kechtsurknnde der Eigentiiümer des flie- 
netideii Gnindattickea die* Bsiikcatea' au tragen hilte ^ 
Jedoch kann sich der Eigenthtlmer des dienstbaren Grand- 
Stückes dieser Verbindlichkeit dadurch entziehen, dasa 
er da« dienende Gmndatfick dem berechti|;tei9 £Sigeiir 
ihllmer abtritt^. 

II. Rechte dee Eigenthümere des dienenden Grund- 
üt&ekes* In dieser Besiehnng lat foigendea an beachten: 
1) Mit VorbehaU der durch die Natur der Dienstbar- 
keit begründeten Einschränkungen, y er bleiben dem Ei- 
genthflmer dea dienatbaren GrunBatiickea eämtniUehe im 
Eigenthume enthaltenen Hechte Anf der andern 
ßeite hat aber der. Eigenthiimer des diei^stbari^n Grund- 
stückc^ß AUea an nnteriaaaen, wodurch die Vortheile, 
welche apa der DIenatbarkeit in liehen aind , Termlnderl 
^der (fie Ausübna^ der Dieustbarfcelt erschwert werden 

^ *>■«'■■ i' H l M ii ^ i ^'i» t » „III, II.! t i I . , n ip*>— a^^t*^ 

«) Art. im. §. 2. ' 

») Art. 697. Zachariae. II. 

®) Parde98U8 a. fi7. ZacJiariac II. fiO. ' 

^ Art. 09 . Vgl. I}urant(m V. iiiZ /V//f/cA>ifj a. a. O. 

•) Vgl. Du^MO&a VJtnO. MaievUl» II. 146. 3M/ler UL m. 

•> Art'M. ♦ ' 

i") ZacAonae Handbuch II. fl4. 
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dürfte Der £i^eathiitaier de« dieneaden Grund^ 

Stücke« kann vom KigeQUiüiuer deß berechtigteii Gruad7 
«töckes verlaiifen« deaa er weder «of dem lieimhendeOf 
Docli auf ßem dienenden Grondatueke nnd ebenao weQ% 
endlich mit der Auisübun^ der Dienstbarkelt eine Ver- 
indernni^ vornekme, wndurph die enf den GriindttUcfc» 
rahende Laat erachwert Werden könnte t) Blndlieli 
kann der Eigenthüraer des dienenden Grundstückes die 
Verlegung der Oienfttbarkeit an ahnst andere £4r dl^jße- 
rediligten gleifh hf^te^ne Steiie verlangen»^ voiaiiajieaetpl 
jedoeb, daaa die Steile, welehe mur Anaftbnnf der Dienet- 
^keit urfijirünglich angewiesen worden ist, in derFol^e 
nnd unter verinderten Umatäfiden eine JBracdiwemnf der 
Dienattparkeit Teranlaaat oder den Eigeolfanmer dea die* 
Dendeu Uruiiiibiückes an Verbesserungen i^ehindert bat ^')» 

f) Von der Dauer der Servituten. 

*' Die Dauer der Servituten ist xuvvrdersl nach 
deren Titel .1^ beurtheileu i). lat jedneh it» dem 



>t) Art. 701. §. 1. Er darf also z. B. den Zustand der Grund* 
•tack« nicht Ter&od«m oder die Atumbnag^ der Dienetberkelt vtkl 
•Im aadcte Stelle Yerlegm. Alt. tOl. g. TgL Stn§ XXVII. 
2. 8a XXVIIL % 80. XXXIII. 2. 8l XXXV. ITKL 

») Art m Zadlari^M II. 68. Vgl. SSrt^ XXIX. V 18L 
XXX. 218. XXXIY. 1. 491. Vmmn XXYII. 146. 

«») Art. 701. §. 8. 

£■ kann also x. ß. durch den Titel die Dauer der Ser- 
vitut verUagsmässiy; \\\xi eine hostiramtc Z< it henchränkt oder - 
vom Eintritte einer Pediogung abhängig gemacht .werden 1. .4« 
ft. DIg. (8. 1.) - 
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Titel beiüglich auf ilie Dauer Nichts erwähnt oder 
eiistirt lUberhaiipt kein Titel, mt crUisoheii die Dienst- 
Zirkelten, fkrer ail^emeinen Natur naell, «vs folgenden 
Grfinden: 1} durch den Untergang des Objects d. h. 
det dlenendeil Chrundttuchea *) alao s. B. wenn das bek- 
atete Hana efnaiflrat oder daa dienende Feld ftbenrehwemnit 
wird Tl. s. w. • ). Wenn jedoch die dienstbare Sache 
wieder herj^estellt wird, so leben auch die Dienstbarkei- 
ten wieder aof, vomtageaetiC Jedoeh^ daaa noch nieht 
SO Jahre, Tom Tage des Unterganges der Sache an ge* 
rechnet, ab^^elaufen sind 2) Durch den Untergang 
det Subjeeta d. ii. dea herrschenden Chrnndstfickes, also 
s. B. wenn das herrseliende Gebaode ehiatfirtst oder das 
berechtigte Grundstück überschwemmt wird. Wenn je- 
doch die herrschende Sadie wieder, herifestellt wird, so 
leben anch die Dlenathsrkelten wieder snf S) Dnreh 

die Confusiou d. h. dadurch, dass das herrschende und 
das diieoatbare Grundstück an einen und denselben 
fSgenthfhner kownen *)• Wenn Jedoch dieo«r £igonlhi- 
mer das eine oder das andere Grundstück wieder ab- 
giebt, so leben auch die vormaligen Dienstbarkeiten 
wieder snf, vortnivesetet jedoch, dsss die frs^iiche 
Qlenstbsrkeit eine ^mie Dlenstbsrkfilt Ist V). 4) Dnrch* 



Art. 703. 

' *) Vgl. MahiilU iL 153. Xui hiti luv If. (Mi. Rogron ad arl. 
703. Sirey XXIX. 1. 164. 2. 180. Üencvtrs XXVI. 1. 124. XXVII. 
2. 140. Joiirn. du Pal. 82. 5. 
*) Art, 104. 

*) T.. 20. §. 2, Dig. (8. 2. ) 
•) Art. 105. 

0 Art M. VeW die 4nsle|;iing diaaas Art habtui sich 
untpr den Schrillatallern mehrere Meionogen gebildet, Veleha 
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den Nickigehrauch (^le non-usa^e} toii dYcltsig Jthren^). 
Diese SOjährige Frist beginnt bei nicht standfgert Dienst-, 
barkeilen von dem Tilge tu, da der Berecblagte die Anth 
übung HBterkiflsen hat'*')? Bei «Ukidigeii'SerHditen da^ 
gen beginnt diese Frist erst von dem Xage, da die Aus- 
übung der Dlensibarlceit durch eine der Dieuelbarkeit 
anwiderlauCende Hapdlupg Terbindert wordcp iet. i®). 
Ganz dasselbe ist' übrigens auch dann anwendbar, wenn 
es sieh um die Art der Ausübung der Dieostbarkeit 
(le mode de serritude modiia fsercendae eerri- 
tutia) handelt 5) Wenn das Bigenthiuu Deajeni« 

gen , welcher die Servitut bestellte von Anfang' an 
(ex tttuc) widerruf lieh war und noii aufbort 6) Wenn 
dem Berechtigten die Blenatberlceit durch richterÜchea 
Urtheil abgesprochen wird 7^ Eudlicli durch Yer- 



ZaekoHae H. Sl. Mot. 9- siMioiiDeDg«atelU bat Bie im Texte 
aagenommtfiia Meianag wtld fartheidigt i^ii Loertf ItfgialatiaD 
livila atct YUL m. ZaeWtw a. a. O. filn^ »Xll. % 1». 

•) Art. m Vgl. Sireif WXllh 1.. 579. XYXIY. 1. flB. 
XXltV. 1. 92. 94. , 

•) Art. 707. Maleville II. 155. Also die nicht 8tän<1i*j:en Servi- 
tuten ^eften durch den blossen Nichtgebraucb (non-usas) verld» 
ren. S. jedoch Sirey XXX. 206. 

Art. 707. Es tritt in diesem Falle auf Seiten de« iiligttn- 
thümers der dienstbaren Suche die RO«^ennnnte „usncapio über- 
tatis'' ein. Vgl. Maleville II. 156. Zacharhc Handbuch U. 67« 
hamukt Commeat. HL 951. Süre^ XXIX. 1. 191. 

><) Art 706. MaMIle I. c. TmiBkr III. 701. Pord^mr 
n. 994. ' 

«•) L. 19. Big. (7. 4.) ZadmwB U. 98. TVwtöer IH. 986 ff. 
Nach der Ragel: „retohtto Jure cancedentia, reaolvitur jiw con' 
cessum." 

Pardwm ai3 ft'. Lasaaulx HL 055. 
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liehtleittiuig^ Ton Seite des Bereehtf|f(en^^). Die Ver- 
zichtleistung kaiiii übrigens sowohl ausdrücklich als auch 
8tiIfoDhwei|;eDd gesclieheii ^^)* , ^ 



64. 6& Dig. (7. 1.) Zaekariae IL 66. , Dunmtim V. 

646 ff.' 

»•) S. oben §. 127. 



■ 
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III. Hauptstiicfc« 

Yoji dem Pfaudrechte« 



I« Aliiieliiftitt» 

f^on dem Pfandrechte an eieh^ 

Vorbegriffe. ' 

Unter FJandrechi ist eiu dingliches Recht zu verste- 
hen, dit einem Glinbifer nur Sicherheit eeifier Fordet 
rang an einer fremden Sache dahin eingerinmt werden 
ist, das« er im äusaersten Falle den Verkauf der Sache 
betreiben und sich aui dem Erlöse besahlt machen lEanoi 
Das Pfandrecht ist entweder ein ordSratiMes oder ein 
ausserordentliches Pfandrecht. Ordentliches Pfandrecht 
hcisst dasjenige, welches einem jeden GHuibiger an dem 
geeammten deninaligen nnd snIcAnfligen Mobiliar- nnd Im^ 
mobilar- Vermögen seines Schuldners zusteht und zwar 

») Art. 2093. 
*) Art 209i 
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to, dm alle Glinbifer ia Besof auf die Befrkdigluig Ihrer 
Ferderangen denReehle mdkehm^erpölliggleiek atehen 

üaliei nennt auch das Gesetz das ganze Vermögen einea 
Schvldnera dwB gemeiimciutfiliehe IMerj^fand (le gage eom* 
iiiiiii)aehier aabiffi<M0iiOlinbiger^). Em m§$8erardmMDke9 
Pfandrecht ist hiii^e^en dasjenige, welches ausnahmsweise 
einem GJäubiger für seine Forderung eine besondere oder 
vanMgwfeke Sieheriiett .an die Haod glebl^)* Hier tat 
übrigens mir vom ausserordentlichen Pfandrechte die Eede. 
Unter d^m ausserordentlichen Pfandrechte sind die 
• Privilegien and Hypotheken begriffen ^. 1. ikin Prn»»- 
leghtm (vtn priTÜ^ge) iat ein Reeht, Termdge deaaen ein 
Gläubiger wegen der Eigenschaft seiner Forderung kraft 
gesebtUcher Forecbri/t ''^ allen andern« aeibat den hjrpo- 
thekari^hent Gllnbigern Torgebt®]) (^droil de prdfdrenee^. 
Ein PriTilegium kann sowohl Mobilien'), ala anch Imme- 
biiien zum Gegensiiuide liaben Ala Immobilien, 

•) Art. 2093. 
«I Art. 2099. 

Art* SaOib lieber die lotarprelatloD eines aosserordeat* . 
lieben Pfandrechts Skey XXX. 1. 1«. 2. 230. 

*) Art 20M. Privilegien und Hypotbelien sind dbrigens nnr 
Aeeestonen einer Forderung. P«rfjl ad art. 2114» MetsoflKe IV. 
114. — 

^) Ein Frivilegium kann mii uuf gesetKÜcIier Voi*(u:hrift und 
nicht auf eiaem Vertrüge oder auf einem richterlichen LriUeile 
hemhen. Zachariue U. 72. Sirey XXXIV. 2. 308. 

Art 2095. Jurisprudcnce du ( ode cir« VIII. 118. 

*) Ueber die Bedeutung de« Wortes „mcuble*^ in dieser 
Iiehre •. Trophag tr. des priY, et lijpeth. o. 106. 

'*) Eni PriTlsgiom an einer Idegensebaft lieisst nach römi- 
eobett md Siteiem fnunds. Rechte ,»eioe privilegirte Hypotbelr.^ 
Der Code civil bei jedoch die im Texte angefnbrte Kun^spraclie 

») 'Art MM. 

II. 15 
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auf denen ein Privilegium iiafteu kaun, betrachten die 
Gesetee insbesondere: 1) Die Grundstücke und swar mit 
^ allem Zubehör ^^)^ sowie den spSter angebrachten Ver- 
besserungen ^'), vorausgesetzt jedoch, das« sie veraus- 
serlieh sind 2^ die JNutxniessnng «n Grundstneken 
3) Rechte endlich, die durch besondere Gesetie in die- 
ser Beziehung den Immobilien gleich gestellt worden 
sind '^). Uebrigens kann ein Priniegium an Mobilien 
nur gegen die übrigen GÜubiger des Schuldners, niM 
aber ^i>^en die dritten Besitzer der Mobilien geltend ge- 
macht werden Dagegen ist das Privilegium an einer 
Liegenschaft ein dingUehea MeM d. h. es folgt der 
Liegenschsfit (droit de suite), in wessen HSnden sie auch 



») Art 2118. Da» Wort „ Granditück bezieht sich «ovoTif 
aaf G«b&ude aU auf Grunditücke im eagera Sinne ( Wiesen» Fel- 
der, Garten ete.) Sirey XXVII. 2. 102. ^ 
Art. 2138. ' 

Art 2118. UaTerftoMcrlich aind s. B. Majorattgäter a. 
dai Statnt 1. Min 1808» art 41 ff. 

Art. 2118. Jedoch kann nur die Ntttanlennn^ einen 
GrundstücliCs Ge|?ensiand eines PrivilcgluniB sein, also andere 
Dieiibtl);u koiten können nicht für sich (d. h. abgesondert von dem 
GrundstürJLe, auf weichem sie als Rechte halten) als Gegen- 
stand eines Privilegiams in Betracht kommen; Troplon^ n. 701. 
ZachoriM II. 68, ebenso wenig ImmebUiarklagea and Hypothe- 
kanechte. TrofHong a. 401. 408. 

>*) Z. B. die fransdsiechen Baakactten: Deeret ▼om 10* Jnni 
1808. Die Actiea der Kanile von Orldane ond Loing. Decrel 
vom 16. Mira 1810 art. 18. S. auch Deerete vom 8. Mira 1818 
art SO ff. Veher Minen die lol v. 21. April 1810. art. 8w Iii 
20. 21. auch Code de commeicc art. 190 H*. 

") Art. 2119. Zaehariae II. 72 und not. 6. Rognm ad 
art S. jedoch Art 2102. nro. 1. und 4. 
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Ubergehen mag, oder mit udera Wortcat das Privile* 
gkm ao «iner Lfegenadiaft kami auch fegen den dritten 

Besitzer derselben geltend gemacht werden ^^). II. Eine 
Hjfpotheie (iine hypotheque) i«t ein dingtiches Rechte 
TeimSgn .deaaen eine Liegenacliaft für eine gewiaae For- 
derung 1*) haftet und iwar ao, daaa die Hypothek der 
Liegenschaft überall folgt (droit de suite), in wessen 
Hände aie auch übergehen mag, oder mit andern Wor- 
ten: die Hypothekct kann aneh gegen den dritten Bealtser 
der Liegenschaft geltend gemacht werden Die hy- 
pothekarischen Gläubiger gehen allen blosa handiBchrift* 
liehen (ehirographariachen) Glinbigem TOr (droit de 
prdf^nce^ Eine Hypotheke ist ihrer Natur nach 
untheilbar d. h. sie erstreckt sich auf jeden einzelnen 
Theii der Liegenachall, auf weicher aie haftet Eine 
Hypotheke kann nie Mobilien aondem ateta nur Im- 
mobilien sum Gegenstände haben '^). Ais Liegenschaf- 



»•) Art. 2166. 

Der Entttehungigmiid der Forderung ist in rachüicher 
HinMcht ichlechthifl g^mdtgmig, h S.^pr. §* 2. Dip. (20. L) 
L. 9. $. L Dig. (Ii. T.) 

") Art. 2114. §. 1. 

»«) Art 2114. §, 3. 2166. 

**) D. h. solche Glinbiger, deren ganse Sichetlieit lediglich 
' nvf ehisr Handechtift (jffi^^^^mfov» chirogtopham) beruht. 

**) Zathmime ff. 72. 

Art. 2114. §. 2. Dasselbe gill auch vom Prifilegium e. 
das Beispiel bei Hogron ad ort. 2114. 

M) Art, 2119. S. die eontnme da Par. ort. 110. Mahntk 
«•) Att. 2118. 

15* 
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tttiii an denen eine Hypellieke beftelit werden kann, tind 
inebeffondere in betr^diten: 1) die GrandflIAelre nad 

zwar mit allem Zubehör und den später angebrachten 
Verbeaaernngen ▼oranageaetat Jedoch^ daaa aie- Ter- 
Innerlidi aind**); 2) die Nntanleaanng an Omndatfilk'-' 

ken'^); 3) gewisse Rechte endlich, welche in dieser Be- 
ziehung den Grundstücl&en gleichgestellt sind. 



>«) a die Note 12. 

Aat niia 

») Art 218». 
••) Art. 2118. 

Art. 2118. Die Not« 15. pilt mich hier. 

IKe Nete 16 ist Auch hier anwendbar. 
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Erstes Kapitel* 

Von lieft i^erteiii««i«Qflii Ar|«ii der Privilegien 

und Hypotlielcen. 

Einleitung. s 
M«n iu}ter8i;l^eide: I. Die Privilegien* DIefe siiul 



*) i^äOkBf Aft Ml— MS. Ygh die l«l ¥001 U. Brn* 

.maire TII. 

LiUiratur, I. Des älteren Rechts : Traitd des itypolhti^ues 
Par Basnag€. Jiouen 1724. II. Des ZtüiscAenreeAfo (droit ioter- 
izi(5diaire): Code Iiypotlidcaire ou inatructions oa fornmlet sar 
l'exdcution de la lui da 11* Bramaire YII. Far Gmcbard, Paris 
am. IX« MerHn r<$p«rtoire et .fiiestionB de droit m. hypothfefM 
«•d pmU^ge. III. Des neuem Rechts : Traitd aar le rdghv^ 
iigrpothtelNi» ^Ummikr, Pßtr WH^ TieiM de« ptivil^ ' 
at hypotli^m. Per CommaUh, PmU IflOd. IVeiM des liype- 
' «libfeM. Pte y^mmm* Pa^ laMH JL^gidelioa liypethtelie 
Per Chihkard, Pgm 1809. IH. t«I. (Eine Sammlang sämoit- 
lioker anf das Uypothekenireieii bezugUcker €lew»tte. ) JuriiprQ« 
dcnce hypoth^cairc. Far Guichard. Paris 1810 ff. IV. vol. Re- 
caeil de divers traites sur les hypoth^ques, Vantichrese et le 
nantissement. Par Pot/üer. Nouv. Edit. Par Huttmu. Paris 1609. 
II. vol. Traitä sur les privildges et Ics bypoihe^ues. Par Fa- 
• tmrd de Langlade. Paris 1812. (Eine deatsche Uebenetzong ift 
▼<Mi JKmL MMIm 1812.) Regime liypotlitfcun» en «oimiiMiteire sar 
le Htve da cede clv. rdlatif aex piiTlUge« et hjpetliif iiek - Per 
Pcrsfl. IT. Edit Parit 1888. II. rot (Sine deetoche ITebenei« 
nieg enrii der entee Editlea ift won OrfMoeft. JWUmUpi/ISIO.) 
Troitd dea hy|>Qtheques, privOigei et eiproprietloiia feredee. 
Par Carrier. Paris 181d. Qaestien« sur les prirU^ges et hypo- 
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entweder aligememe ader besondere PrlTitegiea Die 

allgemeinen Privilegien beziehen sich zuvörderst auf das. 
I^esammte MobiHarvermögen eines Schuldners und falls 
diese sor Befriedigung nielit »nereiclit, auf das ge- 
eammte Immobfllar- Vermögen des Sdraldners 2}. Die 
besonderen Privilegien haben nur bestimaite Mobiliar- 
etüciLe (eines oder mehrere) oder bestimmte Liegen- 
schaften (^eine oder itiehrere) lom Gegenstände !!• Die 
Hypotheken, Diese sind: l) cntwetler aUgemeitie oder heson- 
dere Hypotheken, je nachdem sie sich auf das gesammte der- 
malige und lukünftige Immobiliarrermögen des Schnldaere, 



th^q. , saisies.immobiU^re« et ordret. Par Pern7. II. E4. Por. 181f^. 
Traitti de» hypnthfequci. Par Grenier, Clermont-Fcrrand III. Ed. 
1829. II. vol. Des privilöges et hypoth^ues; oder auch: Le droit 
civ. expHquä sniTant Tordre des articles da corie, depuis et y 
compris le titre de la Tente. Par Troplong. Paris 1853. II. toI. 
Trait^ des privil. et hypoth^nai. Par Battur, II. Edit. Pans 
IManmtf de jarnpradence aar lea prini^goa et hypatM^Ma 
et aar laa ^aofaaitca an matitra d^ordra et da aiaxaocb^ra. Par 
Hervtdi.'Par. 1687. Mdmoire aar le rdgima bypotiidcaire. Flar 
SlBvm. In def Ber. eneyclop. Ibg.» 1832- p* 272 ff. Conaeil aas 
pr^tenra*aar bypoth^uaaet ac^udreata d'fanmeablea. Par Stmieyra. 
Par. 1880. Trait^m^thodiqaesorPaccniiiplisBenientdesfonnaUtdfl 
hyputh^catres. Par Baudot. II. Edit. Paris 1834. Traitc du prM 
«ur hypotheques. Par Defamontre. Paris 1835. Ueher die Ge- 
Bchichte dieser Lehre: Vgl. Dissertation sar Tancien et le nou- 
▼eaa Systeme hypothc^caire. Par BartMhmy. Par. XII. Discas- 
alona ad tit. XVUI. da code cIt. Maleville IV. 174 ff. Gremer 
In dem Diacoota prdlimiaaice daa 1. toI. Zaskanae II. IS ff. 
Joriapf odanea da eoda ciTÜ IIL 273. 
0 Art. 2m 

>) Arg. art. 2101. 21M. HO». Zaebarks IL 7% aan^dia 
lol Tom 11. Bram. YII. 
Zackariae II. 79. 
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oder nur auf bestimmte Lie|fem»liaflen ^eine oder meh- 
rere) beziehen*). Sie siod: 2) entwitili^r gesetzliche^ ger 
riehtUehe oder vertragsmäaaige Hypothekea (hypoth^ues 
legales, Jadiciairei, coliTentlonnellea), je nachdem aie auf 
geseHlicher Vorschrift oder auf eiiiei» richterlichen Lr- 
theile oder auf einem Vertrage beruhen — 

Der Code civil enthält keine Beatimmnngen .hinsicht- 
lich der Prfvile^en nüd Hypotheken des ÖiFentlichen 
Schatzes (du trcäor public), sondern es wird in dieser 
Hinsicht anf die hierauf bezüglichen besonderen Gesetze 
hingewiesen 

Er a te r TU e L 
Von den einzelnen Arten der Pririleg^ien. 

§.434. 

1. Von den Mobiliar-Privilegien. I) Allge- 
meine Mobilii^r-PriTllegien. 

Ein aUgemeinee Mobiliar-FtivUegittm haben folgende 
Forderungen : 1) Die Gerichtskosten, welche durch den 
Cottcursprozess veranlasst worden sind 2) Die Kostete 



*) Zacharku a. a. O. 

*) Art 2116. 2117. Darch Ersitxnng kaon kein Pfendrechft 
«rworben werden. Tkibauiv* der Teijährnng §. S7. 

•) Art. 2^8. Vgl. die Ici vom 5. Sept. 1807. Avi« dn con- 
seü ri ctiit M,m 13. 25. Febr. 1808. l«i v. 18. N«v. 1808. Lctlre 
du luinistre des finfuices. v. 9. Ang^. 1808. 

') Art. 2101. n. 1. Code de proced. civ. art. 662. vgl. />i<- 
ranton ad h. a. I'ropiofig n. 122* Grenier II. 300. Zackariae II. 
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für das Be^bnias des Gemeinacliiildnen (le» fraw fn- 
ii^ra'ires) 3) Hie Korten der letiteiit d. h. deijenl- 
gen Krankheit I an weicher der Gemeinschuldaer verstor- 
ben isl und iwar ohne ttückaieht inf die Snmme «nd 
den Entetohtings^avd dieaer Koaten 4 ) Die nnentor- 
brochen fortlaufenden und regelmässig wiederkehrenden 
Geiialt-.uad 1 ^ oh n- Belüge, der im Dienste des Gemein- 
achnidnera befindüchen Individuen Jedoch nur für daa 
letsiverflosaene und für das laufende Jahr 5^ Die 
Forderungen für die dem Gemeinschuldner und seiner 
Familie gelieferten gemeinen ^) Lebenaiiedlirfnifiae (aub* 
aiafances) -Sind inabeaondere dieae Bedürfniase Ton 
sogenannten Kleinhändlern (marchands en d^tailj wif z. B. 
von Metsgern» Bäckern, Schneidern u, a. w* geliefert 



80. 81. Sirey XIII. 2. 192. XXII. 1. 29. XXV. 1. 55. 2. m 
XXm 2. m, Joarn. dn Pal. 38. 198. TL 14$. Veher die Be- 
dentang der Nnmiiteni des Art. 2101. S» MäkvUh IV. 242. 

*) Art 21111. n. 2. Ueber die Fraget was Allee ist unter 
Begr&nUtkoslen begriffen und vaa nichtt Vgl. Tropion g 185 
188. Za^kariae II. 81. Dehineourt ad art 2181. PertU ad art. 
2101. Sirey XXXV. 426. XXXVH. 2. 228. 

•) Art. 2101. n. o. 

Welche Personen sind unter den j,gens de ncrvico" zu 
Terstehen. Vgl. über diese unter den Ausleg-ern bestrittene Frage: 
TVop/ong o. 142. Persil, Delvincourt und Hogron ad art. 2101. 
Merlin m. privHe^re. Crenkr IL 303. Sxrcy XXI. 2. 102 WWl. 
2. 325. XXVI. 2. 225. XXIX 1. 101. XXIX. 2. 206. XXXII. 2. 
888. XXXIV. 1. 618. 622. XXXVII. 2. 224. Dieiieeer« XX. 88. 
XXYII. 2. 280. Jenrn. da Palais 88. 821 Vgl. In dieser Beale- 
httng auch die loi IL Brnnaire an VII. 

«) Art. 2181. n. 4. 

Alto B. B. Kleider, Schuhe, Nahrung u. t. w. Vgl. 2Vs- 
jiUmg n. 140. 

*) Art. 2101. n. 5. 
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worden, m» g«hl das Pritile^tmii auf den Mdtttand von 

den letzten sechs Monaten. Sind jene Lieferung^en von 
QnMiiiiidierB (marchand« eu froa) nd von Koalhenren 
(maitrea de pemlon) gemadit worden » so gebt das Pri- 
vilegium nur auf den HucJcatand des letztverflossenen 
Jabrea 

2) Büfioutlere Mobiiiar-Pi%iiegien, 

£jn besomleres Mobiiiar-Frifile^um haben iolg;eodQ 
Forderungen: 1) Die Pacht- und Miethgelder für g/^, 
pachtete und g emiethete Liegenichallen Man unter- 
scheide: a) Pachtgelder. — Der Verpächter hat dieses 
Privilegium wegen de« Pachtgeldes, ingleichen wegen 
aller aua dem PachtTertrage entspringenden Verbindlich- 
keiten^), sowohl an allen Gerathschaften, die sich bei 
den zum Pachtgute gehörigen Gebäniichkeiten und Grund- 
atäcken Torfinden, ala euch an der Erndte dea laufenden 
Jahrea (de Tann^ conrante) — Jedoch hat der Ver* 
pachtcr dieses Privilegium nur uiit folgendem Unter- 
achiede: lat nämlieh der Pachtvertrag in einer öffent- 
Ifclien UrlCiinde enthalten, oder hat die fiber denFacht- 

0 Art aOl. n. 5. Vgl. aber diese Nununer des Artikels: 
ZocAurio« II. 9». 88 li-epUmg n. 658. Grmikr n. 804. BMn 
m. privllige. 

*) Die88 l'ri^ilegium hat auHser dem Ei^enthömer der liie- 
genschaiten auch der Nntzniesser, der Afterverpachter uad 4cur 
Aftervermiether. Zacbarim IL 83« Merlin m. privil^e. 

•) Vgl. Zmtkana» U. 86. Tropifmg u. 198. Bmmf II. 866. 

*) Art. 2102. n. 1. Zachanae U. 84. Perail ad h. a. Gre- 
Hier U. aiO. 7rcp/(mg o. 158. 
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vertrag aufgenommeiie PriTaturkniide whan Tor dem Ana- 

bruche des Coiioursea *) ein bestimmtes Datum erhalten, 
80 bezieht sicli das Pri?ilegiaiii sowohl auf die bereits 
rerfallenen, als auch auf die in Zairanflt fÜHg werden- 
den Pachttermine. Im en^egeng^esetsten Falle geht das 
Privilegium zwar gleichfalls auf die verfallenen Pacht- 
termine, sowie anf das laufende Pachtjahr« dagegen er- 
strecict €8 sicli in Bezug auf .die /o/^endlsii.Factittermine 
nur auf ei?i Jahr, von dem Ende des laufende» Pacht- 
Jahres an gereciinet Auch kann der Verpächter iu 
allen Fällen , anf die Mobillen, welehe gegen seinen 
IVillen ^) von dem Paehtgute weggeschaffi worden sind, 
bei einem Dritten Bescliiag legen lassen^}, vorausge- 
setzt, dass er dieses Recht, binnen ?lenig Tagen 
▼on dem Tage der WegsehalFnng an gerechnet *^ 
aubgeübt hat ^^)* Auf der andern Seite ist der Ver- 



*) Zachariae U, 85. 

*) Art. 2102. n. 1. Duranton XIX. 92. ZaeJiariae IL 85. 
Troplong n. 156. Sirey XXV. 1. 54. XXXV. 1. 423. — Ueber die 
felocBtio tacita Troplvng* n. 157. 

D. h. der Verpächter mag aeia Privlleglnm wegen rftcii- 
stiadlger Pachtgeldern eder wegen Nichterffillaiig der übrigen 
ans dem Pachttertrage entstehenden Verbindlichkelten geltend 
machen. 

*) Ztushmiae II. 86. S. jedoch Troplong n. Sire^ XXXV* 
2. 124. 

•) S. jtiioch Pcrhil r4ji'in\e Ii v jiotfiticaire OU commcnlaire iuV 
ie titre du Code civ. lelalifs aux privilegeB et liypotbeques ad 
nrt 21U2. Troplong n. 164. Sirey ML 2. 80. XXY. 2. 49. XXYI. 
2. 414. 

•) Trtfl0iig p. 161. 

>*) Art« 2UV3. B. 1. Ueber das hierbei übliche Verfahren s» 
€ede de procddnre clvile. Art 819 C 
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|Hie]il«r ferbnnden, wwä dem Oelde« du rat der Erndte 

des laufenden Jahres ^eldslwird, die rückäläiidigen S«at" 
«nd £rndte-Koelea i'), m wie von dem Gelde, dee tw 
dem Terkanfe der Ackerferftlluehtfifcea ^Idil wird, Dee, 
was für ilit^se Gerätlischaften, an Kauf- oder ilepara« <. 
tionsgeld noch rückständig ist« im Foraus zu bezahlen '^). 
£iidlicli iat noch so bemeriieii, dtie die GJftaliiger der 
PSehter das ReehC hallen, da« Gtt für die neeh übrig« 
Fachlzeit zu Terafterpachten und nach Verhältoiss ihrer 
Forderongen das Paclit^d au beaielieii; diea« Alles jedoeh 
nur unter der YerbindÜehkeit den Verpachler rellsli»» 

dig zu befriedii^en 1'), bj Mielh^ehlcr, — Der Verraie- 
lh|sr hat dieses frifUeginm wegen des Miethgeldes» 
gleielien wegen aller aas dem Alietli?ertrage entsprfa^;en- 
den Verbindiicbkeiten an dem Preise aller derjenigen 
Sachen, welche sich in den vermietheten Gebäuden, 
Baoaem» Wohnungen und Kaufladen mit der Beatimr 
mung befinden , in denselben atif die Dauer aufbewahrl 
oder aber verkauft oder verzehrt zu werden ^*). Der Ver- 
miether hat jedoch dieses Privilegium nur mit folgendem 
Untersehiede: Ist nimlich der MiethrerCrag in einer 
difentlichen Uricunde enthalten oder liai die über den 
Miethvertrag aufgenommene Privaturknnde schon vor dem 
Ausbruche dea Concnrsea ein beatimmtee Datum er- 



") S. t. B. Sirey WXil. 458. 

>*) Art. 2108 n. h Sureg YIL 1. 289. Juffiapradence du code 
civU. IX. 29. 

») Art 2109. n. 1. 
>«) S&vy »XII. 2. 480. 
t») ZwAmiae U. 84. 
ZachaHtn II. 84 
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^ halten, 80 fc«siefct tidi dts M?ile|rmiii, sowohl «uf 4Ui 

bereits verfallenen , als auch die in Zukunft fSllIg 
werdenden Miethtennine. Im entgegengeaetiten Falle geht 
das PriTileghini zwar glekhfalb anf die mfiüHeneii Hle^- 
termine, sowie auf das laufeiidü Miethjahr, dagegen er- 
streckt es sich in Bexug euC die fofgevden iM[iethjahre 
nnr noeh anf etit Jahr, von dem finde de« lanfondea 
Miethjahrea an gereehnet ^'). Anch Hkann der Vermie- 
tiier in allen Fällen auf die Mobiiieii, welche gegen 
eekien Willen i*) au» den Gebänden, Wohnungen ete. 
-«reggeechafffc worden sind, hei einen Dtliten Besehkg 

iegca lasseii 2®^, vorausgesetzt, dass er dieses lleclit 
hinnen viersehen Tagen , von dem Tage des Weg- 
sciMSiBns an gereehniol geltend gemaehl M 
tJehrigens ist noch sn hemericen, dass die OHtnbiger de« 
Miethsnaanues berechtigt sind , die Wohnungen, Ge- 
hende ete. für die noeh Uhrige Miethieit sn veraller- 
inieäien, nnd naeh Verhaltnbs Ihrer Fordernngen dan 
Miethgeld zu beziehen, diess Alles jedoch unter der 



">4rt. tm ■. 1. S. die in Note aageflfilirtea 

Schriften. 

D. h. der Yermiether mag sein Prlvllegiam wegen rück- 
ständiger Miethgelder oder wegen Nichterfüllung der übrigen waä 
dem BiiethTeitvage entiteheiiden Yerbiadiichkeiten geltend machen. 

*•) Zmtkariae Handbuch IL 88. S. jedoch Troiüong n. 16t. 
STrey XXXV. 2. 124. 

«») S jVdüch Perril ad art. 2102. Troplong n. IW, Siret/ 
YII. 2. 30. XILV. 2. 49. XXXVL 2. 414. 
>0 Trophitg n. Ml. 

**) Arft. 2102. n. 1. Ueber da« Verlidinn s. code de proe^d. 
ciF. art 819 ff. 
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Terblndlichkeit den Vermiether volistäiidif zu befriedi- 
fwi 8) Die Fofdeniiig, für welche dem €lUnibigei| 
«bi Ftvalpfuid lullet, an dem Oelde, dtf am ^em 
Pfände gelöst wird ^^). 3) Die Kosten , welche zur Er- 
haltuDg oder m Erhöhuog >de0 Werthea einer Sache 
verwendet worden sind ^^). 4) Der riiehiiindige Kanf- 

schilling für Mobilien an den verkauften Mobilien, 
und awar ohne Unterschied, ob der Kauf auf Borg ge- 
ieUeMea worden iat oder nicht *^)^ lat insbeiondere 
der Kanf nicht auf Borg getdiloflaen worden, so kann 
der Verkäufer noch oberdiess die Ferkauften Sachen su- 
riickfordern (reTendiqner)« Jedoch nur in den niehaten 
^8 Tagen von Ablieferung der Sachen an gerechnet und 
nur in sofern al^ 8ich diü Sachen noch in demselben Zu- 
atande, wie bei der Ablieferung, befinden Uebrigena 
geht in aUen.FftUen daa Privilegium dea Verpaehtem oder 
des Vermiethera dem Privilegium dea Verkittfera vor 



") Art. 2ia2. n. 1. 

**) Art 2102. n. 2. S. jedoch art. 2074—297«. S. mach 
JarispradcBce da code civ. Vtll. 190. 

M> Art nei. a. e. VgL über dlaie Noorawr »Mim m. pri- 
vib%au IVqiloi^ a* M. BoigiiM nad Pmü ad* ait Htt. Sa- 
eAoniM n. 87. Grader Tt 614 tL Baisplela aar Bttinteraag a. 
bei Skre$ m & M XIV. S. 24S. XTl S. 1X7. XSYD. % SOi 
253. XXYIIL % m. XXIX. 1. 145. XXXnr. 2. e07. nX¥. 1.707. 

*<) Trophng n. 200. 

Daronter sind auch cedirte Forderungen begriffen. Sirey 
XXYIII. 1. 12. XXIX. 2. 169. XXX. 2. 227. XXXL 1. 74. XXXY. 
2. lU. — 

") Art 2102. n. 4. 

») Art. 2XU2. n. 4. Zachariae II. 88. 

Uaber die ratio lagie s. MoleeOie IV. 240. 147, 
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es sei denn, der Verkäufer könne nadiweisen, dass der Ver- 
miether oder der Verpächter voll dem ümttaiide, dnt 
der Pachter oder der Miethsmann niehi Eigentlifimer 

der Mobilien sei, Kenntniss erlangt hat oder doch er- 
hrn^en konnte* 5) Die Zeche eines Wirthes an den 
Effecten") des Reisenden"), Toraiiageaetit, das« der 

\Vir(h im Besitze dieser Sachen iist 0) Die Forde- 
rungen eines Frachtfuhrniannes für Fracht und gemachte 
Analogen, an der Xailuii^ ")• 1) fHe Fordemogett end- 
lieh, welche ans den pflichtwidrigen Handlangen einen 
Beamten entspringen, an der Ton demselben besteiiten 
Cantion 

II. Von den Immoblliar-Privilegien. 1) Allge- 
meine Immobiliar- Vermögen. 

Die im Art. 2101 anfgeführten Forderungen haben 
ein allgemeineB PriTilegium an tänmäUd^ Liegenschaf- 
ten eines Genieinschuldners ^j« Jedoch haben die Glau* 



*i) Art 2102. n. 4. VgL Code de commerce art 576 ff. 
PortfeMU» «Mm de droit eonmonial ad h. aa t. & anch Tw^gllamg 

n. loo. «fr«ar 1* ISO. % oa. mi. % ul xma s.iml 
uxiv. 1. «n. xnv. % g». uvii. s. 207. 2. 40i. 

**) a. B. Gepfl^ke, Wagen, Ffard«. ZadMae II. 80. 
Art. 2102. n. 5. 

•*) Zacharias a. a. O. ^ * ' 

»•) Art. 2102. n. 6. Vgl. Troplonrr n. 207. Zacharias II. öl). 
EMmncimrt ad h. art. Sircy \, 2. 168. 

••) Art. 2102. n. 7. Lois vom 27. Ventosc VIII. v. 27. und 
28. Venfose IX. t. 15. Ventose XI. r. 25. Niv. XIII. Vgl. Sirt$ 
XI. 2. 25. XIV. a. 160 £ XVII. 1. 68. XXXII. 2. 626. 
Art. HO«* 
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biger erst dann dieses immobiliar-Privliegiuni » wenn das 
Mobiliar -Vermögen dea Cfemeinaehnidnera in ihrer Be- 
friedigung nicht auareidit *)• 

S* 437. 

2)^B esoiider e Inuiiob iliar-PriTilegien. 

An gemsaen Liegenschaften liaben folgende Glänblger 
ein PriTilegium: 1) Der yerl[ittfer einer Liegenschaft an 
der verkauften Liegenschaft wegen des rückständigen 
Kanfichillinga Wird übrigena eine Sache mehrmala 
▼erkauft nnd lat der Kaufechilling von mehr als einem 
Kaufe rückständig, so geht der erste Verkäiiftr dem 
zweiten, der zweite dem dritteu u. s. w« vor 2) Die- 
jenigen, welche snm Ankaufe') (achata) einer Lie- 
ge nachafit Geld hergeaehoaaen hdiien , vorausgesetzt, 
ea kann dargethan werden, einerseits durch die über 
daa Darlehen aufgenommene Urkunde, daaa daa Geld 



') Arg nrt. 2101. 2104. 2105. S. nnrh art. 11 der loi v. 11. 
Brnm. YII. MaUville IV. 257. Zachariae iL 90. Daher werden 
die Gliiibiger ihres Privileginm« Terlnstig, wenn sie «ich in d«ai 
Coiicoi»>ProBeMe nicht snra Mofailiar-Yenaögan gemeldet haben* 
Sirey XL 2. 800. XY. 2. 1§7. 

0 Art 2168. n* L Ygt ib«r dlcM Nmuev: 7\r€ftmig 
II. 219 If. ZodktfäM II. 90. üogroi» and Permi ad h. «rt ISre^ 
nier II. 897. Sfrey YII. 1. 280. XIY. 8. 18. JeHnial d« Palaia 
39. 118. S. auch die DiScition dn mintttre des fiirances bei ^rey 
X. 2. 329. Abp;e8ehen von diesem Privilegium kann der Ver- 
kanfcr niirh (He Auflösung des Kaufvertrages Terlansfen. Art. 
1654. Zackariae IL 91 Tr^^Ung n. 224. Sirejf XXXI. 1. lua 
815. — 

») Art. 2108. ». 1. 

>> Da^wigen« weiche sam Behnfo der Antibnog dM Wia- 
knafiiechies (di«lt ^ Mchnt on de r^aiM) Geld heii^hee- 
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Mü Zweites ßuch. 

zu diesem Zwecke erborgt, andererseits durch die Quil- 
lang des YcrkilBfen, 4u§ das Geld audi wirklich n 
obigem Behafe Terwendel wordea aei llebrigeM mfia- 
sen beide Urkunden — d. h. sowohl die Darleheosur- 
kufflde als auch die Quittung — die Eigenschaft ölTenl- 
licher Urloinden heben Jlfiterben naeh geaehlos- 

8eiier Theilun^ an den zum Nachlasse gehörenden Lie- 
genschaften und zwar theils wegen der Gewihrleistung 
hinsichllich der auf sie gefallenen Loose, theils wegen 
der Gelder, die ein Miterbe sn die übrigen am Folge der 
Theiiung ^} herauszuzahlen hat Dasselbe Privilegium 
steht anch andern Miteigenthumern in« die eine ihnen 
gemeinaebaflliehe Liegenscbsft gethellt haben 4} Bau- 
meister, Bauunternehmer, Maurer und sonstige Arbeits« 
leute ^^)^ welche nur Anfführung, Wiederherstellung odej 



aen haben, können auf dieses Privilegium keinen Anspruch ma- 
chen. Sirey XXill. L 400. Demvert XXV. 1. 219. Journal du 
Pal. BO. 5. 

•) Art UOS. B. 2. Zackanae Handb. II. 91. not 8. üogrw 
ad h. art. 

Art 210a. B. % ZuOhuu» e. a. O. Tnfhiig n. ZSl. 
Qm i Ur IL 898. 

*) Bis ein Mitarba dam andsia sn labrtaa bat. 

^ Oder aeeb sa Folge einar atattgahabten Llattation. MttUm 

•) Art.« 2103. «. 8. 2109, S. jedoch fifrtmer II. 889. 407. 

lieber ilic ratio legis %. ZarJiariae II. 

») Art. 2109. mrüplong n. 287. 291. Grenicr II. 308. 407* 
TmdUer TV. 508. Delvmcourt ad h. art Zacharias IL »2. S auch 
Art. 1416. 

1*) Vorausgesetzt jedoeh, dans die Manier md aanitigen Ar- 
baitilenfta ia dar Bigawehafl ala Banwiteraahmar gaeibeitet he- 
ben, dean Hanfe« etsb, irelcba m ebiam Benmalster angaateili 
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Aii»b«iMniiig Ton Gebinden, Kanilen und 8on8tig;eB Wer- 
kes felrawdit worden lind, haben eili Privileginai an 
eben Hieeen tBeblnden, Canilen «nd ionatlgen WerlEen 
Toranagtaetzt jedoch , daas, beror der Bau ang^e* 
Diiigen Jvrarde, durch einen Saehveritindigen, den daa 
IMlnatanigeriehf, hi deaaen BeiMe die länle enli^^ 

fü]irt werden soll, ernennt, ein Protocoli aufgenommen , 
worden iat, um den dermaligen Zustand des Oriea, in Be* 
slehnng anf die sn nntemehmende Bante m conatetiren, 
nnd daaa l^er tber die Bante Nn^ltenn in den nSahaten 
sechs Monaten nach Vollendung derselben durch eineui 
gleidifalia von Amtawegen memennendenSachTeratindigett 
ein Bweitea Protocoli anfgenommen i>) worden tat i*). Dao 
Privilegium der ebengenannten Personen ( der Baumeister, 
Bauunternehmer etc.) eratred^t aich nur auf den durch 
dieaea iweite Protocoli featgeaetiten Betrag der Ben- 
koaten und auch ntfeh dieaem Betrage hat die Forde- 
rung nur in sofern ein PriTÜegiom, als die Liegenschaft 
sn.der Zeift^^ da aie veränaaert wird, einen hohera Werth 
wegen der geführten Baute hat ^^), &) Diejenigen endlieh« 
welche zur Befriedigung der unter Nr. 4 angeführten GlSu> 
biger (^der Baumeiater« Bauunternelmier etc*^ Geld her* 
geadumen habenf an den gemachten Arbeiten (an den 

- 

— — _ — ^ - - ■ - , ■ > ♦ 

worden sind, liabea auf dieses PsMIegfani keineii Ansprach. ' Zth 
MHk9 n. 9S.' Persü ail art. 402. S. annh Siretf WX. 1. 374. 
' • S. jedoch Sites XXVI. 2. 292. Denevers XXH . 2. 226. 
- ' Zam Behufe der Bestirnminig des Betrages der Baako- 

Sien. Zachariae II. d3. ' 

»•) Art 2105. n. 4. 
. »*) S. auch Sirey XXV. 1. 140. 

' Art aot. tt. 4. ZMorto« U Mi. OMer H; 411 IT. *^ 
U^Ver die ratio Isglft k MalgvOk iV. »». 

n. 10 
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fiebSnden, Kanälen etc.), \orauKges€tzt| ea kann datge- 
Hm werdet einerseiU, durch die üb^r das J>ajrie|«[Qtt 

tmH^€monwiff!tte U«k«iide,.4»w ^fy^lA «n i|teiimit«iw<Mto 

erborgt , andererseits durch die.Qaittnng ^es IBaiuiieialeny 
Baunpternehiner^ et«»> daas das . Geld auch^lwokUfik »ii 

Zweiter Titel. ' , . 

KOi^^ gcse&ll(^ÜeD iiypoMeten ergreifen ^'iiie'ai^nffi^ 
liehen dermaligen und zukünftigen Liegenschaften eines 
Schuldners 1^ und selbst dann, wenn auch der Schuld- 
ii4r mindeijahrfg oder jentmundijg^ sein 
gesetzlicihe Hypotheke haben folgende Peraoneii: in- 
derjährige und Entmündigte (interdits) an den Liegen- 
eehaften ihrer Vormünder w^;^ iltier^aus äer ^«l*^ 

j '.. «' ■::'; ■■ ;'5ifr.ii , 'iij) ! 'unr^iU i^h) l^^ld 
. : r ■ . ' ■ \ il T ^-r '^rtr—, 

««) Art 2103. n. 5. Vgl. die loi T. 2L Apiü mO. art SIL 
>) Art 2122. S. jedoch art. 2140. 

^/V9X:1^ .ß-M.J»WlH well' TO« da© irpMNPt^ 
(Art 411) imd dea^ <»<«W<r« 9f^^^'. . ANFa < yw, IH., |S4|L. T^'den 
cofuteur$ (ai^t. S96). /{ogron aili^t iiigleicbfii i(om f^oter, 

in wiefern dieser -wfihreorl der Ehe das eigc«th^tnUtAe Vermögen 

achter Kinder \Lrwaltel. Grcmer trait*- deij hypothcquu^ I. 277- 
Sirey XIX. 2. 201. S. dagegen 7 Vü///(m«- n. 414. Zachunae II 
96. Sirey XXII 1. 81. XXX. 2. li)l. 138- mcht aber Tom iiciW- 
niiiMfe. TropUmg n. 422. . fireimr iy;. 2%k. ^jpdoch Pm(«ii4H^ 
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Buinctoeliafta- Verwidtnng entotebenden Ansprüche ^} und, 
«war M .ton Tagn As» aH vrekken diu V«mkWji»t-^ 
litUekcliiet Vorwünilw ibMi Aftfai^ nimm^ 2) Ehe- 
fratteu ^} au sämmükhen ^ deimaiigen und zukünftigen, 
LfegenrnhaltifeA ^) ihctr JihenlüuMr und cMmr. «luie Q^lfik« 
flitht aiif dUt. Atft «d Weta nie. die TimS^oevmrhil^. 



♦ . «■ 



ffln, endlich nte/if von einem administraieur prormmire (art. 4Iil.) 
^«2/ XXIII. 2. 232. 26a . , . .. 

*) Art. 2135. n. Ii- , . , . , . . .. r . 

•) Art 2135. B. 1. 

*) Wi|s hier Ton den Eheh-aaen gMBgt werden wird , ist ani 
die Erben nnd 'Beehlirdger der rüivt glelehlHihr ibi^dlitrJ 
Sirsy XXX. 1. 40. S. jedech Sirey XXXIV. % 397. ^ Aneh eine 
IF^emde; die efaten rrnn eeee n edM im- AniUnde geheiiskhet hnty 
kann dieiee PciTilegiitai uepreeiien. Skr^g XXYt 2. M. XXXI. 
2. 155. — • » 

£• sei denn , das« die Hypotheke im Ehecontractc durch die 
Bokünftigen Ehegatten ^ die jedocl^ ]>eide volljährig sein müssen,, 
nur auf gewisse LiegenschäUep beschränkt wurden y^^r& Art, 
2140. S. je4oob ßrem^ l, 209. ^^^Ml ad art ^40. ~ Selbst, 
w4kr«nd der ^f^.Jif^ftß Aifi Hypothelf jedoch nur |n dem diirch^ 
im9fL:l^4^il(mm^m^^»w V^e, besd^i^t wenfe^ Jij:^ 
elp^ II. ^ 9I|; .Dflgfgen.hdnnen djb ]^i^|eien ff^ ^fjifmk;^^ 
▼erabreden, dpM^difi ^t^jr dca B^f^ufifagvmdyiMjij^^«!^ 

«) Erstreckt si^h dieaea^^Mvilegium der Eheften 'luwh ^nf 

auf die erruugcnschaftHchm Immobilien? Tgl. i^ber di^se «fiter 
den Auslegern bestrittene Frage: Merlin m. hypoth^^e. TouUier 
Xfl. 305. Zachariae II. 98. Dumnton XIV CAHl Grenier I. 248. 
Sir^ XIX. 2. 270. XX. 1. IIÖ. Vgl. ^ur Literatur dieser Lehre s 
Ufl^rdie Frage: Ergreift diu gesetzliche Pfandrecht der E)i^^ 
frfmen anoh die j^neiaaqha£i^g^c)ii(f||ef .;edf|c. ni(f^^ 
Frtch. Fraburg 1825. • ^ ..i:-'. / . 

•) Art, 2121. 2185. n. % Tgl. eedc de comif^ ut^fßi Jgl 

16*' 
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244 2[#ei(6s Buelk 

nisse unter den £he^(fen bestimmt sein mö^en Die 
LegtUiypoilieke eiiier fihefrtii besteht ■ich titf «tte und 
jede Fordemn^en ^*^, die - Ar m F«ig« dar Eheveilni«' 
|(eft oder kraft gesetzlieher Vorschrift gegen den £he- 
mtim mtehen IHe gesetiUohe Hypothclce der JBhe-" 
fimn^erilMkt ikh «Ito i. B. enf dk Henotgtihe ide». 

Brautschatzes i^), auf die Rückerstattung des Parapher- 
nalguteBf in sofern die Frau dem Manne die Verwaltung 
denelben überlaaien hat i^); «uf den firaati den ihr der 
Mann fir'«hie wldmreehtMi vcf i i M nert» Liegenschaft- 
zu leisten hat u. s. w. lieber den Zeitpunkt, mit 
welehem die Legalhypothel£e der Fran iluren Anfangs 
.nhnmt, enthalt da« Gecets t'olgende Begelta : a^ Die 
Le|;aibgrpotheke der Frau w^gen. ihres ßro4*ischafze^ 

■I i - ' ' ' ■[■- ■« »i l f ii i. . U l i I II ■' *i H 'i , t i "' ! ' i i - V '' ' '" ' ^ 

»•) Zachariae II. 96. - * f 

Jedoch ist diese Hypothek nicht [\iif Forderuno^cn 
auszudehnen, welche die Frau an den Nachlass ihres Mannes 
(s. 7 B. art. 1481. 1570.) zu machen hat; anrh nicM auf dl»- 
Forderungen y welche die Gemeinschaft und mithin die Finiv 
Wenn sie nach AnflSsang der ehdiehea Gfilei^metiueiiaft di« 
Gimdinchaflf annimmt, in Ihrem ilnthefle an dem Gemctagila 
an- den* Mann nnchen kann.' *Pernl ad art tM. 2eeAaräw II, 
ÜS; S. a. B. nrf. 1424. 8. anehSErey nXTlI. 2. TO. 

**) Art. 2121. Merlin m. intcription §. 3. n. 9. ra. hypotb^be 
§. 9. Sircy XXII. 1. am XXYl., 4Ü1. XXVIII. 1. 291. Zacha- 
rias II. 96. not. 12. * ' 
^' »•) Art 2135. Vgl. die Art. 1514. 15»4. ' ' » • 

»♦) Ärcy XXXni. 1. 113. XXXIV. 2 478 

>») Zachanae II. 91. Vgl. ÄVey XXL 1. 422. XXV. 2. 11. 
XXVn. 1. 246. XXX. 2. 2M. XXXt 2. 214. XXXT. "2. 208. 821. 

'^•) a andere Bebpiele M Sfirey XXYIf . A 8f. 211. nXI. 
1. m XXXL 2. 214. XXXIV. V. 2. 2«. * 

»V AH. 2185-' • ' • ■ ' ' 



\ 
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Von dem SüDkiffeclite. 

wie wegen Alles, w«s ihr xufolge des Eherertrages ge- 
Imbri^^^t tritt mit . dfim Titge ein, au welchem: 4lf 
Twmu^ foUiOfea worden fal ^'}. |f) Die U^foth^ der 
Frau wegen ihrer Dotalgelder^ welche sich von Erb- 
eehaften oder Schenkungen lierschreijben, die ihr wah- 
rend der ^JBlie tngelUlen oder gemaelil werden .eiiid» 
tritt erst mit dem Tage ein , da die Krbaehaften ihr an- 
gefallen sind oder der Mann für die Schenkungen ver- 
antworUich geworden .iät Endlich nimmt die 

HypoHmke 'der Ftm, wegen "der Sniach^U^ung für Schel- 

dcii, die sie mit dem Manne gemacht und wegen des 
Ersatees für die ihr zugehörigen Güter , welche der 
Mann widerrechtlich veraüasert hat» von dem Tage ihreil 
Anfang 9 an welchem die Schuld entstanden oder die 
Verausserung geschehen ist '^). Uebrigens steht es der 
Fran jederseil qnd in allen Fallen frei| zum Yortheile 
der andern GÜnbiger des Mannea, ausdroclclich oder 
stillschweigend '-'^^ auf ihr Hypothckarrecht Verzicht zu 
leisten Im Falle einer solchen Yersichtleistttng tre* 



*•} S. z. Grmwhm. Meritn (Tantible) m. iiMcription. 

Persil ad art. im, Zmolmn^.XU d». Mi. 26. Sm% 
XXXIV. 2. 89. 

*•) ZaekaHM IL lOii Vgl. PtnU «ad Diofluig M ih. arti 
AfefKi.l. e. 

•1) Zadmriae IL m. PenUtA art 2li5» S. aooh Trtphng 

Ue|er den. FaU' einer stUlMshwoigQadeQ Vftfaiditlelttung 

s. Zachanae II. 101. - -v r 

Ucbcr die Vcrzichtleittang der Fran auf ihre Hypotheke 
sowie ihr jus cedendi hypothecam vgl, überhaupt: Troplong m 
506 ffi. Zaehariae II. 101. 102. ihmniton XU. 140 C ßMncourf 
and üftgrmi ad art 213d. 
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ten slidafin dfe OlSnbig^er, zu deren Vortheil die Frau 
verzichtet hat , Bchlechthiii ia cUe Hechte . d erselheii 
ein Z) Sndücb der Stut, <»e Oemekideii und «lie 

öifeutiicheA Anstalten C^tablissemens pablics} an den 
Liegenschaften der Einnehmer und rechnang^flicbtlgoa 

'trmriltor iter «fftatikiwii Siokuiifle > - 

• . - ' < • ♦ ' . **.•■•' 

IL Yom tArä ft^richtlieJiaa <Hy|^«t]ieftt^ 
Richterliehe Urtheiie begründen eine Hypethel^e nnii 

zwar von Rechtswegen d. h. ohne dass sie vorerst aus- 
gefertigt^ Qder eioregiätrirt oder der Gegenpartei zur 
gefertlget werden müssen Die gerichtilehen Hjpo- 
theken liaflen auf ifen dennaügen rnid lekünftigen Lie- 
genschaften des Schuldners ^) und zwar selbst dann, wenn 
^nch der Schuldner nundeijaiirjg oder entmündiget sein 
aoUte^). — / 



.r 1*) D, h. Die Gläubiger treten UTj>e9chränkt in die Rechte der 
Frau tin, daher «ind auch z. B. die Gläubiger in Bezug auf 
Amübuog ihrer Rechte keinesweges an irgend «in« liMorirtioa 
gebunden. Skey XXXIII. 2. 395. XXXV. 2. 84. 
^) 2V«yrfiMg. dM r>iviMgM et hypeth. n.. 600l 

Z. die ITniTefait&t. & dne Dderet 15. Na¥..181L 
YgL die DeciaieB du mtniiiiM des inaiwea tL Watm 

1809. 

^ AxL ntL Zatkmüie a 'Vgl. die Lei^T. & SepL 

1807, — ' 

• ») Art. 2123. Troplong n. 443. Orenkr h 10». «iret/ XXXI. 
1. 50. XXXIII. 1. 641. 

*) Art. 2123. ' • . / . 

*) Art 2128. 
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Von dbü Steütirechle. 247 

I Eine gerichtliche Hjpotlieke entstellt insbesondere^ 
:J«, Ans eljoem j«t4#i^. ^ Mg^^ ein«iii inmikmi^a G<h 

'welcher da» Urtheil ausgewirlct hat und zwar oha^ 
(Il^rj^Ghied,. oh das Urthei| rechtskräftig ist oder ^icbl 
•pb ^ Auf ,£B9«l»«iQeft.:0fl«r. attf NiiAtßwlim«^^ . jol» a« 
ftudgültig oder ?orl|in% miifeiaill w«rd0i^ ist ?X Bie 6nlv 

scht^idu^euder YerwaltiiagsI^hQi'cien ^j, sowIq diei^chiedfi« 

fliail in Besng nuf Begründung einer {Hypothelce den 

richterlichen Lriheiku vollkommen gleichgestellt; die 
schiedsrichterlichen. Aussprüphe jedoch ni|r insofern als 
i|j|^,^it jeinem Tonj^ FrisideAten (Met jfwi den^ .ntfeilTer-, 
• tretenden Richter) des firstinstensgerlBlitH jao^aitell«! 

I mM,mU>^ t.\l.,^,i Ii 

Al8»- e^ B/ an» ÜnMn^n dto At»^elhdfo , Sntimtanflgeiiehle» 
HaHd«Tig«»l«ltte'tind'Filetleag«i>}i;liteV P^thie/r I. IIG. ITi^Üer di« 

Protocolle der fricdeuKgerichtl. Veiglcichsverhandliin«;^en (Cod. de 
proc. eiv. nrt. 51 ) h. MaUviUe IV. 2011. Trophvg n, 448. Sircy XXI. 
1. 3G9i lieber die jug(UUAM.d'fl4jpdiicatiQn.vgl..^r««^ tmit^ dfi9 
, bypotli^qufs I. 200. ; . . . ' ... . . ' -J,: 

Art. 2123. x 

MmneOHrft ad b. SVqpliNig- nro. 43^ Zadkuide IL- 10^, 
S&«3^' XI. % ^. m ä 4tl0. ixUI. 1. 138. XXIV. L 2m, XXVIf I. I, 
]U(?i XXX:. l.^S87. XXXT. 2. 94.XXX11. 2. 95. 690. B^ art ^:3I3 

entspricht dem ürt. 53. der ordoonanoe von Mouliii« vom Moo^ 

l'ebiuiir 15fi6. 

«) S. die w. 23. Ortob. 1791). vom 20. Flor. X. A\\h du 
conscil d'etat V. 10. 25. Therm. XII, v. 29. Ortob. 12. Nov. löll. 
vom 24. März im Vgl. ÄVei/ XUL 2. 81. XXIX. 2. 330. J>€*» 
tKvera XXVH. 1. m.' ' * ^ - ...i: .1 

^ Art 2123. " ' • { ^ 
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tn FollziehuT/gabefehle begleitet sind Dagegen 
ktmi ein Urtbeii, das tob einem amwarügen Tribuni 
gesproclieii worden ist« nur in Mfem eine Hypot]iel[e ben 

gründen, als es von einem französischen Gerichte kraft 
eines neuen Urtlieiles vollziehbar erltlart wprden 
ist ^^)$ es sei denn» dass durch besondere Geselle oder 
durch vdllcerreehtliche TertrSge eine Ausnahme ron 

dieser Kegel gemacht worden wäre II. Aus einem Ur- 

theile, dnrch weiches die unter einem Schnldsdieine 

1 

■ ■ I ■ ■ I I ' I » II II ■■ 1«^ — ^1^11^— «»»tM^ 

£tn ■olcher Befeld heilst le paitfatis, Is Tim ob Tordon- 
nanoe d*iztetion on d^ei^iiatiir. Tgl. Code de piocdd. civile 
«rt art. 647. 1910. 

11) Art. 2123. Vgl. Code de proc^d. civ. art 11)20. Grenkr 
tnUi6 dm bjpoUie^iie« L 203. 

Ein im Analaads gesprodMass Urtbeil itana also aicht 
dnroh oia blsssss „paidatb** Tollalshbai ssklitt wsrdea, söadsni 
SS bedarf sa dieasm Bohnfo «nnss fassalidisn VfMh»* ^Mtrtti 
m. jugemoat. Grerner I. 200* 

Art. 212$. Code de procedura civile art. 546. Vgl. 
Code Marillac 1629. art. 121. Jousse comment. eur l'ordon. 
de 1661. art 2. tit 2^. MahviUe I. 81. Zaekariae I. 64 ff. and . 
not 1. Sirey XIII. 1. 226. S. auch Mertin m. rtfonion. Qrmier 
tr. dss bypoth^Bos. 217. Stng II. 1. IS. XTJIL t. 112. 

'*) Vdlbsnsclitliche YsTtrags dissfr Art hat Fraakieieh mit 
der Sdiwdg* a. die lot rom 4. Yend^nuaire XII. AfolemUe I. 81., 
n&it Ruatland, mit Sardinien. Merlin ^uest. ui. sacccssion §. 15. 
— lieber die Aualegung «olcher Vertrage s. Sirey XXVL 1. 37S. 
XXVII. 2. 56. 

Art. 2128. 

per Art, 2123 spricht aar ron Priratarltnadsa« fir ist 
jedoeh aneh auf dfiboiliche Vrlconden , namentlich Notarlalsar- 

kunden anwendbar. Pigmu coun de proc^d. ciF» IL 66. ZocAa- 
riae I. 106 die n. 11. 
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Von dem Sachenrechte. 

befindliche Namensnnterschrifl dee Schnldnera für aner- 
kanal oder ielit eildärl wordea isl ^'J» Ueber diesea 
Fall ist inabeioiideire Folgendea ro beadHea: 1) Jeder 
Gläubiger katm zum Behuf« der Krlangung einer ge^ 
rkhlUchea Ilypotheke seiueu Schuldner xur Anerken- 
nung «iid nölblgea&Ua aur Anawlttehigg 4er AeehUieil 
aeiner Namenaiuiteradirlft anhalten Dleae Klage auf 
Anerkennung etc. der Namensunterachrift kann selbst 
dann apgeateilt werden, wenn gieldiwohi die Schuld nodi 
ttiahft Tcrfolien Jet Jedodi kann man an Felge einea 
Urtheiles, wodurch die unter einem Schuldscheine be- 
findliche Namensunterschrift des Schuldners für aner- 
kannt oder für aclU erlitart wird, nieht etor eino Inacrip- 
tion nelimen ala die Selinld Torfaiien Ist; ea aei denn, 
dass diii Parteien unter sich verabredet hatten, dasa die 
Inaeription adion vor der Veiüiüaeit genommen werden 
könne 20). 2) Die Koaten, welche dnrdi dieaea UrCheil 
veranlasst worden sind, hat der Gläubiger zu tragen; es 
sei denn, dasa der Schuldner seine Unterschrift, abgor 
livgnet bitte *i). S) Die Einreglatrhmnga-GebfUiren iSd« 
len dem Schuldner zur Last, vorausgesetzt jedoch, dasä 



*•) Code de proct5d. civ. Art. 193. lieber das hierbei xa 
beobachtende Verfahren n. code de procdd. civ. art. 1^ IT. Die 
Anerkennmig einer Lrkuude bei Gelegenheit der friedensge« 
richtlichen FergUichaverhandlvngen begründet keineswege« eine 
Bjpothek. MeHm m. hypath^iw. Sei. U, %, % ext* 4 nrn* 1» 
») Loi T. a. Sept. 180Y. ui 1. 
Loi v. 8. Sept. 1807. art. 1. 
Iioi Sei^t 1807. art. & 



0 
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er entweder fl^iif^ tJntei'Bchrift abg^eiäugnet oder die Schüid 
«fBt aaeh der VerfaUtell eatiiclitet list 

t ' 

JH. \üK.d6u.veKU[M^AmäA»igem Hjrpoih«l(e,A.' 

^" lieber IBestclInkig, Form tind TJittfiilig^ der vcrtra^s- 
^/ät&^gen Ilijpotheken (ConTentionaliiypothcken) eiithaltoii 
ihe Oeietae folgende Grandsittse^ 1) 'N«r de« »EiipeiH 
tMbner^ #Ad* NaterileiBafer efWer> Liegenieftaft' fet -be- 
rechtiget, diescib emit einer livpotheke zu beechwerea 
fJebrigem ist es rechMieh gieicliviei, ob^ der Eäfenihü- 
Itter AWekt* t»delr BkteigefMInm' b^ ^y 2) Vertng»- 
roässige Hjpotheicen können nur von Denjeniifen besteilt 
werden, die nach den Gesetzen znr Veräusserung einer 
Uegenscbaft fSh% thtd Unher ieann auch die Lle^ 
l^ensGiiaft ehietf MiftderjiihrfgeA Bnlmundigten oder 
Abwesenden nnr nach Befolgung der im Interesse die* 
ier Personen gegebenen 'hewmder^n Vorsehrlften siM 
Üirt^tpftnde eingeietst werden ?). 8) Ibi Falle dtev-^lih 



Lol ft. Sept 1807. art 8. 

Hiebt Most Ton dem Sehnldner, aondem auch von etaem 
MMmkanii dem Gläubiger eine Hypethelie licBtaIlt'..WSid0a. Arg. 

■■Lriin: ZmAm^ltm 

*} Arg. art. 2139. Vgl. Zaehmiaw II. 106. Omdtr I, 51. 
Jnriipr. tiu cmW. ( h . IX. 474. Sirey XXI. 2. 222. XXXIU. .2. ÖGD. 
') S. jedocb, Xaeäuriap IL 10^* nad not, 7. . . ' 
•) Art. 2124. . . 

•) S. den art. 483. jct. art. 457. 

•) ^g:I. die Art, 125. 128. Zackmae IL 108. not 10. Rogrmt 
ad art. 2126. 

.*) Art. 2127. Vgi: GrmUer I. gl ff.' ad Iii 'ott 7V«- 

jiIm^ n. 500 ff. 
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positiottsfttilg^feeU kami jder Betecl^itifte Belbst die Lie- 
geAiehiift v^irpfttnAen, in wekheir tt nmruiter «falte» Mi^ 
iehlebcttden Aiüii|ro*9 ^ B^enÜHiiii. htt Wcwi 4»> 
ge^en das Efgetithum des Yerpfandere aus ir£^end einem 
Gnitide widerruflicb lity «o ist auch die bestellte UjriMH 
ttwk dem WiAetimfe unienrarien 4^ E&ne CouTeii» 
donalhypothek • kann nnr in einer Notanateurtkunde 
stellt werden ). Die Urkunde celbst ist in Frankreich 
TOn '«wel NMre» >oder tob eiiieai Notar nUd iwei Zen- 
g<m in icr gesesetiliclMn Form inlknndHnen Daber 
hat auch die Ton einer auawäriigen Bel&orde «ufg^enoini« 
mene Verpfladangiirknnde in Ftaikroich üb«irall. keine 
Wlrkaamkotl^), ne aei deanv daia durch beaonder« 

geize oder völktrrcrlitliche Vertrüge eine Ausnahme von 
dieser Kegel gemaclit worden wäre 5J in Bezug auf 



•) Afl tlÄi. Ä'rey XVII. 2. 200. XXXill. 2. 205. 

•) Art, 2125. VigtI. ÄVey XVIll. 2. 7. XXV. 2. 188. Nach 
der Regel: ,,Re8olula jure concedenti« rettoViCtir jus conceMUm.^ 
Art. 2121. Alio %, B« nicht in einer von einer Vcrwal» 
ttt^gabelfedMliB ^«%eMinnaii«n Vrkanda» Trofü^ng ni M&. S. je^ 
^bch'Ma OteM ««»nt Iii Aug: 1€(0T. Aw»h rtlaln la «biwi'M* 
«oisrJbfaiiej 8.- je^oeh JlalecW^ dVatireü Ii 4^. ^Hplmy 

nr». BM. -AKAortiM IT. flagvwi ad 1l ort XV. 1; 

SM. xnn. i. ise. Mi^t itiH. i. s. degagm m^n 

XiX. t. S8t. Da» SbMCfdbeAi ielbal koan «bvigaaä eiiia 

Taturkundc sain. 'Pitsil ad h. art. ' * 

Art. 2127. lieber die Fdrmliehkeiten , die nach alteret 
Rerhte zti beobachten waren, s. Rogron ad b. art. Zachmria» 
II. 110. not. 15. 

Art ^28. S. Beispiele bei Streu TU. 1002. X. 1.65. X. 
% 108. lortm. du ra. n 18. 9B. IS». Vgl. IS^ $. 4S8& ! 
' ah; ins. Wna In der Note. 14 düi'gwgl voiim 
, tat', gUl andb Her. 
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den Umfang einer hypothekarischen Bestellan^ gilt alt 
Grundsatz, dass «war in oinfir aad dmelben Urkunde 
ebeDw gnt an mekrerm Liegentfdiafltaa sa§lei«lit #1» «mli 
an «Amt «Mj^^ft Liegenadirfl eine Hypothese beatelU 
werden kann Jedoch muss: a^ die Urkunde in allen 
Fülen die liegenacliafl oder die Lie0eiiiMliafleii, woMie 
»an verpOndet, ilifer Beteke^miMt mmth (ob ea Gel^edfi^ 
Wiesen oder Felder sind} und ihrer Lage nach ( aament- 
iich in weiciier Ciemeinde aie üegen} |»eaclireil^n 
(r]iypo4^qiie dell .tee ap^eialiMe). . Man kann.iiidi^ 
sein zukünftiges Immobiliarvermögen zur Hypotheke be- 
stellen ^^)'f es sei denn, dass die Liegenschaften, welche 
der Yerpflttder dermalen bealtat, dem Web%er l&eiee 
Umreiekeade Sidieilieit dairbieten ^'}« Aeeh laen der 



") Art »29. §. 1. ZaekoriM UL UL 

**) Der Aft 2129. entiifilt das eiM Haaptprineip dei Hypo- 
thekeiimbtci, pimlleh daa Piöncip d«rSpeeialil&t (le qFst^ne de 
la «pecialittf %- S unten §. 444. (Ueher daa andere Hauptprincip 

nämlich das Princip der OcJfentUchkcit (le Systeme de la piibli- 
eiid 8. unten §. 545.) Man kano also nur an einzelne bcitimmUni 
Liegenschaften und nicht im Allgemeinen au den Liegenschaften, 
die der Schuldner dermalen besitat , e|ne CoiivcntiQiialhjpothQ)^ 
erwerben. Häher kann jede |«lqg«Dschaft, welche hei der Verr 
plindoBg aiebt nßktt beieieliaal wavdea i«!, 9t» «m ßwf9* 
«Min YetSaaseft werden. 8, Diacomaiii aur le.titre-da bjpe- 
th^^mw » Zedkorfae II« IIL Jh^frm ad b. art Stte$ X. 1.. 
X. 2. 82. XV. 1. M. 2. 417. & dagegen ^ey XX. L IIS. 
XXVUr 2. 85. XXXV. 2. 120. ^ Wer Irann eine mangdhafte 
hypothekarische ücslcllun^ anfechten'^ ZacJiariae IL 112. 6>e- 
nter I. ISO. Sirey XXXV. 2. 253. , » 

W) Art 

") Art. 2130. In diMem l alle mns« jedoch der Gläiibi^ei 
Jad» neuerworbene Liegenschaft betonders inscribiren laaaea. 
Und der Rang einer •oicheB Hypotheke wird 4arob dv* P*^^ 
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Von dem 6tcb«iredite. SM 

Glinbigert wenn die verpfSndeten Lie^emchaften tn 

Grunde gegangen fiind, oder doch soTiel Ton ihrem ur- 
sprünglichen VVerthe verloren haben, dass sie zur wei- 
tem Sjclievheit des CiJiubJgere ttaigeDV|pend eind, enftpe« 
# der fofort ielne^ Besahhing oiler eine ErgSnxung der 
H^potheke verlangen i^). 5) Endlich ist in Bezug auf die 
Schuldforderan^, wofür die Hjrpotfaelie beeteilt wird, ein 
Untenehied tn maeben, ob der Cteldbelraf der Forde- 
rung zur Zeit der Verpfändung bestimmt ist oder nicht. 
Ist die Summe der Forderung bestimmt, 80 ist in der 
Verpfandnng8nrii:nnde sngleich der 6eldbetn|f der For- 
derung anzuführen i*). fst dagegen die Summe der For- 
derung nicht bestimmt, so besteht die Wirkung diefer 
Unbestimmtheit lediglich darin, dass auf die Hypotheke 
nicht eher eine Imenption genommen' werden darf, als 
die ihrem Geldbetra^re nach unbestimmte Forderung 
zu einer bestimmten Sonime Geldes angesciüagen worden 
ist ^*'). Dieser Anschlag Ist swar Tom Pfandgttnbiger 
zu machen*^, jedoch ist der Pfandschuldner berech- 
tiget, nach Umständen die Minderung des Anschlages zu 
▼erlangen*']). 



der afaiselneii lascilptlimeD bestimmt Die äBgemekie Iiiscfl|ptio& 
etif MunmÜicbe sukaiilligo I«i€geiiicbafk«ii elnei Scbnldneia bt 

demnach ungüttig. Zachariac II. 112. ISl. Grenier I. 02. Penü 
ad h. a. 

Art. 21S1. üeber die Auslegung diese« Art. VjP^l. Grenier 
I. 04. Delv'meourt ad h. a. Troplong n. 542 ff. Bogrfm ad b. a. 
1«) Art. 21^2. Zaeharim IL liil. ' ... 
»») Art. 21S2. 

») Alt Zmhgrim IL IIS. 

•Oi^vt. 21». 
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Zweites Kapitel 
Von der Inscription der Frif ilefien. and Hy^p* 

■ i * ' ' <■ • . ' • * ■ . - ' ■ . 

iV 4i9 h 6 1^ 9 ifftu' 

DIt Eintfwgnnf einee Iminobiliaif-PkriFile^iims ^) oder 

einer lljpotheke in ein besonders dazu gehaltenes Re- 
fill hßißfl^ iMWsnptim (^|'iii4criplv>ii^, De^ Zweclt 
4«llliipa4jil)iAV^«MitIe4to^clK4l dayPrj^Tileginiii 
und di^ Hypothek nicht bloss gegen den Schuldner ond 
dciseji sondern auch ^^en dritie Personen wirk- 

MIRt'illfff^ J>ift, Vw^evr *^ wd^hes di^ I^icrip- 
tk>il}'#» gj?schcheA liat,.life f|n öffenähhea d. Ib von einem 
Staatsbeamten gefüh^M^ Eegister und heilst da« FJand-. 
r^gMv^, X^^IPf^mr*^^ «ejuerr^teiir des bgrppth/^qne«])^, 
Per St»it<rfKiBWta, 4iMD die Rübruig dieses Registers 
oder die Inscription der Privilegien und Hypotheken an- 
vertraut ist» wird Hypothekenbeufohrer (conserrateur des 
hypotb^qoes) genannt. Für den Jnrisdictionsbesirii- (er* 

Z ' ' ' ' • » ♦ • . 
: , i- - ..^ I ' • • ' nH l f . ** ■ ■ i ^.,i,.. f, ,w I I i 

« r 

Ii* f» i;/ , , .... 

' ' '^^) Dnm W IMili^MHleglimr. Mdarf Mwr JWMiHf Uffik 

Arg. art 2106. ' 

') Gfi^en den Schuldner und dessen Erben ist also da» rri- 
vilegium und die Hypotheke «chlerhtlun auch ohne Inscripth», 
wirksam. Woplonfr n. 562. ZacfMriae II. 115. Gr^ier I- 66. 

*) Ein Frivilegiom oder eine Hypotheke kana a]*o^ nur dann 
gfgfB dritte Personen geltend g^emacbt wet^n, W611 dapMlb« 
]« der getetsUchen Weise ioeetibtoi wofdeo Ist»' 

«) YgL die Art 8106. 2134. »M. 
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roudis&etuent communal^ «iiie» jeden Erstii^staiugerichts, 
kt ein Hypothekenbewahrer besteUl un4 ;(lfar.8o, das^ 

in B<9rilte grifg^im IpmftlbHIen entsefrl^et ^ 

■ • I , f 't". • * i'tHi. *^ ♦ ... ?^ •«'.> It r*'« 

- JlJ'.,- ' • .* /' H"!''. • (! II II ,1-, » •.'■| 

I 

& 4^2. 

I. Vom Subjecte der iMcription. * • • ' * 
In dieser Beziehung handelt es Bich, um Beaut- • 

' I. • Wer kttan' 4i0 fy^ct^i^ eines Prkfäegkam ■ oder 
eher' B^ilik§^^miiifg^ AoC^iniiiriptfo» ktni 
lischst der <ylin1fig«r «itr4ig«n ^) , > oder gtatt desseii I>er^ 
jenige, welcher gesetzlich Terpflichtet ist, die Rechte 
des Giänbigeri m waliien Auch die Erben , Vermicli^ 



. : .1 .117 



*) Ueber das Hypothekeo-Anit j^. dl^ loijB vom 21» Vent. VH^ 
vom 5 September 1807. art. 7. Ddcision dn mioistre des finance«^ 
Tom 2* December 1807, vom 11. October 1808.. Letivo dp« gmnd« 
juge ^om.21, Sept«iali«r .1806. v Aw.4ii ooo«^ 4*^^^ va^ 11. 

wild ^ horeftn de eonierration &m hypothi^uji^ j^naapt. . |^ 
, Zackariac II. 116. ' ■ . • ' 

») Z. B der Verwalter der Güter «iae« Afrwefe^den. ^ZaJ 
chariae IL 123.-, ingleicben der Staatgprocmrator.V «^g* art 214» 
lieber die loeeription der Unterpfänder dea Fmm i. di»l4i4renp 
5. Sept 1806. Tom Ii. Not. 1808» der GemekMit SHef^n. S 
81., mtmfaläflm Eaufinannoai Ciode ^Sk^tämmm-^nL M ff. 
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2wftitM Back. 



nissnehmeir und Cessionarien «lea Gläubigers sind 
befugt in ihrem eigenem Namen die FriTÜegien und 
I^fpothiekeii imuaeMgtn la lasien ▼orunget^tf 
jedoch , ' dass tie dem Hypotheken - BewahMr den- 
Titel ihrer Rechtsnachfolge vorlegen können End- 
lich aind auch die Olinbiger dea Glünbigera bcrechligel^ 
die Inacription su betreiben Uebrigena atebt ea den 
zur Betreibung der Inscription berechtigten Personen 
frei, ihr Üecht entweder in Ferson oder durch einen 
BeTollmichiigten'^) geltend m machen rr 

Dagegen Icann der Hypothekenbewahrer in der Regel 
nicht von Amiswegen die Inscription beaor^en ^^3* ^i^^^ 
Regel leidet jedoch eine Ananahme, wenn der. Erwer- 
bnngalitel einer LfegenachafI tranacribirt worden iat. 
In diesem Falle i&i nämlich der Hypothel^enbewahrer yer- 
bnnden» . w«in mfaJge .dea- gKwertwmgrtrtpJn der Kaaf* 
aaUUüif gafti oder Mn.Theü oofh rfioMMig M»,od«r- 



•) AUe PriTilcpk-n und HypotIie](tn können ganz so wie 
ander« Rechte vererbt und vermacht werdmi. Itiichariae II. 175w Crf«» 
«er II. 488. Denevers VII. 1. 288. 

*) Alle PriTilegien und Hypotheken können, wie andere 
Rechte, ccdtrt werden. Zaeheriue II. ITH. Vgl unten die I«elivo 
ton der Ceaiion. S* 54S. 
' •)Avtnit. 

^ 7W^^ n. 864. ^ ff. Gr«iit«r fraltd d«e hypeflb. t. ». 

Il m. ißekmimiLni SHi>ey xm. 1. w.xni. ». mxvf. 

^) Arg. art 1166. Zacharias II. 124. Sirey IX. 2. Y^l. 
Code de proci$d. cit. art 778. 

n Tgl. Troj^Umg n. 673 ff. Zacharias a. a. O. Rogrw ad 
art. 2148. 

•) Art. 2148. ... 
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VoB dm Saeluiirao1it0. WL 
ein Drftler des KiifflcUlliBg ihrfelieheD hat-, . dieM For» 

derun^^en ah ptvüegi/ te Forderungen, sofort in das Pfand- 
register einzutragen, im Unt( rlnssungsfalie ist jder Hy- 
pvlihekeaikewüater för« jeden Schaden v«nriiitworlli<|h| 
der em eeimnr NachUhnigkeit fSr dville Pertonen ent- 
stehen kann *^). — 

U. G§gen Wem üt die huer^Um stt rkktenf Die 
Imiei^tioh iflC gegen den Schuldner sn nehmen Iii 
Jedoch der Schuldner mit Tod ab^eg^an^en, 8o kan/i die 
lascription dadurch genommen werden, dass man auf 
di« im A«t.' n« 2. ▼orgeachriebeae Welse die Per* 
adn dea Schnidnm bezeichnet i®}. Was hier Ton dem 
Schulcbier gesagt worden ist, findet auch auf Den An- 
wendmtg, welcher fär die Schuld eines Andern eine B^-» 
peihek» beatolU hal — 

■ * ' IL Vom Ohjecte der Inscription. 

Alle Privilegien und alle Hypotheken, aollen sie 

auch ^) gegen Dritte wirksam sein, sind der Inscription 



»•) Art. 2108. Zachariae II. 122. Vgl. MalcviUc IV. 259. 
Persil ad h. art. TVopIong d. 296. Merlin m. privilöge. JurUp. 
du code ( iv. VII. 850. 

Art 2148. n. 2. Zachariae U. 125. Sirey \lh 2. 451. 
XIV. 1. 2C5. XXI. 2. 7. 

») Art. 2149. E* vmteht rieh jedoch wen Mlbii, daM auch 
liegen dwErhtn, falla sie hekanntafaidfliiacriptiongenoiiimfni werden 
kann. Bogron ad ait 2149. S. auch Sbvtf, XII. 1. 25T. Deneven 
X. 1. 802. Joumal du Pfl 88. dti(. ! ' 

^ 2acftanae II. 125. 

^} Geg^n den Schuldner und dessen Erben sind sie ohne In- 
•cription wirkeaiu. S. die §. 441. not. 2. aogeführten Schriften. 
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SM . .ZiieilM'.Biitfe. 

nnterworffbo >)» AtfBgeiuMniiiiui ▼«! dleiec /Reg«!^. inlg^ 
Beh' irach oftiie fnscriptfon, ^^^^n Dritte ' wirksam ffnd^ 

1^ Die Privilegien, weiche auf dem Art. 2101 bt^ruhen'). 
2]^' Oiv ^etsUohen HypothdEeo der II indci^iiyHrigeiH Bnib«. 
mliiid^ten'iuid der Ehefiranen Jedoch tenurdaetit die €kh 
sef^e in Bezug auf die gesetzlichen Ilypothekea der Minder^ 
jihrigen, Entmündigten oud Ehefrauen : e) Daa« djBV.Yoriaand 
und fefesieluuifawelae der Bkemaan die Inaoriptiettfdieaaf 
Hypotheken auf seine dermaiigen und zukünftigen Lie* 
genscliafti ii bf treiben solle. ünterlaaat aber der Vor- 
mund oder der.Elieniftnn die Betreibnng dlOi^ iiACfi]»tidli 
ond hater beCBeiiellunig' eiiier HTpotiielce^) niefiiamdräolo» 
lieh erklärt , dass auf »einen dermaiigen und zuküoif^ 
tifen Xiegenioliaflen. eine Hjpoitlieice den üttndelnMidflr 
bexiehungsweiae der Ehe&au-Iiaflte, lüato dr'«li:Idoi 
StelHonats überwiesen QArt, 2050) Ton gciucin Gliiubiger- 
durch persöuliche Haft zur Zail^ung augehalten werden^)* 
b) Der Beif«ri|iiiiid ufy iiqter jyeiwitworiJ|c^eit su Seha- 
denersatK^^, Torbunden, die fiiweraffg&Vito Betreibong 
der Inscription von Seite, de» V ormundes zu überwachen, 
und im Falle der Ubteriaaanng Von Seite des VormiiiH 



>) Art 2106. mi. 2166. 
•) Art 2107 Ueber dia ratio lagis a. Makmtü IV. .269. ' 
«) Art 2185. S. jedoch Zaekariae Ii; 121 b 6n. nad 122. 

•) Troplong n. 63S. Mertta. m. .inacrip. .'(lyi»^ §. 3. n. 14. 
aoch Sirev XVIH. 1. 13. \ ^ . , . 

•) Sirey XXXl. 2. 264. , . 

^) Art. 21S(i. S. jedoch Art. 2064. 

^) Auf welchen die Glaabiger dea Vormuitdea etwa 4naj>jra€ii 
habaa iKoanan. 



* 
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VoD dem Sachanreclit*. 9W 

dei die Inscription $elbii «u betreiben *^ e) Wenn der 
Vormund, der Beirermiuid, der Ehemann die InfcHptiMi der 

H^pothi ke nicht betrieben hat, so hat der Staatsprocurator 
eni JSrHinfttanngeriidite ^ in deMen fierichta^rcngei- der Vor- 
HMind, der Beivormund oder der Bltemenn feinen WolUih 
eitz hat oder die frairliehen Lieg-enschaftcii gelegen sind, 
die hjrpothekarische Eintragung xa beweclwtelügen,^*^ 
d) SlndHeii .künnen andi die Yenrandten des Milndeli 
oder defsen Freunde'^ nnd die Frao nnd der Minderjäh- 
rige aeibst die loscription verlangen ^'). Uebrigens ist 
tto^h weki an bemerken « den dnreh die Niebtibeiiitgmi|^ 
den Atti 2136. 8U7.i 8106 der gOMtnlidiei» HypcsChekri 
eines Minderjährigen , Entmündigten oder einer JEhefran 
dnrduu» kein.Ahbmch geadueht;. oder m& .anldecn Wo»<, 
teni ,difi geeetillcJle« Hypotheke timtm ]llind'eijebrlgisn;.tilttf 
iirt ^egen Dritte Wirksam , die Hjpotheke mag iiiacribini 
worden sein, oder nioht i'^. ' ' r ' . . < 

• • • » 1 " . 



: *) Art. im. Tropilong n. 633. Zaehariae II. 129. - 

Art. 2138. Vgl. die Instruction de« Jnstizminiaten Tom 
15. Sept. 1806. S. snek daa Circnlaite du mioiatr» detejosliee 
29. Sept. 1808. Vebrigeo« iat der Staattprocurator im Falle 
•i^ tInteriaMeüfcd' feetreibnng der laaefiptioB 'ttnf kelfea Weiaa 
veniBtw«iH!icli. ' ZmSiwrim II» Iii. AfriH ad «ift HOS. 

Art. 2139. Jt'dorh sind die im Art. genannten Personea 
in keiner Art verantwortlicb , fall« eie die Inscription nicht he* 
treiben. Zackariae a» a. O. Rogron ad. h. art 

») ZatdhanM IL lia 120 Bie Wirkung dea u^ifrlaaaeneB 
%tff Ibnng der Inaeriptien ^bi^ Hypptheke, roi Muidei|fthrigen, 
Entmündigten und Ehefrauen besteht also lediglich darin, daM 

der VoritHijHi, der Beivormuiid und bezlehungAweiN der Ehemann 
dem G Lfm läger m peryö^c^i li^Ct ym4 SchfideneEsats. T^rant* 

WOrtUch i|t.,„. - j 4,^,,.. - . ^, . ' i 
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20^ . . Zweitem Buch. 

§.444. 

in. Von der Specialität der Inscriptfon. 

Das Friocip der :^ecialä& (le sjstltte de 1« sp^cli- 
lil^)] 'einer Intcnption beiieht sieh -cinenieit» auf die 

Liegenschaften y auf welche, andererseits auf die Forde- 
rung i für welche sie genommen werden kann. — 

L In Beutg mtf die Idegenaehaftm^ auf welebe däf 
iMer^Hon genommen «firä. In' der Regel ist mn* eine- 
besondere d. h. eine solche Inscription gültig, welche die 
▼ei^^SndelB Uegenaohaft, die der Schuidner dermalen 
bedtety ihrer BeachafTenlieit *) nnd ihrer Lage . nach 
näher bezeichnet Ausgenommen von dieser Regel sind 
jedoch: 1) die gesetzlichen Hypotheken, also die Hjpe- 
fwlheken der Mindei^iifcErilgen nnd der^Snimilndigten, die 
der fihefranen nnd die des Staates, der Oemekiden and öf- 
fentlichen Anstalten an den Liegenschaften der Einnehmer 
nnd rechnnngflpflichtigen Beamten Wegen dieaerHype» 
Dieken kann nicht nnr, aondern soll sogar eine allge« 
meine d. h. anf sammtliche dermaligen und aukiinftigen 



Das Prinoip der Spedaiitit ist. sowohl dem rimkekem als 
aneh dom.tttaren fimeOtiekm ^jodito enhohaflnt. MvMKi 
119. 118. Das iltofo dSeufidbe Rocht weiss auch mekts-ron diossoi 
Priaeip, jedoch gewisse neneio doQtscho Hypothokoaordoiugoa» 
wie dio preossischo y. 20. Dec. 1T83, die baierisohe Toml. Joiu^ 
1822. die wnrtembergische Tom 15* April 1824 sind auf diess 
Priiicip gebaut, ' " ' * 

*) Namentlich ob das Grundstuch ein Gebäude, eine Wic«e 
oder ein Feld ist . • » ' i . 

*) D. h. in welcher GemeiiK^e (Tat Grundstfick liegt. 

•) Art. 2148. n. 5. Vgl. art. 212». 2111. ' ' 

*) Vgl art 2121. S. die loi T. & Sepi 1809. att 'ft 
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Von dem Sachenrechte. Ml 

Lie^enscbtften gerichtete Iiiscription jsrenommen werden*), 
€B Ml deaiiy d«88 die LegaUijpothekeu dei Mindeijäh* 

w 

vlgpen und Sntmfindlgteii durch ^ den FändUenradi ^ mid 

die der Ehefrauen durch den Heirathsvertrag nnr auf 
gewisse Liegenschaften beschrankt worden waren, in 
wekhen Fällen diain die Intcriplien nnr anf die bestimmten 
Liegensehiflen genommen werden kann Endl^eh oind 
auch 2) die richterlichen Hypotheken von der obigen 
Regel an8genommen — ^ 

IL in BeshhüKg mtfäle Forderung^ für dSTe hir 
ser^ntion genommen wird, — Jede Inscription muss in 
dieser Hinsicht speciell sein d. h. sie muss den Geldbetrag 
der Schnldfordemng l*), wie er In dem Titel der Inierip-* 
tiou angegeben ist, enthalten i^}. Ist jedoch in dem Titel 
der Inscription der Geldbetrag der Forderung nicht an- 
gegeben oder Ist überhaupt die Forderung eTentnell oder 
bedingt, eo mnsa ein Unterschied gemacht werden, awlr 
scheu den vertragsmassigen Hypotheken und zwischen 
den Priviieglen, gerichtlichen und gesetzlichen Hjpothe- 
'ken. Bei den Oimveniiottailkfpo^ken mnss nSmlich dic 
Inscription auch hinsichtlich der eyentuellen oder ihrem 



<) Art 2148. nro. 5. 2153. Zachariae II. 131. Grenier I, 193. 
TropUmg n. 690. Merlin m. inscript bypoth. §. 5. Sirr$ XVIIL 
2. 280. XIX. 1. 869. UV. 2. 8a 

^) Diem Boschrftokung bat der Familienrath bei Gelegen- 
heit der Enieaniing d«e Vomandes lu machen. S. den Art. 2142* 
Za^afiae IL 122. ,BOt. 5. . ^ 

•) Art 2140—2148. V^l. Rogron und Ddvtneowi ad h, art 
Crenicr I. 268- Zachatiaa II, 132. PotMer I. 31)5. 

•)^Art. 2123. 2148. n. 5. S. jedoch Zachariae II. 132. 

^*) An Kapital, Zinsen Kotten u. s. w. Trqpjong n. 702 ff* 
Zachariae II. 133. 

>0 Art 2148. B 4. Art 2163 n. & 
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QMketnge mcb ndbMliBmileB FsHerw^en lyM p fegfcfas 

d. h. die evtnüielleii oder hLMÜngten oder imbestirTirutcn 
VwdßTungea müssen vom Gläubiger Torläutig zu einer 
^egtfytßßtm 8itmm$ GMea togewiiUigen werden jede^h 
fo, daM dem Sehtildner das Recht Torbelialten Meftli 
nach Befinden eine Minderung de8 Anschlages zu ver^ 
Itt^en ^'). Bei PrifilegieD« fenchliicben und geeeti^ 
lieben Ilypo (helfen dagegen iat ee hlnreieliend, wenn 
auch die e?entuellen oder bedingten oder unbestimmten 
Ferdenin^ea nnr gm Allgemeinen d« ei^nis Be- 
iUmmon^ • ilves Gel^ctragea in der Inecription nns«* 
Igelten sind ^^^^ 



• . . - ' ' ^ 

**) S. daa Beif^piel M Rogron ad.art 218. d.-4« 

**) Art. 2132. Vehw die AWfiftteang' der Renten t. die loi 

Toin H. Deremb. 17110. tit. 3. Mcr/tn in. inf> er iption h^poth^caüre 
§. 8. n. U. S. aiirh oben §. 

**) Die Frnf^e : inuBR die InHcription auch hei PrivHef^ien und 
g^chtliehen H^jpptheken «peciell »eio? Ut anter den Aptlegern 
bestritten. Die im Texte befolgte verneinende Mi^inung eigiebt 
•ich ao» dem Art. 2248. n. 4. arg,« verbie: dan« lea eae on rette dm- 
Ination est ordomäe jct. art. 2121. 21<t2. Zaehariae II. 122. and 
nota 2. Trojiloag n. 684. Sn-ey XXIi. 2. 281. XXYI. 1. 122. 
XXVni. 2. ni. Andere dagegen behaupten, daM, Legalhypo' 
Hielten auHgenominen, bei äffen andern Hypotheken und Privile^ 
glen eine specielle Inscriptinn nntbwendig sei. MaUtille IV. 294. 
Merlin m. inftcription hyp<»tbei aire. §. 5- n. 11. Ptmil coiiiinenl 
ad art. 2148. i\ro. 4 

»») Art. 2153. nr«. 3. S. jedoch MaUvilk Anoljse IV. 2<J4. 

t«) Zarhariac II 133. iU. S. jedoch Sirey Vll. 2. 1022 
Journal dn Palais 18. 46». 
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Von im ManiMite. Mft 

»■"i »• • #, 

• ni 

* ■ * - • 

lY. Von d^r Oeffei^tlichkeit der Iiiacription ^'l. 

I • ^ , r m. i r 

Die OfffentHchkeit der Imeriiitioii (le flyilAiie de 
ia pubiicit^^ besteht darin, dasa die Führung der Rer 
gittere is «elphea 4lie Privilcgieii imd Hypotheken wH^ 
immerMkmad Im welche diMdben elRuufnof^md, einftni 
öffentlteken Beamten^ dem Hypoihekenhewährer ^ anver- 
Inni itt, .und 4iM dieaer Beamte einem Jbden «nf 
'«ein Vcriängen ') ' eine Abidixill Ton ^der ; |f enounneneh 
lu^cription oder ein SSeugnias darBher snamatellen hat, daaa 
auf einer gewisaen Liegenachaft weder ein Pririlegiuni, 
«ech eine Hypotliefce halte Bie ficaetae entimltntilief 
die MfMsfMn nnd VerhinßMehktUm^ welche den Hype- 
tlwekenbewahrer beaügUefa- der In&criplion der Privilegien 

^. „ ■.* ^ .>i I I M i i i .. . III t l i .1 , 11 I 1 , 111 T , , . , ♦„„- 

Ii«,* 

i j I ... 

^ *) ^ffl> di««em §. die *Lehre tor dem Inaeriptionaver- 

•) Daif Friaeip dev'^Piihllcitlt iaC fläw^lil Mi-rMitcMee all 
'Hafk' däm 'tSkrm . ,f äNwo afcühj » Beehl» — die pays le nnnÜM- ' 
.|«etit anagpenoiBmeii mi^kmit. MoMUe IV. IIS. 178» Hie 

emte Spur der Publtcit&t nach dentsehem Rechte findet eich In 

der logenannten „Ingrossation. " S. die Reform, de» baierischen 
LaadrechtH v. 1515. tit. 28. art. 6. Freiburg. Stat. v. 1520. fol. 
41. Mainz. Landrecht XIV. Cüin. Rechtsordnuug. XIII. Trier, 
liandr. XIII. In den neuem Hypothekenordoungen dagegen vn» 
in der preuM., baier. etc. (s. den vor. §. not. 1) in dem deter- 
reieh. Civilcod. §. 451. iat daa Princip der OeJMIieiUM ▼ellatäa* 

*) Uad awar ohae daaa ea nethwendig iat, irgend, techt- - 
lichea Intereiae nachanweiaen Zaeharitu II. 117, 

*) Art 2196. 8. jedoeh die hii TOm 21 YwU V|I. Art 12. 
Rogron ad art 2196. , 



Digitized by Gck -^n^ 



9M 2w«äM Badi. i 

udä. Hypotheken obliegea , folgende nihere Bettiffl* 

mnngen: 1^ Der Ifjpothekenbewahrer hat ein Journal 
zu halten, worin er. Tag für Tag und unter fortiaiifen- 
den Nummern, die snm Behuf e der Inscription snjgfestell- 
ten Sehriflen Toimerken 'miwB 4). Und aniglef^h hat er 
dem Requirenten eine auf Stempelpapier geschriebene 
Betchemigang mit Aofabe der Nummer» unter weleber 
•die ein^erekhten 4€te angwniBrkt worden eind, aunn- 
stellen 2) Der Hypothekeiibewaiirer liat hierauf die 
' eingereichten und vorgemerkteu Acten in .mögiichAt 
Jnifser Friit In die eigentliehen / H^othekeavegiiter 
(^registres du eonoer ra tetir) und zwar unter demselben 
Datum und in derselben. Ordnung wie sie im Journal tor* 
gemerkt tiud, einratragen und «uf diete Weiae. die In- 
•eription lu WiUmdm 8) Alle Bücher^ weleü^ iiotai 
'Hjpothekenbewahrer zu führen sind (^also das Journal und 
daa eigentliche Hypothekenregiater^ müaaen Ton Stempel* 
papier aeinnnd durch einen Richter des firstinatanzgeridtta, 
in dessen Sprengel das llypothekeiibureau sich befindet, 
auf einer jeden Seite mit fortlaufenden Nummern Ter> 
.aehen und pmphirt werden^ wobei der Richter sngieich 
m bemerken Int« welchea die erate und welchea die leinte 
Seite sei Auch sind alle vom Hypothekenbewahrer 
in führenden Bücher ganz ao, wie die Bucher über die 
Bnregistrement der Acte J mit jedem Tage absuBciilieaaen 



«) Art. 2200. 

*) D. b. dem fndividanm« welchm auf lascrlption inrtrfgt. 
•) Art. 2200. 
Art. 2200. 

•) Art 2201. ' ' t" 

V Art 2201 
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Von ütil SMlenrecIrt». 1M0 

Endlfcli niüssen die Bücher so gef&hrt werden^ ^aS8 kein 
weisser Kaum zwischen den einzelnenjAiimerkungeB and 
' fcmdeD, di« in dieee.BMi«r flinuitiigeit siiid , f eliff^mA 
niehti «wischen die Zeilen ^[esdMehen #elrdeaf detf-^*), 
4) Der Hjpothekeube wahrer, welcher der einen oder 
der indem der ihm obliegenden VerbindiicUkeiten ent- 
weder schlechthin nicht oder nicht in der gehörigen 
Weise entspricht, welcher also z. B. die Inscriptioii oder 
die Aussteilung der im Art. 2196. gedaciiten Zeugnisse 
▼erwdgert oder Heifttgert« 6der welcher die' Insci^tion 
iifeHt unter' diem gehörigen iMhim oder nicht nach Massgkh^ 
der eingereichten Schriften u. s. w. bewerkstelliget hat, 
kann Toii den Betheiligten anf Schadeneraats belangt wett>- 
den 1'). 5)^ndlic]i Ist der Hypothekenbewahrer, welöhUr 
den Art. 2196 — 2201. enthaltenen Vorschriften kein Ge- 
nüge leistet, mit einer Geldsumme von 200 bis 1000 Fran- 
kea 'iindf sogar init Amtaents^tsung an beatraftn, wenn 
derselbe rückfHlIig wird Wenn insbesondere der 

Hypothekenbe wahrer der Vorschrift des Art. 2203 nicht 
^ nachgekommen Ist, so aoU derselbe in eine' Geldstrafe 
von 1000 bis 2Ö0Ö BVäidren * TehirtheUt werden 

■ ' " ' I ' , ■ y 1 ' — ' 

«•) Art 220S. 

Art 2ISft 219a 2190. 2200. Zaekariae TL IIS. Streg 
XT* 4. 822. Die Betheiligten bdonen Jedoch nur dann eine Ent- 
■ehfidlgnogaktage gegen den Hypethdfcenbewahter aastellen, 
wenn sieh deiselbe einer grtüen MMässigkeit ( culpa lata) sehnl- 
dig gemacht bat. Troplong^ n. 1001. ^ Zaehariae a. a. O. S. auch 
Strey XL 259. XVIII. 1. 2fiö XXXV. 1. 862. — Ueber die Ver- 
jährung der EotschSdiguDgskiage 9. f^aeeüie traitä des preacrij^ 
tiona n. 547. . . . - 

»») Art 2202 & Peraü ad art 2197. n. 1. 

»•) Art 2m. ' r. • 
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106 . : . Zweites BHäL 

((7«l>rlf«iit iMdh so Imeite, dati rdU» ^GeüiMtei 

nicht eher eingetrieben werden können , als bis die Be- 
^theiligiea wegen ihrer Entachädiguiip-ForiieniageB ¥«Ur 
ftindig befriedigt worden wd^«). 

r:- ' , V« Van der lateriplleiiiefrUt 

In Beziehung auf die Zeiifiiät, binnen welcher Tn- 
.ecnjilien g«noinnien werden kiinni gilt nach dem^if^d» 
«bil «Je Grnndsels^ ,da«s npr m Um^e .ein Pri?Uegium 
oder eine Flypotheke auf eine Liegensehaft eingetragen 
.werden l^nn als der Schuldner Migentkümer der Zaegefi" 

■ 

,gek^ ii»t* 'E» kann also s. B. niebt weiter Ineoriptinn 
4feoonHnen wemlen, wenn die Liegenachall Tom SchnM* 

,n*r veräussert worden ist Der Cod. de proc. cl?.. 
axt« Sd^" J|i«t jedoch die InscdptiQnaCriit ana dvüp^iitliicJli^ 
Ritckfliehten ') weiter iiinanageechoben.and awar ao^ d^aa 
wegeu dtr Trivile^ien und Hjpotheken auch noch nach 
Yera^/Mernng der . Liegenschaft und hia aur TV-aiia- 
BoHpikm den ErwerkungtUteU*)^ ja eegir noch in den 
nächsten 14 Tagen nach ^) der Transcription des Erwer- 



AH. m% fSm- Code ptfoaL 68. 

IIM. A Z0pkmi09 II. laß.' MaMlb IV, m iL 
B»grm tat. tVSH^ 4»^ UV. 1. 46. XVIIL L 1.18. iMspieii 
dp Code dir. rL m 

•) «ir«9 re. ä 45. Hflneoert m 8. 14. 

') Und zwar dei ErwerbungstiteU der veraius^rteu X<icg0a- 
schaft. — i - 

Jedoch tiicAe später. ZacAariaa II. 128. not. 6» . , ^ 
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Von im SMlmmfate. Mf 

werden iann Während der angegebenen Zeit- 
trmt luMü Inaa/pUon <«af .dem Bureiiu de«. H^j^?- 
^Jiekenbewiiliitert * is -eineai jinlffjn Ta,ge — Sonn- lud 
Festtage^} ausgfenommen — rechtsgültig betrieben wer- 
den Jedoch ist eine, während jener Frint genom» 
mene Inecriptien in- gewiMcn Fällen nnwirkiMn «n4 
swtr theile MsjlfadKiftäi, fheile keMkungttioA»* Sehkekk- 
bin unwirksam ist nämlich Insciription , welche, nach, 
dem elnf Kanfmaiin «eine ZaUlnnf en einf eeleilt bal oder 
«elin Tage Torher, raf die Liegenschaften dentelben fo- 
^nonmen worden ist^^}. ,Beziehufi^MtiwÜ€ unwi ksaip 4^^ 



•) Selbst in dieRem Falle ist jedoch die Inscri|itioii keine*- 
WC^es gegen den neuen Srwcrber der Liegenschaft, ■ondem gc^ 
gen den Schuldner (nito gegen den bisherigen Eigenthömef dar 
Liegenaehaft) an nehmen. Pathiar L 8dti. Zaehariae II. 126. 

•) S jedoeh Zaeharim a. ». O. Lei Tom 9. Mi 1888. 

^ Tgl. über die .Inacrlptionafrlat jlherhaopt: Biaeofaiona ad « 
arC. 884. 835. da Code de pr^nddore ciT. MaXtvOle IT. 828 ff 
Orenier IL 850. MerHm m, inscription hypothdcaire. §. 4. n. 8. 
Persil ad ert. 71B1 ff. Locrä esprit du <;ode de pri)C(^d> civ^ ad 
art. 8;U. Sirey V. 1. Kil. Xi. i. 354. XII. 1. Iii., XIIL 1. 145. 
Jurispr. du oode riril. III. 304. Vf. 338- 

DdciHion dti ministre de la justice et des finances Tom 
11 Decenih. 1807. TropUmg n. 114. Wremer IL 449. S. jedoch 
^ir«y VIL 155. 

•) An. 214«. f. 1. Zmharittf IL 127. 
. Und awar ohne Untenclufid« ob es dch noi dior Inacnji- 
ijmB. etnea Privilegiunis oder einer Hyjpothelic handelt.: Sin§ 
XIX. 1.17. XXVL 1. 216. XXX. 1. 45. S. jedoch Troplong n. 469. ». 

^O'-A't- 1146. §, 1. Code de < (luinierce art. 443 ff. Troplong 
n. 661. Zachariae IL III. Mvrlin m. inBcripilon hypothöc. §. 4 
nr. 3. Pothier L 410. Ä»r«f XL 1. m Xia 1. lH XIV. L 61 

XV. 1. lai. 
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906 , ZwdiM Bir^. 

gegen Ist Intcrlption in folg^enden FUlen: «J ^litisllfl 
der Zeit, da ein Miterbe oder ein Mitei^^enthtimer das PH- 
väeghtm^ welches ihm ^egen der von der Theilmig de» 
O^eln^tes herr&hrendeB Ansprüche ^stehtJ! wahr^ 
kann, dilrfen die Glänbi^er der übrigen Miterben oder 
Jfiteigenthümer tu ssdism NachiheUe keine Inscriptioii 
Bilf die Tormals gemeinschalllicheir'Iiiimobiilen nidimen 
b) Nimmt der eine oder der andere von dt^n Erbschafts- 
^läubigern auf die zum Nachlasse gehörenden Liegen- 
BchslKen Inscriptien, so bleibt die leiitere , Torinsge^ 
setet, dass die* Brbsehafl mit der RechtswoMthat des Ia* 
ventarinrns angenommen ^^ orden Ist ^'), ohne rechtliche 
Wirktwg 1«). c) Endüch können auch die Gläubiger 
der Erben in den nächsten sechs Monaten nach dem 
Tode des Erblassers nicht zum Nachtheile der Erb- 
schaftsgläubiger und Legatarien eine Inscription auf die 
man Nachlasse gehörigen Liegenschaften nelimen^^)* 

VI* Von dem Inscriptions-Verfahren. 

In Bezug auf das Verfahren, welches bei der Inscrip- 

r 

tlon der Privilegien und H^/potheken einzuleiten ist, gel- 
ten nach den Gesetsen folgende Regeln: 1^ Der Re- 



») Art 2109. ZaekaruK TL Ug. 

Oder dsfs der Nachläse ftr ledige» £He (ponr me sne- 
ceesloB Taeante) erklfirt worden ist. .Crrenler I. 120. PoMer' h 
416. Zackariae a. a. O. Rogron ad art. 2146. Sirey XYIl 1; 
128. Denevers XIII. 1. 559. Journ. du Pal. 44. 289. ' ' 

Art. 2146. §. 2. Vgl. Troplong n. 658 ff. Grcnler I. 120 
128. Persil ad art. 2146. Zachanae a. a. O. lieber die ratio 
legis n, Hogron ad art. 8140* 
»•) Art. 211L 
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Von dem Sachemdlite. 

fuireiil ImiI dem l^poUietoibewalirer.di« f/rhui4»iyw^ 
mSfe weliilier Intcoriflloii g^mmmea '^^Hitn «oll (Ngi 

Inscriptionstltel) entweder im Original oder in einer an- 
tbeiitischen Auaferti^ng, oder aber in gehörig beglau- 
Uf ter Abschrift so llb«mio]i«ii «« aei denn, dm di« 
ftitoriplioa einer geeetslielieii Hypothek ia Frage atebt, 
in welchem Falle die Vorlage des Iiiscripdonstitels nicht 
^feipdeijüek iat >). 2) Zi^eioli lAit dem InaeriptioMrtitoi 
lut 'der Reqnlreiil dem Hypothekenbewihrer swol gleieh* 
lautende auf Stempc Jpapier geschriebene Borde« 
reanx ^) vorzulegen JeiLer J9iOird«reau mnss enthalten^): 
«) -fleii Namen, Yernameii, das jQewmlie des GJiiiMg«r% 
aowie die Wahl des Wohnortes fiir denselben im €re- 
a^haftsbezirke des Hypothekenamtes (übrigens kann 
der Gliiibiger nach Gei^iea seinen Wolmrt jindeni„jer 
do<9h nmr vnler der Verbiadlicbkeit, in detnmlben Ge^ 
achäftsbezirk« einen neuen Wohnort zu wählen und anzu- 
seilen) ^) } b) den Namen, Vornamen, Gewerbe und Wolin- 
ort dea Sdividnen, oder doeli eine aolciie Deseicliniini^ 
deaaelben, ^asa der Hypothekenbewahrer die Person des 
■ ' ■ ■ ' • t 

* tl • t ■ ' . . i V > " 1 ( 

0 Art S. jadocli Trcpl<mg nra^in« SiH§ X. a 

XXm. 1. 887. XXXin. l. 641. Jhneven XJUlrh 20B. 
») Art. 2158. 

ZecftarAM a J44. 

*) Da« ehe Ton diesen Bordereanx kann jedoch auch auf .d«V 

Ausfertigung des Inger iptions^Titels stehen. Art. 2148. 

-•r ' ^) Ein Bordenau ist eioe Schrift, worin Das, was m dio 

Hypothekenregister eingetragen werden soll, enthalten ist» , :, 

•) Art. 2148. Vgl. XXIIL 1. 337. XXXIII. 1 641. 

^ Bin Farmulai' m einam Bevderaaw MmM ütk bai Pigttm 
coora de proc civ. II. 386. ; . 

•) Art. 2148. 1. . , : ; 

•) Irt. 81S8. ain9 UL 1. 480. 
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Zweites Bncb, 



Sclmidiiers in »Uen Fillen enlerscheidett kaoa^®); iit 
Datam mid dü» - Bmbiifibttheif 4ea Titelli del* f*i 

Script ioii ^2^; d) die Verfalizeit ^3), sowie den Geldbe- 
trag d«r Schtildforderun^en uod bei eventueiien oder 
bedingten oder ihrem GeidbeHnge ntoh mibmCiniraten F«iv 
demn^en — Jedoch nur wo es die Gesetze beföhlen 
— der vorläufige TOin Gläubiger gemachte Anufhlag^^)* 
e) Die Be8ch8fl«nheit <*) ttnd die Lage der imniobilieilt 
aiif '^^Iche inticriptlon gc^nommen werden sott Beaieh^ 
sich jedücli das Hordereau auf die Legalh^pothek der 
Minderjährigen, der Entmündigten, der Ehefrauen oder dee 
Siaätes ete. (^Art. 2t 21 Mi sind darin, ansaer den unter •; 
und b. angeführten Erfordernissen , nur die Beschaffenheit 
der zu wahrenden Hechte, sowie die ihrem Geld betrage nach 
b^rella bestimmten FoFderiUigen ansng^lieto Sind tfi^ 
gegteff die Forderungen wentuel oder bedingt ederliemsfi}^^^ 

beslimnU^ so branclien sie ihrem iietr»ge nach nicht angege^ 

-i. : • ■ . • ' ,1 . ' .i . ; 

t - t 

Art. 2148. n. 2. . . , . . ... « 

Z. B.' oL der Titel der Inscription anf gieaataliche Yor- 
flchrift oder auf «in Urtheil oder auf einen Yertiag gegründet 
m «..«neV^ey XVL 2.1. .' 

") Atu:;asDl8^'«r 8. ' ' .<> 

. YgL die loi Tom 4. Sept 1807. - 0 

Also namentlich bei ConTentionaMIypiffhalRNi a. art-tlSl. 
"VlfK aben 'die lieiroflfende Lefava^ 

") Art. 2148. 4. \^\. die loi vom 11. Brum. Vif. rtrt: lY. 
' Oh näiulich die Liegenachattea Gebäude oder Felder 
oder Wiesen dnd. ' * , • /'io | ' 

") Nfin»<*ntllch in wclelier Gemeinde sie liegen. 

AH. 214». nro. 5. Vgl. übe» dett art Merlin CTatttible) 

m. hiscriT. hypothdc. §. & , » ^ 

**) S. Jedoch TVoptong n. 912. CSframar' I^'84 - '«^ .<'." 
Alt. 21S8. n. 8. i ^>'' ( 
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Von dem Siebeireobte. tZl: 

ben'itt werden laalleaFiUtalMtciidficiitelj^fpoth»-' 
k«ftli6wahm den Inhslt der Bordereaix ia eeiaem Jetamai 

torziimerk eil, hierauf, sobald wif möglich diu Iriscriptlou un- 
ter demselben üatum, unter welcliem lie in dem Journal Yort 
gemeM ist« in dem PfSmdregiBter sa bewerlwteU%eiit den' 
Reqnir^Hleif, mg^lefeh mit dem Originale oder der Aue*' 
fetügung des Tite!«!i eineii^^) der beiden Bordereaux zuröck» 
siig;ebeft, und am Schliime dee inricksogebenden Borden 
reu die geeehehene inscription sn bescheinig '^)* '8) Die 
Kosten der Inscription fallen dem 8t-hiihliier zur Last, 
ee sei denn, dess unter den Parteien dae Gegentli^ü Ter^ 
abredet worden wire*^). Uebrigens hat deE-Jteqnirenti 
in allen Fallen die In^criptionh - Kosten vorzusehifcbse«. 
Was endlich die Zahlung der Inscriptions- kosten einer, 
LegaHlypotheke beteUft, io üat sidi der -Hypeibskenbe» 
' «alüm deiahalb HkkehUiim an den flnliaidner ad halten 

TU. Von dem CoMerrationa-Verfahren der " 

Privilegien. . , 

üisber das Verfiihr^, wodnrcfr'^ii» PrivUegimn> ei«» 

A^2/^6» . werden kann (ueut t^tre C07i8erv4) i%i nach den 

« ■ III J H i n . 'n I ,<T 

•» ' * » . . 
• , •.>•.,'•'.>'• 

Don anderen Borderean behält der Hypothek enbcwahRi^« 

■ ■ "! Art. 2150. — • — . ■ ^ 

die Lois vom 9. Vent. VL ¥0111 21* Vent^ ¥11.; «Mit 
ÄL Mär« 1806. - ^ " - ... v:.:» 

M) Art 2i5§. Vgl. TnfiMg 'mi- . *; ./ X- ^ 

M) Art. Art 1155. Nicht einmal der Vonmind . karti iileie 
K^MbAa'in Rechamig hfingea. -fWflMgr n. fMu & dag«|;Sh f^arjfl 
ad art*^2155. ' . .11 , . ..^ j,;. 

-fy^D^^ doiM'Vjiir. hat die'V«MiMrfialM d^ |frMtt|^*« ' end 
die ,»tfucrtp<<on d'iia |rriTii^e** in Bezug auf rechtliche Wir- 
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Gesetzen Folgendes m beachtens. 1^ der Verkäu£ßir 
äeiii .Prmlegiaiii- dadnrdi, dam. er JnnerliiU» der ^ewdipir 
Ueken >) Inflcriptieaa-Frist (§. 446) die TransoriiitiiMi 4er 
Verkaufsurkunde betreibt vorausgesetzt jedoch t d^ 
anifolge. des Kaufaciea ^er :Kmiffl«liilliog oder * hui 
'Theil nech rückstindlg tat Bbt der Verl^Snlbr dmh 
Transcription der Vcrkaulsurkuude sein PrivilfcjS^iura er, 
halten, eo ist der Hjrpothekeabewahrer, ///der FeranP-^ 
Wfriiiehkeit SU Schadewffsafyij Terbimdeii« daa:Privilegiim 
de» Verkilifem tod Amtswegen ta Inscrtbireii Veb^ 
rfgens gilt Alles ) was eben von d^ KrhaUung des Pmij 
legiiair eines: Verkäufeni gtfug^ :w«Dilea .iift, fach 
dem BrlTÜegiiiiii Desjenigen, wekher 'dai^. Kjmfgeld heri 
geschossen hat 2} Oer Miterbe, tiowie jeder andere 
Miteigeathümer erhiU eeia jPnvi|efMi|ii| ibin wegeq 
d^ . «M : der Thefibttg. dei: CbBmhH^f^ ili^rpbM^dlill 
Ansprüche zusteht, dadurch, dasä er in den nächsten 



kung einander völlig gleich gestellt. En wird also durch die 
^omervaUon gthm ta wie durch die inscr^^ifn^ d^ Wirkiaaikaii 
i|fa Privilegium gogan Dritte hegräudet 

>) Zaekariae II. 140. und not 4. Grsaier II« STI« 2Viipbiiff 

ikMff* ^)^xiiLi.88s. xiT.4».xxy. 1. m 

*) Jadodi kaan der'Varkftafer anch'aine JaMr^pfjiMi auf aale 
nMlagin »ahnaa. ' üfena' daiCf ApK* aBthllt afna Vergün* 
stignng des Verkäufers auf die derselbe zu jeder Zeit verzichten 
kann; (nach der Regel: „qnilibet , juri pro iiitroducto rcnün- 
ciare polest. Grenier II. 376. Zächariae II. 139« Treplon^ n» 
286. Sirey XTIT 2. IIL A. ML ist Patlue^ L 231. , . ' 
• • Art. 2108. 

V- t fi) 4ct. 2U8 Uebev: aiaa andere .Jßiat^iigQBg ax officio a. die 
loi Tvm %L Yant m art X Loi t. S. Sapt. 1807. .jurf. T,,. 
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Von dem Sachenrechte. 



273 



00 Tafea nacli geschehener Theilung die luscription 
■einet PrifUegium« betreihl Diese seduiigtigige Frifl 

läuft von dem Tage an^ da die Theilun^ geschlossen nndl 
beziehungsweise die öffentliche Versteigerung; (la Hcit^- 
lion^ abgeliaiteii worden ist Ueberdiess ist noch sn 
bemerken, dass jene OOzigtägige Frist sehleehthin d. h. 
ohne Unterschied läuft, ob die durch den Art. 834. des 
Code de proc^dure eh, festgesetzte Frist früher als die 
OOtiigige Frist abgeiaufen ist oder nicht i*). S) Baumei- 
ster, Bauunternehmer, JVf aurer und sonstige Arbeitsleute, 
die zur Aufführung, Wiederherstellung oder Ausbesse- 
rnog Ton Gebäuden, Canälen nnd sonstigen Wericen ge«. 
braneht worden sind, erhalten ihr FriTilegium dadurch, 
dass sie innerhalb der gewulinliclien In^criptiouäfriät: 
446) die £intragnng der beiden im Art. 2iaa n. 4. 
gedachten Protocolle betreiben '^). Es ist jedoch das 
Privilegium schon von dem Tage an als erhalten zu be- 
trachten, an weichem das erste der im Art. 210S ta. 4. 
angeführten Protocolle inacribirt worden ist Was 



Art 8100. S. Ma^BSUe IV. MO. ML 

Art 1109. Vgl. Sir^ XXXT. 1. 62. XXXII. 2. d60. XXXlil. 
2. 415. XXXVI. 2. 451. XXXVIL 273. 

>*) TropUmg n. &U ff. Zaehariae II. 141 nnd 128. not 
itferlm traoicription. §. 8. n. 8. Onmer II. 400. 

>») Art. »10. 

; Art. 2110. Wenn also die Inacription des zumten Proto- 

oolles unterbUeb, so dürfte der Uercchtig^e niqht aus dem Grunde 
•ein Privilegium Terlieren, weil die Inacription dea zweiten Pro- 
CocoUm nieht orfolgi ist Denn : «ile premicr procia-Terbal aTer« 
tii «MMs eenx etc.** Mnfewlfa IV. 201. Ueber andere AmlcgOBg»* 
tbeorien Tgl. IMvmevwrt ad art 2110. IW^pImy 11.-822. Zodkwtof 
IL 18 



Ät4 Zweites ßuQfa, 

•ben^Ton der ErhaUuag de« Piiviiegiiiins der BraineMter 
Bimonteraehiii etc. er gengt worden ist, gilt atteh yon dear 

Privilegium Desjenigen, welcher zur Befriedigung der 
Baumeister, Bauunternehmer etc. das Geld hergegchos- 
•en liat ^^). 4) JSiidiicfa erhalten die £rbiehalls-6|ilnbi- 
fer vnd Legatarien, welche Ton der Reehtawohlthat der 
Erbsonderung Q^, unten das Erbrecht) Gebrauch machen, 
ihv Privilegiam an den zum NachUss gehdrifen Liefe»* 
«ebaflen dadurch , daaa aie ea in den niehaten 6 Monaten 
wich Eröifuuag der Erbschaft eintragen labten ^^)» 

Im Uebrigen ist noch su bemerken, daaa ein 
PriTilegium, welchea nicht anf dem hier ▼orgeielcli« 

iieten Wege erhalten worden ist , zwar nicht weiter ^ 
alt. Frimlegnm beateht, Jedoch Immer noch aia 
eine gueUUeihe Ifypoiheke Inacribirt werden kann ^^), 

Biese Hypothcke ist alsdann — wie eine jede andere 
Hypotbeke nur von dem Tage an gegen I)ntte wirl^ 



n. 14t. Oremar II. 410. MerUn m. priTÜ^ge sct V. n. & Die 
Endworte des Art. 9110. „Letnr priTiMge k Itt dote etc. enthal-. 

ten ein „glorious incertalnty of thc law.'' 

>*) Art mO. Vgl. an. 2103. ji. 5. 

Bar Art. 2111. Terlaagt «war, dav anf efaie Jsde tfmu^ 
Iiieganschaft lateriptioa genommen weide. Jedooh ist auch sehen 

•ine aUgemneine Inscription hinreichend. Siny XXIX. 2. 214. 
XXXIV. 2. 214. 

»*) Art. 2111/ 

>•) AH. 2112. 
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Bam^^}, au welcheni aie auf dt« geaetelich verlauft« 

Weise inscribirt worden ist i^). 

Vlll. Vou der VVirkuug der InscripUou. 

* Die Wirkung der Inscription ist entweder eine all^e' 
meine oder eine besondere Wirkung, je nachdem sie sich 
auf Privilegien und Hypotheken smghioh oder auf Hy- 
potheken aüein besieht: I. Die tdlgemein« Wirkung der 
lüscription besteht lediglich darin, dass durch Vornahme 
df^rselbeu die Wirkaamkeit gegen dritte^ Personen begrün* 
det wird E» kann alao ein Privilegium *) oder eine 
Hypothek ^) nach genommener Inscription theils gegen die 
uhrigen Gläubiger des Schuldners, theils gegen die drU* 
ten Beeüster der verpfändeten Liegenaebaft geltend ge- 
macht werden ^* Auch gehen die hypothekarlachen 
Gläubiger den handschriftlichen Gläubigern in sofern — 
.tt^4 iAur in aofern — vor> ala aie Inacription genoofmen 



In dem Attfang^mtett der WirkaamkeHt gegen ArMv liegt 
ein ümptnatertiliied swiacfecn einem FrivUagium und einer Hy- 
poHieke. Ein hwDiiblrtes Privilegiuim wirkt ninalieh auf dim Tbg 
■Wiek, an welchem es durch die Nator der Fovdemng begni»' 
del werden Ist Sine Inecnblrte Hypetbeke dagegen wirkt ent veu 
dem Tage an, an welchem die Inscription geschehen ist. Vgl. 
die Art. 2106. 21S4. lieittpicle zur Erläuterung^ dieser Sätze •. 
bei Moiln m. privilege V. n. 11 ff. iiogron ad Art. 2106. 

"*) Art. 2113. S. Rogrtm ju a. O. 

•) Art. Zim, 2184. Vpl 448 not. 17, 

•) S. jedoch art. 2107. Vgl. §. 443. 

>) S. jedoch mmU am. Vgl. 9. m. 

«)AH.Ui6. 
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haben II. Die öesonäere Wirkung der luscriptiori bc- 
etoht dariu, das« sie die Bafigordnung der Hypotheken 
— und swar nar der HypoUieken — besUmmt r— 
Im Uebri§;en iai die Inecription nnr dann reckiagui" 
Ug ®^ oder hat nur dani) die eben angeführte Wirkung, 
wena bei Yornahme derselben die beiden Qiundprmm- 
]gwm des llypothekenrechto — die SpemaÜtäi und 



*) Art. 2106. 2£34. Rognm und DMneouri ad b. art. 3Vo- 
ptmtg n. 268 ff. Zachariae II. 151. not. 1. Irrener I. €0. Siny 
%, 1. lei. XYIII. 1. 41. 

*) Also die Uangotdnun^ der Pririleglen wird durch die In* 
•eription nicht hestimmt, Hondern en int die Inscriptian in Be- 
sag auf Pri\üegit'ri nur eine Eudiuß un^y unter welcher die 
Pirivilcgicn auch gfgcu dritte Personen geltend gemacht werden 
kennen. Sirey XUI. 1. 833. XIII. 2. IIL 370. XXIIL 2. 167. — 
Vther die Bangordnusig der Privilegien unten 459. 

*)^Art. 2164. TgL anteo §. 479. MVeber .die Bangordnunf 
daF Privilegien und Hypotheken.** 

•) lieber die Verhcseeruno^ mAiig;elharter inscriptionen s. da« 
Avil du conseil dVtat vom 11. 26. I>ec. 1810. Zachariae II. 1^ 
1^. S. auch die loi vom 4. Septemh. 1801. 

•) Vgl. oben S. 444. £e ranfa alao bei Strafe der NkkHgkmt 
die laaeriptiiiB enthalten: a) die AngtAe im Btkrmg99 der SekM 
fmFdtnmg, Sir^g XI. 1. m 204. »BO. XXII. 1. 881. b) Die Jmg^ 
4tr VerpOMt, Loi Tom 4. fiept 1807. Arg. art 1. SÜrey XIII. 
1. 111. XXT. 1. 287. XXVL 1. M. XXX. 2. 81. XXXII. 1. 481. 
XXXIII. 2. 198. XXXV. *i m c) Die Angabe der Beschaffenheit und 
Lafre der rcrpJ'ämkUu (hundstücke. Merlin in. inscription hypo- 
thöcairo §. 8. n. 13. Zachanae II. 149. Vgl. Sirey XIV. 1. 44. 
XXXI. 1. 257. XXXill. 2. XXXVII. 2. 230. d) Die Angahe 
der Beschaffenheit und des Datums des Inscriptionstitels. Sirey X. 
1. 2ia XI. 1. 225. XIII. 1. 222. 364. XVl. 1. 407. XXI. 1 249. 
XXXI. 2. 50. XXXIII. 1. 641. Vgl. mit dieaer Note vberhaapt 
dan art. 21^' 
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dip PubUdtät — in keiner Art verletzt worden 
sind Ii;. 

§. 450. 

IX. Von der Erneuerung der Inseription. 
Bine jede inicriptioD erßtekt d. h. ▼crllert ihr« 



Die Inicriptioii mutt abo M Strafe der NidUlglEisit eine 
genam Beseichtinng de« SehMnen entlialteii. Sireff Xlf. 1. 169* 
XIII 1. 364. XVI. 1. 365. XXXIF. 2. *>5. V^l. Art 2148. n. 2. 

Ist auch die genaue Bezeichnung des Gläubigers erfurderUch 
y^l. über diese Streitfrage: ZacharÜK II. 148. TropUmg ii. 6T9. 
Sirey XXVIIt 2. n. XXXV. 2. im XXXVI. 1. 556. 

>>) Duranton XX. 100 ff. Troplong n. 668 ff. Zachariae II. 
147. Favard r, inacription hypoth^c. sct. V. VL MerUn m. iit- 
ieription ftyp. und qnest. m. iiucript. hypolh. Im Vebrigen Itt 
noch tn hemerlcen, daaa fiher die Bedmgumgen dsr GÜUigkeit der 
loMsription unter den Auslegern de« Code civil «mI Streit i»t 
Eine ZuenmmeiMtelfong der ToncMcdencn in dieeer Reiiefiong 
nnl||;eitellten Theorien findet man hei Zaehariae II. 146 ff. Zar 
IiHeratnr dieier Lehre: Soprn la imllitli delle inecrisloni ipotho- 
(:arie etc. Di Natale Fallerini. Fiorvtiza 1811. 

*) Lex nun disünguit. Troplong n. 116. Zacharise IL 152. 
Alto au^h die InRcription , welche der HTpothekenbe>?'ahrcr nach 
Art. 2108. von AiutBwegen zu nehmen hat. Jedoch iiat der 
HypfltheVenhewahrer die Erneoernog nicht ex officio, aondorn 
nur auf Antrag de« Gläubigers zu hewericstelligen. Avis du con- 
■eil dMtat T. 1». bec. 1809, genehmiget am 28. Jan. 1608. Fer- 
ner auch die Inscription, welche der Yonaund oder der Ehemaun 
auf die Legalhypothefc dee Mindeijährigen oder der Ehefrau an 
nehmen hat. Ueher den letatcrh Fall vgl. dae avi* du conceil 
d^dtat 9. 8. Mai 1812. MerUn repert m. inecription iij puth, 
§. 3. n. 2 ff. Zachariae 11. 152. 1^5. Pathier I. 272. MaleifiUe 
IV. 295 ff. Rogron «d art. 2154. Sirey XH. 2. 418. XI v! 1, 7. 
XXVTII. 2. 194. XXXI. 2. 48. Juri«pr. du code civ. VII. 210. 
Die Erneuerung der Inscription einer deui Fiscus zustehenden 
Hjpotheke hat der Hypothelcenbewahrer von Amtswegen an ho* 
werfcetelligen. At]g. art. 7. der loi 5. Sept 1807« 
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Wirktamkeit, wenn sie nicht innerlialb xehn Jahren^ 
von ihrem Datiim an gerechnet, auf Anstehen der Bethei- 

iigten erneuert worden ist vorausgesetzt, dass die 
Inacription im Laufe dieser lOJährigen Frist nicht wirksam 
geworden Ist Nach der Strenge ist bei Ernenemng 
der Inscription alles Das zu beobachten, was bei der- 
ersten Inscription zu beobachten war« Und es ist noch 
ilberdiess, sowohl im Borderean sls anch in der Inscrip- 
tion snsdrdeklich des Umstandes der wirgtniomnmen 
Mrneuermtg der inscription zu erwähnen Die Wir- 



*) Ah welchem Tage itt die sehoj&hrige Frirt als tAgi^mtflen 
so betrachtend — Ueher diese unter den Auslegern bestrittene 

FrRge Tgl. Ihltfineatrf asd Roff^m nrt 2IM* M«rUt m. in- 
■cription hjpotb. §. 8. Zackariae II. 151. Tropfong^ traitd des 
hypotbfeqnei n. 294 ff. Sirey XV, 2. 28. XX.». 2. 214. XXVR 1. 
626. XXVI. 1. 152. XX\T 2. 174. 

*) Art. 2154. lieber die ratio legis s. Zachariae IL 162. not 2. 
Rogron nd h. nrt. 

*) Vgl. Troplong n. 718 fl. Zachariac II. 152. Merlin m. intcript^ 
hypothtfcaire. § 8. Grenier 1. Die Anwendung dieses Sntxes 
maf eisselne Fälle s. bei Grewtr t 106^ 112. Zaeharme It. 182. 
Trcptong n. 728. Sh-eg XTI. 2. 175. XXIlL 2. 24«. XXXI. 2. 3S. 
XXYII. 2. 211. XXIX. 1. 349. XXX. 2. 864. XXXI. 1. 848. 867. 

XXXI. 2. 147. XXXn. 1. 51. XXXIT. 1. 76. XXXIY. 2. 172. 

•) Merfm in. insrript. hypothVrairc §. ^, Zacharhe II. 153. 
\ Sirey VI. 2. 234. XXXI. 1. 257. S. auch i!te Instnu tion r^«'n('r. 
de la rf^jrle r. 11. Sept. 1806. Jedoch wird es k* hou hini^iohend 
sein, wenn in der erneuerten Inscription die frühere genau be- 
zeichnet und im Auszüge wiederholt worden int. Zachariae II. 
154. Crenier I. 107.^ Tropion-- n. 715. S. auch Sirey XVIII. 1. 
860. XX. 1. m XXV. 1. m XXVII. 2. 216. Auch ist die a&er- 
nuili^ Torlage des Tnseriplions- Titels bei der Emenemng der 
Inscription nicht erforderlich. SIrVey XYItl. 1. 208^ 23X. 1. 408. 

XXXII. 2. 48. XXXIY. 2. 818. 
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kinig einer Torgenommenen Inscriptioiis- Erneuerung be* 
steht lediglich darin, dass sie auf neue zeken Jahre die 
Wirlwamkeil der .Frinlegien und Hypolbekeo gegen dritte 
PcFtonen siclieH. Nadi Ablauf dieaer Frist ist aladann 
eine abermaiige Erneuerung der Inscriptioa vorzuneh- 
neu o. a. w. 

$. 451. 

X. Yen der Streichung der Inacri^tioii* 
Im Allgemein en« 

Die Streichung einer Inscriptioti geschieht entwede)r 
gtna oder nur tkeUweiee^ Hierauf beruht die Eiuthei* 
Inng der Streichung einer Inscrfption in die gänMk^ 
(^la radiation d'une inscription) und in die theilweise 
Streichung (Ja r^duction d'une inscription^* Von diesen 
beiden Arien der Streichung einer Inscriptiott wird in 
den folgenden awei §§. im Einzelnen die Rede sein. 

452. 

1)^ Von der ginzllchen Streichung oder der Ra- 
diation einer Inscription. 

Der Ujpothekenbewahrer ist nicht befugt , eine ge- 
nommene Inscription von Amtawegen gämUdk m Birek^en 
d. h« fdr mwirkeam zu erkllren Der Hypotheken- 



•) ZaeheHae II. 154. 

1) Zachariae II. 156. lieber den bei der Stieiehang ttblleb««a 

wukku procedendi s. §, 4$3. |iot. 4- 
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bewahrer kann nur dann die Streichung; einer Inscripiion 
Tornehmen: 1^ wenn er durch dea ausdrücklichen ffä- 
len dea dt^siÜonBfäk^en Intereasenteii j 2) weoD 
er durch ein recbtoM feiges ^) oder In ietsCer Inatans 
erlassenes Urtheil ^) ; 3} endlich, wenn er-zu Folge einer 
▼om Hichter-Commiaair» im Fallendes Artikels 7d0 dea 
Code de proc^dnre eiyile anageateillen Befehlea sur Vor- 
iialiriie der Streichung der Iiiscription autorisirt worden 
iat Bevor jedoch die Streichung der Inacription selbst 
vorgenommen ' werden darf, liat der Requlrent de;a 
' Hypotbekenbewabrer im Strelebongafalle n. V) eine 
Ausjertigiuig der authentischen , die Einwilligung der Par- 
teien enthaltenden Urioinde, nnd im Str€ichan§;afalle 



*) Votatuigeietst jedoch, data der Wille weder aaf Tie, noch 
nai;rdoliM,'noch auf emr benibt. Sir^ HXn. 8. Sit.' 8. anch 

*) Alio Ehefrnnen und Mindei^ährige ete. sind niebt beftigt , die 

Streichung einer ll^pothck zu lietreiben, Rogron ad art. 2157. 

*) Jednch genügt auch sehn» eia provisorisch vollztehbare» 
Urtheil. Decision du ministre de la justice v. XII. 

•) Vgl. Code de j^rcc^dure civile. Art. &48— 550. jct. art. 
157 ff. 

f) Eia Jeder^ der bei der Streicbong der Inecriptf on auf irgend 
eine Weite recMtcA betbeiliget int bann ein Streicbangnifibell erwi^' 
bea. Also namentlich ieder Gfdni^ger oder aeln SteÜTertreter, der 
MnldiMr oder sein Stellvertreter und eelbet der dnUe BsfÜrar 
der Liegemebaft Vgl. Gremer II. 587. TropUmg n. 744» 2oeibf 
riae II. 157. Merlifi in. radiation des hypotb^ques. §. 11. 

Art 2157. Vgl. die loi v. 5. Sept. 1801. Beeret vom 11. 
Thermidor XII. Lettre du ministre des financea et de la justice 
vom 29. Friraaire nnd 14. NivoKc XIII. Ddcisifins ministerielles 
▼on 1807. 1808. 1809 bei Sirey IX. 2. 224, X. 2. U- X. 2. 031. 

*) D. h. Deijenige, welcher die Streichnng nachsucht. 
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n. 2) eine Auafertigung des Urtheües zu überreichen 
la beiden Fällen hat die Ausfertigung auf dem Bureau 
des HypoChekenbewalirers wbl verbleiben Büdlich 
moM im Streichiingafalle n. 3^ dem Hypothekenbewah- 
rer die Streichongsordonnaaz des ?oin Gerichte ernannten 
Comtaiiaair« rorgelegl werden. Uebrigem kann die Ra- 
dkahmhlage d. h* die Klage anf Streiehnng einer Hj- 
potheke nur dann angestellt werden: a) wenn die In- 
acription unregelmäßig bewerkstelliget worden ist ^^)\ 
b) wenn die Inscrlption weder auf geaetilieher Voraehriflt 
noch anf einem Titel beraht; wenn der Titel dersel- 
ben nichtig oder erloschen oder quittirt ist; dj end- 
lieh wenn das PiiTileginm oder die Hypotheke auf irgend 
eine gesetsliche Weise getilgt worden iai 



*) Art. 21Sd. VgL Code de proc. civ. art. 048 ff. m 

1*) Art. 2158. Tgl. Ddcitions minist^rieHes t. 18. G^rminal 

an X. V. 12. Mai 1808. — Wie wenn die LcreiU vollzogene Strei- 
chung einer Inscription in der Folgte durch richterliclies Urtheil 
für nichttg^ erklärt worden int? Vgl. über diese Streitfrag«: 
Troplong truit*? des hypotheques n. 746. Zfichariae II. 158. Permi 
ad art IIU n 5. Sire^ XU. 2. S70. XVUI. 2. 110. "SXmL 1. m. 

Merlfn qnestlons de droit m. inscription hypothdcair« 
ZedMo» n. m. S^rey KIU. t. «lg. 

Z. B. der Notar, welcher den Acte über die Conventio* 
nolhypotheke aafgenommea hat, war unfähig (art. 1S18.) 

)•) Art. U6a. 
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^ S. 453. 

8) Yott der Ihellweieeii Stfeiehun^ oder der 
Reductiou einer Ittecription. 

Der Hypothekcnbewahrer ist nicht befugt, eine ge* 
Qommene Inecription theäweise m streichen d. h. in Be> 
mg auf ihre Wirluamkeit zn beschränken, l>er Hypo- 
thekenbewahrer kann nur dtiiui die ßescliräukung -einer 
l^enoiniiienen Hypotheke vornehmen, wenn er durch die 
Uebereinknnft der Parteien oder durch richterliches 
Urtheil zur Vornahme der BeHchränl ung ermächtiget 
worden ist Ueberhaupt ist AlU s , was in dem Torigen §. 
in Bemg auf das Radiations- Verfahren geaagt worden ist» 
auf die Beeehränkung einer Inacription besiehung^aweise an- 
wendbar In Bezug auf die Beschränkung der Inscrip- 
tionen iat inaheaondere noch Folgendes su beachten: I. So 



1) Toratugesetst jedocJi, daas dos Urilictl recius kräftig oder 
io letster Inataiis ergangen ist S» jedoch §. 492. not. ^ 

*) Nor die Gläabiger (Art UgS.) und derSehnldoot elnd im- 
fugt, not Bet^nramkung einer Inicription co klagen, aho nicht 
der dritte Hciitzer der Liegenschaft. Vgl. Merlin m. radiation. 
§. 12. Troiilong n. 750. 

*) Arg. art. 2161. ZaeAortae II. 134. 

*) Die Beichrinkiing der Inacription pflegt vennttteUt einer 
Randanmerknng xor Inecription nnter Beniehnng nnf die Vt' 
knnde, Ternioge welcher die Inacription beschränkt wird, Yie- 
werkstelligct zu werden. Tgl. Merlin m. radiation des hypo- 
tb^nes §. 9. 
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oft ein Gläubiger, der wegen selnei Priviiegiumi 
oder «einer Hypotheke anf Bammtliehe • Liegen- 
schaften des Schuldners Inscription nehmen darf 
eine inscription auf mehrere Besitzungen genom- 
m^h hat, al« eigentlieh sur Sleherheit seiner «Forde«^ 
mng n&thwendig ^raren, so kann der Sehnldner e(ne rer- 
häliniBs massige Beschränkung der Inscription auf einige 
oder auf eine seiner Besitanngen verlangen, roransgeaetst 
jcdoeh, dass nicht schon frulier unter den Parteien 
eine Beschränkung der Inscription auf gewisse Liegen- 
schaften verabredet worden ist ^^). Das Gericht kann 
aber nnr dann auf Beschrinknng der Inaeription erken- 
nen« wenn aehon der Werth einer einzelnen Beaitcnng: 
oder einiger Besitzungen des Schuldners, nach Abzug 
aller Lasten, den Betrag der gesammten Forderang nm 
mehr als ein Drittheil fibersteigt i*). Ob nnd in wiefern 
nun dieser Mchr«verth um ein Drittheil Torhanden ist, 



Die im Art. 2101. angeführten Privilegien erstrecken «ich 
auf alle dernialigen — und nur auf die dermaligeii — Liegea- 
•cbaften eines Schuldners. Art. 2104. 

Die geietsliehen mid gericbtlivhett Hypetheken erstrecken 
sich auf slmuitliche dennalige nad sakfiaftige LiegeaMbaften 
eines Schnldaere. Art. 2122. 2123. 

^ Also vertragsmäsaige HypotbrJren sUd unter den Art, 
2161 nicht hegrifiTeo. Art. 2161. §. 2. Sfrey XXVL 2. 144. S. 
jedoch Disrnssioas ad art ^Kil. Gremer I. 135. Jllerliin m« ra- 
diaLioa ^. 12. 

^) Vgl. Uogron ad art. 2161, Tropiong n. 770. Merlin id. 
radiation §. 14. 

•) S. z. B. Art. S5140. 2141. 
Art. 2161. 

D. h. Capital» Zinsen tmd Kesten. Art 2148 n. 4. 
' >•) Art 2162. S. jedoch Grenkr l. 208. ZodMoe H. 128. 
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bleibt dem richterlichen Ermessen überlassen ^^). Das 
Gericht bat daher> die fraglichen Beailsangen ab^oschätzen 
und bei der AbachitraDg die im Art enthaltenen 
Vorschriften als Massstab und Richtschnur zum Grunde 
zu legen — Steht jedoch die Beschränkung der 
Inaeription einer Legalhypotheke in Frage, so gelten- 
folgende besondere Yorsehriften: 1) Wenn die gesetr- 
iiche Hypothek eines Minderjährigen oder Entmündigten 
nicht schon durch die Urkunde , weiche die Ernennung 
de« Vormundes enthalt, beschrankt worden ist, so kann 
der Vormund im Falle, dass die auf seinem Vermögen 
haftende Generalhypothek notorisch mehr als hinreichende 
Sicherheit für die VormundschafItSTerwaltung darbietet, 
die Beschrinkungen der Generalhypothek auf mnaieh Lie- 
genschaften verlangen als nolhwendig sind , um dem Min- 
derjahrigen etc. beaügiich seiner möglichen Ansprüche 
eine hinreichende Sicherheit an die Hand su geben ^^)« 
Die vom Vormunde in diesem Falle etwa anzustellende 
Reductionsklage muss gc^en den Beivormund gerich- 
tet werden ^'). Ehe aber das Gericht auf Reduction der 
Hypothek erkennt, hat es ein familienrathliches Gutach- 
ten einzuliolen und die Anträge der Staatsbehörde zu 
▼emehmen 2) Wenn die geselsliche Hypothek einer 



ZacAoriae Ii. m 
■0 Vgl. art 2165. Veber die ratio leg» «. TfogUmag n. 714. 
») Art. 2148. S. 1. . 

Der Beivoimnnd wird demnach als Gegenpartei betrach- 
tet. SSrey % 858. XXXIV. 1. 484. XXXIV. % 386. 
»«) Art 2143. §. 2. 

Art. 2143. §. 2. 

1*) Code de proc^d. civ. art. 88. Zaekariae II. 187. not 18. 
H9gron ad art 2184. 
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Ehefrau nicht hchoii durch den Ileirathsvertrag auf eine 
bestimmte Liegensclufl oder auf mehrere beetmmte Lie- 
genBchaflten betchriliill worden lal, io kann der fihemann, 
jedoch nur mit Znstimmun^ seiner Ehefrau *') nnd nur 
nachdem ein Gutachten von vier ihrer nächsten Anver- 
wandten die sich au einem Familienrathe Teraammelt 
liaben, eingeholt worden ist, die Beachrinlcnn^ der auf 
seinem Vermögen haftenden Generalhypothek auf sovieh 
Liegenschaften Terlangen, als erforderüch sind, um die 
l^rau beafiflich ihrer etwaigen Ansprüche gegen den 
Ehemann, aieker xu stellen Wird rem Ehemanne 
in diesem Falie die Reductionsl^iagc angestellt, so ist der 
Staatsprocürator Gegenpartei — Endlich kann die 
geaetaliche Ilypotheke dea Staatea, der Gemeinden nnd 
der öffentlichen Anstalten nur zu Folge einer Kiilschei- 
dung c'es Rechnungshofes (^cour des comptes^ beschränkt 
werden IL Wenn die Inacription einer Tertragsmia- 
' «igen Hypotheke auf einem yorlinfigen Anschlage dea 
Gläubigers (Art. 2132) beruht, so kann der ätliuUlikcr 
im Falle, daaa dieser Anachlag dem mnthmaaalichen Be- 
trag der Forderung bei Weitem überateigt, eine Bfinde- 



«•) Troj>lonfr n. 640. Sirey XXV. L 213, XXXIV. 2. 6B4. 

S. auch die Disrussioiis nd art. 2144* 

Die El^efrau kann jedoch nur nach erlangter Volljäliri|»- 
keit in die Rcdnction ihrer Legalhypotheke einwilligen* Arg, 
art. 2140. Vgl. Trophn^r r,. 644. Strey XXXII. 2. 451. 
») a MaleviUe lY. 285. Sint^ XXXIL 2. 457. 

Art. 2144. 

««) Art 214& S- 1- S. Zoeftoruw H. ISY nnd die not 17. 
Iiol ralatif k rorganisation de la conr des comptoa ▼am 
IC Sept. im* Urt. 15. ZmMee II. M. 8. degegsn Drvphng 
7«. n. 
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rwßg der Tow GttnMger angesclMigeiien Summe Terlaii- 

gen ^^). Ob und in wie feru jener Anschlag der Gläu- 
biger den Betrag der Forderung bedeutend übersteigt^ 
bleibt deo^ richterlichea Srmesseii uberleeien ^'}« Dage- 

I 

fcn kann der Gliabiger, wenn «ich seine Fordernng jn 

der Folge gegen alles Vermutlien höher herausstellt we- 
gen dieses Mehrbetrages eine neue InscrlpCion nehmen ^^j, 
Jedoch 80) das« die neue Inscrlption nur nach dem Da- 
tum derselben wiricsam ist ^^). 

Im Uebrigeii ist noch zu bemerken, dass in allen Be- 
aeJiräol^angafäUen der Inacription die Liegenschaften dea 
S^^huldners von dem Privilegium oder der Hypotheke 
beziehungsweise d. h. nach Massgabe der ßeduction be- 
freit werden 

3U. mou dem in Ia8crip4ioa«-Sa6hejit corapelenfeea 

Gerichte«, 

Die Klage auf Sirehhung Qu demande en radiatlon) 
«owie die Klage auf Beschränkung (la demande en r^- 
ductlon^ einer liiscription ist in der Regel bei demjeui- 
gm Er«tin«tansgerichte anzubringen, la dessen Jnriadic- 
tlons - BesiriLe die Inscription genommen -worden 

^ ^ 

") Art W69. 
Art. 2164. 

") Art. 2164. . ' 

") Art 2164. 

•0 Art ]Ui4&. §. 1. VgL ZoiAaHae U. 189. not. 1». BUrUm 
WL iaaciiptton hypaihtfeaira §. 8. n. SS. 

^) Und dia Inseripaoa ist bekaoatlicb (Alt Si4f) da n nah- 
Msa, wo die Terpfindeton Immobilien belogon alnd. 



1 
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ist*). Diese Re|;el leidet jedoch in folgenden Fällen eine 
Ausnahme: l)Weuu die Parteien kraft gegenseitiger lieber- 
einkunfk ein anderes Gericht competeitt erklärt haben 
i) Wenn die Inscription zur Siehevhek einer eventnelien 
oder iinbestimmteii Ferurtheilun^ genommen worden ist. 
In diesem Falle muss sowohl die Keductious- als auch 
die Radiatiana^Klage bei dmnjmngen Tribunal angebracht 
werden, bei welehem der Vollsog oder die Liquidation 
einer flehen Verui theiluiig aiiliäugigist oder anhängig zu 
machen ist^). Ucbrigena iat in Bezug auf , die Vorla- 
dung vor Gericht, auf die gerichtliche Verhandlung etc. ' 
der gemeine Civilprocess schlechthin auweudbdr 



•) Art. 2159. §. 1. 2161. S. auch Art. 2150. Vgl. über die 
^uaestio rnnipctentiae Code de procddure civ. art. 59. Atis du 
coitRoil d'^tat T. 24. Nov. 1812- Trophmg n. 732 R. Grcnkr I 
M. MoMCMii« ad avt tV», tU^ Jbgvo» ad art 2145. «IM. 
mmg nie 2. 861 VIL 1. L 81. W. % 186. XIL 1. 

4» - 

•) Art. 21«». $. 2. AfalewII» IV. 2D1. 
•) Art 215S. S- 1* Zadborloe H. 199. 

•) Vgl. Art. 2156. Zaehtriae a. a. O. Sirey XVIII. 1. 250. 

b. auch die Decisiou ministdrieUe bei Sirey X. 2. 
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Drittes Kapitel. 

Von den rechliicheo Wirkuni^en der Prifilef ien 

uad Hypotheken. 

1. Von den Wirkungen der Privilegien und Hjr- 
potheken in Besn^ auf den Gläubiger. 

In AnsehuDg des Gläubigers besteht die Hauptwir- 
knng der Privilegien nnd Hypotlieken darin, dass diesel- 
ben , wenn sie gehörig imertbirt worden sind , dem Glln- 
big^er für seine Schuldforderung Sicherheit an die Hand 
geben. Diese .Tormittelst eines Privilefiams oder einer 
Hypotheke begründete Sicherheit besehrinkt sich jedoch 
nicht bloss auf die ILi/iptfordcrnng (^das Capital), son- 
dern sie erstreckt sich in gleichem Masse auf die Acces^ 
torien der Hanptiordemng, nlmlieh auf die Zinsep 
die Renten den Schadenersatz 3), sowie aaf die Pro - 
zesskosten, zu welchen der Schuldner yerurtheilt wird 
BesOgiich der Zin9en ist jedoch an bemerken, dass der 



>) Art 2148. n. 4. 2151. 

*) Avt. 214& tt. 4. 8iSl. lieber die Terfallenea Tennine 
einer Leibiente a. Snrey XXm 2. IML Wmt 8. 412. XXIX. 1. 
M. Henewr» XXYI. 1. 880. XXVU. 8. m. Joimu da Palais 

nr. 83. 84. 44a 

*) Zacharias II. 164. TVupJSng' n. m ' 

*) Arg. art. 2148. n. 4. Trüfiong traitd da priTÜ. et hy- 
poth. n. 418. K^l- Grenier I. 88. Zacliaria€ II. 164. Sü-^if 
WM 1. 70. XXVil. 2. U. XXXIV. 2. 23d. 



Digitized by Go 



Von dem Sachenreoble. 28U 

Qliiibiger nur <Ue Zinsen von zwei Jahren ^} und Tom 
Umfenden Jahre sowie dSw Zinsen ^) ferdem darf, 
welche wahrend und bis lum Sehlnsse des Osntrerfali- 
rens aufgelaufen sind ^y. Ferner hat der Gläubiger, falls 
der fichnldner nur VerlaUieit Iteine Zahlung leistet, kraft 
seines Privilegiums oder seiner Hjpothelc dss fteeht, die 
▼erpfändete Sache zwan^streise versteigern •) zu lassen, 
um sich aus dem Erlöse des l*fandes soviel wie möglicli 
beaablt au machen ^^)* Und es isl die dffentüehe Ver- 
steigerung fiir den Glinbiger der ein%ig0 snllsslge Weg, 
um zu seiner Bezahlung zu gelan<yeu. Daher ist auch 
Jeder Yertrsg ungfUtig, wodurch verabredet wird, dass 
die ▼erpfindete Sache , falls der Schuldner mit der Zah- 
iuug (iusbleibt, dem Gläubiger ohne Weiteres verfal- 
len sein solle (^lex commissoria^ l'^. Der Gläubiger 
behlit übrigens dss Recht auf Versteigerung des Pfsa« 
des anzutragen so lange, bis er wegen seiner gesfl»niii- 
ien Forderung vollständig befriediget worden ist ^*), 



•) Trophng n. (ii^. Grenier I. 98. Sirey XWIII. 2. 102. 

*) D. h. von dem Jahre , ia welchem der Concurs uusgübro- 
chen ist. Zachariae II. 163. 

Vgl. über diese Zinten Code de proc. clv. ort 757. 707. 
770. ^ 

•) Art. 2151. 

•) Ueber daa hierbei übliche Yerfahren a. Art 2204 ff. Coda 
de procdd. civ. art. 07S If. 

>«) SwAarlaa IL II» 

D. h, 9km daia eine MhatüdM VeistaigemBg abgehalten 
wm waffden branebta. 

*>) Arg. art. 2078 §. 2. Vgl. L. alt. Cod. (8. 85.) Reiche- 
Poiizei-Ordijung Ton 1571 tit. XX. §. 5. S. jedoch Sireg XVL 2. 
228. XXVII. 2. 169. XXX. 2. 299. Demvas XXV. 2. 191. 

D. h. mit Zinsen, Kosten, Kenten und Scliadencetatz. 

*«) L. 0. Cod. iß, 28.) 

II. lU 



« 
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ScliUeaslich wird btuierki, dass alles Das, waf so eben 
In Bmg mi den Olftnbtger §tugt worden ül« emh «nf 
INeJenigen Anwenduiif leidet^ welche, sei es dnich einen 

allgemeinen oder besonderen Titel , in die Rechte de« 
Gläubigers eing^etreten sind, alsona menüich auch auf die 
Sriien» Leffiteriien und Ceaaionarien 

§. 456. ' 

IL Von den Wirkungen der Privilegien und 
Il^patlieken In Besug auf den Schuldner. 

Diese Lehre beruht auf folgendem Grandsatse: Dem 

Schuldner oder dem Eigenthümer der Terpfandeten Sache 
verbleiben alle mit dem Eigenthume und dem Besitze 
verbundene Rechte, jedoch unter der Verbindlichkeit» 
Nichts vorsunehmen und Alles au unterlassen, wodurch 
die durch das Privilegium oder die Hypothek begründete 
Sicherheit des Gläubigers vermindert werden dürfte ^J. 
Also der Schuldner kann: 1) die verpfändete Sache^ 
veraussern und mit einer Dienstbarkeit oder aufs Neue 
mit Privilegien oder Hypotheken beiasten , vorausge- 
setiti dass durch solche Handlungen dem Gläubiger kein 
Nachthell entsteht *y f) Femer kann der Schuldner 
die verpfändete Sache nach Gefallen verändern Wenn 



») Art. lUS. 

*) Zaeftorw«' Handbuch U. 165. 

*> Cf sa ltr I. 142k 8» jedoch eade de pvoeMun civ. art 688. 
Troplong n. IM. ^'rey Y. 1. 188. XU. 1. 881. UXIL 8. 8Mk 

xny. 2. 128. 

*) TrüpUmg n. 413. MerUn (Tarrible) ni. saiaie-uiiiaobilüf» 
§. 6- art. 1. s. 14. Zacharias II. 1^. not a. 
•) Zachartae II. 166. 
Zockariac a. a. O. 
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jedoch durch eine getroffene Veränderung der Sieher- 
beil des Gliiiblgers Ahhmeh geocliidht« to hÜdtoter dM 
Rechtt toflnrt wine BeiihioAg sa Terhiiigflii 9) BmI> 

lieh ist der Schuldner berechtiget, die verpfändete Sache 
zu nutzen und zu gebrauchen, sowie auch über die 
Früchte') and die Beimlxwig^) der TerfiSadeten Sieh» 
eise jede ihm helicfbfge Verfügung in treffisü S), tÜM 
diese jedoch gleichfalls unter der Verbindlichkeit, die Si- 
cherheit des Giäubigers in Iceiner Weise in beeintrftch- 

III. Von den Wirkungen der PriTÜegien und Hy« 
polhel^eii in Beiug anf de» dritten Boeilier. 

1} Im A J I g e ifre Inen* 

Die Gesetze stellen in dieser Hinsicht folgende Grund* 
^ sitae anf 9 1) Wenn das Bigentlnia an einer rerpfiadeton 

— - • • ....... .... . — — „ 

•> Art. 1188. Vgl- Zachariaa II. IGG. not 5. 

* ^ Z. de» Sehaldadr kaan di« Fmble YeiÜMlfeKr 

«) Z. Bl de» Sehnldner tana die titepliadata tieglMttieiiiltf 
▼efpachtim» 

•) Zachario« U. 160. 

!•) Bio ABWtad«i9 diaMs SalMas« MbrlsalLldS. emihr 
L IIS. MuMMoart Iii. 444. TropUmg a. 717 ft I Vea daoa L 
81. M 
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Liegenschaft') auf einen fiir die Schuld nieht peraötdich^) 
TerantwortUchen Dritten ') üiier|^gange||i M so htl 
denelbe entweder das fällige ^) Capitel aamnit Zinaeo uiid 
Kosten^) dem Inhaber eines wirksamen'^) Privilegiums oder 
einer wirksamen Uy^theit ohne irgend einen Abzug ^) an 
besalilen oder aber die Terpfaodete Liegenaehalt aammt 
allem Zubehör ^) unbedingt aafsugeben^*) (droit de d^laiaie- 



*) Durunter ist sowülii ein Gebäude alü ein Grundstück %n 
Terstehen. 

•) Denn haftet die dritte Person für die Schuld zugleich per- 
BonVek, so kann der Dritte ganz in derselben Weise, wie der 
Haoptscliiüdner verfolg werden. Er l<ann B. nicht ron d«r 
Kored« der Vorklage Gebrauch machen, eben sowenig^ die Lie- 
geuMbafl aufgeben. Art 2170. 2112. MaUmUs Vf. 808. Zaeka* 
rw II. IIS. Bogron ad art 2110. lieber die Frage; Wann haf- 
tet der Dritte peiBÖnlieh? Vgl. Grader II. 224 ff. TVqdM^ 
a. 197 ff. 811 ff. Aflgron ad art. 2170. SSrvy m 1. 218. XIV. , 
T 124. XT. 1. 14.. XKV. 2. 224. Dmimm H. 1. 2ia XWU. L 448. 
Journ. du Pal. 18. 115. 

*) Die Erben des Schuldnern Bind jedoch nicht alt dritte Be- 
«itzer zu betrachten. Sirey XXXVfl. I. 075. 

«) Vgl. Merlin in. tier»-d<«tenteur. §. 1. Sirey XXX. 2. 385. 

') Der Dritte hat auf die Friaten Anspruch wie der Haapt< 
Schuldner. Art 2167. Gremer II. 061. ^«rtä ad avi. 2187. 8. 
jedech olMilte IV. m 

•) SaelnrNW II. 188. Sin^ XXIX. 2. 198. 

*) Wkhtam d. h. das Prlvllegiom oder die Hjpotheli mnsa 
da, wo es die Qesetse Teriangcn^ gehdilg ft mrfW r f worden aein* 
Zaekarüie U 188. 

*) TropUntg n. 788 ff. Zacharias a. a. O. S. auch SiMjf 
XVI. 2. 833. 

•) Sirey XIV. 1. 6. , 

*•) Art, 2188. 
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ment ^^); es sei deuu , dass der drkte Besitzer der Liegen- 
Mhill Tom hypothekariaeben Heinigungwerfahrs» 6«- 
bnoeh gerneht hatte * 2) Wenn der dritte Beeitser der 
verpfändeten Liegejistliaft weder bezahlen » noch aufgeben 
will, 80 liat der Giäubi§er das Recht, die verpfaadete 
LIegentcliaft «ir Veratei^iinf tu brin^n reranageMttt 
jedoch, daM der Oiiabifer infndeatena 9& Taffe vor 
der Versteigerung dem Schuldner einen Zahhmg$befekl 
pnd dem driUim Betitwar eine Aifmrdenmg mr Zatünng 
oder snr Anfgabe der Liegenaehaft inateilen ÜMa i*^. 
Auf der andern Seite kann aber der dritte Besitzer der 
verpfändeten Liegenschaft die Einrede der Diacmtion 
(le bdndiice de dJaenaalon^ d. Ii« die filnrede rer- 
iddltieBi daaa dch der OHnbigw auvMSsrai an die ibri- 



Uebflv das „droit de d^(pierpissenient^ dos ftitcren Rechte 
s; Mmim Bk d^gnerpttsement ol d^laissemoat. ZfolMaii traittf du 
d^jg;iiorp{MemeBt. Pari» 1712. 

S. unten die Lehre vom Reioiguiigeverfahren der Privi* 
■Icgien und Hypotheken. 

") Art. 2iß7. 

Art. 2169. Uebcr das hierbei übliche Verfahren vgl. 
Code de proc. civ. ort. ß73 ff. Btrriat-Samt'Pnx ad h. o. Der 
Gerichttstand ist da begründet, vo die rorpfindeto ImoMbilio 
gelegoB lai. Afo. tl96. 2219. 

Naob Ablanf dieeor SOtigigoa FM mu« buinoa drei 
Jakrtm die TOfstolgomng botrioben werden, widrigenfalls di« 
PdreaitMa (code do proe. eir. OTt. 397 ff.) abtritt, folglieh oia 
neuer ZaMongeBefehl , und eine i^ieiie Aufforderung nothwendig 
wird. Art. 2176. 

Vgl. Cod. de proc. civ. art. 61o. QU. 717. S. auch 6tre|f 
XXXIir. 2. 62. 

") Art. 2169. Vgl. Trophng n. 796. Grcniar I. 340 ff. Suvy 
XIII. 2 ?59. XVI. 1. 78. XXi:; 1. 414. Jouro. du Pal. 809. 

Ueber dio vormals geltende „exeeptioo do prioritd d*hypo- 
th^ao« B. ZodlarMie IL 170. not *. 
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fen fttr Ünßlke Schuld TerpfiBdleten «imI nodk im 

Besitze des Schuldoers befindlicheii Lieg^enschaften zu 

• 

balteii hebe Jedoeh muss der dritte Beiitser, wean 
€r Ton der Kinrede der Wunmtm Oehreneh merhen 

will, die gewöhnliche im Titel yon der Bürgschaft (art. 
^2, 2023) bestimmte Form einhalten ^i). Diese Ein- 
fiede kwm übrigens weder dem. jNririlegfarteB noefa dem 
mit einer Cenrentimiel- Hypothek veraelwBeii Glinbifer 
entgegengesetzt werden 3} Die Früchte der ver- 

pfilildetea l4egeR8ohelt iailea auf die hypethekarisdien 
IMnblger, jedoeh wnr fön dem Tage an, de der diMe 
JJesitzur die Antlbrderung zur Zahlung oder zur Aufgabe 
der Liegenfcliait erbieiti und wenn das Verfahren drei 
Mre lang geroht bat, nur von dem Tage an» da diese 
Aufforderung wiederholt worden ist 4) Endlich kann 
der dritte Besitzer, wenn derselbe, von den Gläubigern 
verfolgt, entweder beaahit, oder die Liegenscduift aufge- 
geben oder endlich eine Zwangsveriussemng erlitten hat« 
seincii liuvkgriJJ' gegen den Hauptschuldner nehmen 



'*) Also nur unter d«r VorauBMtzung, daat «ch die Liegen« 
iehaften noch Im Besitz .de« Hauptecbuldnexv befinden. 

••) Art. 2170. 

«») Art. 3m 

Art. Sm. Die Einrede findet also nur hei geietstteAen 
und gerlsAlif^Aeii Hypotheken statt, 

•») Art. 21TÖ. 

>•) Art. 2118. Älrey XXX. % Se. Deneeert m 9. 112. 9. 
jedoch Aferim ni. tien-ddlenteur* S> Tgl. über dte Im art. 
2118 aogefubxte Regveseklage fiharhanpt GrmS$r tr. deo hypo« 
th^ues. 11. 14. Troplong tr. des vHvU. n. 84^. Säre^ XXYIII. 
115. 
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S) Intbesondere von der Aufgabe der Liegea- 
Schaft durch den dritleii Besitzer. 

im dieier Beiiehwif iit Folgendet lo beaebles: 
1 ) Wen» der dritte Berilier etaer ? erpfhideteii Lfegm* 

schalt dieselbe anflehen will, so kann diess nur unter 
der Verauieetiuni; geschehen, dass der dritte Besitser 
f«llkeiniiieii dkpBMM^fSkig ist i). Unter diem* Vor- 
«metmif kmii llbrigene der dritte ßeeitMr die Liegen» 
Bchaft in der Regel unter allen Umstindeu, also z. B. 
mmh dam sufgeben, wenn denelbe die Richtigkeil der 
Jiypelhelnriaehen Fordemng förmlich anericaiHit hit, «der 

als dritter Besitzer kut Zahlung der Schuld ?erurth€llt 
worden hi 2) l>ie Aufgabe der Liegenschaft Icann durch 
den dritten Bedtser so lange geschehen , bie der GUnbiger 
VW «einem Rechte, die Lfegeiisehaft znr Verstefgemng «n 
bringeil , f/'2M//r/i Gebrauch nuirht^). 3) Die Aufgabe selbst 
feacfaieht hi der Ktnsiei desjenigen Gerichte, in deacefi 
Jurisdictionsbesirlfe die f erpfindeten Güte? gelegen «nd 
Und das Tribunal hat dem Ue(heili^];-ten hierüber eine 
Urkunde auszustelleu ^J. Hierauf wird auf Antrag des 
Glittbigers, der die Sache suerst betreibt, ein Ciirator 



') Art. 24121. Also z. B. ein IttinderjttlMriger i«t aar Aufgabe 
nicht befugt. 

*) S. jedoch Zodmnn U. 14. XXY. 1. «XA^^^lLXill. 

Z 416. XSSXy. Z, 181. 

•) Axt 2118. VgL TVnfrfo^g m IE. Sinj^ \TL 1. m. 

Arg. art. 2169. Fuoard m. ddlaissemeat par hyipath f • 7. 
•) AH. 2114. §. 1. 

<) Art 2174. §. 1.. arwier 11. 32«J. Merlin m, üer^-d^iouUw 
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ftr die uf^e^bene Lle^eatehafl enMOMt, ^g9m welche« 

alHdauD die Zwan^sveräu&serijn^, jedoch unter Beobach- 
limg der ^cwölmlichen Form (_code de proc^ure civUe 
■It. 4m C> m rkbteo kl '> UeM^ew km der dritte 
Betiteer die Uegemeluift bii warn gericMielieB Zuirblige 
derselben (rndjudication^ ia einen jeden Augenbliclce sa- 
räclmeiiBieii, Torasi^eeelst, da« er die Pfandechnld sammt 
Sünsett «nd betea benliil*)* 4) Der dritte Beriiier, 
wenn er die Liegenschaft au%iebt haflet den hypo- 
IbeJuritchen Gläubigern — und nur diesen — 
. ^ae Jede dnreli neine Sehnld oder Nnriiliwlgkeil herw- 
Henifene Versehlimmemni^ der Lie^enadwll ^^), Amt 
der andern Seite J^ann aber der dritte Besitaer die au£ die 
UcfeMclull rerwendeteii Keatea loricicfof dem, jedodi 
wmr in aoweit, alt die laefenaciiafl durch die ^macii- 
ten Verwcndnngen im Werthe gestiegen ist 5) Nach 

geachehener Aufgabe der Liegenschaft, sowie nach er- 
folgte« Znaelilage (ndjndieatioa^ leim die Dientthnr- 
keiten, Privilegien nvd Hypotheken, die ier dritte Be- 
•itner Tormala an der Liegenschaft hatte, wieder 



Art 2U4. f. 2. 

•) Art 2118. «r«y XXIX. 8. a. XXX. L M. Denevert 
XXTIL 2. iZl. Joam. dn Pal. 84. 305. 

*) Oder auch wenn gegen ihn ein gerichtlicher Zusctiltig 
erfolgt ist. Zachariae If. 175. 

Alflo nicht den chirographarischen Glinbigern. 6Vre|f 
XXXIV. 2. 528. 

»0 Art 2115. S. jedoch Grenier U. SSa 

>•) Art. 2ie5. Vgl. Grenier IL S86. Merlin n. privildge. 
'iVtphmg n. m, SM. ZeeAwte O. m aot 18. »09 X. 8. 
8t8. XX. 1. «. 

>•) D. h. ehe nni bevor dar dritte Besitaer 4Ia Ltegenschalt 
erworben hatte. 
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auf 6) Wenn der dritte Besitzer die Liegfenschaft 
aufhiebt, so kdanen die Glaubiger deaaelben »chkchMi 
erst nach den GlSnbi^rn dea Feriiktfera der Lie- 
genflchafl ilire hypothekarischen Rechte geltend machen i*). 
7^ Endlich besteht die Wirkung der Aufgabe einer Lie- 
fenaebaft mekt in dem Verlust de» BigenAiumee (dea 
dritten Beaitiera}« «andern hdigiiek darin, daaa die anf- 
gegebene Liegenschaft bis zum gerichtlichen Zuschlage 
deraelben. unter der Jttfsickt dee dtrator» der liegen- 
•dtall (a. art. 2174. 9.} ni TerUeiben bat 



*«) Art. 2177. §. I. Merlin m. Ü^fd^tet». %. 14 
D. i. daa Hanplacbnldnank 

Art 2m. S. % Merb» (Tanibla) n. ardio S- >• »• 
8. dagegen Tnpimg m. 848. Zfwftoriae D. 174. not 

FoigemDgeD am dfeaem Satia a. bei Zodloruie IL IIS. 
in der Anmerkung 28. TropUmg traltd dos hypoth^aoa n 

Cremt^r Ii. m 6:trq^ XXXIt 2. 271. 
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Viertes Kapitel. 

Von der Rangordnung der Privilefpien und Hj- 

potheken. 

I* AHif^emeine Rempeln der Ran^ordnnfig. 

Im Allg^emeinen wird die Rangordmmg unter den 
Privilegien und Hypotheken durch folg^ende Regeln ii€- 
ttimmt: 1^ Die prtvilegirten Gläubiger gehen iMen an- 
dern^ also auch d^n hypo^karfsehen GlSubigem iror 
2^ Der Rang der Privilegien unter sich richtet sich 
•chlechthin nach der Natur der Forderung'). 3^ Die 
Prbilegien, welchen die Geiefse Sitten und demelbeM 
Ran^ angewiesen haben, sind nach Massgabe ihrer An- 

Iheüe zu befriedigen, jedoch so, dass im Falle der Un- 

« 

anlingUchkett der Concnrsmaaae jedes Privilegium einen 
▼erhSitnissmtlflsIgen Abzug zu leiden hat 4) Der Rang 

einer hypothekarlBcheii Forderung wird durch da» Datum 
besilmmt, unter welchem sie inscribirt worden ist, so 
dakB also die früher inscribirte Hypothek der später in- 

scribirten iu der Re^^ei vorgelit Und in Beaug aui' 



Art M96. S. J«doeh MerUn m. ordre S* 9. n. 8» Zodbn- 
nw U. 119 die not. 1. Jnrupr. du Code cir. VIIL m X. 160. 
*) Alt 2096. Vgl. art 2101. 

*) Art. tWt, TVop/ong &. 97. ZoeAeriae. II. 119. MtrUm 
(l*arnblc) m. priviläge. 

♦) Art. 2134. \fjrl. Merlin in. transcription. §. 1. n. 14. ^a- 
charia*t a. a. O. Üircji XIV. 2. 62. 
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den Rang' der Zinsen^ die zugleich mit ilt^m Capital 
fordert werden dürXen gkU als Grundsatz, daas dh&m 
Zinwn in derselben Ordnang» wie das Capital, krafit der 
wegen des Capitata genommenen Inacrlptfon, benblt wer- 
den müssen Uebrigens kann der Gläubiger wegen 
deijeBigeB SSIna^n» die niehl mgleleli nut dem Capital 
gefordert werde« dorfeB, eine deaondSm Iiacription neh- 
men, ia welchem Falle der Ran^ dieser Zinsen durch 
das Datum einer Jeden einzelnen Inscription bestimmt 
wird'^ — Die 'Regel, daaa die Rangordnung der Hy- 
pothelcen dnreii das ]>atnm ihrer Inscription bestimmt 
wird, leidet jedoch eine Ausnahme: a) In Beziehung auf 
gesetsllohe Hypotiieken, also die Hypotheken der Min- 
derjährigen, Eliefranen, des Staatea ete. (Art. 2121.) — 
Diese Hypotheken sind nämlich von der Inscriptioii völlig 
nnabliängig und erhalten ihr Datum durch gesetzliche 
Toraehrlft b^ In Beilehnng anf diejenigen Hypotheken, 
welche an einem und demselben Tage inscribirt worden 
sind« Diese Hypotheken sind nämlich Ihrer Rangord- 
nung nach einander TöUlg ghichgeateüi ^y. e) Bndlich 



^) Abo die räckstandigcn Zinaen von swei Jahrca und vom 
laufenden Jahre sewi« die Zinsen, welche während und bit snm 
Schlüsse des Coneoftirerfahrens aafgelanfen sind. Vgl. iibea 

S- 436. 

<) Art. 2151. 

«) Art. 8151. Vhteilisst aber det Giänbiger die lasei^tign 
in Beziehung auf diese Zbsen, so füli er wegen däner Zineea 
in die Klasse der chirographarischen Gläubiger. Zadkanm IL 16S. 

•) Art. 2135. Vgl. oben §. 438. 

•) Art. 2147. Ueber die ratio legis s. Malevüle IV. 287. — 
Ist der Art. 2147. auch auf diejenigen Hypotheken anwendbar, 
ven weldien im AtL 811A din JELede ist? Vgl* iher ^Kese ^onter 
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in Hinsicht solcher Hypotheken, deren Datum durch ein 
rechtskriftigee Urtheil bestimmt worden ist ^^}. 

IL Besondere Reg ein der Rangordnung liin- 
■ichtlieh der Prl?ilegien 

Die besonderen Regeln beziehen mvAi theiis auf die 
MohiUttT'.^ theiis aut' die Immobiliar-Frimlegien, 

I. MUgeln für dh Mei0ar - PrMhgim. 1) Die 
aügemehten M oUHap-Prffilegien gehen den hegonderen Mo- 
biliar-Privilegien Tor 2} Die aligemeinen Privilegien 
folgen In der Ordnung auf einander, in weJeiier sie im 
Art 2101 aufgeführt dnd S) Die Rangordnung der 
besonderen Mobiliar - Privilegien wird iiacli der ilei- 
henfolge der Nummern bestimmt, unter weiclien sie in 
Arft. 2102 anfgefulirt sind 

* I ' ' — I III » ■■ ^■.»■1 ■ ■ ■ I ■■■ III I I m m,,, ■ I I I 

iea AoilBgeni teftrittsne Frage; Tr&plong tttM des hjpoth. 
n. 60t. Zndkoris« II. 180. Graäer tr. des priv« st hypoth. L 88w 

>•) Sirey XIV. 2. 365. 

*) lieber die Rangordnong der dem Staate zustehenden Fri- 
vilegiea •» die lai v. 6, Sept. 1807 und die loi vom 12. Novemb. 
1808. 

«) Ar^ Art. 2105. Mo&vtite IV. 251. Grcmer U. Trophng 
m, 74 ff. Zackariae IL 180 und not 1. XXVI. 2. 88. XXIX. 

2. 19t. Veber di« BangstdiiBiig dw Gcrichtikosleo intbaeoii- 
deie. TgL eodo de pro«, ciy.ait. OOB. Sl^ XXIL 1. 28. XXVL 
2. Ol. 08. 

>) Art. 2101. MoMüT IV. 212. 

•) DUcuasions und PersU ad art. 2102. Anders wird der 
Ban^ dieter Privilegien bestimmt von Zachariaa iL 183. Male 
vUU IV. 240. 250. Mtrim m. privUdge. J^optgng n. 40 ff. 
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II. Regeln für die Immobüiar - Ptimlegien» 1) Die 
allgemeinen Immobiliar-Pmilegien geheu den besonderen 
Imniobiliftr*Priviiegieii vor 2) Die ailgemeineni Immo- 
blliar-FHTlIegieii folgen in der Ordnnnf enf einander, in 
welcher sie im Art .2101 aufgeführt siod ^). 8} Die 
Ran|;ordnung der lieaondern Iinniobiliar-Pri?ile|^ien wird 
nach der Reihenfo^e der Nnmmem liestininit, unter 
welchen die Priyile^en im Art. 2103 anfg^eführt sind 



*) Art 211». 

•) Art 2101. 2105. Zathariae U. 184. 

MaUvine IV. 253. 254. Perail ud art 2103. Ueber eine 
andere Begtlnituung' der Rangordniinn^ diener Privilegien 8. die 
DiscuKiiont ad art. 2108. Tachariae 11.184. 185. Merlin m. pri- 
▼Uäge. Troplong n. 18 S, Pigeau com dtt proc. ciy. II. 253. 
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und PriTilegien« 

Ailg^emelne firlöschau^i^rÜnde« 

§. 461. 

Die allgemeinen d. h. sowohl raf PriTilegffeii jeder 
Art ^) , als auf Hypotheken bezüglichen Erlöschungs- 
grände und folgende: 1) Die Tilgung oder das ifirloH 
9€ken der JBchttldfordening, deren SicherlieU dnreh dtt 
Pmileg^ium oder die Hypothek bezweckt werden sollte 
2} Dk VersdekthiaiMsng md die Prldle^en ond Hjrpo- 
flieken Ton Seite det Glanbigers *) Diese kann sowohl 
auBdriicklich als anch stillschweigend ^^schehen 3^ Der 
Untergang der Terpiändeten Sache Die Confuaion 



*) AIm» die PtiTÜegieii in5g«n Mohllien^^oder laratohilien 

sam Gegenstände haben. Zachariae II. 185. 

*) Alt. 2180. n. 1. Eine Forderung wird getilgt oder er- 
lischt X. Ii. durch Zahlung-, durch Novation, durch Reniission. 
Tgl. die Art. 1235. 1203. 1278. Troplong n. 846 ff. Zachariae 
II. 185. MahviUe IV. 312. Rogron ad nrt. 2180. Grtmar II. 
496. Sirey YII. 2. 118. XYIU. 1. 265. XXXV. JU dl. 

*) Art 8180. n. 2. 

4) Mo7eviEb IV. SA4. Ao^nm ad «rt MO. n. 2. Zatkmiat 
II. 189. und not 8. Gmier IL M IT. Tnphmg a. 808 
Xa 2. 288. XV. 1. Ifia XXIY. 8. 148. XXX. 1. 342. 2. 028. 

*) OaMU« IV. 812. Zudwku 1. c. Üsfron, FcrtH ad ait. 
2180. — 
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d. h. die Vereini^n^ des Ei^enthumet der TerpfSndeteti 
Saclie mit dem übrigen Vermögen des Gläubigers 
<l) EndU^A wenn da» Eigvathiim Deqeingen, Ton dett 
das ^Privilegium oder die Hypethek herrührt, mderrufliek 
ist, und dieses £igeathwn ia der Folge widerriifett 
wird »> 

Zweiter TiteL 

Insbesondere von den Brldsebnngsgrtlftden deif 

• Immobiliar-Priviiegien und Hypotheken. 

§. 468. 

I. Von der Verjährung. 

Die Immobiliar-PriYiieglen nnd Hjpothel^en erlöschen 
dnrch die Verjährung In dieser Hinsicht ist insbe- 

sondere Folgendes zu bemerken: Die hypotliticariBche 
lUage wird in derselben Zeit und unter denselben Be- 
dingungen verjährt wie die Forderung « deren Sieherlieil 
durch das Prifilegium oder die Hypothek beswOekt wer- 
den sollte, vorausgesetzt, dass die verpfändete Sache 
stets in den Händen des Rsuptfichuidners geblieben ist^« 
Ist dsgegen , die TerpfSudete Sache «nf einen für die 



Sciterlitt IE» I8ik» JDigrS» ftd Ort. 9M. 8. jSiStblWisr 

% m 

^ Aigl ort. flK. ^ilsr£M H. IM. Dssidbe giK euch im 
dStf MeHoOi th^ong n. 889. JMlitff L 92, 
») Art. 2180 n. 4. 

•) Wenn also z. B. eine Forderung" 5n 6 Monfttcn (firt. 22tl), 
Hl eiDem Jahre (Art. 2212.)» zt^n Jahren (Art. 575 ) oder 
endlich in dreisiig Jahren vei^ährt, so wird die hyjidtbekatischa 
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Schuld fächt peraftnlich Terantwordlehen JhiHrnn über- 
gegangen, eo treten In Beza^ anf die Verjährungsfrist 
die Rsgnln der JSSrnUaaig dn« Der dritte Beaitser 
kum viiDlieb von der Einrede der Yeijliimng Gebranch 
machen, wenn und weil er das Eigenthom an der Lie- 
genacliaft, nach Verschiedenlieit der Fülle entweder in 
10 (HOi) oder SO Jahren ^) erworben nnd fiberdieM 
da, wo die Gesette guten Olauhen Terlangen (Art. 
2265^ sowohl dem Hauptaehuldner aU auch dem Glau- 
Mger gegenüber eicli in guUm- Glauben befunden hat 
Jedoeh: a} liufl die Enitsung des Eigenthnme« in 10 
(20) Jahren erst von dem Tage, in weichem der dritte 
Besitzer seinen Erwerbnngstitei transcribiren lasst 
hy Her dritte Betitier kann der hypothecariadieii 
Klage des Gllubigers die Einrede der Terjährong nur 



Klftge bezieh angs weise in 6 Monaten, in einem Jahre, in zehn 
Jahien und In dreitsig Jahren Teijährt MaMU* IT. 810. 
gnm ad ort IM. n. 4. 

») TgL oben $. 4Sft. nuL t, 

0 Dia JMm den Hanptaebnldnen abd Jadoefa nM nk diftle 
Baaitaer an betraehten. Sirey XWHL 1. 025. 
•) Vgl. die Art 2265. 226ß. 2262. 

*) Und '£war ohne Unterschied, ob die Forderung in dieser 
Zeit verjährt werden konnte oder nicht. Trophng n. 878b Za* 
ehariae II. 187. Grenier II. 518. Sirey XXXV. 2. 248. 

"*) Uebrigen» erhellt dio mala fidaa mcAt schon daraHs , daaa 
der dritte Besitzer von der genommenen Inscription KemubmM 
hatlOf Bann dar dritte fieeitser kannta Je ghwbca dia Inaarip» 
tlon fei wMM-wdh gaatrfahea worden. — Merkm m. radiatia» 
g.8w GrvnMT II« 01ft*x3Vqrfoivn.O»lt MrnaM^ 
JfaMnt IT. Ui & enah ark U4. dar cantnaM da Pteii. 
Bhia mOßn Theorie wird anfgaitellt toa flMkeriae Ii. 101. n. 4. 

•) Art- 2180 B. 4. 



r 



Digitized by Google 



Van dem Sachenrechte 



306 



iiaia eatgei^ensetzen, weaa dieselbe vorher io keiner Weiie 
^M$mAmih m werden ist. Unterbredieif wird efter di» 
ytRr|i1tmiif dmll einen jeden Act, der eigens ge^en 
den dritten Besitzer einer ferpfändeten Liegenschaft ge- 
fSebtet iit, nn denBetftea von der B^dmgtkeä winer Pro- 
inrlettlmehte i^elMiedig am üVenee^n *). Mier whrd 
auch durch die blosse Iiiscription oder durch die Ernene* 
rang dcraeihen die Verjühroni^ keineiw^M uoterbre- 
eileii — " ■ , 

-IL Von der Auslassung (^omission^ < 

I Wenn der Hypothelcenbewahrer dem dritten Beaitser 
einer ?erpCindeten Liegenschaft ein Zengniss -iker die 
■nf die Liegenschaft genommenen Inseri^tionen ao^ 



•) Ein tolcher Act ist %, B. die an den dritten Besitzer er- 
lassene AufTordernn^ zur Zahlung oder zur Aufgabe der Lie- 
genHcbaft (Art, 2159 ) Zackariae II. 188. Sirey XXI- 2. 34^. 
S. auch Sirey XXXII. 2. 622. Auch die hypothecariMhe He- 
tiaraÜona-Klage (ractioe es declaratioD d^hypothique) hewirkt 
mä^ Uaiefteeehuig des VeiWieiig, (IHmb denAi dia Praxia 
eiegifliihrte Klage irt daranf gerichlät, daM d«r BJAiw die Lie- 
. gm ili uH m TerpOadct «rltUieD aolleT Zadmiae IL 188. eot 8. 
.finaler II; nan, PMtr L 48. TnpUmg n. 179 AT. ÄVey X. 2. 
911. m 1. 888. XXni. 2. 343. XXX. 1. 342. XXXI. 2. 146. — 
DUteilbe Wirkung tritt naturlich auch dann ein, wenn der dritte 
Besitzer der Liegetigcliaft die Verpfändung derselben förmlich 
anerlcennt, folglich von der Bedingtheit seiner Proprietätsrechte 
Tollständig überzeugt ist. £in solches AnerkenntniM fnfliaitini 
z B. die in den Art 2183. 2194. erwähnten BekanatMÜmageik 
Zackariae IL 188. Qwamtr IL Ufi 

'*) Art 1188. n. 4. MaMUt IV. 81t. 
IL 20 
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gestellt und in diesem Zeugnisse ein oder mehr 
me Frivitegieii, eine eder mehrere I^fietheken enif^ 
leüen hai^ •» wird die Liegensdnlt ven den ausgeUm- 
»enen Privilegien und Hypotheken befreit, vorsusgesetftty 
dasn sich der dritte Besitier jenes Zengaise eni natk 
der Tmascription seines iBrwerbvngstitels ensgeheten 
hat Jetloch ist der Hypolhckeabewahrer wegen der 
Auslassung den Gläubigern zu Schadenersatz Terantwort- 
lieh ^y. Aneh Ifönnen die Gianbigeri deren lasoriptin* 
nen in jenem Zeugnisse amgeUtaam worden sind, so 
lange, bis der dritte Besitzer das Kaufgeld besahlt hat, 
oder bis die Ordnung ^ in welcher die Glinbiger beishll 
werden sollen, gerichtlich bestidget ^omologirt) wor- 
den ist, noeh immer ihren Vorrang gegen die übrigen 
Giiujiiger geltend mnchea — 

* 

III. Von der Z wangsfersteigerung. 

Wenn die Terptindete Liegenschaft anf Anstehen dea 

Gläubigers versteigert wird , ao geht sie auf Denjenigen» 



1) Art 2190. Vmi «war selbst dana, wann ansh dar QU»* 
biger sich in dar Falge elm gcaanat Zngni« hatto auslallan 
ksBSB. äSrsy Y. S. VL 1. m . tkmven IV. L Iii. Joam* 
dn PaL 11. 9Ai> 15. 46T. IJcbrigans gweielicn Jene Aarfawwiigsn 

dem dritten Besitzer nicht zum Vortheile, wenn er für diu SLhuld 
pertonUch verantwortlich oder an jenen Au&lassangrn si^lbst 
schuld wnr. Zachw iat U, 180. Persil ad art. 2198. n. 3. TVann 
i«t der dritte BeuUer j>«r«dab'c& YerantwartUcfa? oben S« 
40ta 2. 

•> Art. 2106. S. jedoch Zadlanaa a 18». not IS. 
sioa dn ndaistra da la jastiaa 11. Sspft. UM. 
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weichem aie bei der Zwangeventeifeniog zn^eschlagev 
wvi^eii kl« BM^ththim fni yob eUen PkMiegfMi wiA Bjf- 
poiheipea fibcr <), weldie wmt Mbm BeeiHer 4er Unh 

^eoschaft herrühren , und nicht vor dem gerichtlichem 
AuMhleg inwriUrt wordea ekd Ote Uriheil, dordi 
«ekdiee der Siitililef leim ¥olkieh«if eriengt, wM 

das jidjuiiicationsurtheil (_ie jug^ement d'adjudicatioii^ ge- 
nannt *^ Dieaea ÜrtlieU braeehl übrigena in iwiimi 
VUie tnmeerfUti m werde« *^ — > 

IV. Von der hjpothekiriaehen &einignn|;*^ 

§.465- 

Htnlettnnf« 

Unter der hgpoMuariadim tMnigmig Qm pnfe 
Adcaire^ iat*daa)enfge VerlUireii m Tenteben , wehsima die 
Gesetze zulassen, um eine Liegenschaft Ton den daranf 
hallenden Pkivilegien nnd H7petfiei[en frei ni aaehea» Bit 
kgpatkeeariaehe Reinigung kk eue RcditewehllM, welekn 



*) Alao ohne de« er anwnfdaiB nocTi da« Mittel der hjpd» 
thecariechen Reinigaog aBsvwamiaB hitt«. Zat ka n a e lU 191. 
& jedoch 8lf99 XUV. 1. SIL 

•) aftwianee H. IM. Ueher die natar den Anaiegeni beatril- 
lane Tngtt oh di«ae Bagal andi raf die geMtaltdian Hjyelh^ 
fcen anweadhar aei oder olchtf Ygl. SedMaa a» «i (I. aet IC 
MBrini (TairiLle) m. inscription §. 4. n. 7. Gretder II 49t. 7Ve- 
fhng n. 996. — Ucbcr den Fall de« Art. 747. des code de proc 
ciT. a. Greruer U. Söfi. 

") Vgl. Code de proc, civ. art. 714. 715. 

«) Art 2189. Ygt Meiaceert IQ. SIS. Zaekaria« IL IM. 
IVaplong n. 722. 

*) IHa ^tnaile deiaellieii iai dae <diel 1. Jeni im vea 
Lada XVl. IfaWBf Vf. m 

9»^ 
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Buni Vorthciic des dritten Besitzers einer verpfändeten 
Ja^gemohaft eiugeiüiirt wordeu. vaL Her ^iU«. Bo«iia«r 
leami IMpriifimt imr . daan' die hypothecatlnlw Bgbdgtmg 
l^eltend raachen/ wenn er weder dem Gläubiger, ge|;eA 
den 8iu m richten ist, persönlich fnr dit^ Pi'andschuid zu 
haften- iMieA svf die liypoAfcccariaelM Reinifusg. Vanr 
sielit geleistet htt*}. Die faypiidiectrfafilM ' Reinigung 
ist entweder eine gemeine odar eine besondere. Die ^e- 
metne liypotliecarische Reinifang iieMbi «idi, ohne An»- 
nabme auf alle inseribirten l'riTliegien und Hy]iatliekeii ')« 
— Die besondere hypothecariithe. Reinigung ^} hat (la^re- 
gen nur die nicht inscribirfen JLegalhypothekeu der 
lOiiiderjährigen , Enlmflndigteii , aowie die nicht in- 
Meribirten LegalhjpoÜieken de#- BÜelhiiieii loni Gegen* 

at^ude, — ■ , 

EißA w^eniliehe FäryiBfhk«!! der .jfemi^ii ■t^par 
timitaailieii Kcioignng ist die Tronscription ^} dm 
J^nrejrbungstitels des dritten Besitzers einer Terpfön- 
d0l0tt LisKpenaißliaft. , Die TraMcr^Oiott (h tn^MorlpUoa) 
einea Erwerbangatitela (titre tranalatif de proprldtd) 
besteht darin, dass die Urkunde, kraft welcher eine 
Liegenabaft erworben worden Ist, von Wort an Wort^) 



. 0 XXVUL 2. ZI. VgL oben §. 467« «ot. 8. 

•) Also .111 ( Ii auf die inscrihirten Leg'alhypotheken der Min- 
derjährigen etc. , nowie auf die Legal Hypotheken der Ehefrauen. 
Arg. art. 2193 rerbis: „lorsqn'il n'existera pa« dliMcription.** 
ThtplMg n. m. Sites XXXIII. 1. 612. ' 

«) VgL i»i«n 4Ctl. 

^) Unber die GeKhichtc dieser Lehre vgl. MaUvillfi anaiy»« 
caiionn^c IV. 318 ff. ZscAaruM I. 436 ffj 
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(en entier} . In ein öffentliches y eigens ilaiiir gehalr 
tenes Begiater eiiifeivagMi wird Die TMimri^« 
iUm -gegetMA durdi iden.« Hyp«lheidWbBif«hi«r und 
zwar in einem jeden einzelnen Falle durch den n^'po" 
(bekenbe wahrer desjenigen Bezirkes, in w«lAbem das 
dhittditiifc gdlä^ni mkfi). Von den FmOmm m4 V«lPf 
UndUoMreiten , wUohe dem Hy|to41i«k«nbe1irahrer wegen 
der Traiiicription des ßiiweri)ung8Utek. •hiieg«ii| gÜt 
^tmuehtmg89»eiae Dassol^e , -waft. «Im von der. Infcvi^ 
tion der PriHleglen unil der HyiMÜieken ( Art. 91M ff. 
§. 445) gesagt worden ist. Die Transcription kann von 
einem Jeden reriangt werden, wekker in dieaer Benie- 
hnng ^gend ein veehllicbte Intereaae nnohweiaon iKnm 
oder auch von einem Interessenten irg-end einen Auftrag 
erlialten hat — Privaturkunden sind ebenso iranscrip- 
twMfähig wie öffentiiehe Urknnden — Anlangend die 
Wirkung der Transcription, so besteht dieselbe ledigl^ 
darin, dass sie deip Erwerber einer Liegenschaft das itechp 
giebty dieaeibe von den darauf haftenden Privilegien nnd 
flypotheken nn fHnigenj und die ]naeri|itfoa derjenigen 



«) Art 2181. §. 1. Zachariac I. m S. jedoch TrfUmg 
n 911. 

•) Art. 2181. §.2. . f . . 

•) Art 2181. 9. 1. 

*) MMn (Tarrible) r^pert. m. imacripthm. ' S- 
taehttrUie I. 461, Intmasentea sidd,s tt. d«r Vefkaafsr. da» 
RSiifor der Terpttndcften Liegenscbfift, sowie ««eh' dlvOKabigvr 

des VerkaafcFB. Zachartae II. 461. — Ucbcr den Fall, weifndia 
Liegenschaft von Mehreren zut^feich erworUen worden ist, ». l'in- 
straction du ininistrc de ia justice vom 17, Mörz i^rey 
IX. 2. 166. 

n Avis da coBseii^ d^tat v. a 12. Flor^i IIIL Mfäwüh 
IV. 318. 
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Privilegien und Hypotheken zu verhindern, die an der 
Liegentehafl, bevor sie auf ilm übergegangea kt^ erwor« 
htm ymfdm iM. Digegen bal 4i8 TrtMifpMan 
B B iwcg— liAr Wirki^« daM aie die Stelle eiset gülägen 
TUela (jiwte litre} TertrUt oder mit anderen WeHea 
elfte KnrcttiHnif 4ei B^enthnaies befrtedel» BuaAmnk dü 
Bnmrbnng dei Bigentikvinet itt toMMlMi dmh dfo 
Existenz eines gültigen Erwerbungstitels bedingt. Wenn 
aiM B. der A den B und lyMür dem G Mitf 
SnMe Xifegeoidiifl i^kanfl, so Itt B «k^ Wttee Bi* 
genthnmer 1^}, sollte gleichwohl C und nicht B f der 
wahre fitigenthümer^ seinen Erwerbungstitel haben trau- 
itiiMreil litte« i«). — fiodlkh uvtaeB die Kotten 



") Nemo cnini plus }uy'\h in alteram traosferre pote»t, ^tioiii 
ipse habet. £rgo ai A jurw habet, vH jwia in C tranafoiM 
|M>tMt» 

«•) AHL tMi Burch dieaen Artihel w«dl« dat fltjalan dMr 
lol Tom IL Bramaire VIL verworfen, naeh mlelier duvcii die 
htoue Tratuer^Uon dn ErwerbumgHildt (par la eimple tranecrlp- 

tion du titre translatif) ein rechtmdsages Eigentham erworben 
werden konnte, mochte übrigens der transcribirte Erwerhungt- 
titel vom vnrkllrhcn Eigenthümer herrühren oder nicht. Wenn 
aUo z. B. A dem B und später dem C eine und äieseWe Idegenr 
Mfhßft Terltaufl, so konnte wenn er seinen Ton einem ISichteigeti^ 
lümer iMrrnlitendeB Titel vor B| dem wahren £igenthiuner, 
teaiMtfiblrtfa Iteai, der Tiadieationalclage dta B die Biarede der 
geMMenaa TVomer^plaMi enigegensetsen. ¥gL DiacntsioBa ad ait. 
litt. Mafamlfe lY. S19 ff. Zaekariiu L 450. 460. CMer U. aSt. 
Marifn la. inaeri|ption hypothcSeatre f. 4. n. 8. 

*•) Ueber den Betrag dieser Kosten a. die loi v, tZ. Brum. 
Iril. T. 24. Mära IM. v, 1». Nov. 1806. vob S8^ Aogoal 1818. 
art 8t. 84. 81. 
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der Trauscriplion vom Erwerber gctrageu imrdett; «• 
tei denn« dats unter den Parteien ein Anderes Terabre* 
det imd«ii wiw Der llaqiik«ol litt übrigeM 
JtdeBÜills die KMten 4tr TmifoHpliim vomiadiiMOB m). 

S- 466. 

1) Ten der geaelnen hyp«thecerlaciiett Reiiii* 

4fttiif a} Verfahren. 

l)er dritte Besitzer einer Lieg^eiiRcliaft, welcher die- 
selbe Toa den daraof iiaftenden Privilegien und Hjrpo* 
fthelcen reinige» will« hat nach den Geaetien Folgendea 

zu beobachten 1) Der dritte Besitzer ist vor Allem 
xur Tranacriptüm seines JSrwerbungstäels verpflichtet 

2) Hierauf mnas er almmtlichen Pfandglinbigem die 
vor der Transcription Iiiscription genommen haben, fol- 
gende Aciemtücke anfertigen (^notificiren^ lassen: 



>«) Art 2155. 

D. h. der, welcher auf Transcription anträgt 
Art. 2155. 

•) Kann man «nr Elnlpitun^ di^a Pnrgations-Vcrfalircns ^c- 
uwungen werden? Nein! HUgard Aonalen der Reclitapflege ia 
Rbeinbaiem etc. II. 357 ff. 

*) Art. 2119. Weiche von den ebpn aaMföhrendan Yorschrif- 
taa üad bm Straf« der NkMIgkgii wm baofea«hlmif Tgt «bar 
diaaa Furage i ZoeJMae IL M mtA TVoptoiig n. 914. 

*) An. 118L b« 1* 

*) Und Bwar aiacm Jaden in dem tou Ihm gewifalten odar 
wirblieben Wohnerto. Gruder II. 489. 

*) Diese Znfertigung hat dar<*h einen Huissier zu igeschclien, 
welcher dazu vom Prätideoten des Kratinstanzgerichta betenden 
beauftragt werden muM. Code de proc. civ, art 832. 
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eiMi Aaszug^ aw seinem ErweilNingatitel, in wetohem 
nur zu stehen braucht: das Datum und die- Beschaffen- 
heit dec Urkunde, dÜB. §6naiie BeMich0Uing Jhßjßmigtmi 
von weleheB der dritte Beaitier die Liegensduillt «rwei^ 
ben hat, die Lage und Beschaffenheit Ai^^ev Lieg'enschaft 
oder wenii von einer Gesammtlieit von Gütern die Rede 
ist, die all($emeine Benennung des Gnteo, sowie derBe- 
sirke, in welchen et» gelegnen ist, den Preis und die 
Lasten welche einen Theii des Preises ausmachen *)f 
oder wenn die Liegenschaft nicht dnrch Kauf ^) erwor^ 
ben worden ist, eine SehStsung derselben Was int- 
besondere den Fall betrifft, da der Titel des dritten 
Besitzers melirere Liegenschaften unter sich begreift, von 
welchen nur einige hypothecarisch haften, so hat der 
dritte Be8itz( r den Preis einer jeden einzelnen Lie 
geiisthaft, auf weiche Privilegien oder Hypotheken 
inscribirt sind, entweder nach Massgabe des im Er^ 
Werbungstitel ausgedruckten Preises, oder nach einem 



*) Die anangebemlen Latten sind diejenigen, velcliebat der 
Terfinasemng der Lie^^euaebaft sam Veftheile des Yerkäafers 
oder aacli eine« Dritten anferle^ worden «ind. Grauer. II* 45S> 

DtlvincQiu t Uli iu t. 2183. Xachatiac II, 193. not. 1). 

*) Wie, wenn Jemand eine Liegenechaft, gegen Bezahlung 
einer Le^rente (une rente viagfre) erworben hat? Perafl 
ad ort 2188. lu 4. Dal/o« Vii. 458. Monweert, ^aükt (b. 7.) 
ad Oft. 2182. .SSrey XXIII. 2. 9. XXIX* 1. 80. Dtaneeir* XXI. 2. 
90k XXVIL 1. 114. Jonm- du Pal, 84. 4XL 

•) Vgl. Zackariae II. lü-i. not 10. Delvineourt III. 864. Gre- 
nier tr. des hypoth. 11. 455. 

Art 2188. n. 1. Vgl. DaUoz XVil. 451. 
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vorläufigen Anschlage besonders 2U bestimmen Gani 
lIiMelbe. iift fibrlgeiM anoh dann »nwendbar, Webn 
Bnrerlranfitltel des dritten BMlim LiegenadialKni (eine 
oder mehrere) und Mobilien fugleich unter sich be^ 
greift^)* b) Eisen Aumg aus der IVanaeription dea 
Bmerlinngstlteis e) IKne an» drei Kolnmnen he* 
atehende Tabelle ^*); von welchen die erste das Datum 
der Hypotheken und die . Inacriptionen , die zweite den 
Namen dea Glänbigera und endlich die dritie den 
Setrag der Inacrlblrten Forderungen enthalten muaa'^*}. 
Üebrigens hat der dritte Besitzer die Zufertigung der 
näten n, h nnd e «ngeföhrten Schriften entweder ehe 
tft von den MmdgUubi^em belangi'wird, oder späieetenk 
in Monatsfrist d. h. in dreissijsr Tagen *), nachdem die 
Anfforderung sur Zahlung oder zur Aufgabe der Lie^ 
geaachafft an ihn ergangen iat, «t betreibea 



*) Art S« !• 'Vgl. MerU» m. tmtteription $. 0. n. 
Tnfteitg n. m. Zaekariae Haadb. U 208. Sv^ XT. 1. 
XXY. 2. 824. nXIII. Z 545. 

•) Art. 'Hin. §1. 

Den der Hypotheltenbewahrer auszufertigen bat. Zor 

«Aoriae IL 194. 

i>) Alt. 218S. n. 2. 

**) Die ebenfalls der Uypothelcaiibewahfer ausuleitigaii 
hat PenU ad art. 2168. 

Art. 218S. n. 8. 

") Diese Frist imiss bei Strafe det Nichtigkeit des Verfah- 
rene» eingehalten werden. Sirey XXY. 2. u2o. XXXII. 2. 4^. 

•) Troplon^ n. 793. Zochonae II. 192. die Anmerk. 4. S. 
dagegen Urenier II. 341. » 

'») Zackariae II. 1935. die not. 5. '* 

") Vgl. art. 21«0. 

»») Art. 2188. 
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tl4 Zweites UA. 

t) Der dritte Besitzer hat eodlich in dem Acle, Ter- 
miUelst dessen die unter uro. 2. a, b, c ao^eführten 
Sohriftea den €Ui«bigeni«dlfelheili wevden, m mrkimrmt 
de* er bereit sei, einmitUdM Sebalden md Leetea, ehio 
Unterschied , ob die Schulden und Lasten ßUif sind oder 
■iebt bis sa dem Betrage des in der Kmterfcande 
•ngegebeaen PreÜMe t^^^} in benUen 

bj Wiri^ungen der liypothekarischen Eeiniguaf. 
mä) In BeiQf «nf die Giinbiger. 

Wenn der hypothekarische Reiniguogsprocess auf die 
Im vorigen §plien dergeatelile Weite vom dritten Be- 
eitler einer Terpföndeten Liegenedmfl gefilliri wnrdc^ 

80 (reten in Be«iebiing auf die Gläubiger folgende Wir- 
kungen ein: 

L Jeder GÜnbiger, Toniii«geielBt, diM seine Forde« 

rung gehörig inscribirt Hordeo ist i), hat das Rechti 
eof Öffentüelie Yemtejgerung der Terpföndeten Liegen- 



Leidet die Regel sneh anf die Mlfmlta AifwenAuig? 

▼gl. aber die«e Streitfrag«: Treplong n, 927. i>56. Perail ad 
art 2i85. n. a. Zachariae II. 194. not. 12. Mrej; XXVIU. 2. 116. 
Denevcrs XXVI. 2. 147. Journ, da Val 81. ^82. 

'«) Nebst den Zinsen. V-1. Sirey XXYIL 1. 4$. XXYlil. 42. 
9a. XXXII. 2. 105. XXXIII. 2. 451. 

Sonst ist die Erklärung aU m'cAl gescAsA«» an betraebtea. 
Sv«y XY. 2. Jariafmdeaee d« Code eivU IX. St. B. jedeeh 
SErey TRI. 1. 12». 

•>)iLflllM. MeMBa lY, aSL GMr ILIM. 1^ 
pttMV B. Oll. 9S1. ZmMw IL m äbvy 2. 82L XYUL L 
m XXY. 2. 823. 

Vgl. Merim m. inscription hjpoth^aire §. 4. n. S4> Bad 
S. 2. Zacharioa Handbuch II. 196. TnpUmg n. S21. ff. 
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Schaft anzutragen ^ ). Diess Recht steht Jedoch einem 
QÜnl^ger w uator der Be^iufui^ ni; 1} dais er aeioeii 
Afttrag f^teiteiw ^ 4§ fia^ ftelle, nMbden dritte 
Besitier den Gläubigern die gesetzlich Terlaugte Mitthe^- 
hing oder Notifieation (Art. 2183.) wid Mrklärmg (AiL 
818i) wa§ekitÜgH hat Uebrigraa werdeo lu dieaer 
fMffigfni Ftialt lir Jede /«^f M^ianiteea, am irakhe 
der gewihJte Tom wirklichen Wohaorte des R^ujur^a* 
liBii eatferal Hegt, iioeh twei Tage hiaangaftgt 
i) Daaa d6r Xe^Mal eis Ma^ avf die Liegeaaehall 
thue, welches den im Vertrage bedungenen oder ?om 
dritten Besitaer Torisafig aogegeheiien Preis wenigateaa 
um eia Z^aiMl iheraleigt, oder daah dafar eiaaoate- 
bea, da* ein Anderm* ein soleiiea Uehergehet than 
werde Jedodi braucht jeder einzelne Gläubiger sein 
Vebergebot nar «al die ilun ▼erpfandeten Liegenaehaften 
(eine oder nwbrere) an riafaton Aach liat er ea nnr 
auf diejenigen Liegenschaften zu richten, welche in dem 
BeiirJce, wo der hjpolhekarlaetieRelaiguafeproaeas gelnhrl 



*) Art. 2185. §. 1. Vgl. über da« hierbei übliche Yerfahrea 
Code de pror. civ. 832. 836 fi; 
") Art. 2185. nro. 1. 

*) D. Ii. Beqenige, woldtov anf ?arato%WBBg der LiogaB» 
•steit eetiitot. 

•) Art aiflft. afo. t Vgl. mr99 ICL E 181 UIX. L lg. 
•) äxL n» «to 1, ITctar die Ffago: Woianf hesiohtddi 
JiM Ueheigsboif TgL ^oeiMoe IL IMT and dk not. M. 9V». 

plong n. 955 ff. mrey IX. 2. 160. XI. 1. 257. XII. 1. 85. XIV. 
1. 11. XV. 1. 20(^ XVIL 2. 856- XXII. 1. Sü5. XXXIII. 2. 100. 
50. 644. XXXYIL 2. 242. Denevers X. 1. 88. Journ. du Pnlais 
82. 409. Ueber das furuiu der daa Uebergebc^ betreffoBdeo Strei- 
tigiietten s. Sirey YII. 1. 430. 

«) Art. am S. 2. 
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wird, gelegen sind ®^ ; es ^äre dann, dasti die 
ülen Glaobiger verplündeten Lie^iuoiiaflli» so einem 
vnd deiiiafelbeii Oute gehSren Uebrigentf kenn der 
Gläubiirer, welcher das Ueberi^fljot gctlian hat, die Ver- 
steigerung nicht schon dadurch rückgängig machen, dass 
er seinen Antrag eef Verstelgeriibg einwMg d. h. irfitt 
Znstimnraiig- der übn^en hypothekerftehen OlSebiger 
lallen läset, selbst wenn er den Betrag seines Uebergebo* 
tee besehlen wellte ^) Dm der Antrag anf Verstei* 
gemng end daa tJebergebet Innerhalb 40 Tagen d^m 
Verkäufer der Liegenschaft, als dem Hauptschuldner 
(d^bltenr primltif) bekannt gemacht werden ist^'). 4) Daaa 
die Originellen nnd Abschriften dieser Srüanmgm 
und Bekanntmachungen won dem Requirenten oder dessen 
BeYollmachtigten nnteraeichnet worden sind ^'). Hat sie 
ftbrigens der Mandatar de« Reqnirenten onterecfarieben^ 
so mnss Ihnen efne Abschrift ren der Velfanacdbt- be%e- 
fugt werden 5) Endlich hat der Reqnirent in dem- 
gMen Acte und kt dergelbt» Frist (40 Tage) mir 
KrllUlnng des geipiachten üebergebotes einen lahlnngs- 



•) Alt. 2192. §.2. 

•)'Atg: art. «10. fAtchoHfU n- 192. 
**) Alan auf die Zuatimmung der chinigrapIiailsiAnii Glie» 
biger itemmt hier niebla an. IfaMBs IV. S84» 
' t«) Art. 2IW. Zadterfoe II. MO. Si^ 2. m. 

' ^> Art. 2189. n. 3. Wie, wenn die Liegentchaftjvon Meh- 
reren zugkich verkauft worden ist? Sirey XUI. 1. 443. 

• ") Art. 2185. nro. 4. ^ l 

") Art. 2185. nro. 4. 
>*) Zacharias U. 198. 

>•) Zachariae a. a. O, not. 26. Sire$ XX. 8. 190. XXlli 1. 2. 

28». xxY. 1. aoo. 
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fälligen Bürgten zu steilen ^'). — Sämnitliche unter 
1, A und 5 ani^aiirtea YornJiriHeA Bind bef 

JSbraße der NkMgMt des Versteigerftm 
SU facohachteii ' ^ 

II. Kommt es nua wirklich zur Versteigerung 
der Terpfindetea Lieg«nBchafi und ist der fcrichlliche 



1«) U«her di« Fiwl, . binum, welcher. ^ ZMutg^mOgl/oH 
d6B BArg)Mi mdmnreiMa ist, fgl. Code -ilo pjroc. etv» nrt, 519* 
832. Sfrey XXIX. 2. 149. XXX. 2. 56. 349. XXXI. 1. 412. 
XXXII. 2. 543. XXXTIl. 2. C.'ia. XWIV. 2. 558. XXW. 2. 423. 
Ucber die Zühliingstähigkeit eincR Hiirgcn überhaupt Tgl. Tro- 
p1fm(r n. 941 ff. Zachariae II, 198. not. 27. Orenter If. 44^. 
Sirey XII. 2. 195. XXIII 1. 2. 281. XXXjU L aS& X^XU« 1.414. 

xxxrir 2. 120. xxxiv. i 8. 

18) £iit Pargo kann kein Uebcrgebot thoo. Streii XXXV. 2. 
998i Dw bloMe Anerbieten m Stellimg einee. Bürgen iot nicht 
hinreichend. Sinjf THI. 2. 4d. IX. 1. 218. XV. 2. a — Der Pii^ 
cne iit AicMi Verpflltihtet efaien Btbrgen «n «teilen. 8. die lel r. 
11. Febfwnr 182T. 

Att 2185. nto. 5. 

Die Nichtigkeit kann »elbst in aypelltUorio poch geltend 
g^emacbt werden. Sirey XX» 2. 6. 

'0 Art. 21tö. §. alt. Vgl. mit dem Art. Code de proc. civ. 
art 832. 833. 

**) Denn der dritte Beritier Iiann ja die Yersteigerung rück- 
gängig maefaen, wem er ainimtliehe nmriHrten Fordemngeii 
nebet den anfgelavfenen Kotten benablt. Arg. art 2113* Code 
de.pro^. cir. art M Tnfhmg n» 968. Ortmtr IL 364|^ Zo- 
dbina« IL 209. Svey m 4 213. VUli. L 129l S. aaoh IMhi 
m. tranMnriptlon §. 5. n. IL S. jedoch Skeg XX. 2.> 199. XXVL 
2. 240. XXX. 2. (i.>5. 

") Die hierbei übliche Form ist ganz dieselbe, wie bei 
Zwangsversteigerungen, Art 218L Code de procedore civile 
art 838 ff. 
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Zuschlag'^) (die Adjudkaiion ) erfolgt, so kdiui«ti die 
inwribirten Gliabigw Ten Adjndicetar *) (l'Mljiidieateire) 
fierliogen, dw er ihneD den Freie, weAr flni dli 

Liegenscliaft tngetchla^en worden ist, ztim Behufe Itatut 
BeMed%iing iberliefere 

§. 468. 

bb) la BeBielmng ««f den dritten Beiltser. 

Unter Vonnnetennf einee geatn iieobecliteten Bd- 
nigungs-Verfehrent (e. §. 4M) treten in Benf evf den 

dritten Besitzer folgende Wirkungen ein: 1) Wenn die 
Gläubiger entweder kein Uebergebot thiu, oder das 
Uebecfebot niebt «nf die geeetslidi wgeeeliriebene 
Weise gemaeht lieben ^ bleibt der im Vertrag ^) be- 
dungene oder Tom dritten Besitzer vorläufig angegebeae 
FMi umridem^ek fett|;esetit Und et beMI der 
dritte Beiitier, Teranflgeeetit, des* er diesen Pirels') 
besahlt oder hinterlegt ^) , die Liegenschaft ?on allen 
dareoC hsileadea Prifilegien und J^ypothei^en %) Wird 



**) Das AdjodicatioDfl-Urtheil braucht nicht trsnacrtbirt su 
werden. Art 2189. TgL oben §. 464. Anm. 4. 

*) D. i. Ton DenyeaigcBa wdchcoi die Idegenadiafl tege^ 
■ddagen worden ist* 

^) Art tm. 

0 Daicb weteben nlnlieh die LiegensebafI erwerbee we^ 
den ist 
•> Art 

•) Nebet den Ztruen. Vgl. Sirty XXVII. 1. 454. XXVIL 2. 
2L XXVfll. 2 53. XXXII. 2. 195. XXXIIL 2. 451. — Der Freie 
wird, wie in einem Concoree unter die Gläubiger Tertheilt Merlin 
n. so^€nc^^^e. §. T 
. «) Ueber da» hierbei Abliebe YerMifm s. Ümi» IL 40. 
Anrey XXXV. 2. 131. 

•) Art tm. VgL atrey IX. m 
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»ber die Liegenschaft rersteigert, 80 gehörl dem drltlen 
BMiteer das mm d«r Vcntelgmiiig «riötie Geld^ imei- 
«iM MMii B uA l eiI gnng ilMMtikhcr tamiblftor OttaM* 
ger noch übrig; ^blieben ist*). 3; Der dritte Besitzer 
kann vom Adjudicatar die Erstattung der Kosten des 
V tlwg g » » dar Koften der TriMeriptioii dM JSrwerbuiig*- 
titek; sowie endlich die Brittitnng der Ketten verlangen, 
welche durch die hypothekarische lieinigung und die 
A4i«idmliiNi TMrMchl werden aind 4) Sadlidi k«Mi 
der dritte Beilteer, mag er fUMgens die Llegensoliaft 
selbst erstanden haben oder nicht, für jeden posittven 
NtchtlieU, der ihm dareh die erfolgte Acyndication ver- 
mtmM Verdes bk, pm ttkmm QmMnmmm$' (deai 
Han[ptsehiildner^ EntschSdigung Terlangen*). 

S) Ton der beeooderen hypolheeeriicheik Rei- 
nigung *). 

Der dritte Besitzer einer Terpfilndetcn Liegenschaft 
kann dieselbe von den darauf haftenden, aber nicht in- 
Merihiritn Legilhypetheken der M iodeijelirlgeiit Entaillii- 



•) Tropl<m^ n. 971. Zackariae Ii. 201. Grenier II. 4^. Dem 
die Liegenediaft bleibt troti der hyiNitlMkflrlsdMB ReinigeBg stets 
fsdeei AigfsfjWHM das dritten Betitiem fVqdbiy n« M§. fiti s irf i r 
IL itt C DMn$kH UL M. Sng m 1. tiC UI. 1 ÜL 

xx^i« L 147. nx. » m 

^Aitsm. m«ss AUes, natMielk mlsr der VefenssetBUif, 
dass der dritte Beeitser nicht aet^t Adjndicater iet 

•) Art tl»l. 2192. §. 2. Vgl. Maleville IV. 3S5. ZocAirrfae 
n. 201. und die not. 48. Merlin m. traascriptien §» 4. n. 4> 
Grmkr II. 2. 46a Siretf XXIK. 2. S2& 

*) Uebes den Zwscb dieses TeitelMms vgL MeMit IV. m 
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fügten und der £liefrauen frei machen vorausgefetxt 
^4ie€h| dass vom jdritteir fieittzer dM- fii4g«nd6 F0iU 
fahre» >) eingekiteft wird: 1) Dar dritte Mtm lM 
EUTÖrderst eine gehörig beglaubigte Abschrift des Erwer- 
bnngsUtels ^) ia ,der £aiizi«i detjenigfin üratinstanagö- 
ilehts, ia desieii JnrMIctlimfl-Besiflce dm vmepOoM» 
Grundstück gelegen ist, zu deponiren 0* Und zugleiok 
lial derseilie sowohl die Krau ^) o()er den Beivormund, 
iU» •nclt den' Sttatsprocnnilor am JBntimtaM^gfffüBhle duiNdi 
Üormlielien Aela ^ von der gesohehenen Klederle^ng 
(d^pdt) in Kenntniss zu setzen 2^ Hierauf muss der 
4nlte BeailKr betergt aeis, daaft ^aAusang^am der Jfi^ 
.«erboDgawkiMide, In welchem die EMeienV ^ vierpfite» 
dete Litgeuscliaft und der Preis der^^elbtin genau zn be- 
aeichnea sind, ztpei Monate lang im Audiensuaale des 
EtUinstamgeriekUi au^gehlngi bleibe 9). — Wahrend 



I) AH. »m. Ygk ZathariM IV. SM». 

') Dieses Verfahren ist auch dann anzuwenden , wenn die 
£he aufgehißt worden ist, oder die YormuDdBchait geendiget 
hat. Atis du conseil d'dtat t. 12. Mai 1812. 

■) Welcher übrigen§ nicht transcribirt zu werden braucht. 
Grenier I. 274. Troplong n. 977. Merlin m. trauciiption 2. n* ft. 

«) Art. Sm. VgL Ske^ XXXV. & 2S2. 

*) iit ahm nieht hbirelehend, wenn die Niadefitgeag ntfr 
dCM Mamm notifidit woiden Irt. JKrvy XIX. 2. m JmM 
jhi PbL M. 4n. Jedodi Skn XXTIH^ 8. ». X, 
nmwrt XXTI. 2 55. 

*) Welchen der Greffier am Erttihstanstribnnal aufziinehmen 
hat. Circul. da minist, de la justice et de« finances 24. Ven- 
t0se V. 14. NiTose. XIII. 

n Art 2194. VgL avis da conseil dMtat 1. Juni 1807. 

^) A. 21il4. Der Grerier hat dnEnher, daai derunier nno. 2^ 
unnf/nhrtwi Vtraoliril^ «ntipfochMi woadm stit ainn Urknade 
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dieser zwei Monate ^) haben die Minderjährigen, Kni- 
müDdigten und Ehefraoeii, sowie alle die in den Arti- 
keln 2136. 2137. 2138. 2130. fenannten Penonen 
das Recht (iie liiscriptioii der Legalh^pothekeii zu be- 
treiben *^}. ist aber die inacription der Hjpotlieken wiili« 
rend dleaer swei Monate unterblieben, so wird die LIe- 
^eii^i^haft von allen nicht inscribirtcji Leg:alhypotheken 
frei '1). Wenn dagegen innerhalb diastr twetmonatlichett 
Frist von den Berechtigten Inscriptlon genommen worden 
iat, 80 musa, um die Lie^enaehaften von den darauf haf- 
tenden Hypotheken zu reinigen, das Verfahren der ge- 
meinen hjrpothekarlachen Reinigung (a. Art* 2161 ff* und 
oben $. 435) eingeleitet werden 



au' KU nehmen. Circul. du n.inist. de la justice et des ünanccs 
24. Vcnt. und v. 14. Niv. XIII. 

Ueber den Anfangapankt dieser Frist ZaehaHae II. 
204. not 10. 

Art. 2194. Es erleidet jedoch das gesetzliche Datum der 
frfitjlicht'n Len^alhypotlieken (art. 21^5.) »rhleehthin keine Vrran- 
derung^. Ebenso wenip: wird dnrrh dicRc InHcri^itioB die im nrf« 2136. 

erwähnte Yerantwortliehkeit des Vurniiuides und des Bei* 
Taraiiuides anfgeboben. Art. 2194. 

'0 Art. 2195. MerUn m, trantcriiition. $. 7, n. 7, PerHt 
cAiTinientaire ad art. 2193^ n. 1. Vgl. die $§« 2. g. dvs arC» 

>*) Roffron nd arl. 2195. Zachariae II. 205 und die not. 19. 



II. 



2] 
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11 AbscliBiitt. 

I^Ott der Ausübung des Pfandrechtes. 

S. 410. 

Einleitung. 

Die Ausübung des dem Gläubiger zuziehenden Pfaud- 
rechtes geschieht dadttreh, dm der GJäabiger von den 
gesetaUt^m ZumigsmmtUln Oebraiteh tmcht, um aeinen 
Schuldner zur Zahlung äiizuhaltcii. Die Ausiibuiifi^ dea 
Plandrechtes hat drei verschiedeue Grade. Der erste 
Gnd der Auaabung Ist der Besehlag (Is aajsie} d. h. 
der Arrest, welcher auf die verpfändete Sache gelegt 
wird. Der Beschlag zerfallt in den Mobiliar- und in den 
InrnobUiaT'BesMag» J>er Mobiliar' BeseMag (Is saiaie 
exdcution} hat bewegUche^ der ImmobiUar-Beschlag (la 
saisie iminobiliere) n/ibenw^liche Sachen zum (iLgenstaiide. 
Der zweite Grad der Ausübung i«t der öffenüicke^ c/*- 
iswungene Ferkintf oder die Zwangsvermisseruug (Vex-^ 
propriatioii forc^e) eines mit Beschlag belegten Pfan. 
des. — Der dritte Grad der Ausübung endlich ist die 
'Beatimmnnf der Ordnung (Tordre), in welcher die GÜn- 
biger ztt .befriedigen sind und die VertkeÜung (^la dls- 
tributioiij der aus dem Verkauf des Pfandes erlösten 
Gelder unter die einxelnen Gläubiger« Die vollständige 
Darstellung dieser drei verschiedenen Grade der Ausü- 
bung des Pfandrechtes bleibt dem Civilprocesse (^Code 
de procedure civ. art. 545 — 831) vorbehalten^). TTnd 
es wird in den folgenden §§phen nur von den auf die 

1) ürt. 3217. §. 2. 2218. 
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ZtPäng$»€rätt^erung bezüglichen YortchriftcAn tlei Code 

cirii die Rede sein* 

Von der Zwangsveräusserung 

1. Begriff derselben. 

Ole Zwangsveräiisserung (^rexpropriation forc^e) 
ist der Inbegriff derjenigen pTOcetnulisclieA Handlangea 
durelt welthe der Terfctnf einer Terplindeten Utgea- 

Schaft beiweckt wird. 

§. 4T2. 

n. Von dem Sobjecle der Zwangsveräusseruiig. 

In liietsfr Beziehung sind folgende zwei Fragen zn 
beantworten; Wer kann die Zwangsrerintsemng betrei- 
bend nnd gegen Wen Iii dieaelbe m-riditenl 



•) Quellen dieser Lclire; art. 2204. — 2217. Vgl. code de 
proc^d. cIt. art. 67S>>74d. Lei 0. Jan. 1807. 2ar Literatur 
dieaer hekre Tgl.: La procM. en caiprapriation fareda arac tea 
fcmiatea. Par Sagtder, Pat. IX. Tr. de la proc cIt. aar la eaiaie 
immobili^. Par L^^age, Farw 1804. Traftd aar la aatale im- 
mobili^re. Par Deeivemut, Traitd de la procdd. citile aar ta 
aaiaie Immobili^re Par HuO. Paru 181T. Trattd des prlvil^^^ 
bypoth^nes et expropriationa forc^es. Par Carrier. Paria 1819. 
€odc de la aaiaie imtnoLili^re. Par Chauveaux. Par. 1828. Tr. de 
In vente de« immeublea par f^xpropriadon forc f^r. Pnr Larfiaize. 
Paris 1829. II. Tol. Merüa (Tarrible ) m. «aisie iiDinobilii:re and 
u. expropriation forcde. 

■) Der filtere Ksnatanadmelt fär expropriation forede ist 
„la aidaie rdelle.*' lüUkmUt «aal^ raiaoaade IV. 347. 

21 * 
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L PTer kamt die Zwangsverättsserung bestreiienf — 

Ein jeder Gläubiger V) olinc Ausnahme hat das Recht, 
die Zwaiigsveräusserung zu betreiben. Es ist also in 
rechtlicher IlinMcht ganz gleichgültige ob der Gläubiger 
für seine Forderiin;^ hypothekarische Sicherheit hat oder 
niclit 'j. Eben «»o wenig iiegt »n dem Betrage der 
Forderung , welche ein Gläubiger sn machen bat 
Es kann jedoch ein Glaubiger nur wegen solcher For- 
derungen Besrhing nnlegcu lassen, welche gewivss, ßllig^ 
und liquid sind ^) ; es sei denn , dass die Forderung 
nur bezüglich ihres Geldbetrages noch illiquid wäre, in 
welchem Falle die Zwangsveräusseruiig wegen der For- 
derung zwar betrieben werden kann. Allein der gericht- 
liche Zuschlag (^ladjudication} der Liegenschaft muss bis 
nach erfolgter Liquidation ausgesetst bleiben Aach 
kann ein Ccssiouür — mag iibrigens die eeclirte Forde- 
rung auf einem executorischen Titel beruhen oder nicht») 



1) Vgl. ila« Decvet vom 12. Sept. Ibll. 
Alto auch eio fremd/er Gläubiger hat die es Recht nnil swur 
»bne, dmt er Caution zu leisten bmui.hte Jurieprud. du eode 
CIT. VI. Sft 

*) Arn;, (irt. 2204- verhis: ,,le rrc^ancier/* Lex n»» difftinguit. 

Makville IV. 31!). Zadiaiiuc III. 44(K 

*) NiK Ii (kr riiixis dfs filffin Iterlüs tiiuKstc jede Forderung 
luindit^teiiK (üc Suuiniü von iOO Franken lielriigen. Vgl, Delvin- 
ewtt III. 17U. 

») Zachartae III. 4M). 

*) Art. 2213. VgL Delvincoutt ad h. art. Merlin m. espropr. 
forc^ S. 1. Zatharhts III. 440. not. 2$. 5irey. IV. 2. 181. 
X1L 2. 248. XXVIL 1. 346. Oeaener« XXV. L 182- Journal da 
paU 83. 640. S. auch ordonnance v. 11167. tit. des saiues art 2. 

0 Art. 2213» Code de procdd. eiv. art. 531. 

**) Die C^flsion Itnnn auch mittelst einer Ptivaturkunde g6> 
Ä( hcLcn. ^ir^y'XXXlV. 2. 510. 
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erst dann die ZwangirerSuraernnf betreiben, wenn 

die stattgehabte Cession dem SchoJdner zugefertiget oder 
von deiiiseiben angeiiomiiieti worden ist 

Ii. Gegen Wen ist die Zwangsneräusserüng m rieb* 
tenf — Die ZwangsrerSoffiernu^ kann gegen einen jeden 
Schuldner gerichtet werden Es gilt also gane ^kich 
eb der Schuldner disjmitiemfäk^ ist oder nicht £ine 
ZwangaveHnaifening darf s. B. atäeh ge^en Afinderjah- 
rige und Entmündigte betrieben werden. Jedoch 
können die Lie^enschafieu der Minderjährigen ^'^) und 
Entmündigten nieht eher snr Versteigerung gebrecht 
werden f ab bis deren Mobüiarremidgen anm Bahnfa dar 



•) Art. 2214. ^ - l. iirt. iCm. 

>o) Gegen Naiionaidoroäncn und Staatseinkünfte darf keine 
ZwangsvcräuMwrung eingeleitet werden. Merlin in. saisie - arr^t. 
§. 5. und qaeit. de droit m. naiion. 4. Uebcr den Fall, da 
die ZwrageTerätiaaerang gegen einen Seidaten su lichten ist, vgl. 
Sirey XI. t. 136. XII. 1. 93. XII. 2. 159. XY. 1. 89. 

Auch gegen den dHffen Beaiser einer Terpf&ndeten Lle- 
genschaTt darl eine ZM'anjrsverüusgcruug gerichtet werden. Vgl. 
art. 216«. Zachariac ilL 441. 

") Merlin m. aaiaie'ininiobilidre. §. 1. Zacbariae a. a. O. 

>*) Iii der MiadeijShrige tnumelpurtj ao let die Zwa^ gaTar« 
ftneternng eovohl gegen den Mindetjihrigea als anch deaien Ca- 
rator an riehten. Aferbln m. eaieie-inimobili^re. §..& Chemer 
II. 474. Tkichariae III. 442. Ist dagegen der Minderjährige tnekt 

emanripirt, so ist die ZwanprsvcräuRscrnng allein gegen den Tu- 
tor des nicht cmancipirten Minderjährigen zu richten. 

'*) Wae in der vorigen Note aber emmnipirte Uimimj&tnge 
bemerkt worde, gilt anch von den'Eatnvfiadigtea. 

Und awar ohne Unteraehied , ob'der MladeijMirige eman 
cipirt iat oder nicht. Art. 2X00^ ' ' 



Digitized by Google 



9M ZwttUe» Hucb. 

Befriedigiing der GÜMbigier Tcrkavfl worden iat ^^); et mI 
denn, du« ei» Entmlindi^Cer oder MiBderjähriger soisamr 

me?i mit einem Grüäsjäbri^eii eine Liegenschaft betiitsi 
und die Schuld beiden gemein is4, oder wenn das Ver- 
laliren fegen den Gro8i||ilirlfen Minen Anfeng genoflt- 
men hat nnd gegen d<en Minderjälirigen als Redite- 
nachfoJger dea Groasjährigen fortgesetzt wird ^^)* — Wena 
inabeaondere. wegen einer Scliuld dea Minnea oder wegen 
einer der* Gütergemeinaohafl inr Laal fallenden Selmldl 
der Frau die zur Gütcrgemeinscliaft gehörigen Liegen- 
achaften swattgsweUc leräuaaert werden aolien, ao iat daa 
VerlaliKa anf Zwangaveranaaernng mliem gegen den BinMi 
zu richten Wird dagegen die Zwang8?eniu8serung einer 
der Frau zustehenden Liegenschaft wegen einer persön* 
liehen Schuld deraelben betrieben, ao iat daa Verfahren 
auf Zwangaverinaaemng aowolil gegen den Mann ala aneh 
gegen die Frau zu richten 21). Wenn endlich Mann and 
Fran minderjährig aind, oder auch wenn die Frau fUlcm 
mindeijihrig iat, nnd der Mann aieh weigert, gemeinaehafl^ 
lieh mit seiner Frau sich auf das ge^en die Eheleute 
eingeleitete Zwangsveräusserungäverfahren einsulassen» so 
wijrd ein, gerichtlieber Beistand angeordnet, gegen wel- 



Art 2206. Vgl. Pdviwuwi ad h. art. Gnnkr IL m 
MtrUn m, «aiile iminoblliir«. §. 5. n. 1. Dttranton XXL 16 ff« 
SSrey XIL 1. 276. XIIL 2. 6. XIV. 2. 76. 
»') Art. 2207. Duranton XXI. 22. 
»») Zachanae IH. 444. 
'•) Vgl. Piixjnton \\U 37. 

Art. 2208. §. L VgL Strey V. 2. 72. Ueber die tatio 
Icgb t. MaUviUe IV. Ssl. 

*>) Art. 2268. S- 2> VgL Airiy Vllw& 1182. XL 2. 219. Jo- 
fiifindflece d« Cade eiv» X. 216*. 

D. h. ab ihr geaatalichev Qaiatnod. 
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cheu ttliiUjiu das Verfahren auf ZwattgaveräusMruDf 
trieben werden mew — 

HL ¥on dem Objeete der SwaagaTerineeeriiii;. 

Eine ZwangsFerSnaserun^ Icann nnr Lhgemekitften und 

zwar nur solche Liegenscliaften zum Gegenstände haljcii, 
welche hyyothecarisch beiatitet werden dürfen; aiao nur 
Irrtmiialöci^eaammt Acceasorien, und A\%NtUvii€9mng einet 
Grandatückea sowie endUeli die RedU«^ welche dnreli 
besondere Gesetze den Grundstücken in dieser Besichuof 
fieicli^eatelii worden sind Die Gläubiger J(diinen 
eine jede dem Schuldner anf ehörige LIegenachaft %mmg^ 
weise veräussern lassen Wenn jedoch dem SclmUhier 
nur das Miteigenthum an einer noch ungetheilteji hinr 
genachaft suateht, ao Itönnen die peraönliehen Gläubi- 
ger dea Schnidnera daa ZwangaTeräuaaemnga-Verfahren 
zwar einleiten und auch bis zur Versteigerung der Lie- 



»«) Art. 2208. §. 3. 

Art. 2204. Tgl. Art 2218. Zachariae lU. md u. 4* 
Merlin (Tarrible) m. Expropriation fotc^e g. g> 

*) Solche Rechte sind namentlich: a) die firamÖeMiea Baah- 
aclien Decret y. lg. Ja«. 1808. art 7.; b) die €«Milaottea von 
Ofl4an» und Loing a. Decrei t. lg. Män 1810. — ImoMihiKar- 
Klagen und IKenetbarlieiten Itgnnen dagegen nicht wwangsweim 
veriteigert werden. Vgl. Dtiranton XXI. 5 ff. Dßltmcowrt III- 
HS. Zachariae a. a. O. Sirty VI. 1. 331. 

S) Zachariae III. 437. S. jedoch das Beeret v. 1. Alurz 1808. 
Art 40. 

*) Uober 4it Frage: Welche sind als persönliche GläaLiger 
de« Schaldneia au betrachten t Vgl. 2flwAariae lU. iXL 7. 
S. anch Rogron ad art 2209» 
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fortsetzen, allein dieselbe nicht eher zur Versteigerung 
bfiagen, bis die Gläubiger — wozu sie das Recbt haben 
— auf Theilna«^ der Liegenschaft angetragen und di^ 
Theihing erwirkt haben Auch kann ein Gläubiger ntir 
die ihm verpländeteu Liegenschaften zur Zwan^8veräusse- 
rang bringen, es sei. denn, er kann nachweisen'}, dass die 
▼erpfSndeten Liegenschaften znr Bezahlung der Schnid 
unzureichend ^} sind Anlangend insbesondere den 
Fall, da der Glaubiger mehrere Liegenschaften zwangs- 
weise TerSnssern lassen kann, so steht es demselben 
frei, ob er die Liegenschaften insgesanuni (^zu gleicher 
Zeit oder nach einander} Teräussern lassen will, oder 
nicht 1^}, Jedoch : a} wenn die Liegenschaften des 
Schuldners in mehreren Gerichtssprcn^eln liegen, so darf 
nur die eine Liegenschaft nach der andern (^successive- 
ment) zur Zwangs?erstefgeming gebracht werden, es sei 
denn , dass die TerpfSndeten Liegenschaften in landudrth- 
schajtlieher IJeziehnng ein Ganzes bilden '0» oder dass 
der Totalwerth der Liegenscliaften weniger ausmacht, als 
der Cimmmtbetreg der Snmmen, welche ^ämmtHehe 



*) Wenn der gtmste NachloM noch nngetbeilt ist, so mwm 
der Antrag auf Brbtheilarg gerichtet werden. iftVey XXXI. 2- 
800. XXXfll. L 9V. 

•) Art 2205. Vgl. den ari 882. Zaehanae Tlh 4S7. 

^ Zacharias III. 488. Shey XXXV. 2. 282. S. dagegen 
Sire^ VIIT. 1. 8L Penevcrs V. 1. 501. Joorn. du Pal. 20. 12Ä, 

•) Der Werth der verpfändeten Liegenschaften ist nach IMas«- 
frabe der loi v, 14. November 1808 art 2. zu bestiiumcn. KSuey 
XXXV. 2. 232. 

*) Art. 2209. Ueber die ratio legla s, DitcuaeioiiB ad h. art. 
Ma*evt7le analyRo misonne'e IV. 3$2* 
' >•) Zaehariae III. 438. not 15. 
Art. 2210. L 
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inscribirte Ciläiibigeni zu fordera habet) Im ersten 
Falle wird die Yertte!|[eriin^ bei dem Gerichte betrie- 
ben, in desien Ivrisdiotionibesirke du Hauptgut oder 
In dessen Ermangelung diejenige Liegenschaft sich befin- 
det, welche laut der betreffenden MatterroUe (la matrice 
dn r61e} die meisten Einkünfte abwirft i*). Im letsteren 
Falle ist das Verfahren auf Zwang^sTeranaserong bei dem 
Gerichte einsuleiten, in dessen Sprengel der Schuldner 
•einen Wohnort Iiat b) Wenn die dem Gianbiger 
▼erpfSndeten Liegenschaften .und die ihm nicht yerpfln« 
deten, oder wenn die Liegenschaften, welche in verschie- 
denen Gerichtabesirken aich befinden, an einer und. der- 
selbe Bewkiheckaftung (expiottation} gehören, so kami 
der Schuldner die Voräussening der ganzen Gutes schlecht" 
hin verlangen i^^. Der Preis der einaelnen Liegenschaft 
teo wird aladann, in soweit es nothwend% ist, nach 
Masagabe des Preises, wofür das game Gnt Tcrsteigerl 
wurde, festgesetzt ^^j. 

$. 4t4. 

IV. Von den Bedingungen der ^wangaveräuaae- 

« 

rung. 

Die Gesetze enthalten in dieser Beziehung folgende 
Regeln: I) Dem Verfahren anf ZwangsveriliiSBerong miisi 
jedenfalls ein Zaktungebefehi (nn commandement de 



») Loi T. 14. Nov. 1808. art 3. 
«•) Art. 2210. §. 2. 
'•) Loi V. 24. Nov. 1808. Brt. 2. 
»•) Art. 2211. 

Art. 2211. Vgl. Sircxj WVI 2. 177. XXVU. 2. XXVIII 
1. 822. Denevart XXV. 2. 164. XXVL 1. 400. 
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pajer) v^nrausgeheii, welcher dem Schuldner ^) entweder 
in Person oder in dessen Wohnorte *) darch einen Hnis- 
gier zugefertiget werden nrass Hewefst jedoeli der 
Schuldner durch authentische Mieth- oder Paehtbriefe, 
dass der reifte und freie JErirag seiner LiegettBciisftoi& 
wlhrend swtss Jahres sor Bemhlnng der Schnid sammt 
Sinsen nmt Kosten gfnii^end sei und ist er gleich bereif, 
seine Gläubiger auf diese Einküni'ce anzuweisen^ so kann 
das Verfahren so lange eingestellt werden, bis wider 
die ^hinng Opposition gemacht oder sonst die SMi- 
lung verhindert wird ^]). 2^ Die ZwangSTeräusserung 
kann nur vermöge einer authentischen und exe- 
oMorisdien *) Urkunde betrieben werden 3^ Kraft 
eines provisorischen Urtheiles, sowie kraft eines ejidgül- 
tigen^ jedoch provisoriscli fi'ir vollziehbar erklärten Ur- . 
Teiles kann twar die Zwangsreranssernng betrieben 
werden. Allein der definitive ^) Zvsehlsg ksnn nur nach 
rechtskräftig oder in letzter Instanz entschiedener Sache 
erfolgen ^)« Urtheile, welche auf Nichterscheinen ge- 
sprochen worden sind (jngemens rendus par d^fant) können 
esst nach Ablauf der OppoäUiouäfrist durck eine 

») Vgl. Shcy XVI. 1. 14."). 

*) Tn dem witTiHcIien oder in dem gewählten Wohnorte. 
Sätey XI. 1. lUÖ XI. 2. 87. XXiV. 2. &JU 
•) Art 2211. §. 1. 

•) Art 2212. Vgl. Zaehariae UL 448. Chmiier Ii. m 
•) S. jedoch Sires XIV. 2. 98. XV. 1. 888. XXIY. 2. 51. 
•) S&«y XIII. 2. 215. XXXIV. 2. 825. 

Art 2218. Code de proe, cIt. art 881. S. jedoeh codo 
de comm. art 528. 

•) ÄVei; XXIX. 1, 68. XXIX. 2. 17. 
•) Art. 2215. §. 1. Sirey XI. 1. 242. 

Also erst nach Ablauf von acht Tagen. S. eode de proc. 
ciT« art 450. 
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Zwangiveräasfleroug in Vollzug gesetzt werden ^^). 4) Die 
Zwaii|[8irerIuiBernngeii können dndlich nur wfr den com' 
Petenten Behörden betrieben werden! Competent In An- 
sehung der Zvvan^sverätisserung ist in der Regel das 
JSretinetanggerichtj in dessen Sprengel die Terpfandeten 
Immobilien gelegen sind i'). 5) Im Uebrigen ist noch^a 
bemerken, das8 die Zwangsrerausserun^ nicht aus'ilffm 
Grunde für nichtig erklärt werden kann, weil sie für 
eine Sttounet welche den wirkUelieji Betrag der Schuld 
übersteigt, betrieben worden Ict , . . « 



Art. 2215. §. 2. Vgl Jurisprud. du codc < iv. iX. 407. 
Sirey TU. 1. lU* . & jedoch Zaeharim III. 441* DMneowrt ad 
art. 2215. 

lieber 'die Aoanfthnien tqh dieser Regel s. die Ar^ 2210. 

2211. — * , 

") Arg. art. 2210. §. 2. Loi 14. Nov. 1808 art. 4. Zacha- 
tme III. 436. MtrUn XTarribie) m, «Zffoprifttioa forc4e §. 4. 

>«) Art 2216. S» MtOmm Vf 



» ■ 
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Das VerbinilltelikeHfl-Reftliii; 



£rster AbsctanlM. 

» 

Vou den Yerbindlickeiten im Allgemeinen '^). 



§. 475. ^ 

I. Begriff ron Ver bindiichkeiteii. 

Alles I wts die Nbi^weniUgkmt «etwas la Ifttni oder 
etwas au unterlassen oder etwas su geben in sich schliessli 
heilst rerd^iml{M^M# (obligition. — Derjenige, ni de»- 



qudlmt Art. im-^ IML'Iiilvraliirs Traittf dM oMIgs.^ 
ttom. Far Pv^dw, (fn den oanms de PoOmt.) Trdtd des ab- 
ligaUooi. Par CmMnlle. PomlSOS. Tr^deaeonTeationaetconcoaiL 
cor Im loii da 17 et 19 PIut. XII. formanl Im titrM III. et f 

du U\, III. du Cod. Nap. Paris 1807, — Tr. des contr. et übli- 
gat. etc. Par Diiubanton Par. 1813. III. Vol. Tr. des contr. et 
den obligat, en f^dnärai suivant le Cod. cit. Par IhtranUni, Par. 
Par. 1821. IV. Vol. ' . 
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sen Vortheil diese Noihwendigkeit besteht, wird Gläubi- 
ger (^crdancier^ und Derjenig^e, zu dc^seu Nachtheil dies^ 
NothweBfUgkeit eziilirti wird Schuldner (d^hitßmr) ge- 
nannt — 

Jede Verbiüdllchkeit, etwas zu ihttn oder zu unierlas^ 
9m ^ loset. «ich« r«U« sie von dem Schuldner nicib^ erfiiUi 
wird, in die Yerbindlichlceit so Schadenersatx auf'). 
Wer ai8o z. B. der Verhind lichkeit, etwas zu iiuit-rlagsen, 
entgegen handelt, kann iu X^'oige dieses Zuwiderhan« 
delns auf Schadenersatz belangt werden ^J. Auch darf der 
GHubiger (^und swar unbeschadet seines Rechts auf 
Schadenersatz^ verlangen, dass Das, wa$» der Schuldner 
seiner Verbindlichkeit zuwider aufgeführt hat, serstört 
werde. Und der Gläubiger liann sich sngielch ermSch- 
tigen lassen, auf Kosten des Schuldners diu voriffen Zn- 
Zuatand selbst ivieder herzustellen ^j. Ingleiehen kann 
der Gläubiger, falls des Schuldner die ihm obliegende 
Verbindlichkeit nicht erfüllt, ermSchtl^et werden, die 
Verbindlichkeit auf Kosten des Schuldners selbst in \ oll- 
sng setzen zu lassen — 

Die Verbindlichkeit, etwas su geben , schliesst in sieh 
theils die Verbindlichkeit, den Gegenstand srimmt Zu- 
behör ^) dem Gläubiger zu überliefern Üieils die Ver^ 
bindlichkeli liir die Erhaltung der Sache bia au deren 



0 Art U42. 
«) Art IIIS. 
•) Art 1143. 

Art 1144. Vgl. PolUiBt ad «. h. S£r«y XU. 1. 42». 
•) Zatharkte H. 218. 

•) Wa» von der UeberlieferuDgtpflieht in Bezug niif den 
Kauf gilt (s Art. 1604 ff.), ist aiic-li auf di« VerbioUiiciikeit 
etwas zu geben anwcntibar. Art. 1146. 
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Uebcrliefcrtmg gehörig zu sorgen ^j. In Bezu^ auf den 
Umfang der ictztcrii Verbindlichkeit gilt als Grundsatz^ 
daia ^er Schuldner für die JSrheUong der Sache düe.Sorgw 
falt lu tragen hat, welche überhaupt Ton einem hraftn 
Hausvater erwartet werden kann , und zwar ohne Unter- 
schied, ob der Vertrag bMcn Theiiea oder auch nur 
dem eklen Theil tum Nutsen gereicht*). Die Verbind* 
lichkeit zur UeberÜefernng einer Sache tritt sclion durch 
die bloaae Uebereinatimmung der Parteien ein *^), Auf 
der andern Seite steht aber die Sache von dem Mo- 
ment an, da die Verbindlichkeit znr Ueberfiefernng ihren 
Anfang genommen, auf die Gefahr des Gläubigers, eil 
aei danOf daas sich der Schuldner im Vereng befunden 
bitte 11). Auf den Fall endlich, da sich Bfner gegen 
Mehrere zu verschiedenen Zeiten (successiv^ement) ver- 
bindlich gemacht hat, ihnen eine und dieselbe Sache stt 
überliefern, so geht Derjenige den übrigen vor, welcher 
zuerst in den ütäilz der Sache gesetzt worden ist, vor- 



^) Art. 1136. 

^) „Praestatio culpa levi« i» «ftttmcto,*' wie die Koniaaiftten 
«agen. 

•) Art. 1137. §. 1. Malevtlle III. 34. Der im §. 1 enthaltene 
Gtondaata wird jedoch auf ▼erachledene Weite modificirt; Art. 

§. 2 und awar ao, data hald Mom eine praeetatio cnipae in 
eoncreto (Art 19S7), hald eine praeitatio icnlpae tarn in abttraeto 
guam ia conerelo (■. Art 1928) eintritt Zaekana« II. 210. Vgl. 
Art 804, 1874, VM- — Veher die praetitatio cnipae naeh Iran- 
sosischem lleehte a. öberhanpt: Jhtranton cours de droit civ X. 
398 ff. ToalUcr VI. 230 ff. Proudhon do l'usufruit lU. 372. 
Tronlonpr tr. de la vcnte n. 361 iF, 

»») Art. 1138. §. 1. 

»•) Art im §. 2. Art 1182. Vgl. Art 1624. 
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ausgesetzt jedoch, dass er, als ihm die Savhe übergeban 
wurde, im ^uUm Glauben war 

§. 476. 

IL Rechtagruud der Verbindlichkeiten. 

Die Verbindlichkeiten beruiien entweder anf dem 
Ge»et»e oder aaf wechselseitiger üebereinkunfl der Par- 
teien oder endlich auf einer eimeitigen Handlung des 
Schuldners. Die Verbindlichkci^tMi , welche aui einer 
Uebereinkunft der Parteien beruhen sind namentiich die 
Verträge. Die Verbindlichkeiten, die auf einer einsei ti- 
gen Handlung des Schuldners beruhen sind namentlich 
die Quasicontracte ^ die Delicte und die QuasiUe/icie 

III. Verschiedenheit der Verbindlichkeiten. 
1) Nach ihrer Wirksamkeit. 

In Bezug auf ihre WirhBamkeH sind die Yerbindliehkei- 
ten entweder natürliche oder bürgerliche Verhindiich- 
Iceiten ( obligatioiia naturelles -civilet), je nachdem sie auf 
dem Natttrreehie oder auf den Geeehen des SUioiee be- 
ruhen'). — Bürgerliche Verbitidiichkeiten sind schlechihin 
ersuakigbar* NatärUcke Verbindlichkeiten dagegen sind 



Art 1141. 

Z. B. die T«fbindliehkait aar UebarnahaM einer aag^ 
iragenen Tominadschafft Art 1870. 

*) Art lam VgL Zociortoe II. 287. 

Vgl. PoIAmt n. 191 107. 
*) Die Enttcbeiiiung der Fra^e: ob in einem conereten Fülle 
eine natürlichu Verbindlichkeit unzuiHhmen sei, bleibt dem 
richterlichen ErineMcn uberla«sen. Ourauton traitd des < oulr. et 
obligat 1. 12 ff. 
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nur betiehungsweise einem äjissern Zwange unterwor- 
fen in sofern das Slaatsgesetz die Erfülltuig gewisser 
natürlicher Yerbiodiichkeitea iediglieh dem innem MeehtS" 
gefühie des Schuldners Uberlsssen, also jeden Zwaii^ 
(jede Klage) in dieser Iliusiclii ausgeschlossen hat 
Natürliche Verbindlichkeiten dieser Art dind die Spiel- und 
Wettschulden^)^ Terjahrte Schulden, und die Verbindlich- 
keitca ^e^au iJiieheiiclie KiadLr. Hat jeiloch der Schuldner 
solche natürh'che YerbiudUchkeiten fremillig ®) erfüllt, 
80 kann er das in Folfe dieser Krfüüung Gezahlte niclit 
wieder surückforderu ausgenommen, wenn die in Frage 



*) Die natfirliehen Terbindliclikeiten können also In der 
Regtl geriehtlieh geltend gcms^tht werden« Vgl. Duranion 
X. 837 ff. Surey TLXWh 1. 152. Jedoch dnrflen sich die Richter 
h&ten, die natürlichen Verbindlichkeiten mit hlosBen Go- 

vfinengfällen zosammen sn werfen. Lnhrica hsec qvaestlo est, 

naui magna cx parte ad thcolofrium pertiiiet. Franciscus IIoto~ 
mantuis lih. Kin^. quacstioa. illustr. cap. \XV. pdg. 160. 

*) Vp^l. Jrdcr von 6er naturlichen Verl»in(11ic1i]i:( if und deren 
gerichtlicher Wirkung §. 44 ff. und die §§. 55. 56. Ueber eine 
amkre Theorie s. Zadma» U. 208. TWUer VI. M. 

S. Art 196$. 

•) W«?r also eine Schuld aus Irrthum entrichtet hat, ist 
befugt, das Gezahlte DFicder zurückzufordern. Maleville Iii. 91. 
DuratOon cours de droit oiWl XIII. (i80. Paillict ad Art 1285 
nra. 9. Dttnod traltd des prescriptiens. L chapit. 14. nrn. 9. 
4v09 VII« 2. 941. Joum. du Palais. 19. 816. 

Art 1283. §.2. Also Wer s. B. eine Spiel- «der Wettschnld 

fi*eiwinig Igezahlt hat, Vnnw das Bezahlte nicht mehr zaräck- 

fordcrn. Dehnmourt ad .ii t 1235. Vgl. art. PJCtl. Dasselbe gilt 
auch von Dt- iii , der in cinrr Priiatinkundi ein Kijid als sein 
natürlichem Kind anerliannt und diesem naturlichen anerkannten 
Kinde AUmeniaüomgelder auslx-xalilt hat. Sirey XII 2. 41- S. 
nndsre Beispiele bei MoUvilU III. 91. PmlUtt ad art. 1285. Sireg 
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stellende natürliche Verbindlichkeit durch eine besoiiilere 
geseUiicbe Vorschrift für achiecbi&iu uawirkMm erkiärl 
worden Ist^)« 

8) Nach den Per§oaeii* a) Im Allgemeinen. 

In Rücksicht der Perrnmm^ diq bei einer VerWnd* 
lichkeit vorkommen können« lat dieae: 1) Entweder tob 

der Art. dass nur ein Gläubiger und nur ein Schuldner 
vorhauden ist, oder 2) von der Art, dass ein Gläubiger 
mehreren Schuldnern, oder et» Schuldner mehreren GÜih 
bigern oder endlich mehrere Gläubiger mehreren Schalt 
nern gegenüberstehen. In den unter Nro« 2. aufführten 
Fällen lat die Verbindlichkeit insbesondere entwetoi 
eine Vträ- oder eine SoHdar-VerhindUchkeiL Sie iat eine 
Firil - Verbindlichkeit ^ wenn Jeder von den Gläubigern 
nur aeinen jiniheil ( pro rata) Tom achuldif^ Object for- 
dern kann, oder Jeder von den Schuldnern nnr aeinen 
Antheil Cpro rata) zu zahlen hat. Sie ist dagegen eine 
SoUdcar ' Verbindlichkeit ^ wenn von mehreren Glanbigern 
Jeder das Ganae schieehthin fordern kann (obligatio eor- 
realis activa) oder wenn von mehreren Schnl^ern Jeder 
das Ganze schieclitliiu zu zahlen hat (obligatio correaiis 
passive} — 

b) Von der Solidar-Verbindlichkeit Insbesondere. 

In Besng auf die Lehre von den Soiidar-Verbindlich« 
keiten gellen folgende Grundeäütei 

I. 1. 425. XV. 1. 90. XX. 1. S33. XXVII. 1. 189. XXXf. 1. tft 
%\\iL 2. 315 Denevera XXIV. JU 121« Joom. da Pal. Ift. 21& 

«) S. Art. 1967 in fin«. 

>) Art. 1197. IM. 
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.1 -SoMdirrVerliiiidlkliMI wird nie TiHrmutiiel i). 
W^^H dieMlbe geltenik ^Mchen wHI, haH naehaiiwef- 

Ben, daää die Süiidarität der Schuld durch Gesetz 
Vertrag; oder Testament ^) mtsdrückUch begründet ist 

IL Jeder Solidar-Glaubiger ist in Bemg auf den Sebald- 
ner gleich als der alleinige Gläubiger zu betracliteii 
Daher kann z. B. 1) der Schuldner dem Solidar -Glau- 
bigler die Binrede der TheUnng nicht entgegensetsen ^J|. 
2) Der ScTinldner bat die Wahl, weichem der 8olidar> 
Gläubiger er Zahlung leisten will es sei daun^ dass 
ihn der Eine oder der Andere der Solidar-Gläubiger wegen 
Zahlung belangt * Mtte Ein Schuldner wird too 
deiner Schuld schlechthin frei, wenn er einem der So- 
lidar- Gläubiger die gesammte Schuld bezahlt ^)« Dagegen 
befreit der fiirlass der Forderung den Sehnldner nur 
zum Antheile desjenigen Solidar-Gläubigers, von welchem 
dieser Erlass ausgegangen ist '^). — Wird übrigens iXurch 
Ml einten o8er'4fen andern Solidar -Gläubiger die Ver- 

» 4 

* • ■ ■ » 

^) Art. vm. 11. 

die Arl. toO. im IM. 1419. 1412. 1784. iM- 
2002. Code de c«inim. art. 22-^28. 140. Code i>tfn. i/rt^ 06^ 

*) PothUr n. 2f>0. Duranton rontr. II. 562. 
•) Art. 1202 § 2. 
») Zachariac H. 211. 

«) Art im. Vgl. Pothier nro. 324. Dvlvincowt ad art. 119» 
') Art. 1198. §. 1. 

•) Art 1198. 1. Wie wena der Sckoldner Bchon vöt dem 
Ve p fa llt a g e wegen Beaahlinig der Schuld belangt Warden itt. 
Hivird m. aalidatitd S.I^tnro. S. 

•) Att^ im. r VgL OMmton eoutr. Hv Sil. ZoeMae II. 2lt. 

Vgl. Mafeeilb HL 09. JParanfMV II.! M < 

•') Arl. 1198. §. 2. ■ '* 

Jl 
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JihrUM^ uutetbrochen, so gcreidbt diese Unterbrechung 
kttch ded aridem Sdiidär-GUikbigerii sum TörtheU 

llf. Jeder äolidar-Schntdnef ' ist in Beziig^ aaf den 
Gläubiger ai8 einziger Scliuldiier zu bctracli(ei) i'^. liiglel- 
l;lieii Hihi hinsichtlich des GiaubigeN sümnitliche Solidar- 
schuldner susaiilmen hur als eitt einsiger Schuldner wa he** 
tracliten Hieraus folgt: 1) Da88 der eine Solidar- 

schuldner anders verpflichtet sein kann, als der andere i^). 
Der eliie Shlidaf- Schuldner kann s« B. Bedingt^ der 
andere unbedingt verpflichtet sein, oder dem einen kauu 
eine Zahlungsfrist gesetzt sein, dem audern nicht etc. ^^), 
2) £» kann der Gläubiger den einen oder den andern 
Solidar- Schuldner oder au^h mehrere tusamroen belangen 
und zwar ohne dass ihm die Einrede der Thcilung ent- 
IfOgengeaetst werden kann *^)« 3) Wenn der £ine der 
äoIfdar-Schuldifer 'SSthKing lelatei, ao werden dadurch 
die übrigen Soiidar-Sciiuldner ¥on der Verbindlichkeit 
befreit 4 ) Ist die Sache, welche den Gegenstand 
der Verbindlichkeit auamachi durch Nachlassigkeil dea 
einen Solidar- Schuldner;* oder wahrend einer derselben 
im Verzuge ist, zu Grunde gegaugcn, so kann sich der 
Gläubiger wegen dea Wertkes der Sache, nichit aber 
#(B^en dea in kittenden SehodenerMhei — an Jeden 



**) Art. 1199. Wenn ein Siilidar-Gläuhiger ein« Schold guM 

in Eiupfan<>^ genomnieo hat; wie haftet er dann siincn Mitglau- 
bigtjin? V^l. über diese Streitfrage: Toullitr VI. 127. /^hariae 
II. 212 und nuta 17. Duranton II. 512. 
»■) Zaehariae II. 212. 
>«) Zaehariae II. 213. 

Art. 1201. §.1. , . 

Art. 1291. S, ' • / 

Art. im 12*4. S. j«doch aHi^'mS f. 

Art 1299. ; ■ . , 

♦ 't.i tl'# -•>*^ W-i.'-^ * * , 

22* 
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der :SoUiiar-Schiüciuer halte« ^*). 5} Ist die Verjiliniiif 
gegtJi «MM» S^dar-Sciuüdaer aaleriiMiiea worden, m 
wirkt die ünCerbreehun^ ^egen ^« 6) Wird em 

Soiidar Scüuldner in Verzug versetzt, so «ind dadureii 
im Versag 7) £ja jeder Seüdar-Schiildaer kann 
alic die Einreden vorbringen, die auf der Natnr der Ver* 
biiilichkeit beruhen, !>o\>iL' <!ifc ihm persönlich zusteheu- 
den Einreden, sowie endlich die i^iinreden, welche säinoit* 
lieben Solidir^Scbuidnern gemmuMdiafllkh aind Jedodi 
kann er van denjenigen Einreden keinen Gebranch Bit- 
chen, weiche den übrigen «Soiidar -Schuldnern nur für 
ibre PerMon analehen — 

iV. Ein Glinbiger iai befugt , die Solidar Schnld unter 
die Schuldner nach Viriiportionea zu theilen. Diese 
Theilung einer Solidar-Schnid wird jedocli nie Termnüiel. 
Wer Bich aiao auf die Theilnog berofi, iaI verbundea, 
dieselbe zu beweisen. Die I ht iluog selbst kann sü\sohJ 
ausdrikiilich als stillschweige lul gesche.heu. Sie geschieht 
atiiiaehweigend, wenn i. B. in der, einem SoJidir- 
Sehuldner anflgestellten QaiUung bemerkt ist, daas der- 
selbe Heinett Theil an der Schuld bezahlt habe. Jedoch 
ist, faila der Gläubiger die Solidar-Sehuid getheiit bat, 
die Theilung stets aufd^n Schuldnerin besehrilnk^n, an 
dcbätn Gunsten sie ausdrücklich oder stillschweigend be- 



**) Art 1205. Vgl. art. 1302. 

*•) Art. 120ß. 2249. Vgl. ^>ey XXVI. 1. 207. XXYIfl. % 
186. XXXf. 2. 221. 

«') Art. 1207 

•«) Art. 1208. §. I. 

«») Art. 1208. §. 2. Vgl. über diesen Art. Duranton II. SOi ff- 
TauUier VI. 181 f. Delvincourt ad h a. ZacJiariae II. 214. ÄVe^ 
XIV 1. 201. XXXVU 1. 362. XXXVII. 2. 100. S. auch die 
art. 1280 f. 12&4 f. 1294. 1365. 

>•) Ehi aaderaa Beispiel eathall der art 1211. §• ^ 
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werkätellf|fet worden ist. ' Wehn a!«o der Güabiger die 

iSchuld nur in BeziJ^ auf Einen (k r Solidarsclnildner ^e- 
theilt Iiat, so bleiben ihm die übrigen Schuldner nach 
wie vor solidariach verhafStet — 

T. In Bezug auf das gegenseitig^e Verhältnisf) unter 
den Solfdar-Schuldnern gilt als Grundsatz, dass die Schuld 
Ton Rechtaweg^en ala unter ihnen getheiU d« h, als eine 
Schuld betrachtet wird, für welclie jeder elnsefne Soli- 
dar-Schuldner nur zu seinem AntheHe (^pour sa part 
et portiou) haftet und fiberdiesa liinalchtlich eeinea Rück-- 
griffet an aelne Mitachuldner einem Bürgen vollkom- 
men gleich gestellt ist '^^), Also z. U. 1 ) VVt iiii ein So- 
lidar^Schuldner die Schuld ganz getilgt iiat^ und der eine 
oder der andere Soildar-Schoidner nhlnngaunfShlgp iat, 
ao wird der Yerinat unter cHe obrigen Schuldner (pro 
rata) vcrlheilt 2) Wenn das Geschäft, tou welchem 
die Solidar -Schuld herrührt, lediglich das Intereaae eines 
Solldar-Scholdnera' betriül (a. s. B. art. 8ft5 IT. 
1442. ), so bind in Bezug auf Ilm die iihrigeu Sulidar- 
Schuldner schlechthin nur als Bürgen anauseheu '^). 

%' 479. 

3) Nach dem Gegenstande, a) Ueberhaupt. 

Eine Verbindichkeit beliebt sich entweder nur 

aut einen einzelnen Gegenstand oder aber ^ui mehrere 

*•) Art. mO— 12i2. VgU Poihiw n. 577 ff. Zachariae II. 
214. 215. Duranton II. 518 ff. MafemU« III. 74. i«r«y VII. 2. 
1209. Joorn. da Pal. 21. 23. 

»•) Vgl. Sites XVI. 1. 43fi. 

**) D. b. stt dem Theile, an welcbem et l'orÜneU ans der 
Schuld gezogen hnt. Zaehariae II. 215. 
»») S. jedoch Sirey XIX. 2. 72. 

") Art. 1213. 1214. §. 1. Zachariae 11. 215. Vgl. art. 2Ö33. 

*•) Art. 1214. §. 2. 1215. 

■*) Art 12ia 9. Delmneami ad h. a. 
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(Reg^f^siande zugleich. Vor\ den Yerbindljchkeilcn die 
8)jQ|i ..a.u£ «^.ftifei;^ (»«^«Hst^o^e zugleich Ifi^iftliep«, Uitt 

hervorgehoben, • , . , , 

b) Von den alternativen Verbindlichkeiten 

inabesondere. 

Alt$rn^(tf Verbindlichkeiten aiiid .diejevifen^ kraf< 
welcher ein Schuldner %tpei oder mekrere» Geg1^m\^u^e 
Bju lcjKiei\ hat, jedoch so, dass durch die Liistnn^ des 
eilten Gßf^^f»Uafie$ dye VorbindUG)ikQH j^^hleohtUi^ er« 
Jlfiehi^}- In Hezufl^ auf ,4ie ahenvi^veA Verhfndlieh* 
keifen ist nach den Gesetzen Folgendes zu beaehlenj 
1) Eine ahernalivc Vür^iv^tUidikcU ^]|f/jL^ii|l|st , soljald d<yr 
^hnfdneif. den einen oder.d^n andern der, achuldlgea 
Gegenstände geleistet hat ^y, 2) Die Wahl zwischen 
4ei\ vers€J;iieAeiit.'n Leistungen steht dem Schuldner zvi\ 
9f ^et dann, dfAS. im 1^'itel aHpdriWkiich. daa jGceg;eiiy)eU 
Tera^wdet worden wäre Hat , der Sc9l^tt(di|er 4le W«lü 
80 kann derselbe niclit theihveise die ci/ie^ nnd ihet'hreise 
die ttttdere Verbipdlichkcit erfülien Ebenso wenig koinn 
der Gläubiger, falla er die Wahl hat, iheffttfeise die eine 
lind theihveise die andere LefHting fordern^). 4) Es geht 
endlich die alternative Verbindlichkeit in eine einfache 
über, wenn die eine Leistung nicht als Object einer Schuld 

') Vgl. Za huriae II. 220. 221. 
, . ').Art. im 

«) Art. 1191. . . , 

•) Art. 1190. . 
*) Ajrt. ll^i. 

•) UtotmfMi IL 9M. Zoehariat If.'snV 
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In Betnofct kominen kann, oder wenn die e/ne' Liisiitang 
z. durch Untergang der Sache unniu^^iicU wird ^J. 

» 

4y iNach der Erfüllung*). 
• • ■ .... 

Die Verbindlichkeit sind entweder theilbar oder u»" 

theilbar^]e nachdem sie theilweke erfüLU werden kpfuien 

oder nicht 

* 

I. CTf/fibeiYdoreVerbfndliehicettenluben diege BIgenMiiafI 

entweder schlechthin d. h. kraft ihrer physischen oder 
rechtlichen ^) Natur oder beshlutngwpf^ 4^Jk*,ki Mwig 
anf den besonderen Zweck der VerbindliehMl '^)«(. WoWI 
bei iiiithcill)aren Verbindlichkeiten mehrere Gläubiger oder 
mehrere Schuldner vorhanden aiud, so ist jeder einzelne 
Giittbiger befugt, die Schuld gm* tn /«ri^pr» und jeder oiih 
seine Schuldner verpflichtet ^ die SehnU gam ßa todtoi« 



•) Bcsondf.rc VorHt:hrirt< rj lM*/,im:lirh auf den TTntc igang der 
SrhnldobjVcte enthalten die art. im §. 2. 1104. im. Vgl. 
aH.,im. 

*) Art. im. 119$. I. UBd «ft UM. §. 1. Vgl. TmOUtf 
\I. fiOS. 

*) Zur Literatur dieser Li^hre: Carotu» Mdkumm (duMmiUn} 
tr. de diTidno et indhidiio. Püthier ff. rhtip. 4. 
») Art. 1217 

*) Z. B. die Vrrlktii(Hichkett etwas nicht zu tlidu, Zachariae 
II. 223. S. andere Boiapiele hm Sirey 2 287. XXVIII 

2. 221. XXIX. 2. 323. XXXIV. 2. äm. XXXV. l. 311. 

*) Namentlich DienatbarkeiSen, ü^otliekea. Makväle III. 19. 
Zaeharioe a, «. O. 

«) Art. Un. Art.m. mt n. L 3. 5. 

*) Art 12I& ISSl. n. S. S. Baiaj^ale hti ZMUrimt II. 224 
Sites XII. 2. m XHV. 1. IBB. 8. amh, AMrfM fnKt. et 
obligat. II. 501. • • i ' 
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Dies» gilt sowohl dann, wei\a gleich bei der Kiugehung 
der Verbindlichkeit nehrere Gliabl^er oder mehrere 
Schnldner Torhenden sind, eis auch dann, wenn der 
GJäubiger oder der Schuldner mehrere Erben hiuteriäsat* 
Jedoch kann in beiden FilJeii der Schuldner, welcher 
auf Besahlnnjr der ganien Schuld belangt wird , snm Be- 
huf der Vorladung seiner Mitscliuldiier eine Frist ver- 
langen, ausgenommen, wenn die Verbiudiichkeit mur vom 
belangten Schuldner erfüllt werden kann % Der Schuld- 
Ißrlass, welcher von einem der Gläubiger oder der Krbeu 
des Gläubigers ausgegangen ist, hat auf die übrigen 
ülftnbiger echlechthin keinen Einfluaa JGin Schuldner, 
der eine Scfcnld gan% becalilt, kann gegen seine Mit- 
Schuldner den Rückgriff nehmen Auf der andern Seite 
iat ein Glaubiger, der eine Schuld gan% in Empfang ge- 
nommen hat, Beinen Nitgllubigern nach Massgabe Ihres 
gegenseitigen Verhältnisses rerantworllich. — Uebrigens 
ist in der Solidarität einer Schuld keineswegea die Un- 
theilbarkeit, dagegen in der Unthellbarkelt atets die So- 
lidarität enthalten 

II. Bei tlieiibarefi Verbindlichkeiten ist zu unterschei- 
den, oh nnr ein Gläubiger oder nur ein Schuldner oder 
aber ob mehrere Gläubiger oder mehrere Schuldner ror^ 
handen sind. Im ersten Falle ist die theilbare Verbind- 
liciikeit hinelchtlich ihrer Erfüllung einer vniSeilöaren. 
Verbindlichkeit vollkommen gleich an achten i*}. Im 
zweiten Fall dagegen kann die Schuld von einem jeden 

•) Art. 1222 nU. 1224. §. 1. nrt 1225. Zaeherkte II. 224. 

S. jedoch Dwanion contr. II. 6l(» ff, 
«) Art. $: 2. Vgl. PeMtr a. 826. 
•) Ah. im in flno art 1225. 
•) P^Okr eh^9t m. m. IfaMBa IH. 10. 

>•) Alt im 
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eimelnen älMobiger nur %u seinetn Antheäe eingeklagt 
werden. Und eilen so kann ein jeder Sdinldner nur sa 

seinem Jlntkeile belangt werden. Diese Regel gilt begon- 
yon den Erben des Giäabigers und dea Schuldners 
Alio die AcÜ¥- und Paaaiv-Forderungen aind IcrafI Ge- 
setzes unter die Erben (nach Massgabe ihrer gesetzlichen 
liirbquoten) getheilt ^^}. Jedoch leidet diese llegel in 
Bezug auf die Erben des Sphuidnera folgende üuanah* 
men i'): 1) Erstreckt steh die Verbindlichkeit anf einen 
besinn näenQii^anstmd (certain corps), so kann der Erbe 
dea Scholdnera, ala Beaitser dieaea Gegenatandea, aUem 
anf die Erfüllung ' dieaer Verbindlichkeit belangt wer- 
den l'*). 2) Auch kann der Erbe den ächüldnerg, der 
kraft dea Titels cUlein mit dem Vollzug der Verbindlich- 
keit beauftragt ist, anf die Besahlnng der gonaeit Schuld 
belangt werden ^^). Debrigens kann in beiden Fillen der 
Erbe, welcher Zahlung geleistet hat, den iiückgrilf gegen 
aelne Miterben nelunen ^*). 

S- 482. • ] 
5} Nach der Modification« 

Die Verbindlidikeiten können von den Parteien auf 

maunichfache Weise modißcirt werden. Im Code civi[ 



") Art. 1220. Zachariae II. 226. 

») Vgl. PotUer n. 31». Zachariae IV. 150. TmMUar VI. m 
Duranton II. 598 if. 

»>) Zaehariae §. 301. nat 1. a 18. 14. 
1«) Art ISL n. 2. 
ATt 1»1. n. 4. 

Art 1221. Durmtm contr. et abligat II. %l% Zadkariae 

n. 22T. 
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imtnentlicU angeführte ModificaXionen der Verbindlich- 
keiten 8uidt 1) die Bedingm^m^ Z) die SSeübe9tmk* 
mingen und i) die Stra/elauaefyi, 

■ 

AyYon den Bedingungen. Im Alli^emefneM 

Bedingung heisst ein jedes Ungewisse und %ukünftige 

Erei^niss, von dessen Enitrllt eiiu; \ ei liindlichkeit ab!!än«ifig 
gemaclit vienleii kanii^). Al80 ein vergangenes, wenn gleich 
den Partftea Ungewisses^ sowie ein zukünftiges^ jedoch 
gewisses Ereign?!«s ist ke*ne Bedingung '^), — 

w 

Die Ijediii^M n^t n hind I J entweder gesetzliche oder 
mVkf/hrfit oe nedingnugen, je nachdem sie ani gesetzliclier 
Forschrift ' ) oder auf dem Willen "'^ der Parteien he- 
liihen. Die Ikdin^ungen t^iud 2) entweder zufällige^ 
willkiikrlivlie oder getnisckle Bedingungen ([condit. ca- 
«uelle« — potestatives — mixtes^ je nachdem die Er- 
füllnng derselben rein vom ZuCall, oder rein von der 
Privatvviliküiir oder tlietls vom Zulcill, theils von der Privat- 
willkubr ahbäugig iitt 3 ) Sie sind ferner entweder 
mögliche oder ttmnögfiche Bedingungen. Die letztern «fnd 
entweder ph^^ilscU oder inoralifich unmöglich, je nacii- 
dem die Krfiiliung derselben den Gesetzen der Natur 
oder aber den Gesetzen des Staates oder den guten Sitten 
widerspricht ^j. 4^ Die Bedingungen sind endlich cntwe- 



») Art. IHiÖ. 

•) Art. 1181. MalcviUe III. 5S. Zachariac II. 227. not. 1. 
') S. z. B. art. 1120. 953 ff. I1B4. 

Dieser Wille iann sowohl aiiBdrurltlich ala ■tilIai»iiweigeDd 
Icand gegeben werden. Zacharias II. 228. 
•) Art 110». um IUI, . 
•) Art. im 
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der pqaitive oiler nßgatwe Htidingiiii^i^J^ ^ je nachdem d|e 
Qwlii^'keit de« Cl«sc|ii^fl98 va» einem Tkm od^r einem l/ifr 

UüJj^er. diu Ifüh^ajideit 4er Qedinguu^n jst^ folgert 
des 4v l^emeril^eii: 1}.)^ 6e«ch9ft, di)8 f^n, eijier pQ- 
möglichen Bediti^img abhängig ^cmncht worden Ist, hii| 
Vt^l^r^U kpiiie Kraft Üa^^^qn tUiit die Bediugim^^ 

etwas tfnmögliclioa unterlasßfin^ d[er Gültif^l^eit eine« 
GeschSrtfi keinen Abl^uoli 2) Eine yerbindlichlteit^ 
die wiüiii tiner lediglich in die WülkuUr des Scknldnerti 
$C8U;iltf a BtiiUn^UQg; eip^e|;aogei| worden isti hat achlecht- 
lüit keime Wirkaomlcint 9^ J^de Bedip^np miua anC 
f?/e Weise erfüllt werden wie die Parteien die Erfai* 
hin^ nuitUmatMlicJi vejcMaoden wissen wollten K\nQ 
Bedingung kann %n einer jeci«« i^eit, aeJUiat pack dtvß 
Tode dea GlauUlgera erfulli werden, ausgenommen, 
Vtunn UAt(^ tl^n Fartui^n vei:i(bred^t worden ist, dass ai<i 



Art. 1112. Vgl. 6ir«3f XXXil. 1. 45. S. jedoch art 900. 
BiaUvate Ih 855. • ' ' ( 

•) Art S. TimHhr ¥i. m. Aiiraittoii cOntr. et ohll^* 

V' 449. PoeAier n. 204. üfalenlfe lU. 5^. 

•) iirt. 1174. Zaehanae II. 229. HwraiiUM II. 440 If. Poil- 
Jwe ad fc. a. Vgl. art 914. PaOder n. 205. Mrejf m 2. 287. 
XXVin. 2. 238. XXIX. 2 211. P«iiever9 XXVII. 2^ 248. — Uebcr 
die römischen Reclitufonneln „si volucro" und „cum Toliiero*' 
1. 4G. §. 2. Dig. (45. 1.) V. O. Mahville III 5^- TouUier 
VI. 408 f. Mf'er n. 47. Sirey XXXV. I 525. ' " 

^*) Die Lehre von der Aiialegung der Verträge kommt bei 
der Frage: wie eine Rcdingung an erfällcn sei ?2 zur aaalogeii 
Aaweodnog. Sirey XXIX^ 2. 4i. 

. **) Art 1171 P<fihier n. 207. Touükr' \t $66 AT. Üeber. 
die raatio leg» e. Mälcmüe III. ^ i . »• . 

*n Paronfon II. 466 f. 
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in einer bestimmten Zeit erfüiit werden soii. Ist eine 
Verbind lichlceit unter der Bediiig^ung efi);;;(^an^en wor- 
den , dass Etwas in einer bestimmten Frist geschehen 
wird, so ist die Bedingung; als nicht erfüllt xn betracli- 
teUf wenn diese Frist ab^laufen ist, oline dass die 
Begebenheit eintrat. Wnrde dfie«e/6e Bedingung gemacht, 
ohne dass aber die Frist bestimmt war, in welcher 
die Bedingung erfüiit werden soll , so ist die Bedingung als 
tdekt erfüllt su betrachten, sobald es gewiss ist, dsss 
die Begeiieiiheit nicht eintreten werde ^^j. 5} Eine Be> 
dingnng ist als erfüllt su erachten, wenn der Schuldner 
die Erfüllung derselben Terhindert hat 6) 1>ie Er* 
füllung^ einer Bedingung hat rückwirkende Kraft. 31it 
andern Worten: wird die Bedingung erfüllt^ so wird die 
Terbindiiehiceit so betrachtet, als ob sie gleich anfangs 
tinbedingt eingegangen worden wäre — 7) Endlich 
gehen die unter Beiliti^iingen eingegangenen Rechte und 
Verbindiicbiceiten auf die Erben der Parteien über 

hh) Von den aufschiebenden Bedingungen 

insbesondere« 

Eine aufschiebende Bedingung im weitern Sinne ist 
diejenige, kratt welciier der Mntritt eines K«clUs hinauS". 

- >' • . 

« 

Art. lim Zachariae IL 230. Pethür troiUS de» obligat 
nro. 209. Tgl. art 1177. 

>«) iUt. im Paäliet ad h. a. PofAier n. $12. Dürwiß 
IL an. Sitey XVIIL a. m XIX. l. Ifö. Joora. da Palaw 
50. 4M). 

>*) Art. 1119. Die Anwoadnog dieaet Sataea auf eiaselne 

Fälle •. bei Pothier n. 210. Zachariae IL 232. Touükr YL 
541. 549. 

'*) Art inO. VgL Makväk UL 57. 
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geschehen wird. IMe aufschiebenden Bedingungen sind 
entweder aufschiebeade Bedingungen im engsten jSione 
|[conditioo8 . saspenBiTet} oder auflötende fiediv^;iiiigeii 
CcondUions r^olntoires) , je nuchdem der Erwerb oder 
der Rückerwerh eines RechU lunausgeschobeu Mird. — 

L Von den aufschütbe$iden Bedingungen im engsten 
Smfie* <— • Wahrend es nn^wisB Ist, ob die fragliche Be- 
dingung; eintreten werde, oder nicht, hat die Verbind- 
licliseit schiccluhin keine Kraft. Hieraus folgt: 1) dasa 
Alles, was während dieser Zeit ans Itrthnm besahil wer* 
den ist, als eine Nichtschold snrficlrgefordert werden 
darf 2^ Auch steht die Sache, worauf sich die Yer- 
hindlichkeit bezieht,, lediglich auf die Gefahr des Schuld- 
ners — Uebrigens da dem Glinbiger eia eventueller An- 
spruch auf das Schuldobject zusteht, so gestatten die 
Gesetse dem Gläubiger die Krgreifung jeder erlaubten 
Maasregel mm Behnfe der Sichenm^ seiner mothnasa* 
liehen Rechte — 

II. Fon den aujlösenden Bedingungen . — In dieser 
Bealehnng gelten folgende Gmndsätie: 1^ So lange ^ie 
Bedingung schwebt^ ingletchen, wenn die Bedingung nicht 
eintritt, so wird die Verbindlichkeit so angesehen, als 
ob sin gleich anfangs unbeddigt eingegangen wnrden 
wirc ^ 2) Wenn die anllosende Bedingung* elntHtt, 
so ist die Verbindlichkeit ganz so zu betrachten, oh sie 
nie eingegangen worden wäre 3} Kndlich wenn die 



1) Ar^. art IIW. rm. ZaOiaHee II. 230. 'l>^CJUer nro. m 

») Art. 1182. 

•) Art. 1180. Vgl. Pothkr n. 222. 
*) Zachariae II. 232. 

^) Art. 1183. Die Anwendung dlesea Satzea ^uf «iaaelne 
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auflösende Bedingung eintritt, so erfolgt die Auflösung 
d«ir Verbiitdüchkeit ton Rechtswegen Diese Re^i 
ist jedoch bezüglich eine« synaflagmtUkchen Vertraget 
fg. art. 1102) nur dann platzgreiflich wenn demselben 
Ctie conmässorische Clausel^) (le pactc comniissoiie, oa 
lä clause n'ftolutofre) d. h. die Uebereiiiknoft mtter den 
Pafteieii angehSngt ift, dass, falb der Vertrag von der 
etneti Tartei nicht erlüiit wird 'j, der Vertrag atffgelösf^ 
also die andere Partei von ihrer Vcrbhidlichkeit frei sein 
ii6Ue ^*). Was geschieht dagegen, wenn diese Ciausel dem 
synallagmatischen Vertrage nit'Äf eiuTerleibt worden ist? In 
diesem Falle ist zwar die commissorlsche Clausel stillschwei- 
^nd d. h. kraß Gesett^"^^) in dem Bynallagfiiatlsciieii Vtt- 

ttage enthalten ^^j. Aliein die Auflösung der Verhiu«lli( ii 
Itelt geschieht dann mcht von Rechtswegen , sonderu nur in 

1 • « « 



Fallo •. bei TotäUer Tf. 563. 577 ff. Zachariae a. a. O. Duran- 
tmi il. 4.%. 50(J. Sirey XII. 1. ;iG. XXIII. 1.200. XXIX. 1. 243. 

•) Art. 1183. §. 1. Toullkr VI. üÜO ff. machariae II. ^ 
Jarispmd. du code riv. X. 298. 

') TonUier. Zachariae a. a. O. Duranton II. 503 flf. Shey 
UVill. 2. 13, Ummmt« XV. 2 140. Joam. du Paloia. SOBf 
9* dagcgea ThaoHe« ba» MokviUß IIL et Prüfet Hd 

•rl. liai. Merlin ni. c^anae r<Ssolatoica. Skt$ X. 2r 598. XI. 2. 
119. Denifiert Vlil. 2.. 13. 

*) Im Falle diese Clanitel auf einer imter den PartheSen 
geachloMenen UebercinltunfC beroht, irird rie austfrüekUche com- 
iniMoriftche Clnnsel (Ic parte coinniisBoire expresse) genannt 
•) Vgl. Sirty XXXII. 1 lf>0. XXXIIl. 2. 551. 
■ »«) Zarhartnc Hiinriburli 11.^233. 

Im Falle die conimiMoriAchc Claaael aiff dcni Gesetze 
bembt, eo wird sie die stütsth^eigentte rdmtiiissorlacho Clamel 
(le pacta eommissolre factie) genannt. 
Art. ll«4. S. 1. ' 
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F^ige riciitorüclier Kidscheidung Jedoch kann unter 
dlM6r Yonniaaetsung dem Schttldner durch den Richter 
eine Gnadenfrist zugestiindeii werden ^^). tJebrigens hat 
die verletzte Partei in beiden Fällen die Wahl, ent- 
i|iNBder*aaf ErfüUung oder auf die Jttfl&sutig der Ver- 
biiidllchlteit %n klagen 

§.485. 

Ii) Von den ZeitbestiiHiiiuugeii. 

Wer eine Vcrhindliflikcit üLiiraimmt, ist verbunden, 
dieselbe sofort zu erfülieu. Dieser Grundsatz kann jedoch 
dahin beachrinltt werden, daaa dem Schuldner luni Be- 
huf der ErflUutt^ aeiner Verbindllcliltelt eine Zeitfrist 
eingeräumt wird. lat die Frist vom Richter zugestanden 
worden, ao Jieiaat sie Gnadenfüst (ierme de gnee) 
Wifde dagegen die Frlat schon fn itm TMel bewilliget, 
90 wird die Frist Rechtsfrist { termc de droit ) genannt. 
Im 8esng auf die Wirkungen der Zeitfriateo ist Folgen- 
des SU beachten: 1) Die ZeÜfrist besieht sieh nicht (wie 
eine aufschiebende ßcdidgung im engsten Sinne) auf das 
JVesen^ hondern nur auf die ErfiiUung der Verblndiich- 
icelt Daher kann s.' B. der Schuldner, weicher ?or 



») Art. 1194. S. % 8. 

") Art. 1184. §. 3. Vgl. Sire^ XIX. 1. i>2. Jnurn. du Fal. 

D. h. dein synallag-matischen Vertmqc mag- nnn die mu- 
4rückUehe oder die stiUachmig6nde couimitwirische Claaael ein- 
verleibt worden sein. 

^)'iktL IIM. 9. 2. ZaelUaiae II. m. Dslvmwurt sd hrt. IIS«. 
1) Art 1814. Zaehmiae H. 285. 
; Art. 1189. 
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Ablaof dfer Frist Zabioa^ geleistet liat, daf GeitsUte 

nicht mehr znriickfordern 2) Die Einräumung einer 
Zeitfrii$t ist stets als eine WohUhat des Schuldners zu 
betrachtcD.^)! es sei deoQ, dass dorch jGresets ^) oder 
Privatwillkühr ein Anderes vorgesehen wSre *)« Daher 
kann auch der Gläubiger nicht vor Ablauf der Frist 
vom Scliuidner Zahleng verlangen, ausgenommen wenn 
der Letstere seine Zahlungen als Kaufmann (Code de 
comm. art. eingestellt, oder wenn er die dem 

Gläubiger bestellte Siclierheit vermindert haben sollte 

g) Von den Strafclauseln. 

Eine Strafelausel clause pönale, stipiiiftti0 

poenae) ist eine Ueberelnknnf t , wodurch sieh ein Sehold* 
ner dem Gläubiger zu irgend einer Leistung (z. B. zur 
Beiablung «iner Geldsumme) i|uf den Fall verpfüblilet, 
dass er seine Verbindlichkeit entweder gar niehf, oder 
nicht gehörig ejrfiillen sollte ^3* 1^^^ Zweck der Straf- 



. *) Art. 1186. Vgl. DMneomi ad a. DtstmOim IL 510. 
. Art. 1181. 
•) S. z. B. Code de coniau rre art. 14G. 181 
•) Art. 1187. Wie wenn die Frist zum Vortheil de« Gläu- 
bigers bestimmt worden ist? Duranion IL 510. ZocAartoe II. 286* 
D. h. nicht eher als ein Tag nach dem Tage, an velehem 
die Frial ahgelaufen ist Code de eonun. arl^ Igl. 102. MmUm 

m. d^lai. Zaehariaß a« a* O. 

* ' ■ ' ... 

*) Daher die Rechteiegel: „qui a terme« ae doit rien.** hu 
nouvean Ferri^re. ni. terme* 

•) Art 1188. Vgl. Ddvincourt und Paillkt ad h, a. TouHiar, 
VI. 070. Makvüle III. 65. Sirey XIII. 2. 221. XIV. 2. 256. 
XV. 2. m Demvers XL 2. 94« XUL 2. 89. J»^tu 4a Malaie 
85. 56. ' 

>) Art. im VgL TMier VL 804 IL Zacharias U. |^ aet. 1. 



Digitized by Googl( 



Von dem Verbindlichkeitsreclite. 



S53 



obttsel ist eineneits die Garantie den Gläubigers für 
die Erfttllonf der Verbind iiehkeit ^; ond anderenelti 

die KnUrhädi^/m^ des Glaiiln'g^ers we^eii Nichterfüllung 
der Verbindlichkeit voa Seite des Schuldners ^3- — Hin- 

r 

stclitlich der Sirafclsoselo enthslten die Gesetse folgende 

Regeln: 11 Jede Strsfdanset steht und fälH mit der 
Verbindlichkeit, ntchl aber umgekehrt 0* '^t z. B. die 
Verbindliehkeit nichtig, so ist such die Strsfelnnsel nich« 
^^IT^)* — ^3 Geldsumme oder wss immerhin der 
Schuldner zur Strafe für die Nichterfüllung seiner Ver- 
bittdlichkeil su leisten hat, Ist in der Strafcknsel im 
Voraui bestimmt ansngeben Und der Richter ist 
nicht befugt die bedungene Strafe herabzusetzen, aus- 
genommen, wenn die Sehnld iheilweiae erfällt worden 
ist 0- — 93 1>er Gläubiger hat die Wshl, ob er den 
Schuldner auf Erfüllung der Verbindlichkeit, oder auf 
Bezahlung der Strafe belangen will Dagegen ist der 
Gllnbiger nicht befngt, seine Klsge %ugleieh auf Erfül- 
lung der Verbindlichkeit und auf Bezahlung der Strafe 
zu richten, ausgenommen , wenn die Strafe bloss für den 
Fall der verzögerten Zahlung oder amdrüekUck so 
bedungen worden ist, dass der Glioblger sowohl den 



*) Art. Vllf,, 

■) Alt. 1229. §. 1. 

*) Art. 1227. 

Zachariae II. 248. S. jedoch Merlin m. peliM eontra»» 
tnsll« $. 1. Skits XIV. 2. 10. XV. 1. IM. 
•) Afg. art 1229. §. 1. 

*) Art 1281. ITeber andere Anaaafaroen s. PvAier n. f. 
Paißki ad h. a. Ckahat qacatioa« tranaitoirva a. chiua. ptfe. 
ZacAartM II. 290. MerUn m. fieine contraet. 

«) Art 1228. 1229. §. 2. L. 14. code (2. 3.). 
•) Art 1229. §.2. 

II. n 
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Vollzug der Verbindlichkeit, als nneh die Strafe fordern 
ksBii ^^3* 4) Die bedungene Strafe kann 7Üe Ton Rechts» 
iMgvft Tinrfflleii« Sondern sie nnsi iteta beim oompetoii- 
im Gericht ein^ekla^t werden i^). Aneh darf die Klag« 
erst dann angestellt werden, wenn der Schuldner in der 
vorgeBchriebenen Weise durch den Giinbiger in Venmg 
gesettt worden ist 5) Endlieh, wenn sieh die Straft 
ciaueel auf unthettbare Verbindlichkeiten bezieht, so ist 
di« Strsfo im Gan»m (in solidnm) dann Terwirkt, wenn 
aneli nur Einer der Mitschnidner die Verbin^lchk«!! 
nicht erfüllt Bezieht sich dagegen die Claiisel auf 
tkeilkare Verbindlichkeiten, so wird die Strafe nur tbeil* 
«PSfSitf (pm nta) verwirkt, d. h. nur nnm jiaAeäe Den- 
jenigen, welcher die Verbindlichkeit nicht erfüllt habeii 
SolUe 1^). 

IV* Von der Anerkennung und Bestätigung der 
Verbindlichkeiten. 1) Von der Anerkennung 

einer Verbindiichiceit. 

Die Amrketmung einer Verbindlichkeit ist die Er-? 

klärnng, wodurch Jemand die Existenz einer ihm oblic" 

L. 10. §. 1. Dig. (2. 14.)* Zaehariae II. 219. Potiber 
n. 8M. TwiOhr VI. 802. 

^Lii claoae pönale ett iwmiiumifMVe et paa de rlgaeor.** 
Le nouTeaa Ferri^re. m. elauae p<hi. SErey XVIL 1. 21t« Auch 
tat jeder Veitreg, wodarch marabiedat wird, imm die Stiafe ohue 
Weiteres verfallen sein solle, schlecbthtn ungüUig. I^^never« XV* 
1. 203 Journ. du PaL 48. 321. 
»») Art. 2130. 
") Vgl. Art. 1230. 

1«) Vgl. Art. 1238. §. 1. 8. jedech art. 1233. §. 2. Ueber 
die art 1282, 1288 a. Dunmtm contr. et ebUgat. IL 6M A Pe- 
iWer traitd dea obligat, n. 8S5—«». Tonttir VJL 818. 
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fcnden Verbiiidiiclikeit eing^esteht. Die Urkunde, woda 
4H«ie ABerkennmif fetohieht, heiMl Anerkennung^* 
Ürhunie (ftt^r^co^M^)^). Die Anerkenirangs-Ürkmides 
sind entweder öffentliche oder i Vim^ - Anerkeiinungs* 
UriLunden, je naehdem sie dnrch eiMM ÖffeMtiiclieft Be* 
aiBten eaffeneniiieii worden sind, oder nidit« ^ IMe 
Wirkung einer Anerkennungs* Urkunde überhaupt ^) be- 
steht theilf in der Unterbrechung der Ferjährmtg 
Iheile in der Begründung eioee SeweUmiUeh* Von deai 
Anerkennun^s-Ürkunden als ßciPi'isnültel betrachtet, gilt 
ak Grundsatz, dasa aie in dieser Eigenschaft nur dann 
wirkaam aind, wenn die Bxiatens der Verbindüchkeift 
vor der geschehenen Anerkennnng nachgewiesen werden 
kann. £s musa daher: 1) Neben den Anerkcnnungsacten 
«och überdieaa der urefrünglü^ Rechtitiiol der V«r- 
VindJiehkeit (le tilre prÜHordfal) Torgelegt werden 
Diese Regel leidet jedoch eine Ausnahme: a) wenn nie 
ein nnpronglicher Kecbtatitei rorlunden war^); b} wem 
der nraprüngliche Beehtetitel oeineni w e ee nßklmn Inbalte 
nach in die Anerkennungs- Urkunde übergegangen ist ^) ^ 

i) Axt im % 1. »Ua prliicipaa awr latqnala ctl «vtialo 
•tt Aind^, -tftaient ariginairenient dtablia paar laa etm at laa 
renfet fiodäk$ et pent-Mre a-t*aii nuil feU 4a laa appli^aar b 
taate« let er^ncei, malBtanaat qua la fMalitd att abaliOi** Ma- 

Uviüe III. 161. 

*) D. b. sowohl einer öffentlichen iils auch einer Pcita^ 
AoerkfonongsurkuDde. ZachariiM II. Si9. 
») Art. 2248 
•) Art. 1331. §. 1. 

•) Sireif XXIX. 1. 52. l»meoert XX¥n. 1. 121 

•) Art im S- 1* S- i«daeb Paittref ad h. a. SErvy m 

tt m XXI. 1. 215. XXXY. 1. m lleaeacrt XIX. 1. 2tt. 

Veber die racognitlaaes In forma caaininni at fama apaeiall a» 

az certa icieotia a. Pothiar n. iT. 

23* 
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€} endlich wenn mehrere Anerkennnagen eiistiren, wo- 
von die eine mindestenfl dreiaa^ Jahre tll ist, und wenn 

diese nocli ausserdem durch einen rechtmässigen Besitzstand 
nnterstölsi werden In diesen drei Ansnahaitfilien hat 
alte die Anerkennnngsurlfunde für 9ieh allein schon be* 
weisende Kraft. 2) Auch darf die Anerlteiuiun^surkunde 
keine auf den nraprfingiichen Rechtalitei besügUchen Zu- 
8äi90 und Abänderungen enthalten , wodurch der Schuld- 
ner in Bezug auf die Erfüllung bciaer Yeriiiudlichkeit 
beeinträchtiget würde 

§. 488. 

2^ Von der Bestätigung einer YerbiudliGlikeit 

Hie Bestätigung einer Verbindtichkeit lec eine Rechts- 

bandlung, kraft weicher eine Verbindlichkeit, anf den 
mdgiichea Fall der Anfechtung derselben, fl&r gülüg 
erklärt wird. Die Urkunde, worin diese Bestitignng 
geschieht, heisst die ßestäiigungsurkunde (acte confir- 
matif, acte de confirmation ou de ratification). I>ie Be- 
itatignnganrkunden sind entweder Öffentliche oder Prioai' 
Bestätigungsurkunden, je nachdem sie durch cirKu öffent- 
lichen Beamten aufgenommen worden sind, oder nicht. — 
BeetäUgungefähig sind alle und jede Verbindlichkeiten, 
die mit der Nichtigkeitsklage oder mit der Klage auf 
Wledereinsetaung in den vorigen Stand ^) (art. 1S04) 



Art, 1331. §. 3. 

•) Art. mi. §. 2. S. jedoch thmUm I?. 1859. 

*) Tgl. mit dieiwin Sphen Twüter Vir. 581 ff. Zachariae II. 
890 ff. Duranion IV. 1845 ff. Merlin m. ratification. 

>) Die fuVftt Idagharen aatfirlichen Verbindli^hkeitan (t. s. B. 
art. 1965. und oben §. 470.), und nur diese, können nicht bestä- 
tiget werden, weil sie, einmal freiwillig erfüllt, achlechthin 
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früher oder ipäier aus wm lirnner für einem Grande 
angefochten werden kdnnen Und es leidet dieser 
Grundsatz nur dann eine Ausnahme, wenn der Verpflich- 
tungsgrnnd oder wenn der Gegenstand der Ver» 
bindllcfakelt gesetswidrig ist ; oder aber wenn das Gesell 
die Bestätigung einer Verbindlichkeit ausdrückh'ch ver- 
bietet. Bin solches Verbot besieht sicli namentlich auf 
Schenkungen Wenn jedoch der Ürbe des Schenkers 
nach dessen Tode ^) die Schenkung ausdrücklich oder 
stillschweigend f d. Ii. durch die freiwillige VoUsiehung 
derselben bestitiget hat, so Ist die Beseitigung rechts^ 
gültig ^y, — Die Bestätigung^ einer Verbindlichkeit kann 
sowohl ausdrücklich als auch atilUchweigend geschehen 
Sie gesclileht auedrückUch^ wenn die Bestätlgungsnrknnde 
Aefb den' weeentUehen Inhalt der Yerblndllchkeit, theils 
die Fehler und Mängel der Verbindlichkeit, theils end- 
lich die Erklärung der Jbüehtj diese Fehler und Mingel 
sn Terbeasern, enthilt StilUehweigend geschieht die 
Bestätigung einer Verbindlichkeit, durch die freiwillige 



f^ulti«; Bind. Zaehariae IT. 82t. Vgl. Art. 1235. §. 2. Also die 

klugbaren natiirlirhen VerLindlicbkeitcn iiind bcclAtigiingBfähig. 
Vgl. oIjcd §. 47(i. 

•) Art. loJiB. ^. 1. lU'ispiele von bcstätigungtijäfügen Ver- 
bindlichkeiten entfiallen dip Art. 1115. 1311. 

») Sirey \I. 1. 321. 324. XII. 2. 234. XIV. 1. 189. XVf. 1. 57. 

•) Sire^ XXXli. 1. 829. XXXIV. ]. 104. S. jedoch Sirey 
WXVL 1. MG. 

•) Art 1889. 

*) Vgl. Jorigpradenee da Co&b civil, X. ISk 
f) Art. 1340. Zachariae II. 322. 

*) Art. 13;>H. Ucher den Beweis einer geschehenen Bestä- 
tigung s. Sirey XXXf 1. 38«. 

•) Art 1338. §. 1. Vgl. Duraniw IV. 135a 
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Vollziehung derselben. Diese Volijueliung wirkt je- 
4oeh nur iMsok, eine gültige Bettitifong, weon tic« Ibttilt 
«rft nacfaden der Schuldner- Ton dem Fehler oder Men- 
ge! der Yerbindiichkeit Kenutiiiss erlangt hatte ^'), theile 
iu ehier Zeil geschieht, in weleher die Verhindlicfakeit 
auch aasdr&eklieh anerkannt werden konnte — Din 
ffirkiiug der Ratification einer Verbindlichkeit besteht 
darin, dasa alle, der einen PariUei gegen die andere 
»nateheil4ea, Reehtamütel und £inreden^*y aufgegehm 
werden — Uebrigens kann die Bestätigung der Ver- 
hindiiohkeit in keinem Falle den Rechten dritteyr Per- 
neuen Abbrach thnn '^J. 

T. Von den Wirkungen der Verbindlichheitea» 

1^ Allgemeine Wirkung. 

Pte aÜgemmw Wirkung der Verbindlichkeiten besteht 

theils darin, dass der Gläubiger alle gesetzlichen, auf die 
Sicherlieit und I^rhaltung seiner Forderung ^r^rit^hteten 
Maasregeln ^} (^ntesures conservatoires) ergreifen, theils 



>•) Geadgt i«hoA die fMmviie YoUiSehoagf IKktmImi I?. 

im ZacAonW II. 928. Sir^^ XU. % 4}6» 

»») ÄiVey XXXVII. 1. 904. 

") Art. lo58. §. 2. Xavhüvioü Ii. 323. 
Vgl. Sirey XXX. 1. 58. 

*«) Art 1338. g. 3. S. jedoch Sirey %. 2. 219. XU. 1. 184. 
Di« Bcstatt^unf^ eiaer Verbindlichkeit iiat rückwirke9d(t Kialt. 
Dvtm^m IV* 139^ 

>*) Z. B. den hypothaiarhchen Qlfinbigvra, od«r dsn Bargen» 
Sirey nVI. 1. 38. XXXI. 1. m 

Art im 8* 8^ g. Za«Aena« II, m uota tl, 

>) Z. B. die Betreibung der Ineeription , der Ttaaicriptioii, 
die UnUrbrcchujig der VerjÄhruuj^, u. s. 
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und insbesondere den Schuldner durch die gesetzlich 
vorgMchtklieiieii Mittel tat £r£illkiii|p tdner Verbind* 
Uebkelten anlitlten ktiMk Di« Bediogungen 4er AnweiMi-> 

barkeit dieser Mittel bleiben dem Civilprocesse Torbe* 
luiileii. 

2} Besondere Wirkungen. Befugniss der 

Glftttbiger sur Amäbaiif der Rechte und Anstel« 
long der Klagen ihrer Sehnldner* 

Die Gläubiger ^) Icönnen behufs der Herbeitreibnng 
ihrer Ferderungen slley ihrem Schuldner snstehenden, 

Hechte 2) statt ihrer Schuldner ausüben. In^Ieichen 
Juiunen sie alle ihrem Schuldner sustehenden Klagen 
anstellen und die bereits erhobenen Klagen fartselsen^)« 
Dieser Grundsatz leidet jedoch eine Ausnahme in Bezug 
auf diejenigen Rechte und Klagen, welche achlechÜUn 
oder beziehungsweise sn die Permm des Sehuldners ge<- 
bnnden sind SMeMhin peredMskm Rechte und Klagen 



>) Sowohl dlie hypothekariachoii, sU auch dio chirogtapha- 
riachon GiftabIger. ZaekanM II. 2$1. und nota t* 

*) Daranter alad natnrlteh auch die aogeaauatea moauros 
o4er aefoa cOBaerratolraa begriUbn. Ihimfon II, ZaekartM 

II. Zök. 

») Vgl. Sirey XXVJII. 2. 221. XXX. 2- 65. XXXV. 2- 327. 
XXXVI. 1. ßSS. 

*) Art. 1166. Vgl. art. 788. 1464. 2225. Die Anwendung 
dieses Satzes auf einzelne Fälle s. liei Sirey XI. 2. 51. XII. 2* 
860. XIII. 2. SC. XVI. L 449. XIX. 1. 446. XXVI. 2. 25S. 
XXVII. 2. 6. 

*} Art. 1166. Der Code cIt. erkllrt sich nicht über die 
Furage s Wolche Rechte riad ala aa dia Panon des ffchnldaera 

gebunden (droits attachtfs ä la penonne) so betrachten? Daher 
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sind diejenigen, welche die Person den Schuldners, 
i. den SUnd dea Uaterhait 7) , die Erzieliüog ^) 
dei Schuldiieira^ tu wie die Genii0;t1iaaiig IBr ein ^egen 
die Person des Schuldners verübtes Vergehen zum 
Gegenstande haben. Beziehutigaweise persönliche Rechte 
und Klagen sind diejenigen « weiche als personliche Ver- 
günstigungen des Schutjilners in Being auf sein F«r- 
mögeti hl üetracht kommen. Solche Rechte und Klagen 
sind s. B. die Restitntiousltlsgen aus dem Grunde der 
Minderjährigkeit (s. art. 2018), die durch den art. 225 
vorgesehenen Niclitigkeüsklageu , das Recht eine ge- 
machte Schenicung in widerrufen — Auf der andern 
Seite müssen aber die GÜubiger auch alle dh^ Einreden 
gegen sich gelten lassen , welche dem Schuldner ent- 
gegengesetil werden können Dasselbe gilt auch voa 



geh5rt auch dieser Punct sn den bestrtttensten Materien des fran« 
sMicben CiTÜrechti. Die im Sphen aafgeetellte Meinung ist 
aogenomme« w»n TotUUer TU. 906 IT. Sirey mVIii. 2. 211. 
Nach einer andern Theorie «ollen dio besiehung»weise penon- 
lichen Rechte und Kla^« n unter die Regel fallen, il. h dvm 
Crläubiger die Geltend in uriiung derselben xastehen. Zachariae 
II. 252. J Juranton II. 404 ff. Pi nudhon de 1 asutruit n. 2S47. 
Q^lopncourt ad art. 1166, f azeiüe tr. du raariage. II. 384. Merlin 
^neetr de droit m. Iiypoili^ue. «-^ Fiir die iui §|»iien angenom- 
mene Meinung durfte entschieden die BüUgk&t streiten! 

•yÄiVey XXXVf. 1. 653. 

'J S. art. 203. 205. 2Ö6. Sirey XXXI. 1. ixö, 

•> S. arr. 203. 

•) Duranton X. 557 If. 

Andere HeUpiele u. in den art. 811. 140H. \gi. /i^l^lv»^ 
trait^ de la ronte. n. 224 ff, Sir^y XXXVl. 2. ISO. 
X) Tgl. art. 956. Dunmtm X. 559. 
IS) Zmd^mm It. 25t 
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den Urtheilen, die ge^ea den Schuldner erlassen wordei 
•iad »> 

S- 401. 

b) Von der Befu^niss der Gläubiger zur 
Anfechtong der Uechtabandlungen ihrer 

ScbnJdner 

Die Gläubiger kdnnen oHe und jede Rechtthand- 

Innren anfecJiten , die Ton Ihrem Schuldner zum Ilehuf 
' der Beeinträchtigung ihrer Hechte^ vorgenommen worden 
•Ind Jedoch darf diese Anfechtungsrecht tob den Giüu- 
bigern nnr dann geltend gemacht werden, wenn die 



>•) Siny VIII. 1. 199. 8. jedoch Sirty XXIX. 2. 241. — 
Bin« ftnsrnbriicbe ErUamag Um «rt. 1US8. bei Pnmähon de 
rmfruU V. 22S6 IT. 

*) DieM die eogrenaniite „actio PattliBoa*^ des rdmiacbea 

Rechts. Vgl. Merlin lu. äcti(m Paulienne. 

Sowohl die hjputbeliariacheD als auch die chirographa- 
rUchcn Gläubiger. 

«) Zacharlac II. 255. 256. Vuranton II. 400. S^eji XXX. 2. 
16. XWII. 2. 630. — Kann die actio Paiitinna auch gegen den 
tfnlfen Besitser einer verfiaaserten Liegenachaft geltend gemacht 
werden Y Vgl. über dieae Sireitfrage: Zaehanae II. 257. Pnmähfm 
de l*üanfrait. o. 2848. DuranUm conra de droit eiT. X. 582. Sürey 
XXV. 2. in. XXVII. 1. 631. XXX. 1. 252. XXX. 2. 16. 

*) Art. 1107. §. 1. Vgl. Circulnire du minist, de 1a jnstice 
9. Januar 1B08. Die Aim'endting dieses Satzes aiit einzelne 
Fälle 8. bei Siny Vf. 2. 107. VI. 2. 219. XMII. 2. 24. XIX. 
1, 180. XXX. 2. XXXII. 2. 302. — Besondere VorKchriften 
iiber die actio Panliana enthält der Code de comm. art. 444. 
Der art. 444 darf jedoch keintsweges anf solche Peraonen aaa- 
gedebnt werden, die nicht Kanfleote aind. Streif XI. 2. 213. XL 
2» 514. XII. 2. 818. XIII 1. 124. XVIII. & 24. Wann wird 
die actio Paalinna reijihrt? VgL Aber diese €oiilr«TeaaB:. Toul- 
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Eechte derselben wirklich beeinträchtiget wotden sind^). 
Auch I1IU88 die Rechtshaadiaii^ des Schuldners in der 
Absieht Torgenommen worden sein, den Rechten der 
Glinbiger Abbraeh zu thun. In letzterer Beziehung ist 
aber zwischen den unentgeltlichen und den belasten- 
den ^y Rechtsgesohiflen sn nnteracheiden* Unentgelt- 
liche Rechtsgeichifte können ntUnKch von den Glinbigern 
schon dann angefochten werden, wenn anch nur ihr 
Schuldner argiiatig handelte Dagegen können heia-* 
•tende Rechtageachafte nur in so fern von den Glin- 
bigern angefochten werden, als beide Theile (jz. B. der 
Käufer und Verkäufer J sich einer Arglist schuldig ge« 
macht haben Der Beweis der ArgUei mnas in dem 
einen wie in dem andern Falle ^} durch die Giiobiger 
geführt werden ^^). — Dleas Alles gilt übrigens nur mit 
Vorbehalt der besonderem Vorschriften, welche die Ge- 
•etze über die actio Panlkna in concreto enthilten 



fisr VI. 86$ Zaekariee II. 257. Prwdhim n. 1468 IT. JMutinamf 
ad ort. 1167« DuroiiliPii contr. ti obligat II. 435» B^Uot d^ Mt- 
mite» tr. da contrat de mariage. II. 646- 

«) Zacltariae II. 255. 

*) S. B. Sehcmimog» Läget. 

Kanf, TtoQseh, Miethe. 

») Zachariae IL 256. \ p}. firt. 622. 788 882. 1053. 1147. 1464. 

Code de comm. art 445. Touüier VI. 654. Duranton II. 
466. Zeehariae a. a. O. SSr«y IX. 1. 268. XXVI. 2. 236. XXVIO. 
1. 179. XXX. 2. 16. XXXVI. 1. 657. XXXVIL 2. 481. 

*) D. h. CS luugcii uiientgeltliuiie oder bciustüude Uocht«- 
l^eschafte in Frage stehen. 

iMthariae IL 257. J^uraato» IL 436. 

») Alt ll«l. g. 2. Vgl. aii 661 1446. 1447* 1676. 
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c) Recht auf Gewährleistung. 

Die G^wäkrhi^ing ist entweder eine fSrmUcke oder 
eine einfache (lewahrleislung (uiie garantie formelle — 
«ae gmntle simple) i). I. Die förmUeh« Garantie tritt eittf 
wenn Jemand, dem ein Bigenthnmsreeht oder eine Dienet* 
barkeit übertragen worden, im Genuss dieeer Rechte 
dnreh einen Dritten geatörft worden iat^^ Allee» wae 
der Code elril In der Lehre vom Kanftertrage (^Ari* 
1626 ff. ) bezüglich der Gewährleistung enthält, ist auf 
alle belastenden Rechtageachäfte gleichfalla anwendbar'^ 
Dagegen braneht man fnr Schenkungen nnd Vermdolit* 
nisse ^) in der Regel nicht Gewahr zu leisten II. Die 
einfache Garantie tritt ein» wenn Jemand, der mit An« 
dern sogleich für eine gewlaae Schuld (^ala Bärge oder 
■la Solidarachnidner a. anch Art. 1225} haftet, die Sohuld 
allein bezahlt hat Der Gewährsmann (^«1» h. Der, 

welcher die Garantie in leiaten hat} muaa aladann die 
Zaiiiiing, welche Jemand für Ihn gelelaCel, naeli Main« 
gäbe dea zunächst folgenden §phen erstatten 



') Vgl. Coda de procikl. civ. art. 175 — 187. Merlin m. ga* 
rantie. Le nouveau Ferri^re. m. g-arantie formelle et Himplo. 

«) Vgl. Zachariae II. 246. Die Noten 1 und 2. — Uebrr die 
Gewähr, welche «ich Mttcrben unter gewiaaen Yoraaaaetzaogea 
so leisten haben a. art. 884 — 886. 

•) S. jedoch art 1694«- 1608. 

*) S. jedoch DuroHtoii I. 850« 

•) Sodbruie II. Ul. 

*l Zathmme a. a. O. 

Merlin in. garantie. §. IX. 
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§. 493. 

Reiibt maf Schadenersad . 

Jeder Seholdoer, der «eine VerbindUclikeit entweder 

gar nicht, oder nicht g^ehörig^ (z. B. nicht zu rechter 
Zeit) erfüllt, icann aii£ Anstehen und zum Yortheil des 
GUubigers su Sckatknersai» rerartheilt werden ^J^ Die 
Ausübung des Rechtes auf Sebadenersats ist jedoch an 
folgende Bedingungen geknüpft: 1) An die Betlinguag 
der Eiistens einer Arglist oder Fakriämg&eü von Seite 
des Schuldners Dagegen hat der Schuldner lür den 
durch Zufall (^ca» lortuit ou force majeure, casus, ^is 
major ^ veranlassten Schaden nicla eiazaatelten* Uebri* 
gens mnss der Schuldner, wenn eV sich auf einen Zufall 
iu dieser llciiichuiig lieriift, diese seine Behauptung 
nachweisen^). 2} Au die Bedingung der Existenz eines 
Feraugea ^) ( demeure, mora) Ton Seite des Sehuidnefa« 
Der Schuldner ist im Verzuge: a^ bei Verbindlichkeiten, 
etwas zu unterlassen, schon durch die blosse Vornahme 
der pflichtwidrigen Handlung b) bei Verbindlichkeiten, 
etwas 11^ geben j oder su hüten erst dann, wenn der 



*) Vg^I. Carol, MeUnaeu» (DmncuUn) irsct. de eo, quod in- 
tereiit. Code de procddore civile art. 128. 523 ff. 

•) Art. 1141. 

TbtiHter VI. 224 IT. Zachariae Ih 242. S. jedoch Zackenae 

II. 248. 

■) Art. 1147. 1148. 1302. §.3. 1315. „Castiiu «entit doiuiiiu». * 
S. jedoch ZackaHae a. a. O. 

*) Andere Wirkaogeo öm VeniagM «rthalten di« art« uas. 
12M. 1801. im 

Art 114«. Vgl. Sirey XXVII. 1. 2M. XUIL 1. 808. 
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Schuldner vem Gläubiger iörmlicli ^) gemahnt wordea 
iit')$ augenommen 9 aa) wenn der Venng von Rechto- 
wegen eintritt oder bb) wenn ianl des Titels der 
Schuldner nach Ablauf eiuer gewissen Frist ohne voraus- 
^egpangene Mahniuig im Verzug tein aoU^); cc) endlich, 
wenn die Leistung von der Art ist, data sie nnr binnen 
einer gewissen Frist geschehen konnte, und der Schuhl- 
ner diese Frist verstreichen iiess^<^}. Die Mahnung kann 
nbrigena auch dnrch eine ansaergerlchtliche Aufforde- 
rang**) zur Zahlung, so wie durch einen jeden einer 
solchen Aufforderung^ gleichzuachtenden Act ge> 
flchehen ^^)* — Die Regel , dass ein Schuldner durch 
die Mahnung in Vereng gesetzt wird, leidet jedoch die 
Ausnahme, dass, wenn die Schuld eine Geldsumme zum 
Gegenstände hat ^*')^ die Versugsiinaen, Toransgeaetzt 
dass sie nicht schon kraft Gs9et»es laufen erst von 



*) D. h. durch .einen Acte. Bmuquet ezplication du Code 
eiT. ad art 1189. Es bedarf also nicht, wie nach älterem fran- 
■öeiecheiii Rechte, der Anatellong einer Klage. Foihier n. 144. 

Nach dem Code c\v. ist also die Reclitsregi l ^^dies intcr- 
pellat pro homine^' nicht anwendbar. MakviUe analjae. III. 

•) S. %. B. art. m. 1657. 1B4«. 

•) Art. 1139. Vgl. ToulUer VI. 249. 

*•) Art 1146. 

Oie AufTordoiung wird durch einen lluissier zagefertiget 
») & K. B. Zachariae II. 241. nota 8. 
1*) Art 1139. 

'*) Vgl. Sirey XXVII. 1. 234. XXXII. 1, 490. XXXV. 1. 493. 
XXXVI. 1. 321. 

«•) S. Zaekanae II. 242. die not 16. 
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dem Tage der erhobenen Klage an, xu entrichten 
•iad i'> 

Die Verbimllielikeit so Schadenersats (donmagei €t in^ 

ter^ts ) uinfasst sowohl den Ersatz des erlittenen Ver- 
iu^s (^dommagea, damnam emergens^ aia aneh den Eraat« 
dea enihekrien Gewinnes (^iatdr^ta, Inerum ceeaana)'^}. 
Diese Re^el leidet jedoch folgende Aiisi»alimeri : 1^ Der 
Schuldner hat nur den Schaden zu ersetzen, welchen 
man beim Abaclilasae dea Verfragea vorauageaelien Iratt 
oder doch vorausselien konnte; es sei dann, dass der 
Schulduer arglistig gehandelt hätte ^^), 2} Selbst dann, 
wenn sich der Schuldner argliatlg benommen lut, be* 
achi^nkt sich der m leistende Eraatz auf den Sehaden, 
welcher allernächst durch die Nichterfüllung der Yer- 
bittdlichlLelt Teranlaaat worden lat 3) Sagt der Ver- 
trag, daaa der säumige Tfaeil eine gewiaae Summe Cteldeo 
als SchadenersaU bezahlen solle, so bleibt es dabei, d« h* 
es darf weder eine gröeaere noch eine geringere Snmme 
dorch das Gericht aia Sehadenersati anageworfen wer- 
den ^^), 4) Wenn die Schuld eine Summe Geld zum 



**) Ein blosser Zahlangsbefehl (nn commandeiDent k payer) 
ist also nicht hinreicbend. mref XXV. 8. SlO. XXVII. 1. 88. 
XXXIII. 2. 468. — Auch mtm die Elage jedenftills ▼or dem 
eompetenim Tribanal angvbnieht nosdan scfo. Sin$ XXXVIL 2. 

131. S, auch Sirey XXX. 2. 9. 
>') Art, 1153. §. 3. 

*«) Art. 1149. Vgl. Zacharias Handbuch II. 248. die An- 
merkung 17, 

»•) Art, 1150. 

Art 1151, Ueber die Art. 1140. 1158. 1151. YgL Mkkt 
I. cbap. 4. 5&ey XXXI. 2. 88. 

*0 Art. 1152. S. Ausnahmen bei MmUn m. paim. Zocteiat 
n. 244. DwwOsn I. 888. 
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CkffMiMd« iMt, to betcliriiikt rieh dk VerbhidlUdüMii 
stt 8fli«d«nerMts, nag der Sehiddaer Irat Oetets*') 

oder Vertrag oder zu Folge der gegen ihn erhohenen 
Kitfe im Versage eein, lediglich auf die geteUlichett 
Vmiugswmsen^ d. h. anf Zinsen zu 5 pCt« und In Han^ 
delssachcii auf Zinsen zu 6 pCt. jedoch mit Vor- 
behalt der besonderen Vorschriften , welche für einige 
Fälle des Ilandelsreohte« für den GeseHsohafUs-Ver* 
trag nnd för die Bürgschaft ^) bestehen »). Uebri- 
getis kann der Gläubiger die gesetzlich bestimmten Yer- 
sogsiinsea fordern « ohne dass er Irgend einen Schaden 
nachzuweisen braucht — Ruckstlndige Zinsen tragen 
theils ¥on der Zeit der angestellten Klage an, theUa 
liraft der Clausel eines Vertrages jedoeh aar in so fern 
Zinsen 5 als wenigstens von einem Jahre die Zinsen rM- 
standig; sind ^i). Andere verfallene Einkünfte dagegen, 
s« B. Facht- und AlieÜigelder Erb- und Leibrenten, 
^ingleiehen die Zinsen « welche ein Dritter fär den 



'») S. %. B. Art. 456. 474. G09 85«. 1Ä75. im 144«» 

147IL 1479. 1548. 1570. 1011. 1657. Ib46. Vm. S. auch das sWs 
d« «onMÜ 4'aat 9. 20. Juli 1809. 

») S. Irt. 1180. Tgl. A'rey UXm 1. 1009. 
•«) a Art IISS. S- 8- 

Loi 3. September 1007. Art t. 
»•) Code de ccimm. art. 178 f. 181. 184— Wt. 

S. Art. 1846. 

S Art. 2028. 
") Art. 1153. §. 1. 

Art llfift. §. % ¥gl. Tnulä des hrtMta ou eonmeiitaire 
das artldet 1158 saiT. Far CUeV«. Paris 1888. 

Art. 1154. S. jedoeh STrey XXVII. 2. 128. XXXVII. 1. 484. 

") Vgl. Sirej XXXVl. 1. 327, 
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Sehaldner bezahlt hat ^^j, tragen theils von der Zeit der 
erhobenen Klage > theils sufolge eines Vertmges «dUedIt* 
Ami, d. h. selbtt denn Zinsen, wenn gleich die eben 

bezeichneten Einkünfte noch nicht ein Jahr rückständig 
sein soUten ^^), 

e) Vom Uebergange der Verbindlichkeiten auf 

die Erben der Parteien. 

Die Verbindlichkeiten gelien auf die Erben der Par- 
teien über, d. h. sowohl auf die Erlien des Schuldners, 
als auf die Erben des GlSnbigers, e8 sei dann, dass dnrch 
den Hechtstitel der Verbindlichkeit ^j, oder durch gesetz- 
liehe Vorschrift dieser Grnndsats beschränkt worden 
wirc 



") S. jedoch Zachariae IL m 

**) Art. 1155k MtMcourf ad h. a. — Dar jinaheUnm» (too 
äwA nad rwi/^ty), «eriofiefi dnrch dia 1. 28* Cod. (4. 88.), verbaten 
dvreh aine ofdonaaac« von Philipp IV. t. ISll, «erftofen endlieh 

darch eine ordonnance von LonI« XIV. 1673, ist durch die 
Art. 1154, 1155 für gültig' erklärt Morden. Vgl. DisiUHHions ad 
art. 1154. lir>5. Maltville III. 44. Lc nouvcaii Fernere, m, ana- 
tocisnje. — Ueber den Anutucisinua nach älterem französischen 
Rechte g, Domat lois citücs. liv. III. tit. V. art. 9. — Das romi- 
tche Verbot der Zinten ^ ultra altaruai taatam** war in Fnuik- 
foich atemob in Wirl^■anll^eit« Bin Gläubiger kann also olle 
Ziaten fordern, tollten eie eelbet das Capital &berMgem, SSrey 
y. 1. 667. Deaeeer* UI. 2. 153. 

>) Z. B, LeilirenlM. Vgl. die Art. 1980. 1983. S. auch 
Art. 181^). 2. 

*) Z. D. ponj^nUcho Diaastbarhallaa. 

•) Art 1128. 
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VI. Von den Erlöschungsgründen der Verbind- 
lichkeilen. Im Allgemeinen. 

Die Verbindlichkeiten ^} erlöschen: 1} Durch die 
Zahlung. 2) Durch die Novution« Durch den fret- 
willigen Erlara der Schuld. 4]) Durch die Compenittiott. 

6^ Durcli die Coufusion. 6^ Durcli den Utiter^ang der 
Sache, ty Durch die Nichtigkeit der Verbindlichkeit 
und durch die Wiedereinsetiung des Schuldners in seinen 
vorigen Stand. 8} Durch den Eintritt einer Resolutiv- Be- 
dingung. 9) Durch den Ablauf der Zeit, auf welche 
die Dauer d^ Verbindllehkeit besehriinkl worden wir*)« 
10) Endlkh durch die Yeijihrung >). 

§. 4Ü6. 

A. Yen der Zahlung überhaupt. 

Die Zahlung ist die Erfüllung irgend einer Verbind- 
lichkeit. Eine Zahlung aetii ako ehie Schuld vorana 
Wer daher eine . Zahlung leistet, in deren Lelatimg er 
nkht verbunden war, kann das Bezahlte zurückfordern 
Eine Zahlung kann nicbl nur Ton dem Schuldner (oder 
Mitschuldner)» sondern auch von einem jeden In dieaer 
Hinsicht Betheiligten wie z. B. von dem Bürgen gesche- 
hen. Selliat ein Dritter^ obwohl dabei nicht intereaairt, 
kann für den Schuldner Zahlung leisten, Toranageoetit» 
der Gläubiger hat kein Interesse, dass die Zahlung von 



S. jedoch Sircy XI. 1. 139. 
•) Zachariae II. 258. 

') Art. 1234. lieber die TeijähruBg S. ol>ea diese Lehre« 
>) VgL aing XXXIL % m. 

«) All im 1. 1. " 

II. M 
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dem Seholdner aelhsi gediehe. Im Fall übrigens die 

Zahlung vou eiaem Dritten geschieht, wird die Schuld 
■ur lu sofera getilgt, als dieser nicht in die Rechte des 
Gläubigers eingeirvten ist 

Die Zahlung überhaupt ist entweder: 1) eiac Zah^ 
lung scklechtweg oder 2) eine Zahlung mit Eintritt in die 
Mechte den QUnUngerB oder 3^ eine Zahluag dur^ 3ai^ 
kktung oder Hinterlegung des mtkuldigen €fegenaiand«» 
oder 4i) eudiich eine Zahlung durch Einweisung* 

§. 407. 

AA. Von i\v.r Zahlung eclilechtwe^. a) Bedin- 
gungen der Güitigj^elt derselben. 

Die liedingungen der Gültigkeit der Zahlung bezie- 

lieii sich thefls auf den S^tädnmr^ theils auf den Qläur 
biger. 

L Vfm den Bedtig ungen der OülHgkeit der Zahlung 
in Bezug auf den Schuldner, — iSoil die vom Schuld- 
ner erfolgte ZahinnggüHIg sein, ift wird erfordert, daaa 
der'&hiende das Rocht habe, ttber den Gegenstand der 
Zalilung zu verfügen. Hat also der Schuldner mit einer 
frentden Sache Zahlung geleistet, so bann die Zahiong 
kraft der Vindleationaklage vmgestosaen und der SehoU- 

ner zu einer neuen Zahlung angehaltcii werden ^j. Ist 
jedoch die fremde Sache Ton der Art, dass sie durch den 
Gebnmeh versehrl wird, so kann Aasjenlge, was davon 
im guten Glanben verbraucht worden ist , nicht Imehr 
aurückgefordert werden 2^ Auch ist jede Zahlung 



") Art. 1236. 1231. Vgl. luiteii g. 502. 

>) S. Zaehariac Handb. U. 262. uad di» >mnsfk. 11. 

*) Art. 12SB. §. 2. 



Digitized by Google 



Von dem VerbindlMiketem^te. M 

ungültig, welche zufoJ^^e einer Veräusserung geschah, 
die eine dispositionaunfähige Person ( z. B. ein Minderjäii* 
ri^er^ ein Eotmiind^ter) ohte Dazwitclieiikiiiifl ihres 
Beistandes vorgenommen hat. Wenn dagegen eine solche 
Person m Folge dieser Dazwischenkunft die Feräusse- 
rwtg vorgenommen hat, so luiin sie allem reohtB§;üiftif 
Zahlung leisten 

JI. lieber die Bedingungen der Gültigkeit der Zah- 
hmg in JBesug auf den Gläubiger ist Folgendes in 
bemerken. Soll die Zshlnng in dieser Hinsieht gültig 
sein, 90 wird erfordert: 1) Dass die Zahlung entweder 
dem Güittbiger selbst^ oder seinem Mandatar oder 
Demjenigen geleistet werde, welchen das Gerieht ^3 
das Gesetz ^) ermächtiget hat, die Zahlung für den Glau- 
biger in Empfang zu nehmen Jedoch wird a) eine 
Zahlnngf welche der Schuldner einer, zum £mplSuig der 
Zahlung nicht beTollmächtigten Person geleistet hat, da- 
durch güIHg, dass sie vom Gläubiger genehmiget wird 
Unter derselben Yoranasetznng ist eine Zahlung such b) 
dann gültig, wenn sie in den Nutsen des GKubigers 
übergegangen ist c^ Endlich ist die Zahlung auch 



•) Alt. Itsi §. 1» Veber die Amlegnng diesM in der Re- 
dactlon aehr Ternachlungteii Art. vgL MaleMBe IIL'98. Tm^ter^ 
JMtmeouri^ Dttranton sd h. a. Zaehürüte II. 260 ff. Pofftier aro. 06L 

«) Vgl. Sirey XV. 2. 82. XXXI. 1. 158. 

•) Sirey X. 2. 279. Dencvcrs VIII. 2. 135. 
•) S. B. art. lo4. 813. 1064 ff. Code de cornm. art. 462k 
Ck>de d'instruct. crim. art. 471. 

^) Art. 1239. §. 1. Zaebaria« II. 
«) Art. 1239. §. 2. 

«) Art 128». S* & VgL ZwAanae U. 269. MetettUU Üi. M< 
DMmmMi, PaOM U ort. 1219. 
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dann gnlüg'* ^^nn gutem Oknben Demjeulgen ge«- 

leistet worden ist, der im fksitze der Forderung war, 
sollte ihm auch diese in der Folge entwährt werden ^^), 
Es wird 2) erfordert, dass der Glaubiger mm Empfang 
der Zahlung fähig war; es sei denn, der Schuldner könne 
nachweisen, dass die Zahlung lier unfähigen Person 
sum Vortheil gereichte 3) Ein« Zahlung endlich, 
welche der Schuldner seinem Glinbiger trots eines anf 
die Forderung gelegten Beschlages oder ungeachtet einer 
wider die Aussahinng derselben gemaehten Oppositloo 
geleistet hat, ist in Bezug auf den Glinbiger) welcher 
den Arrest bewirkt oder die Opposition eingelegt hat, 
ungültig und zwar so, dass der Sehuldner seinem Gläu- 
biger mtfa Neue Zahlung an leisten hat i'). Dem Schuld« 
ner bleibt jedoch der Rückgriff gegen seiuen Gläubiger 
vorlieiiaiten 

b^ Vom Gegenstande der Zahlung. 

Es liegt in der Natur der Verbindlichkeit, das» der 
Schuldner alles Dasjenige leiste, was als Gegenstand der 
Verbindlichkeit in Betracht kommt. Daher kann anch 
der Glaubiger nicht gezwungen werden, sieh etwas 
Anderes leisten zu lassen, als gerade Das, was Gegen- 



Art im S. Beitpiete bei FoiMer n. 46Y. PtMt «d 
h. art. TMtanoe o. a. O. 

'<) Art. 1241. S. MäMXU HL 95. 

S. jedoch Durontoii III. m , 
") Art 1242. 

»*) Art. 1242. Vpl. Sircy XXXV. 2. 222 XXXVII. 2. & 
>) S. jedocli üurantQn III. 7^1. Sire^ XXXVI. 2. 412. 
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Uand der Verbindüchkeit ist^}* In Bexuip auf den 
Begen^and der Zahlnng enlhaUen die Getetie fol- 
gende Ijcsoiidcre Vorschriften: 1) Bezieht sich die 
Verbindiicbkeit auf einen speciell bealiminten Ge|;en- 
•tand« so ist die Verbindllchlceit als getilgt tu betrach- 
ten, wenn der Sehuldner die Sache In dem Zustande 
überliefert, worin sie sich zur Zeit der Uebergahe be- 
findet *^ Für den Schaden, welchen die Sache seit der 
Enlstehnng der Yerbindfibhkeit erlitten hat, braucht der 
Schuldner nur in sofern einzustehen, als er, ehe die 
Sache Schaden nahm, im Versage ^) war, oder ala der 
Schaden von ihm oder von Demjenigen, l&r welclien er 
einzustehen liat, verursacht worden ist 2) Bezieht 
sich die Verbindlichkeit auf einen generell bestimmten 
Gegenstand, ao braucht der Schuldner swar nicht daa 
beste Stück zu geben. Allein eben sowenig ist er auch 
befugt, das schlechUsitte Stück mm, Behuf der Krfuiiuiig 
der Verbindlichkeit ausinwfthlen 

&. 499. 

5^ Von der Art, wie die Zahlung zu leisten ist« 

In dieser Besiehung sind folgende Regeln sn 
beachten: 1) Jeder Schuldner hat seine Verbind- 



«) Art. 1243. S. jedoch art. 701. 1»03. — Die dalio in solu- 
tam igt dem Code civ. nnbekaiint. Makville III. 96. Xachariae 
II. 265 not» 2. Seibat dem Alteren franzÖMschen Rechte war 
' diem Reehtewohlthat unbekannt. PotiUer uro. 494^ 
«) Art VM. 

S. jedoeh DurarUon III. 670. 
*) Art 1245. Zaekanae II. M5. 
•) Art. 1240. Vgl. art. 1022^ 
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lichkeit gana zu erfüllen. Daher braucht auch der Gläu- 
biger die Zahlung nleht UkeUweiBe ansnnehiiien die 
Verhiiidlichheift mag theilbar ader tratbeilbtr seilt 
Diese Regel leidet jedoch eine Ausnahme : wenn der 
Rechtstitel der Verbindlichiceit eine Hheikomae Zahlung 
inliset ^} , und b) wenn der Richter dem Schuldner ge- 
wiBse Termine setzt 2) Die Zahlung muss zu der 
durch den Titel der Verbindlichkeit bestimmten ^) Zeü 
geschehen $ es sei denn, dass der Richter den rertragn" 
mässii^ festgesetzten Termin weiter hinausgescholjeii 
hätte ^j. — 3} Die Zahlung rouss endlich an dem durch 
den Titel der Verbindlichkeit (ausdrücklich oder still- 
schweigend ^) bestimmten Orte gt:8chelien Lässt jedoch 
der Titel den Ort der Zahlung unbestimmt, so ist die 
Zahlung in dem Wohnort des Schuldners sn bewerkstel- 
ligen, ausgenommen, wdnn sich die Verhindüchkelt auf 
einen specieil bestimmten Gegenstand bezieht , in welchem 
Falle die Zahlung sn dem Orte geadlieht, wo sich nur Zeit 
der Entstehung der Verbindlichkeit das Schuld-Object 



■) Vgl. FofiUer n. 481. 

Ajrt, 1244. §. 1. 
*) UfMm ni. 9t. Zaehanae U. M. ^ 

•) Art. 1244. 

•) Wie wenn der Titel den Zahltag mAnÜmmi laast? Vgl 
»rt im. 1901. ZaekaHae a. a. O. TVmIber Vf. 050. VH. 18 

*) Zachariac II. 26T. Vormals konnte nur der König Mora 
torien (lettre« de r^pit) ertheilen. OrdnrinaTH e t. 1669. tit. IV. 
D^claratioD 23. Dec. 1699. Ordonn. de comm. v. 167^ tit. IX 

*) Zachwriae IL 288. TMter VU 9S. 

•l Art. 1241. §1. 
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befindet^]. Die Kosten, welche die Zthlung^ Tepirsacht 
hti iodeMi d«r Schaldner m tragen^}« 

d) Von den Wirkun^^cn der Zahlung. 
MM.y Im Allgemeinen. 

Durch eine güiüg Torgenommene ZahloDf erlischt die 

Verbindlichkeit in der Regel ^) mit allen ihren rechtli- 
chen Wirkungen Ako s. B. ^) wenn die Schuld be- 
S8&lt worden ist, <o hat der Gläubiger den Titel der 
Verbindlichkeit an den ehemaligen Schuldner verabfolgen 
zu lassen 

%. 501. 

bb^ Insbesondere Ton der Zahlung im Fall meh- 
rerer Schulden. 

In dieser Beziehung enthalten die Gesetze folgende 
lUgeln: 1}. Wer mehrere Schulden deraelbeu Peraon sp 
lahlen hat, kann bei der Zahlung erkllren^}, welche 
Schuld er tilgen wolle 2). Wenn jedoch eine Schuld Zin- 
aen trägt, ao kann der Schuldner nur mit Zustimmung des 



•) Art. m?. S. 1. a- Vgl. die art. 1609. 1651. TwlUm Vn. 
66 ff. Iharmaim III. 11%. 

Art. 1248. Welche Kotten sind als JjahlungskotiUn aaitt' 
«ehffH? ToulUer XII. 94 ff. Duranton III. 7Ö0. 

») S. jedorh nrt. 1249 ü\ 

«) Zachariae II. 270. 

•) Ein anderes Beispiel ■. b«i Sirey XXIII. 1. 2n. 

•> Sin§ XXTL % 147. 

^) a jedoch MtOevak HI. Itt. 

*) Art IM. Vgl PaOier n. S06. Skes XXXY. 1. 268. 
•) 8. jedoeh FMer n. 684. 
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Gläubigers die zu leistende Zahlung %uvörderst auf dai 
Capital abrechnen Avch wird eine Zahinn^f die aaf 
Capital und Zinsen geschieht, jedoch weder In der einen 
noch in der andern Beziehung ToUständig ist, zuvor- 
dtrti auf die Zinsen gereclinet 2} Hat Deijeni|;ey 
welcher deraeiben Person mehrens Posten achnldet, bei 
der Zahlung nicht bestimmt erklart, auf welche Schul- 
den die Zahiong gerechnet werden coli, so Icann der 
Günblger durch die Quittung die Ihm beMige Auf- 
rechnung vornelimen; es sei denn, der Schuldner kann 
darthun, dass er bei der geschehenen Aufredmnng lie- 
tmgen oder überlistet worden sei 3) Hat weder der 
Schuldner noch der Gläubiger über die Aufrechnung 
etwas iNäheres bestimmt, so ist die Zahlung a) auf dte 
Sdittld abmrecbnen, welche bereita ▼er&llen Ist; b)8ind 
mehrere Schulden verfallen , auf dis Schuld, deren Bezah- 
lung dem Schuldner am Meisten nützt c) sind die yeriaL- 
lenen Schulden in dieser Hinaicht einander gleich, auf 
die ältere Schuld , d) sind endlich die Schulden In jeder 
Hinsicht einander gleich auf eine jede yerhiiltnissmässig 



«) Art. 1254. 

•) Art 12d4. Vgl. Sinm XXXIU. 1. 44. 
•) Art. 1235. 

^ S. B. Duranton III. 825. Pothier n. XWilL 
P 571. ^ 
Art. 125«. iSocAarMM IL {{74, 
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BB. Von der Zahlung mit Eintritt in die Rechte 

des Glä ubii^ers. 

Wenn ein Dritter für einen Schuldner Zahlung leiatei 
•0 wird dadnrdi die Yeridiidiiehlceit in der giatiigt» 
Diese Regel leidet jedoch bald durch Vertrags bald durch 
Oesetz dahin eine Ausnahme , das« alle und jede ^) Rechte 
de» GJiabIgen, dem der Dritte Zaiiia^g geleistet, enff 
ebeo dieaen Dritten übergehen. Dieses Yerliiltniss nennt 
der Code civ. ia mbrogatian d. h. Zahlung mit Eintritt 
in die Reehte des Glittbigers. Die Subrogation ist demnaok 
entweder eine veriragtnuMge oder eine gneiaiücke Subro- 
gation. Die Subrogation kraft einer Uebereinkunft unter den 
Fortmen geschieht: 1^ Wenii der Gläubiger seine Be- 
lahinng tob einem Dritten erhilt und diesen in aUe seinn 
Rechte einsetzt Diese Subrogation musa jedoch aue-^ 
drüeküch und su derselben Zeit ^) wie die Zahlung 
gesdiehen 2) Wena der Sdmidner ein Cspitnl «nf- 
nimmt, um damit seine Schuld sn bezahlen, und den 



*) Ttait^ de la ■abrogetion. Par ümiiMMi. (In den aauTiat 
de Rennsfon.) Edit da Parti ITH. 

Alao auch daa Reebt anf Varfolgnag dar Bfiigea (art 
1198) auf Gettandnachung der Pri^^lagian und Hypatbdtau. 

*) PcraelUMeii sind die BegriflbbeatiananDgen, welche Tau 
den Aaslegern des Code civ. aber da« Wort ,,sabrogation** auf- 
gestellt worden sind. Vgl. z. B. Zachariae II. 272 if. Merlin 
rtp. und qu. Subrogation. TmiUier YU. 140. DtirtmUnt caura da 
droit civ. XII. 108. 114 ond 140 ff. 

») Art. 124». 

& jedoch ^IValb'sr VIL m 

•) Tgl TaaU&r ¥11.' l|g. 

•) Art. im. ara. 1. 
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Darleiher in die Rechte des Gläubigers, der mit dem 
Geld« bezahlt wird, einsetzt. Diese Sobro|;ation ist 
jedoch nur in sofern gültig, als über das Darlehtf und über 
die vom Glänbig:er auszustellende Quittung ein Notariats- 
aete aufgenommeB wird Ausserdem muss in dem 
Notariataaete über das Dlirlehn der Zweck desselben nn4 
in dem Notariatsacte über die Quittung die zweckgemasse 
Verwendung bescheiniget werden Uebrigens kann die 
Subrogation anoh ohne Einwillignn; des Gläubigers ge- 
sdiehen — Die Subrogation kraft gesehUeker Fbr^ 
Schrift findet dann stall, wenn Derjenige, welcher eine 
Schuld bezahlt 9 bei deren Bezahlung mi£ irgend eine 
Weise interessiri ist Subrogirt werden also: 1) Her 
Gläubiger, welclier einen andern ihm vorgehenden (chi- 
rographapschen oder hypothecarischen) Gläubiger be- 
Medigel i^). 8) Der Erwerber einer Liegenschaft, wel- 
cher den Preis der Liegenschaft zur Bezahlung der Gläu- 
biger verwendet, weiche eine Hypothek oder ein Privi- 
legium an ' der' Liegenschaft haben. 3} Derjenige, wei- 
«ber eine Sdiuld bezahlt, - die er mit Ahdern sugMsft 
oder für Andere zu zahlen hatte , in Üezug auf die be- 
zahlte Schuld ^2^. 4} Endlich der Beneficiar-firbe (h^ri- 
tier b^n^fieiaire), der vn» eigenem Temi$gen die Erb- 

s 

achafts-Gläubiger bezahlt hat — Im Uebrigen ist noch 

Ygl. 5fo«y XXm & 540. XXXm. L IttB. 
•) Art 1250. n. 8. 

•) Art. ll^rK). nro. 2 in fme. 

Delvincourt ad art. 1251. Zachariae IL 274. 
DieM das sogenannte jus offerendi« 
»«) Znr Erläuterung h Shaj IV. 2. 3Ö. XI. L 27. XI. 2. 181. 
XVI. 2. 152. XXVL 1. 27^ XXVIIL 2. 171. — Denevers XXIV. 
1. M. TgL Code de comm. art IfillL Iioi v. & Frim. VII. 
») Art nSL 
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za bemerkea» dm der 61äabi|fer, an dessen £U«lle eio 
anderer getreten , und der seine Bexahlnng nnr tlieUweise 

erhalten, wegen des gebliebenen Rückstandes dem sub^ 
rogirten Gläubiger schleclithia Torgelit — 

§. 503. 

CC. Von der Darbietung und Hinterlegung der 

Zahlung. 

In dieser fiesiehnng sind zwei Fille an unter« 

scheiden: 1) der Fall, da die Verbindlichkeit eine Geldr 
summe zum Gegenstände hat, und %) der Fall, da sieii 
die Verblndiichlceit anf einen 9peeiell beitinnnten Qtgemr 
stand bezieht. 

I. Der Fallj da die VerbkuUichkeit eine Geldsumme 
mm Gegenstände hat* — Wenn sieli der Gläubiger wei- 
gert, eine ilini an leistende ZaUnng in Empfang an neli- 
men, so hat der Schuldner ^) das Recht, ihm die Zahlung 
haar^^ anxubietenf nnd hierauf), wenn der Glfinblger 



Art. 1252. „Creditnr non Tidetnr cesthse contra $9,** 
Dumoiilin tract. de ntur. qnaest.89. Tgl. noch Dunmlim ÜL 816. 
Zaehtariae II, 276 Sirey XXllh 1. 415. 

*) Heber dai hierbei äbllche Verfahren e. cod. de pro«^ civ. 
art 912 fit. — Die Rotten einer gäUi;^cn Darbietimg und Hinter- 
legnn^ fallen dem Gläubiger zur Last. Art. 1260. Vgl. Male- 
vUle III. 108. Toullier VII. 219. Code de procäd. civ, art. 525. 
S. jedoch Daranton III. 938. 

^) Und nur der Schuldner hat das Recht. Sire^ XXIX. 
2. 165. 

*) Diese haaie Anhietung der Zahlung heiMt in der Kniiat* 
•prache: tiiffH ritile im Gegentatse Yon tfre loMofe d. h. der Aa* 
hietung hloie dareh Worte. 

*) Also die Darhietuiig muss der Rinteriegung eoraiifgefteii 

Zachariae II. 276. not. 2. S. jedoch aber eflFets an portenr die 
loi T. 6. Therm. III. und ordonn. v. S Juii 1816. 
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•nf seiner Wei|;erung bezügiich der Annahme der' iZah- 
hang rerhant, dts Geld lu Mnterlefen Die§9 Depo- 
Bitioiis-Recht des Setmldners Ist jedoch bedingt: a) doreh 
die Gültigkeit der Zahlung. Die Zahlung darf also z. B. 
weder sor Uoseift; noch am unrechten Orte noch end« 
lieh theilwelse ^) g^eschehen 8) Anch mnss das Dar- 
gebot der Zahlung durch einen öifentliciien in dieser 
Beiiehnnfp competenten Beamten^) bewerkstelliget wer- 
den Dagegen whrd nnr GfiUlgkeit einer Hinterlegung 
fdcht erfordert, dass der Schukhier darch Richtersprucli 
sor Hinterlegung ermächtiget worden scr^®}. Sondern 
ei genügt, wenn 1) der Schuldner dem Gläubiger durch 
einen Huissier erklären läset, dass der Gläubiger zu einer 
bestimmten Zeit und an einem bestimmten Orte zu er^ 
scheinen hebe, um der Hinterlegung der dargebotenen 
Geldsumme beisnwohnen ^i}; 2) wenn der Schuldner 
hierauf die Zahlung bei der gesetzlichen Behörde 
whrklich hmterlegt i>); 8) wenn ttber die erfolgte Hin- 
terlegung ein Protocoil vom Beamten, der die Zahlung 
angeboten hat, aufgenommen worden ist, ein Protocoil 



*) Art l^B. S« 1* -Code d« pro«* eiT. art S14. 

^) Art. 1258 Yi. Vgl. oben §. 485 fi. 

*) I)ur( Ik einen FruiHtiier; Sirei^ X. 2 55ä» oder durch einen 
Notar. Sirey XXVlli. 3. 5. 

•) Art. 1258. n. 7. 

Art. 1259. §. 1. Pothier a. 540. S. jedoch Zathariaa 
II. 278. not. 7. 

*0 Art 1259. nro. 1. 

M) VormaU die Amortisation» »Kaste s. loi mm 28. NItoso 
3UIL Jotit die caisse des consigaations s« oidoan. du roi Tom 
S. Jnli 1816. 

*") Art 1250. nro. 1. 
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worin der hinterlegte Geg^enstand gemii zu bezeiclincii 
auch der Erklärung, die der Gläubiger bei der Hinter- 
leguif gethin, oder «eines Nioblerscheiaen« in erwib- 
nen ist 4) wenn endlieh dem Gläubiger im Fall sei- 
nes Nichterscheinens he\ Gelegenheit der Hinterlegung 
das unter Nro. 3 angeführte PretoeoU mit der Aufforde« 
rungf das Geld in Empfuig zu nehmen, sngestellt wor- 
den ist Die Wirkung eiuer rechtabeständigen Dar- 
bietung und Hinterlegung besteht darin, dass der Schuld- 
ner durch diese Hinterlegung von seiner Verbindlioh- 
iteit befreit wird*^, gleich als ob er die Schuld u^m Ulan« ' 
biger bezahlt hätte Daher steht auch der Gegen* 
stand der Zaiilung sehlechthin anf die Gefahr des Glän* 
bigers ^^). So lange endlich der Gläubiger die erfolgte 
Hinterlegung nicht angenommen hat uud so lange die 
Hinterlegung noch nicht durch ein rechtskräftigea Ur* 
fheil für gültig ericlirt worden ist, kann der Schuldner 
das bereits Bezahlte wieder zurücknehmen , und zwar so, 
dass in Besiehung auf die Verbindlichkeit Alles so 
ansusehen ist, als ob sclileohthin Nichts besohlt worden 
wäre Hat dagegen der Gläubiger die Hinterlegung 

**) Namentlich die Angaben der Terschiedeacn BfäniMrtea, 
den Betrag der Summe. Merlin m» consignatlon. 
•») Art 125». ofo. Z. 
im aro. 4. , 

**) Ueber die unter den Auslegern beatritten« Firages wird 
der Schuldner anoh tchon durch die blot»e Darbietung der Geld- 
•umnie Ton seiner YerbiDdHchlieit befreit oder nicht? Vgl. Del- 
vincourt ad ait. 125^). Merlin in. interet. TonVier VII. 227. D\k- 
ramUm traitä de« obll^ationH III. 829. Favard t. offre reelle §. 10. 

*) Die Schuld trägt also keine Zinsen mehr. Art. 1259. n. 2. 

>•) Art Vm. %^ % ¥gt Sh^B XV. 1, SOO. Will. 1. 800. 
^ *•) Art r»V % % 

**) Art IM], Also In Besng auf die etwa Toiliiadeiien Bfiig« 



Digitized by Google 



Drittes Buofa. 



•ngenomiDeiiy oder ist dimelbe dardi ein reehtskrifti^es 
ürtheil für ^tif erklart wardeii, so wird dadurch die 
Hinterief^ni^ der Zahlong rechtalaräftig* Die Wirkiuif 
einer reMskräftigen Hinterlegon^ bestellt darin ^ dase 
die Verbindlichkeit mit allen ihren Accessoiien (d.i. mit 
ihren PriTileglen, Ilypotheken ondBürgacliaften) schlecht-^ 
hin erliacbt Wie aber, wenn der Schuldner, was er 
jeüüch nur mit Zustimmung des iUäubi^prs thun kann, 
das bereits Geaahite nach der rechtskräftig gewordenen 
Hinterlegung wieder surucknimmt? In diesem Falle ist 
die Verbindlichkeit, welche der Schuldner zufolge der 
mit dem Glaubiger getroffenen L'ebereinkunft etwa über- 
nimmt, Bchleehthin als eine neue Verbindlichkeit ra 
betrachten '^). 

II. Der Fall^ da sich die Verbindlichkeit auf einen 
tpeeiell besümmien Gegenstand besdekL — Das, was 
unter nro. I. von den Bedingungen^ unter welchen eine 
Geldschuld hinterlegt werden kann und Ton der Wirkung 
der Hinterlegung bemerkt worden ist, leidet auch auf 
den FaU ^Anwendung , da sich die Verbindlichkeit auf 
einen speciell bestimmten Gegenstand bezieht Jedoch 
in Bezug auf das im Fall nro« IL zu beobachtende Ver- 
fahren enthalten die Gesetse folgende beemdefe Vor- 
Schriften : 1) Der GlSubiger muss durch einen Acte der 
ihm persönlich oder an seinem allgenieiaea oder seinem 
erwäliiten Wohnorte durch einen Huissier susufertigen 
Ist, aufgefordert werden, den ihm eehul^en Gegenstand 



Schäften, PriTilegien und Hypotheken bleibt Alles in demselbea 
Zustande, wie vor der Hinterlegung. 

») Art im. 1M8. Vgl. aTis du conaeU d'^tat vom 1«. Mai 
1811k Circulaife du mhilstre de In justice 1814* 
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binnen einer gewiesen Zeit abzuholen oder abholen in 
lassen ^'). 2) Ist diese Aufforderung ohne Erfolg ge- 
blieben, so kann der Schuldner Tom competenten Gericht 
ermSchtiget werden, den aehuldigen Gegenstand an einen 

von dem Schuldner zu wählenden Ort hinterlegen 

dd) Von der Zahlung dureh Anweisung. 

Ein jeder ^Schuldner hat das Recht die Zahlung auch 
80 EU leisten, dass er seinen Schuldner anweist seinen 
Giinbiger ip befriedigen, oder dass er seinen Gläubiger - 
wegen der Zahlung an seinen Schuldner verweist ^) ( De> 
legation einer Forderung ohne Novation). Jedoch wird 
in dem einen und in ^em andern Fall der Schuldner nur 
dann frei, wenn der Sdiuldner die Sehnid 

auch wirklich bezabU es sei denn, dass bei Gelegen- 
Jieit jener Anweisung iwischen d^m Gläubiger und 
dem neuen Schuldner eine NovaÜan Terabredel worden 
wäre *)• 



' ") Art. 1264. 

•«) Art. U64. TgL übor die Autlcgtt^ dioMt Art T^Mtr 
yil. 212. MuMtk in. lU. Ammfon dr. Ht. XIL 2H. 

0) Oder auch einen Dritten. Duranton droit civil. XII. S19. 

>) Art. 1275. 1277. 

>) Art. 127S. 12n. 

■ 

Art 12YS* Tgl. «Ile Iiehre Ton der Nimition §. 505 ff, 
Merlin m. ddldgation und indicc4ion de paiement. Pailliet und 
Delmneourt ad art. 1275. MaUville III. 116. Pothier n. 664 I. 
Sirey XVII. 1. 6a. XIX. 1. 35. XXYIII. 2. 326. XXIX. 2. 43. 
XXXI. 2. 250. XXXII. 2. 401. XXXIV. 1. 504.^ X^Vy. 2. 891. 
Dpimm XVI. 1. 401. Jouvo. da Fal. 68» 4^9. 
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§. (W^ 

B. Von der NoTation^)« 

%y Be|;riff uud Erfordernisse. 

IMe NoTstioa iit efa Vertrag i), kraft dewen ei«e 

bestehende Verbindlichkeit aufgehoben und eine andere 
Oft die Steile derselbe» geeetU werden soll. Zur Gllltig- 
keit einer Novation wird wesentlich erfordert: 1) Daia 
den Bedin^img^ei!, au weiche die Gültigkeit der Verträge 
überhaupt gebunden ist, insgesammt entsprochen worden 
■ei *). 2) Dasa die Abaichi der Novation (animna novandl) 
ausdrücklich oder stillschweigend'}, d. h.« durch Vor- 
nahme concliidenter Handlangen beurkundet worden sei 
3) Endlich, daaa aehon vorher eine gOUige Verbindüdi- 
keit bestanden habe 



2ar Literatur dieser Lehve: Ueber die NoVatlen nach, 
rtahnbein und franafiaischeiii Rechte Von Ktfp, Hanan 18]fi* 
■) „Generaliter definimns «ohmfofe solam, non leg« esse ne- 

Tandam.*^ L. 8. Cod. (8. 42 ) de noTat. Jedoch kann auch Itraft 
Gesetzen eine Novation eintreten. Die gesetzliche NoTation (no- 
▼atio necessaria, im Gegensatz sar noyatio voTantaria, der ver- 
tragimftssigen Novation) ist nämlich die Folge einer reehikrdf' 
^gtn Entschcidnvg- (t*h judicata). 

•) Art 1272. TuMer VIL 286 ff. Zaßhariae IL 281. 

•) TMIier VIL m MatevOk 10. IIS. ^re$ XXVIIL L2M. 
Omsssrs XXVL L 98^ Joani. da PaL 8L 8L 

*> Art Uli» Die Notation wird also nie TorointheC. Bei- 
spiele m Erliatemng dieaea Sataea a. bei Strey Vil. 1. 4MI. XI. 
1. 205. XIII. 1 431. XVI. 2. 91. XXXI, 2. 265. XXXV. 1. 88. 
XXXVII. 2. 439. Denevers IXt 1 335. 463. Journ. da PaL 30. 
449. 32. 432. 41. 347. — - Der Beweis über den animna norandi Iiann 
übrigens durch eine jede Art TOB Bewaianiittehi gafahrt werden, 
dfray XXXIV. 1. 257. 805. 

•) PsOmt a. 8St ff. ZodMbs ILM. Dmmäm lU. M 
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b) Arten der jSoration. . 

Eine Nuvtlien kann auf rerschiedene Art Statt finden. 

Nämlich: 1) Entweder so, dass eine neue Verbiiidlicli? 
keit unter demelbm Parteien be§;riandet wird %) Oder 
80, daaa an die Stelle des alten Schuldners ein neuer 
äeiiuUliier triU (Delegation der Sctiulil mit Novation)'). 
Die Novation, durch .welche an die Stelle des bisherigen 
Schuldnei« ein anderer ^esetst wird , kann sowohl ohne 
als auch mit Dazwisthciiküiiit des urspritn^licheii Schuld- 
ners geschehen Z) Oder endlich so^ dass an die 
Stelle des aUen Gläubigers ein neuer Glinbiger tritt 
(^Dele^ation der Forderung mit Novation) ^)» Diese De- 
legation der Forderung unterncheidet sich Ton ähnlichen 
Fällen, a. B. der Cession, der Delegation einer Forde- 
rung e/kne Novation , dadurch , dass der Schuldner gegen 
seinen bisherigen Giaitbiger schlechthin frei wird^J, und 
gegen seinen neuen Gläubiger eine schlechthin nem Ter« 
bindlichkeit übernimmt^). 

♦ • ....■•*>■ - -) r - I I fm I f iL ' I 

« 

') Art. 1211. n. 1. . - 

Art. 1211. D, 2 

*) Diffier FaU \rirfi instietondere ,^«!kproiot8aio*^ genannt. 
VnA telbtt gegen den Willen. de« bisherigen Sehuldneri kailii 
die Novation geeeheiien. Ounttttm eouf» de droit ririU tHL-SM« 
Ii« a 9. ft. in fiae< 0ig» (4$. '8.) de novst. . - . i 

«) Art im. Zaehmiae II. 282. 

•) Art 1271. nro. 3. 

•) Bei der Cei»«u)n (h. die Lehre ) und der Delegation der 
Fordernng ohne Novation (s. §. 504.) ist dies« nicht der Fall. 

"*) Zachariae II. 284. Ihtranion XU. 213. le nouveau- Fecri^r«. 
m. ddKgatien, «iney, XXllL 1. 2a. . . . » 

IL 
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e) Von d«ii Wirkongen der NoTition. 

In Bezug aof die rechtlicben Wirkungen der Novation 
miterteheide man: 

I. Den Fall^ da die Novation eine neue VerbindHck- 
keit unter denselben Parteien begründet, — Dorch diesen 
Novationsfall wird die bisherige Verbindliclilceit schlechthin 
aufgehoben. Also z. B. 1) die Privilegien und Hypo- 
theken, welche mit der ursprünglichen Forderung ver- 
bunden waren, gehen nicht schon von Rechtswegen« 
sondern nur in so iVrn auf die neue Foidoniii^ über, 
als sich der Gläubiger diese Rechte ausdrücklich Tor^ 
behalten hat i)* 8) Auch wird eine Solidar -Schuld in 
Bezug auf alle Solidarschuldner aufgehoben, wenn der 
Gläubiger mit einem der Solidarschuldner wegen der 
Verbindlichkeit eine Novation vorgenommen hat 

II. JJefi Fall^ da durch Novation ein neuer Schuldner 
an -die Stelle des aUen tritt In dieser Beaiehong 
gilt als GmndsatB, dass die Verbindlichkeit des bis* 
herigen Schuldners schlechthin erlischt, und dass die 
Verbindlichkeit, welche der neue Schuldner gegen den 
Gläubiger übernimmt, eekieehihm als eine netis Verbind- 
lichkeit in Betraclit kommt. Hieraus folgt: 1) Die Pri- 
vilegien und Hypotheken der alten Forderung gelieii 
mM auf die Güter ^) des neuen Schuldners über. Da- 
gegen kann auch der delegirte Schuldner nicht die Rin* 



1) Art. llld* U80« S. Jedocb ZocAanoe iL 288. nota 9. 
*) Vgl. art ISl. ^ckeriat a. a. O. 
*) Art im 

*) Art. 1219, S. jedocb Duruidm eonrt da dioitaivll» XII. Sil* 
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reden vomlifttzen, die er eeinem vorigea Glftubifer enft* 
gegenBetsen kennte 2} Aaeh Ist der Gilnblger, falls 

der deiegirte Schuldner nicht Zahlung leisten kann, kei- 
neaweges befogl, seinen Rückgriff gegen den Torlgen 
Sehaidner sn nehmen; es sei dann^ dass er sieh den 
Rückgriff ausdrücklich Torbehaiten, oder dass sich der 
delegirte Sdinidner snr Zeit der erfolgten Novation in 
Vermdgensserrdttnng befänden hätte 

III. J)en Fall endlich^ da durch Novation ein neuer 
Gläubiger an die Stelle des alten tritt. Das, was in 
BesDg snf den unter Uro. II. angefahrten FsU bemeilct 
worden ist, ist auf den Fall unter Nre. III. beilehnngs« 
weise anwendbar 

$. 508. 

C. Ton dem Erlasse einer Schuld *')*^ 

Der Srtaas Schuld (la remlse d'une dette) so 
wie die Annahme des Erlasses kann sowohl ausdrücklich 
als auch stiUsehweigend geschehen % Stillschweigend 
insbesondere geschieht der Erlssst 1^ wenn ein Glfiu* 
biger seinem Schuldner das Original der über die Schuld 



•) L. 12. 13. lü. Dip, (40. 2 ) de novat. MahviUe lU. 119. 
JKarmton III. m. Streg 2. m XVi. 2. m. Dmtren % 

z in. 

«) Alt. tm. VgL MakoOle III. 116. PMer n. 9BB, 
ratdom ID. 809w 

*) Zaehariae IL 284. ihnmfim IIL 891. AVey m 2. 88t. 

*) Der Erlast kann eowohl ein freiwilliger als ein ^ezwut^ 
gener sein. Hier iit jedoch nar vom frciVilligen Erlanae die 
Rede. UeL^r den Fall einet gezwungenen KriasteA a. Code de 
commerce art. 519 ff. 

>) Zaebariae H. 287. 

S5* 
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ausgestellten Privaturkunde freiwillig ^) znriickgiebt 
In fiifiter Zvru6kg%ko <ler Original ^Seimidiirkttttde. liegt • 
ein absoluter, d. Ii» jeden Gegenbeweis ' ansacbiiessender 
beweis der erfoigieii Zahlung *)t 2) Ist über die Schuld 
ein Notariatsacte aufgenommen worden and giebt der 
91Subiger die mft der exeeiitorischen 'Formel versehene 
Ausfertigung; (^ia grosse^ dieses Acte seinem 8ohuiiiner 
freiwillig snrück) so wird angenommen« daas die Schuld 
beaahlt worden sei« In diesem Valle Stt jedoch der 
Gegenbeweis kcinesweges aufgeschlossen Dagegen 
kann ans der Zurückgabe eines cur Sicherheit einer 
Schuld gegebenen Pfamlea nicht auf de« Erlaaa dei 
Schuld selbst geschlossen werden — Der Erlass einer 
Schuld hat in Uezug auf den (Aiiein- oder Solidar-} 
Schuldner, dessen £rben und Bürgen gani dieselbe Wir« 
knng wie die Zahlung Wird insbesondere denf Bürgen 
oder einem der Bürgen die aus der Bürgschaft entslau- 
dene Verbindlichkeit erlassen, so kommt dieser £rla8S 
dem Hauptschuld ner nicht, den Mitbürgen aber nur, 
was deu Autheil des seiner Verbindlichkeit entlassenen 



*) S. jcdorh üirey XXX. 2. 215. XXXIL 2. 405. XXXIII. 1. 
Art. 1282. 

«) Art. 1282. Zachariae II. 287. Delvincourt ad art. 1282. 
iL j«doeh Hunmto» trait^ des oontr. et obligatio»« III. 819» Streu 
* .XXYI. 2. 806. XXXY. 1. 805. 
• Art. 1283.' Tgl. nher diMCfi Art. DiwuMioitc und MäkuiUe 

ad art. 1283. Pctliici- nr«. 575. ulT. TovUicr Ml. 325 ff. 'S5o- 
choriac II. 288. Jurlsprnd. du Code civiL IX. 330. Sirny XIV.. 
2. 82. XXVIII. !♦ 308. XXX. 2. 214. ' 

•) AH. 1286. 

») Art. 1284. 

•) S. jedoch art. im, 1285. 
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Borgen' betriifi sii gut. Hat jedoch der Bürge für 
den Briasi eine Zahlung geleiatet, so muss dicae Zah- 
lung sowohl zum Vortheil des Haup(8chuldiier8 als zum 
Yortheil der IVlitbürgen von der Schuld abgerechnet 
werden 

Im Üebrfgeii ht noeh su bemerken , daaa allea Das, wat 

oben §. 127 von der Fersacht tcistung gesagt worden ist, 
auf die Lehre vom Brlasa einer Schuld gleichfaila am 
wendbar iat ^i). 

SO». 

D. Von der Com^euaatioa *y 
wy Ueberhanpt. 

Diel Oomnensathtt ist eine Einrede ^ iLraft weicher ein 
Schuldner von aeiner Verbindiichiceit dadurch frei wird, 
dass er eine Forderung gegen sehien Gläubiger gclteud 
machen icann Die Compensation tritt von Rechts- 
wegen 2), d. Ii. ohne allea 'Hinznthun nnd aelbat ohne 
Vorwissen des Schuldners ein Dagegen wird die 
Compenaation nie von .dmtswegeni aondern nur auf An- 



•) Arg. art im §. S. PotMer nro. 561. Zaehariae II. 289. 
Duranten III. 989. 

Art. 1265. 1267. 12B8. Zaehariae II. 288. 289. Maleväte 

ni. uo i'". 

liachuriae II. 28ti. 
*) Uebcr die Geschichte lUesec itcbre Jiiriji|)vud«o£e du 
Code civ. V. 

^) Art 1289. ^Comfvsmüo «at d«biti et ozediti iittaa 
eontributio.** L. 1. Dig. ^16. I{p) de compe&a. •** lieber liie ratio 
legis di« lex 8. eodem. 

' >) S. jedoch She^ XXXt Z 229. HXXVII. 1. 234. 

») Art. 1290. • Vgl. fouilier VIl. S45 ff. Duranton III. 1>37. 
Merlin ni. parier -luonnaie. 
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trag des Betheiligten berücksichtiget. Uebrigeus kann 
die Einrede der Compensatioii in jeder Processlage, also 
auch ia der AppellatioosiDstaiu vorgeachütat werden 
Auch kann die Einrede der Compenaation einem Jeden^ 
mithin auch der Staatskasse oder einer Geiiiciudekasse 
e&tigegengeaetzt werden. Die Regel, daaa die Compen- 
aation einem Jeden entgegengeaetat werden kann , leidet 
Jedoch folgende Ausnahmen: 1^ Wer auf die Einrede der 
Compenaation anadrücklich oder atiilachweigend veraichtot 
bat, kann nicht weiter von der Compenaation Ctebraucli 
machen '"). 2) Auch giebt es gewisse Forderungen, 
welchen kraft geaetalicher Vorschrift die Einrede der 
Compenaation nicht entgegengeaetit werden kann» Diese 
Einrede kann nimlich nielit entgegengesetit werden: 
a^ Demjenigen, welcher auf die Herausgabe einer Sache 
klagt, ans deren Beaita er unrechtmäsaiger Weise geaetst 
worden Ist b) der Klage auf Ueberlieferung einer 
deponirten, oder geliehenen Sache (Depositum, Commo- 
datnm) c) einer Schuld endlich, welche Alimente 
snm Gegenatande bat, nnd iwar ebne Unterschied, ob 



*) Jedoch nicht mehr ia der KaMatioiuuiwtans. 
*) Code da procedura civila art. 464. 

•) S jedoch Zachariae II. 2iHi. MalevUle III. 130. 131. 

Kann auf die Einrede der Compensation auch im Voraus 
Yenicht geleiatet werden? Vgl. über diaae Streitfrage t Zaekarm§ 
n. tSKI. TbnOfor m HelvfocoHr« H. 519« 

•) Art. 1293. n. 1, S. c. 1. in 6to. c. 2. X. (2. 10.) L. 14. 
§. 2* Cod. do compensat. (4. 41.) „PosscsBioncm autem allenaoi 
perperam occnpantibna compensatio non datur.'; 

» ■ ■ » 

•) Art 1296. n. 2. 
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4te Beflchltfiiihaie der AUmiite in der SrtheiiMiie» 
Urkunde avedrMÜieh rerbolett worden iat, oder niehl**). 

g. 610. 

Bedingungen der Compensatiou. 

Die Einrede der Coinpensation kann nur dann gültig 
vorgeschützt werden, wenn den Bedingungen derselben 
In der geaeUiich Torgeschriebenen Weise enlsprochen 
worden ist» Bie gesetsliehen Bedinguiigen der Compen* 
Bation sind folgend l*: 1) Die Compeiisation kann mir dann 
eintreten, wenn die Forderung des Schuldners und die 
Forderung des Gläubigers eine Summe Geldes ^ oder 
sonst eine bestimmte QuantitSt von vertretbaren Sachen 
von derselben Art und Beschaffenheit '} zum Gegenstande 
hat'^. Besieht sich jedocli die Schuld auf Getreide 
oder andere Waaren, die einen poliseillch festgesetzten * 
Marktpreis liaben, so kann die Schuld entweder mit einer 
Schuld derselben Art oder auch mit einer Geldschuld 
compensirt werden *}. 2) Nor eine Uqtdde^ d. h. ihrer 
Gültigkeit und Summe nacli gewisse^ Forderung kann als 
Gegenstand der Compeusation in Betracht kommen 
iy Die Schuld muss ferner verfalkn seltti d. h« eingeklagt 



**) Art 129S. n. ft. Cod« de proc civ. art. 581. n. 4. Za- 
eAartae II. 29& und acta 4. Ihawüim droit «ivU. KIV. 451. 

1) S. s. B. J»vr«piliMt ni. m. S. aueh Mcrüs ^nfiat da droit, 
n* impatatian par ^chelatte. 

*) AH. ISOl. §< 1. 

») Art. 1291. §. 2. 

*) Art 1291. ,,JIliqaidoi]i com liqoido compensari neqnit.** 
Vprl. Discussione ad h. a, Malevillc III. 127. Zachariae II. 290. 
Pothier n. 592. Duranton III. 937. Toullier VII. 371. Sirey XI 
2. 220. XIX. 1. 2?9. XXX. 2. m. 352. XXXi. 1. SKI. XXXUl. 1. 16^ 
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werden können Daher bl s. B. *) die Cbfflpcnftation 

schlechthin ungültig, welche auf eine iermtnh'che Forde- 
rung gegnindet ist. Jedoch wird durch eine bio8 richter- 
Hohe Gnadenfriait der fiiptritl der Compensation nicht 
gebindert'). 4) Bindllch ronaa dieselbe Person, welche 
eine 8cliiild zu fordern hat, die andere auch *u zahlen 
habisn E» kann daher s. B. ein SoUdarschvldner nichl 
die Schuld conipenstren, welche der Glau biger dem an* 
dt;rii i^olitlHrstlmldiier zu bezahlen iiat liigicichen kann 
ein Schuldner nicht die Schuld aur Compensation be« 
mütsen, welche d^r ^laubiger dem Bürgen an entrich* 
ten hat lo). 

Im Ucbrlgtin ist noch zu bemerken, dass, wenn beide 
Verbindlichkeiten an verschiedenen Orten an . erfüllen 
sind, die Verschiedenheit der Kosten der Üeberlicferung 
^ des sciiuidi^eu (iegenätandes, weiche aus der Versciiie- 
denhett jener Orte entsteht, bei der Compensation in 
Anachla^ gebracht werden muas ^^7* 

§. öll. 

c) Wirkungen der Compensation. 

In dieaer Benichung gelten folgende Gmndailtie : 

Durcii die Compensation wird sowolü die Haupt- 

■ 1 ■ ...■■-.I ■■«■ ■ .^ „ .^^^ I ^ I.., 

^ Art laiL 8. 1. 

8. andcM Beifpleie bei: SUukarime II. 291. ätmaOon III. 
•14 ir. Mvineourt ad art. 1291. Sirey XIII. 1. 254. 

Art, 12<)2, 

») TonUki- VII. 315. Zachurtae II. 291. DuyuHhm III. 948. 
<>) Art. 1294. Vgl. art. im. 1298. jedoch Sirey XI. 
^2, III. XXXV. 1. 141. .1 : 

") Art. 1294. §.2. , 
/.«iiLit. 1290. ZMAortoa II. M. 

8» 
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Terbfnillichkdt ab «uoh die NebenTerbindlkhlottl (s* B. 

die für die Forderung geleistete liürg«ciiai( , die für die 
Focdierang bestellte Hypothek} gedlgl 2^ Die CQBk 
pensation niHzt nicht falos den Sehuldaer für. Seins. Peih 
80!i, sondern auch «einen Erben und Rechtsnachfolgern. 
In^leicliea kann sie sowohl dem C läufiger für üciiiie 
Person f als aitcb seinen firben und besonderen BeelMt* 
nachfol^ern, z. B. derä Cetsioriar entgegen^setst werden^)« 
Hat jedoch der iSchuiduer die Cesaion ohne allen Vor- 
faebaU angenommen, so kann er gegen den CminnaK 
nicht die Forderunfireii compensircn, deren Cotnpensation 
ihm sonst gegen den (ji laubiger und Cedenlen zugestanden 
haben wurde 3}. Und selbst dann, wenn der Schuldner 
die Cession uberhnnpt nicht, oder «loch mit Vorbehalt 
seiner Hechte angenommen hat, kann er niclit diejenigen 
ihm gegen den Cedifnteu iftustehenden Forderungen deni 
Cessionar en^gegensotsen, weldie erst nach d^r, denj 
cedirten Scliuldner gemachten Noniication der Gessioii 
ll^egruudet worden sind *d) Zahlt ein Schuldner, ob- 
wohl die Schuld durch Compensation erloschen war, Bf$ 
yerbleibt ihm zwar wegen der Oegenforderiing ein Klag* 
recht ^j. Allein er kau» die mit der Gegenforderung 
▼erbundenoH Privilegien und U^poUieken nicht mehr xuoi 



Art IflM. S. 1. 

•) Art 1295. §. 1. Uebisr die ratio leg^i t. Mat^mmr llf. 18t. 

*) Art. 1295. §: 2. Gilt die Ueoel diesem §|>hcn auch in dem 
Frtllo, da diö Fordcrmij^, ol>ut»hl vor der N«ytificcition der Ces- 
aion begründetf erst sjtüter zur Com pensation tan^licl» g^eMffrden 
;st? Vgl. über dtcHC Streitfrage: Dttranton III. 9Gi|. Pothier a, 
Zacharias II. 294. Delvincourt ad art 1295. 

•) ZaeAariae a. a. O. AfoMUe Iii. m. L. 10, DIg. (16. 2.) 
mQui omiMa compeMatioae «oWIt comficer» poteat.*^- 
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Nacilitiiell« dritter Fenonen ff^tend machen, ausgenom- 
men, er kann ddrlhua, dass er, zur Zeit der geleisteten 
Zahlung f aus einem triftigen Grande von der Jblxutenz 
der Gegenfordemnf niebt miterrichtet war 

Schliesslich noch die Bemerlcung, dass, wenn ein 
Schuidner mehren zur CompensaUon geeig:nete Forde- 
mgen an flelnea Gläahlger an machen iMl) dieae jedoch 
aar Tilgung der Schnid nicht aucreklien, die Yonchrtf« 
tcn, welche der Art. 1236 über die Aufrechnung einer 
Zahlung enthält ^ auf die Gompensatioa gieiclifalia an- 
wendbar aind 

§. 512. 
fi. Von der Confuaion 

Die Con/usion ist die Tilgung einer Scliuld durch 
das Zusammentreffien einer Forderung und einer Schuld 
in einer und derselben Person Tritt eine solche Con- 
fusioa 1) zwischen dem Gläubiger und dem Hauptschuld- 
ner ein, so erlischt dadurch sowohl die Hauptverbind- 
llchkeit als auch die NehenTerbindliclikeit (a. B. die 
Bürgschaft) Ereignet sich eine Confusion 2) zwischen 
dem Gliubiger und dem Accessori8cli*Yerpflichteten (s* B« 
dem Bürgen) so wird dadurch swar die Nebenverbind- 



•) Axt IM. & Jedoch MakoUk analyM laiiomitfe. III. 183* 
«) Art. im 

*) VgL aber diese Lehre das Set ▼* 9. Flor. X. Beeiet 
m. Thermid. Xlt Durmdon III. 968 ff. TomtUer m 411 ff. 

Sire$ V. 1. SOo XIII. 2. S02. XIV. 1. 159. XVIII. 1. m XXI. 
1. 97. XXyit 1. 4t Denepera XIX. 1. 109. Joorn, du l'alais 
70. 150. 

») Art. 1300. 

>) Art laoi. §. 1. 
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lichkeit (die Bürg^schaft), allein kelnesweges die Haupt- 
verbindMclOceit getilgt Tritt eodliidi die Confwifm ek 
3} zwiteheii dem Gllnblger und dem Solidandinldnert 

so wird dadurch die Vcrbindiiclikeit nur zum Antheiie 
^ dieses Solidarschuldners geülgt — Die Coniusioa tritt 
ibrlgeai stete tob BeMtwegm eia 

%. 518. 

F. Vom üutergaiige der Sache. 

Hat eine VerbindllehkeU eine BpeeieUhe&Ummte Saelie 

zum Gegenstande, so erlischt die Verbindlichkeit, wenn 
die Erfoiluiig deneiben physisch oder rechtlich 
immSgllch geworden ist Der Schuldner wird ober 
durch den Untergang der schuldigen Sache nur dann 
freif wenn er nachweisen kann, dass dieser Untergang 
nicht durch seine Falir&iatigkeit, aondem lediglich durch 
Zufall (^cas fortuit^ herbeigeführt worden ist Da- 
gegen muss der Schuldner auch für den Zufall haften, 
wenn er die Folgen deaaeilien auf aieh genommen, oder 



*) Art. ISOl. § 2. hUMiU lU. IM. 

«) Art. UOL §. a. 

•) Zaeiariat II. M. 

Wie wenn die Vcrbladllcbkelt sine fismÜiMgr mm Gsgoa* 
■laiide hat? Ztuimk» IL 398. AmiefNi I. 8M. TVulKirmdia 

*) Ist die ErfBllimg nur «an Theil nninöglich , so «rliwiht 
die Verbind lichkeit nur zum TheiL Pothier n. DuranUm 
III. 1026 ff. 

*) Z. B. eine Sache wird dem Verkehr entaogea. Code 
aal art. 286, 287. 

*) Art 1S03. §. 1. 

■) Art 180S. S. S. s. B. 5£ri9XllVI. h UmeiMr« 
XXV. LUI. Jamn. du M. m 
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wenn er eich eincK Verzuges schuldig g:emacht hat 
Im letztern Falle wird jedoch der Schuldner Irei, weuu 
er darthut, dass die schuldifQ Sache aneh bei dem Gliii- 
Mger sn Grande gegangen sein würde, es aei dann, daas 
die zu Gruude gegangene Sache Tom Schuldner gestoklen 
worden wäre ^ Uebrigena hat in allen Fällen der 
Schuldner dem Gläubiger die Entochädigungaklagen za 
cediren, Vielehe dem Schuldner wegen des Unterganges 
der Sache ge^en dritte Personen etwa zustehen. mochten®)» 

%. 514. 

VIL Von der Klage auf Vernichtung einer 

Verbindliehkeil *> 

1^ Im Ailgemeiuen. 

Eine Verbindlichkeit ist nichtige wenn dieselbe aus 
irgend einem Orunäe mit demJxeseUse im h idefispruchß 



•) Art. 1802. §. 2. 

») Art. 1302. e^. 2 4. Zachariae II. 298. Vgl. die art- 1205. 
1245. 1808. f'avard m. perte de In ohose diie §. 7. Toupier VIL 468, 
•) Art. 1303. Vgl. Jovlikr VII. 47Ü. 

*) Zur Literatur dieser Lehre: Traite des auUitds de droit 
eil nint. etr. l'ar Perrin* Lons-le-SauInier 1816. Tratte des 
iiidUt^ de tons genras de droit etc. Far BinL Paria 1821. 
II. Vol.* Th^rie twr la nallUtf des conTentiona etc. Par SIdIoii: 
Baris I08ä. II. Tai. Essai aar la aaUittf. par eairtitttaiilion k In 
lal. Par Gnfer. la der ZeitKbrifIt: Bihlialb^ne da Jcte et 
d« paBlieiste. I. ISO. 629' tt. Das Verbetetie, Ungiilllge und 
Nichtige nach Napoleons Gesctzbiurhe. In b'iiihÜni^s Erinnerung s- 
Blfittern über Geg-enständc Ann französischen mal wcstphttHschen 
CiTÜr. Helmstätlt 1810. n. 4. Merlin und nuuvcaa Ferri^re. m. 
nulHti*. Tüullier VII. 479 f. Ihiianton tr. dcg contr. et obligat. 
IV. 1142 ff* Zaehmu» Iiaa4ba«li 1. 11 4V Uabair dia Oasdiicht« 
dicacr Lahf« a. die Discnsilaiia ad'i*t ISM^ ZäAttiat IK 
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iteht* Dieser Widerspruch des Gesetzes mit einer be- 
tfehendeo Verbindlichkeft ist entweder «in dirwter oder 
ein i>»äir0(!^ Widersprach , je nai^dem . derselbe «nf 
einer ausdrücklichen Borsch/ iß oder nur auf dem 
Ütrunde*) der Gesetie (ratio legymj bemkt^)., Aooli 
ist die VerbiBdliehiceit entweder absoha oder relaOo 
nichtig. Absolut nichtig ist eine Verbindiiclikeit, wenn 
die Nichtigi^eit derselben im hUeresae des Staates ans- 
fesprocben ist^); mithin die Verbindiiclikeit nicht . bloss 
von den Bethetligten^ sondern nach Umständen selbst 
von dem Staatsprocurator augefochten werden kann^)..^ 
Melativ niclitig ist eine Verbind liehkeit, wenn die Niehtf«^ 
keit derselben nur im Interesse einer Parthei verhängt 



299 if. MaMUe analyse. III. IST f. TropJonff tralt^ de la vente. 

nro. 680 IF. — Ucbrigens mofre man wolil bemerken, dass hier 
hetneswefres von den Niclitigliciten der Acte die Rede Ist, welche 
üher die Verbindlichkeiten aufgenoiiiiiicn worden eind. Eben so 
wenig wird hier von cfen Nichtigkeiten gehandelt, welche sich 
aaf einzelne Arten Ton VerblndlUhkeiteii jund Becbt«haiidian- 
gen .bealehen* 

0 S. namenüich art. 1109 ü\ 1130. 1131. 1133. 1596. 1597. 
2055. 2063. 

*) Und ob und in wie fern eine Terbindiiriikeit im gege- 
benen Falle es rathne legvm fär nichtig an erklären lei, bleibt 
dem richterlichen Enneaaen überlawen. ZncAariae I. 74. 

•) Bedarf e« zur Geltendmacbunf; einer Nichtigkeit des Be- 
um»eSf daes man durch die Nicht ip^keit verletzt worden sei? 
Neia! TouHia \ h 106. Praudhim coura da^drok fraefais. lJU 282» 

*) Matetdüe llh Ul, P«Viet ad art IM. nro. 2. Beispiele 
Ton absoba mckHgm Verbindlichkeltsii a. un «rt* IHM. 1597. 
£063. und bei Stn^ XXIX. 2. 386. XXXII. 2. 129. XXXIY.lL 194. 
XXXTn. l. 234. XXXVn. 2. 824. 

») PuiUiet ud art. 1304. nro. 2- Zacbariat h 75, 
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worden ist mithin die Nichtigkeit tvch nur von der 

$egän8i(gten Partkm geltend gemiehl werdea k«oii 

m% NnllHü tritt In keh»em Falle ron Reektswegen ein. 

Sondern sie muss stets durch ein richterliches Urthoil 
amgcgp/rocheii werden^). Wer alao eine VerbindUchkeit 
vmdektei heben wiii, hat an diesem Bdinfe eine Miiag^ 
anzustellen. Diese Klage wird insbesondere Nichtigkeit»* 
Klage (ia demande en nullitd) genannt. — Die Nichtig* 
keStaklage kann in der Regel aewohA ?on den Farthelen 

* 

ala den Erben nnd Reehtanadifelgern deraelben angestellt 

werden Auch die Gläubiger können die ihrem 

Soiiuldner anatehende Nlchtigkeitaklage anataU dea Schuld* 
nera geltend niaehen '®). 

Uebrigens ist wohl zn bemerken , dass eine Verbind- 
lichkeit im Zweifel ateta anfrecht zn erhalten ist i^). 

S* 515« 

2} Von den Gründen nnd Wirkungen einer 

Nlchtigkeitaklage. 

Die Gründe einer Nichtigkeitsklage können liegen: 
1) In dem Mangel der ReehtsfähigkeU der Parthekn. 
Nichtig sind daher die Verbindlichkeiten, welche der 
Eidmiiindigte ahn^ aelnen Vormnnd, die Ehe- 



*) Maktnlk analyie raUonnde. III. 137. Pailiiet ad art. 1304. 
nro. 2. 

^) BciBpiele von relativ nichtigen VerbiodUchkeiteD t. im 
art m 1123. 1554 ff. Tgl. §. dlS. 
^ Zaekariae L 19w 
•) Tgl. ZoeMbe U. WH. 
>7 Art. 1168. 

'0 ÜMUer VIL 519. Selon tniit^ das anHit^ n. 2ft IT. 
>) a aH. MS^SM. 
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firau^) ohne ihren Maua « die mit einen ^eMmclpMrttAflna 
Fm-mm ohne diesen Beietand eingegangen fast. Uebii- 

gens sind die Verbindlichkeiten in dem Falle Nro. 1 nur 
relatio nichtif^, d. b« die Verbindlichkeiten können mtr 
von der reekiatatfähigen Parthei^ anf deren InteretBe dio 
Nichtigkeit beruht, angeioclitcii werden. Also die iNicU* 
tigkeit kann nur von dem Entmündigten (^oUer seinem 
Vominnde), nur ran der Ehefran (oder ihren Marne J 
endlich nur Ton der nit einem Beistand venekenen P^* 
80U (oder ihrem fiei9tande), nicht aber von denen gel- 
tend gemaeht werden , gegen weiche sieh der jßntnändigtey 
oder die Ehefrau oder die mit einen Beistande versehene 
Person verbindlich gemacht hat 2) In dem Marthel einer 
freien WiüenebeMnmung, Nichtig sind daher die Ver- 
bindlichkeiten , bei deren Eingehung In Bezog anf den 
Schuldner ein Zwange Betrug oder Irrihuni stattgefunden 
hat 3^ In der Gesetzwidrigkeit des FerpflichiungS" 
grundee der Verbindlidikeit <). H) Endlich in der Qeseish 
mdrigkeit des Gegenstandes der Verbindlichkeit 

In Bezug anf die Wirkungen der Nichti^^keitsklage gei- 
len folgende Grondsatae: 1) Wird eine Verbindüclikeit für 
nichtig erklSrt, so erlischt dieselbe In allen iliren Theilen ^) 
und Folgen, und zwar so, da^s die Gegenparthei das, 
was ihr kraft der Verbindlichkeit besahlt worden ist, 
herausgeben nnss« Hat insbesondere der BelÜagte von 
der Sache Früchte gezogen, so hi dessen Verbindlich- 
keit nur Ansantwortung der gezogenen Nutauagen nach 



>) S* att. US ff. 

•) S. art. 499. 518. 

«) Vgl. art. 225. 1126. Zacharias IL 395. 
») S. art. 1109 ff. 
«) S. art. 1131 ff. 

S. art 1130. 
•) 8. jedoch XXX. 1. 298. XXXI. 1. m. 
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den Orundsälsen der AH. 549, 650 sa bemrtiieileii 

8^ Waren ^nler der geleisteten Zahlung GkgtlmstSnde he- 

griffen, die durch den Gebrauch verzehrt werden, so 
kenn Das, was vom Cllänbiger in gutem Glauben con- 
snmirt worden ist, nicht wieder inrÜekgAfbrdert wer- 
den ^0"^. Oaffci:( n miiss der Kläger auch Das, was er in 
Folge einer solchen Verbindlichkeit empfangen hat, 
herausgehen Wenn fedoch die Niefaiigkeitekiage ii 
Fol^e eines Mangels der Rechtsfäkigkeft der Partei 
angestellt wird, so kann der Kläger zur Erstattung des 
Bmpfängenen nur in so fem angebalten werden, als er 
durch die empfangene Zahlung erwejsUeh reifer 
geworden ist i'). 

§. 516. 

.8^ Von der Dauer der Nichtigkeita -Klage 

Die Klui^e aiii \ ernichtung einer Verbindliclikeit 
dauert zeha Jahre ; es sei dann , dass diese Verjährungs- 
frist ausnahmsweise verlängert oder abgekärttt ^) worden 



•) Zaehmiae U. 811. 
. >•) Art im Zttchmiae II. 812, 
• '*) Zaehariae a. a. O. 

") Den licwci« der Berei<thernng' haben Diejenigen za füh- 
ren, welche mit einer reehtsunjähigen Person contrahlrt haben. 
MaUville III. 141. 

- Art. 1312. ' ■' 

*) Vgl. die ordonnance t. Juni 1510. «rt 46. Otdoananca 
t; 1589. aft 184. ' 

S. art. m Eine längere (die 80jäbrige) Yeigebrivngvfriot 
tritt auch in den Fallen ein, da die Nichtigkeit , aef eioeat Air 
tereite de» Siaatet (s. §. S14. «i. not. 4.) Iferolit. MahvilU III. 138. 
Zachariae II. 313. Delvincourt ad art. 1304. Duranton cpurf de 
de droit civil. X. 550. * . • 

«) S. z. B die art. 1622. 1076. 1854. 
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wlre s). Di« YerfllmiBf der NfehtifkefteUige Höft in 

der Regel von dem Tage an, an welchem die anzufech* 
teode Verbindlichkeit eingegangen woi^den ist^}. Dieee 
Regel leidet Jedoch folgende jhtsmAfnen: 1) Wenn die 
Nichtigkeitsklage aus dem Grunde des Mangels an Rechts- 
fähigkeU 6} erhoben wird , so linft die Yeijähmng erat 
Ton dem Tage an, an welchem diese ReekUunfahigheH 
aufgehört hat, oder au welchem die Partliei niit Tod 
abgegaugeu ist Daiier läuft dieee Verjährung z. B. 
den Blhefranen erat toq dem Tage an« an welchem die 
Ehe aufgelöft worden ist ^> 2} Wird die Verbittdllch- 
keit aus dem Gronde des Mangels einer freien iViUem- 
beMmim^^) angefochten , also namentlich ana dem 
Gmnde efnea Zwanges oder eines Irrümme^^ oder einea 
Betruges y so läuft die Verjährung erst Ton dem Tage 
an, an welchem die Gewalt aufgehört hat, oder der Irr^ 
thnm oder der Betrog entdeckt worden ist % 



•) Art. ia04. g l. Vgl. Duranton droit civil. XU. 531. 550 f. 
J^azcitte it. de la i)t ck( ription. n. 534' Zachariat II. 813. Sire^ 
XXX. 2. IG. XXXIY. 2. m 

«) Airanfdii IV. 1055 IT. TmOkr YII. ZeeJbrAie II. Sil. 
Arey XIII. 1. 53. 

S. oben §. 515. 

•> ZachmHm 11. Sil. 

*) Art. 1304. §.2. 
S. oben §. 515. 

•) Art ISM. §• 2* Veber den Bawda in Besiehung anf ifo 
«Dtmr nro. 1 and S angefahrten jiutnakmtfdUe , vgl. Durantom 
trait^ de« contr. et obligat. IV. 1053. Derseilt^ droit eiviL Xil. 
8S6. Sire^ XXY. 1. S^Ol XXVIL 2. 141. 
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§' 517. 

VIII. Von der Klage euf WledereinseUimg in den 

YQxigen Stand *)» 

1^ Im Allgemeinen. 

Die Klage auf Wiedereinsetiung in den vorigen Stand 
oder die ReseiathnB' Klage ^) (la demande en reecission) 
ist dasjenige RechtsmiUel, kraft dessen eine an sich 
'güUüae Verbindlichkeit ans dem Grunde als niclitig an- 
gefochten werden kann, weil derKlIger dnrch die frag- 
liche Verbindlichkeit verletzt worden ist. Das Rieht zur 
Anstellung der Resciaaionsklage steht nur dem Minder' 
jährigen *) als ein persänUokee Vorrecht au Es hat 
numlich ein Min(k rjühri^ar das Recht, we^en einer jeden, 
durch irgend eine Verbindlichkeit erlittenen, Verleimng 



*) lieber die Geschichte dieser Lehre s. Discussions ad nrt 
1804 fr. Zachariae IL 299 ff. TropUmg de la Tente, n. 68^ ff. 

Es ist jedoch wohl an merken, das« hier nur Ton der 
BcsciMioneklagttt ale «inem perMoidickem JPrteilagNMi der AHndtr- 
^uhrigen die Rede iat. Ueber die BeecjuiaioiiaklBge, weldie ia 
Besng aof gewiate Reehtsgeichäfte cineiii Je4sii inateht, aiad die 
betreffenden Lehren, worin dieae Rechtageach&fte abgehandelt 
werden, nachzulesen. Vgl. die art 183. 887 f. 1079. Ul$ ff* 
1854. 1872. 

*j Also nicht dem Mitschnldner des Minderjähri^n. Art 
1208. §. 2. S. jedoch Zachariae IL 809. D*slviac<mrt ad art. 1805. 
Jarifprnd. du code üIy. YIU. 147. Sirey XXVIf. 1. 310. 

*) Aach sieht ea Mlaem Vonnnnd Sirey XXX.yiI. 6. 114; 
aeinem Vertreter Proudhon II. 287$ seinen Erben nnd Rechts- 
naebfalgnra« und salbet seinen Gliabi^Bm an. ZmtkarimU.W^ 

«) Art. IM. KlnaaB den Staat, die GemelndeD nnd Anrta^ 
ten des dAmtllchett l<fetzenfl (a. D. fdne «ansäe) gleiehfdli di* 
Rescissionsklage ansteMca? Nein! ZodMas II. 84Mk not» *. 
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die WM9 f0 M$9i MM i U ffen wMIgm 9kM M ÜbUl 
«üMtapelenfiftli Oerteht nudMinclieii. Wir Jedoch iler 

Minderjährige bereits emancipirl, so katm er die Ree- 
cimionidcltge am dem Griiiide der FerhiMmg nur !A 
. dm Fillen ttinöben, in welchi^ii ^ die Grfinten teiiier 

Dispositions-Befii^niss (s. die Art. 481 ff.^ überscliritten 
hat — Ein inderjähriger kann die Hcscissionsklage 
gießen einen Jeden ^_), gegen welchen er eich verbindlich 
gemacht hat, anstellen. — Es kann jedoch dei* Minder- 
jährige ausnahmsweise voh der Rescissionsklage keinen 
Gehraoeh machen: 1) Wenn die Verletning nnr am 
'einem luliilligen nnd nnvorhergeaehenen Ereignisa ent^ 
standen ist 2^ Wenn der Minderjährige durch aller* 
. iei KumUgnfS^ nitd Rinice der Gegenpartei den faiachen 
Glanben an aeine Vomihr%keit beigebradit hat«> UobrI- 
gcns schliesfit die blosse Erklärung des Minderjährigen, 
da«a er das Alter der Volljährigkeit erreielit habe, 
noch Iteineawegea die Retciasionaldaf e am 8} Wenn 
der Minderjährige ein Handelsmann, oder ein Banqnier, 



Art 1805. Kann der Mindeiailirige antev gewissen Tor« 
aessetsiingeB vech nberdicts die Niclitigkeitsldage geltend ma- 
ehea? Tgl über diese Stteitfrage MtrUn m. müiear. Duran- 
tm I. PtmMm II. t\ndUet Tlt 913. ZadMae n. 
807. m nnd noto 3. MatevOle lU. 180. Sirey XXU. % 814. 
XXXVH. 1. 107. 

*) Ist jedoch der Gegner de« Mindcrjnhrig^ea «elbet ein Mtn- 
de9jdhngerj so kann jener nnr dann di^ BestUntion verlangen, 
wenn dieser durch das Geschäft reicher geworden ist. L. 84. 
pr. DIg. (i. 4.>. IbuOter VU SUl. S. dagegen Zaehariae H 810* 
neta 8. 

«) Att 18M. 

•) ToMUter VII. 590. ZachaHa* 11. SlO. 
•) Art 1301. 

26* 
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oder ein Künstler ist, in Bezug auf die sein Geschäft 
betreffenden Verbindlichkeiten ^^). 4) Gegen die .aiif 
einem Ehecontract entstehenden Verbindlichkeiten, wenn 
der Contract mit Zustimmung;, derer abgeschlossen wor- 
den ist, deren Znstimninng snr. Güit^keit d^r £he er- 
forderifeh ist 11). 5) Gegen die Verbindlichkeiten, welclie 
aus einem Delicte oder aus einem Quasidelicte entstehen '2). 
6^ In den durch die Art. 403 , 1S14 vorgpsebeue^ 
Flllen 

§: 518. 

2j Von den Wirkungen der Rescissions-Kiage. 

Wird eine Partei wieder in den vorigen Stand ein- 
gesetat, so erlischt die Verbindlichkeit in «llen ihren 
Theilen ^) und li'olgen nnd swar so, dass s. B« die Ge- 
genpartei das, was ihr kraft der Verbindlichkeit aiisbe- 
aahlt worden ist, herausgeben niuss. Hat insbesondere 
der Beklagte von der Sache Früchte gelogen, so braneht 
derselbe nur die von der Zeit der erhobenen Klage an 
gezogenen Nutzungen zu erslattea Waren unter der 
geleisteten Zahlung Gegenstande begriffen, welche durch 
den Gebranch versehrt werden, so kann Das, was vom 
Gläubiger im gutem Glauben verzehrt worden ist, nicht 
wieder soruckgefordert werden Dagegen hat auch 



»•) Art. 1308. Vgl. Code de commerce, art. 2 — 7. 
«») Art Vgl. ort. 1398. S. jedoch art. 2140. 

»2) Alt. 1310. S jedoch ToulUar Ml. 581 ff. 

Zachariae H. 311. 
1) S. jedoch Sirey XXX. 1. 278. XXXI. 1. 380. 
•) Arg. art. 1682« Zacftoriae II. 311. 
*) Art 1288. 
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der Kliger Das, was er safolge einer solchen Verbind- 
lichiceit empfangen hat., wieder heranoziigebeii, Toransge- 

actzt jedoch, dass der Kläger durch die empfangene 
Zahlung erweialich *y bereichert worden isl 

519. 

33 Von der Dauer der Hescitisions-Klage. 

Die Klage auf Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 
oder die Rescisslons • Khige dauert zekn Jahre , es sei 
denn, dsss diese yerjihmngsfriflit suanahmsweise verlän- 
gert ^^joder ab^ekürzt'^^ worden wäre ^y. Die Verjährnng 
der Regcisaions-Klage lauft jedoch erst von dem Tage 
SB, dl der verletite Mindeijährige das Alter der Voll- 
jährigkeit erlangt hat«) oder ds der Minderjährige mit 
Tod abgegangen ist 



*)^Wa« ▼oii'^dem BemUe der Bereichniig im §• Sli^- not. 12. 

Iiejilei'kt worden ist, ^'ilt auch hier* 

*) Art. Wie kann eine erhobene Refciaeiona- Klage 

vnwirkaam gemacht verdenf Araifen IV. 166$. ZtfdboHoe 
IL S12. 

S. art. 966. 

s) S. s. B. die art 14122. 1076. 1854. 

«) Art. 1804. 1. Vgl. Pttrofiton coura de droit cWU XII. 

^l. j f^azeiUe^tmiU de ia prescript. n. 5^4. Sirey \W. Z 10. 
XXXIV. 2. 208. 

•) Art 18M. 8. 

•) Tktchariae IL 314. — Ueber den Beweis, der im Falle der 
AnRtellung der Kla^e auf "Wiedereinsetzung in den vorigen 
Stand zu führen ist, 8. Duranton tr. des contr. et obligat. IV. 
1053. Ske^ XXV. 1. 370. XXVII. 2. 141. 
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II. AHselmitt. 

Firn den ^t^einm Arien der VerhindUchMten. ' 

•* ♦ » • m * * ' 

Erste Unterabtbeilung. 

Van den Verträge n. 

Erstes Kafiite^^ 
Von den Vertrif^en im AUgemeioen. 

|. 520. 

1. B»§riii eine« Vertrf|;ea. 

Eio Vertrag ist die Uebereinstimmoiig swischen swei 

oder mehreren Personen, durch welche sich der eine 
Theil gegen den andern auf irgend eine Weise 
▼erbindiich niafsht Zur Güljtjgl^ett ein^ . y^rirages 
bedarf es in der Regel weiler Nii;hli als. dieser 
gegeni^ßUigj^a. Ueb^reioHtinuquqi; un^er den Parteien 



*) Namentlieh m einer Leiatmg oder snr. Unier^atswtg 

einer Handlung oder endlich /.ui- Vtberlitferung einer Saehe. 
Art. 1101. • ' 

*) Art 1101. ^Vacüo est duomm plnrianiTO in idem plapi* 
tum eonseamia.** L. 1. Big;, (8. 14.) de paet. 

'} S. jedoch oben §. Ü88. Zachaiiae 11. u31. 

*) Also beeondere Förmlichkeiten s. B. eine traditio, s^hrifl* 
Ikhe Aufnaiima a. dgl. «nd in dar Regel nicht noi|liW€adi^. 

PoiMer trait^ des obUffot» n, 16. 
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iklao-die römische fiiollieiftuig der Verlrige in t,eett^ 
treetue et paeto^ und In eoolraetns etrieü juvli et bemw 

fidei,*' sowie die damit ^usHmnienhÜn^cnden rechtlichen 
Wirkungen sind dem Code civil uabeiLanat 

§ 521. 

II. Elntheilung der Verträge'«'). 

4 

Man unterscheide: 

I. Die Hanpteintheilu7ig, — Ihrer Haupteintheiiung nach 
sind die Vertage entweder 's na //ngiitattseA« ^) oder 
«#»set7i'ge Verträge — 1) MtisynallagmaUicher {^^^ 
zweiseitiger oder Bilateral-) Vertrag*') ist derjenige, 
durch welchen öeid^ Theile de» Vertrages VerbhidMeh- 
keiten fihernehmen IMe synallagmatlseheii Vertrige 
sind entweder Tatisch- oder Glücksverträge (contrats 



•) „Tou8 lea contrats en France sont de banne foU* MalcvilU 
UI. 12. 38. DOumeourt U. 45X S. jedoch Zachanae Ii. 326. 
not. 4 mid 9. 

*) Uebar Eimthellung end Stellmg d«r Torltige «httlHnijpt. 
Duranton I. 90 ff. Zaehwrime II. S26 C PM&f' o. f ff. Zar 
Iiiteratars Untefsaehimg ttbar die systeoraitfMslia ElniiMiiaiig und 
SteliaDg der VertrSge. Von IMtorA Himberg 1811. 

') Ana dem Giiechiichen: avt^ttUdmit (ein«ii Yertrag tchüe«*> 
■on), Qvv(t)lf'yi>a (der Vertrag). 

') Nach rdmitchein Rechte entsteht aus einem synaUag^ma- 
Utekm Tertrag fär beUU TluUe des Vertrages eine sog. actio 
- recCa. Aus einem einseitigen Vartnig dagegen entsleht mar fto 
die <£ne4Partai eiae actio directe lud lar die «ndifo alua odSs 

•) SynalhigBaaMho VMtig« siad der Kimf-, lüelh^ Paaht- 
■ und OoaeüsolMflsrertrag ui «. w. 

*) Art. IIQIZ, Vgl. art. 11S4. 1^25. 
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Gommutalifi» — al^toires), je nachdem die Leistung und 
GegeAleiatttD^ aaC einem Mquivalent (äquivalent) ofler 
auf ghkshm Werihe beruht «der aber nur die Auasiebt 
(la Chance ) auf Gewinn oder Veriust für beide Theile 
gleich ist, die Entacheiduug über Gewinn und Verlust 
aber von safllJigen Ereigniaaen abhangt 2) Bin ein- 
seitiger (oder Unilateral-) Vertrag ist derjenige, durch 
welchen nur die eine Partei heim Abschlüsse der Ver- 
tragea eine VerbindiichlLeit fibernimmt Die einteiligen 
Vertrige aind wiedemm entweder bedingt einseitige eder 
unbedingt einseilige Verträge. Ein bedingt einseitiger 
Vertrag ') ist dann vorhanden, wenn die andere 
Partei^}, anfangs frei Ton Verbindlichkeiten, in der 
Fo/ge unter gewissen Voraussetzungen Verbindlichkeiten*) 
übernehmen muss. Ein unbedingt einseitiger Fertrag 
ist deijenige» durch weichen sekMiMh ntir lur die eine 
Partei Verbindlichkeiten entwichen. 

II. Nebeneinfheiiungen der Ferträge^^)* — In dieser 
Besiehnng aInd die Vertrage entweder: 1) Hat^- oder 

Art. 1104. Vgl. arL 1964. PaiUict ad art. 1104. oro. 
Ounmton coara dt droit eiviL X. ?6. 
•> All UOi. 

*) Badingt elaseH^e Vatti4ge aind das Coaimpdatani, das 
Mandatum, da« DapasHunf, di« Scbenknag 

*) Jm Cfoganaatae aa der eintn Parteif welche beim Ab- 
achloaae dee Yertragee allein VerblndlichkeiteB übernommeii hat. 

*) Seiche Verbindlichkeiten sind nauientlicii tUü ErsatzUi- 
stungcn z. B. des Deponenten (g. art. 1917) oder des Manclaturs 
(k. art. 1909 il.) elc; oder die HestUuti&Mpfiicht dea Poaatara ioi 
Falle des art. 954. 

>*) Unbedngt einseitige Vertrage aind naaientlich dieBuiig^ 
aehalt, nnd dia Vetpfliehtniig an ipetadtiliehar Haft. 

leb neane dtese Einthellaagea der Yertrilgo dcMhalb 
NabeaeiatheiluDgea» wall Mmch im Cfnaafe nur auf den Un- 
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,N0h€nveriräg9. Afebenvertrife «uid diejea^eii» miUeJ«! 
weldiiBr die Parteien iliren HaiiptireHrag auf die eine 

oder die andere Weise modtflciren ^2). — Die Vertra|fe 
aind entweder 2) lia-werbungS' oder Sicheruagaverträgey 
Je naelidem dadurch da§ Vermögeii der Parteien wrmekri 
oder nar getieheri wird i*). — Die Tertril^ aind S) ent- 
weder wohlthätige oder belastende \tTiTiiQe^ (contrats de 
bien faitance — contrats ä titre on^renx), je naoli- 
dem der Viertra^ nur den einen Theüe oder aber beiden 
Theilen zum Vortheile gereicht ^'*). Die Verträge sind 
4) entweder feierlicf^ oder mchi J-eierlkhe Verträge^ 
Je nachdem die Giiitigkeit derselben an ansaere FÖrm* 
lichkeiteu gebunden ist oder nicht. Die Verträge aind 
endlich 5^ entweder benannte oder unbenannte Ver- 



fang, den Zweck, die mügli(lirn Modificationen, die Form und 
die Tersc'hiedcnen Benennungen der synaUagmatischen und einsei- 
tigen Vei^trage (a. die Haapteintheilong aoter I.) im Forgtu anf> 
merksam gemacht werdea aoll. 

») VgL natea. $. 

■*) Zaehariae II. 928. 

Art. im im. 

-**) Peierliehe Verttiga. aiad s. B. die, die ret Gericht abg a 
•ehloMen werden. Merlin m. eontrat judicinire; die Hetrnthsver- 
träge (8. art. 1304); die Pfand vtTträge (s art. §. J.) end- 

lich die Iiumuliiliar-Srhenliiing'cn (s. art. dSQ). 

**) Z. Ii. Kauf, Miethc, Mandatum,] Do|ioaitnnija. a w. Die 
gennnntea JBtmdelsvertrdge bleiben dem Oade da commerce Tor> 
bcfaallco. AtL im. 9 2^ — Mekmni^lktmwUfgea^^ 
Vcrtidgc hat der Code d?U' nhcigaDgiii «iO: a) dca A- 
atelhmg-wftrag. S. hierüber die Loi t. 10. Mira 18ia art 18 
4. - Ofdonaanoe da roi 14. Not. 1821. ^Smkariae II. 484. 
«rey XL 2. 355. XVIII. 1. 195. XXVII. 1. 451. XXIX. 2. 46. XXX. 
2. 366. XXXIII. 1. 18. XXXT. 2. 159. XXXTII. 2. 220. b ) Dar 
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M^c, Je naehden dimeliieii elnoo Hindern Mmmb 
haben edev nleiit ^^)* Die VoraclMlIleii, die der Cede 

Oivil über die Verträge überhaupt mJCstellt, gelten sowelü 
nMi des beninnlen alt im den imbenuinten VerMge 
^ge^e» können die VortehrifiEett, ivelehe der Code eir; . 
über die einzelnen Arten der benannten Verträgen ent- 
kill, auf die imbenannteii VertrSge nur eine amdag«, An- 
«endiiBg finden 

§. 522. 

HL Yen den Bedfngnnfen der. Qftlti^keit der 

Verträge. 

Zur Gültigkeit einea Yertragea aind folgende vier 

Bedingungen wesentlich erforderlich: 1) die persönliche 
Bechttfähigkeit der contrahirenden Theile; 2} die 
wäHgung der Parteien; 3) ein Verjfikktungsgmnd; 4) end- 
lich ein fähiges Object TJebrigens müssen alle diese 
Bedingungen zur Zßit dea Abschlua^ dea Vertragea tob* 
banden aein 



V9tlag$e09^tratt S. bierfiber Trofphmg o. 206. Pmrdemu» droit 
commcrGial II. «08 ff. Zackariac H. 404. c) Endlirli der Aem- 
terJcniif. S. die Loi v. 28- April 181(). art. 91. Trophmg a. 220. 
Duranton XVI. 180. Streik XXI. 1. 33. XXVIII. f. m XXX. 2. 
227. XXXI. 1. 216« XXXIV. 2. 210. 2. 2L XXXVII. 1. 443. 

DI» onlidtaaaiilai Taitviga kara num aut deaa liauscbeii 
Intiitaii PmSm auf i»lgmida Fonnalii aivMcfilbMi: dl>» dai^ 
d», mtfüdatj fiuhm et dst und/wt», «t/todkt*' auEAekfabM. 

>*) Axt im. S. 1. 

«•) AH. im. §. 1. 

**) Puranton I« 31. ff. Zachariae IL ö2ä. dierit» m. pcutiiua. 
^ Art 1108. 

*) Jhtraakm.L dl8.. ZaeAortae U. »0. 
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Von der persönlichen KechtsfäUigkeit der 

Parteien. 

In Bezug auf das erste wesentliche £rfordernis8 gilt als 
Gnmdaati^, dapi «üe dtejyeni|jei^ Pemiien^^v^eV^^ 
abBchliessen können , welche nicht durch das Geaeti ^m- 
drücklich oder folgern n^siüeisc in dieser Beziehung für 
unfahli; erklärt sind Kraft auadrückUcher Forschriß 
der Geaetie tjud zur gültigen Eingehung einea Vertva- 
gt8 unfähig: Minderjährige, Entmündigte und Ehefrauen 
Aua f^fim G/unde deg, Gesetzes sind zur gültigen Ein- 
gehoiig eioea Ve^;lrage« unlahlg a. B. Beranachte Gei< 
ates* oder Gemilthakranke und Blinde ^\ 

2} Von der Kinwilligung der Parteien. 

Aaffi m^i^ uvmn/iiekß £fffordeniiaA einea Vfartr^gei 
Iii die /ret> und emstliehe Binwlüigung dar oontrabiren^ 
den Theilei}. Also: 1) der Vertrag ist nichtig, an 



Art. im. 

*) Art. 1226. Vgl. über da« Nähere obea die Lehre Tom 
Stnndesrechte und die Lelirea vun der NichügkeiU- uad der 
ReflcisKionsklage. 

«) Dalloz XX. 816. Duranton VI. 163. Sirey XX. 2. 79. XXJIV. 

*) Vorausgeaetxt natürlich , dass der Geistes- oder Gemüths- 
kranke «ieAt eatiottodig«t voxdan Ist«, Aronfo», traitd dM^olfU- 
gationt I. na. 

>) Uehev poUieitatio., Totun ^od^rMie O. «90. Skm XIX 
1. 10. Ueher Erlheilmig und. Zoruckndinie der Einwilligung 

TgL Tindli&r Yi. 29 Ü. Zachariae a. a. O. DeLvimouft IL 4^ - 
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welcliem K'mer durcii Gewalt oder durch Androhung 
▼on Gewalt^ g^eiwungen worden' ist Dabei gilt es 

ganz g^leich, ob die begangene oder nngccfrohte Ctewalt 
TOn der Gegenpartei oder von einem Dritten hergekom- 
nien ist ^) $ ob sie gegen die Person oder gegen dss Ver- 
mögen der Partei gerichtet war *). Aticli ist eine Ge- 
walt, weiclie gtgen den Ehegatten oder gegen die As- 
cendenten und Descendenten der Partei gerichtet war, 
In dieser Hinsicht ganz so anzusehen, als wire sie gegea 
die Partei selbst gerichtet gewesen Uebrigens muss 
in allen Fälieu die Gewalt oder die Drohung Ton der Art • 
sein, dsss dadurch die fragliche Person anch wirklich in 
Fkircht gesetzt werden konnte 2) Ein Vertrag ist 
nichtig, zu weichem die eine Partei durch einen von der 
Gegenpartei yeriiibten Betrug (^dol, fraude^ Terieitet 



^) Vorausgesetzt, das» die Gewalt widerrechtlich war. L. 
$. 1. D7g. (4. 2.) Zachariae II. MerUn quost. n. cndnta. 

' Zaehmiae IL m.' 
0 Art. im. 
•) Alt IUI. 
•} Alt 1112. 

^) Art. IIIS. Auch a«^f die vatSrUehen Aac^ndenten nnd « 

Descendeulen ist dt'r Art. anwcntlbai . (Ltx nun distinguii.) Zu- 

» 

chariae a. a. O. not. 'i. Jedoch nicht aui AdoptiTkinder. Delvin- 
cowt ad art. 1113. 

^) Art. 1112. §■ 1. Die Beschaffenheit der Umstände und die 
htdundualität des Menschen sind hier enUch^dende Rncltsfchten. 
Art. ins. §. % Greife, WeilH»>, Geistliclie »lad Wohl leichter 
SU tekrecken^ als kräftige Männer und Soldaten. MäkvOk III. 
22. Wer Jedoch ans hloeaer Ehrerhietung gegen andere Personen 
in etwas einwilligt (hi crainte rdr^^tfellc, metns reverentialis) 
ist nicht für gezwungen zu halten. Art. 1114. 

*) Wie wenn der Betrag Ton einem Dritten auigegaogcn ist? 
Zaekttriae II. 835. not &. ' * 
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worden ist ^o}. Si) Der Verirsg itt endiicli uichtin;« wenn 
tich die eine Ptrtei bei Ringehunf dee VerlrageB in einem 

wesentlichen Trrthume befanden hat Wesentlich 
ist dor IrrtUum, wenn er den Gegenstand des Vertra- 
get i'j oder die Permm der Partei betrilil, Toranag^e- 
aetst, daaa der Vertrag niii Rilekaieht anf die Peraon 
abge8chlo88en worden ist 

Wer ^brigena behauptet ^ daaa beim Abachlnaae einea 
Vertragea ein Zwange Betrug oder I^rthum atattgefiin- 
den habe, ist verbunden, seine Behatipdni^ nachzuweisen. 
Welche lieweJamittel aind nun in dieser Beziehung an* 
liaaigf Eine jede Art von Beweismitteln ist hier plati- 
greiflich, also schlechthin '^^) auch Zeugen und richterliche 
Yermuthungen. Der Grund dieser unttedingten Zulässig- 
Iceit.der Bdweiamittel liegt darin, weil der Zwang, Be- 
trog und Irrthnm aogenannte Enutwiationen d. Ii. That- 
aachen aind , die weder dem Inhalte einer Urkunde wider* 



Art. 1110. §. 1. Der Fall tier §phcn int ein „dalua cau- 
Min duna.^* Xachariae a. n O. not. 7. Der „dolus incidena^ be- 
gründet nur ein Recht auf Entachädigung. TotäiUr VI* 91. Vgl. 
Traitd da dol et de la fraude en niat. civ, et commerce. Par 
CJMmi. AvtäUm IW- 

ller Irrthmn mag ein error /htm oder ein error faeÜ aeia. 
Paiftjer Fand. I. 618. n. 8. Domai loia cIt. liir. I. tit la a. 14. 
15. Lex non distinguit. S. jedoch Maleville III. 19. Abgesehen 
▼on der im Art. 1110. enthaltenen Ausnahme gilt als Regel: 
„error jiiritt nocet.** S. oben §. not. 10. 
>») Art. 1109. 

'») Vgl. Sirey XXX. 1. 278- 

• «) S. ein Beispiel bei PmUi^ ad art. lUO. 

>*) Art 1110. VgL ZadaHaß U. 881. PoÜder n. 11 ff. 
DürmOim VI. 111». Tmßkr VI. 87. 49. MaktfOk III. 19 ff: 

*0 2. B. ee wird Icele lebrifUicher Beweleanfang erfetdart 
Vgl. oben f* ISl. 
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S* 525. 

. Von dem Verpflichtiiii^iigrBiiile'i'). 

Das dritte wesentliche Erforderniss ist eia Verpflich- 
tungBgruneL Ein Vertrag ohne Verpflichtnogsgrund {säiki 
CM^^) d. h. ebne einen Grand, aus welcjieita Jeniand die 
ErfüUiiiig; einer tibernommeneii Verbindlichkeit obliegt, 
ist fichiechthin Ongültig Jedoch ist ein Vertrag nicht 
sehen deswegen nngüKig, WMi in der Vertrsgstirkiinde^) 
der Verpfliclitungsgruiid nicht angegeben ist *). TJeber- 
diess darf der vorhandene Verpflichtungsgrund nicht mit 
den Gesetsen im Widerspruche stehen Ein Verpflich- 
inngsgrnnd steht mft den Gesetzen ivä Widersprüche ®^ 
^la cause e§t iliicite j, wenn er entweder einem beson- 



S. oben §. 151. not. 16. 

') YgL aber dieie I«br«t Diaciumont» Meineomi, 2Mfier, 
Dutmttim od art 1181 C PotiUer nvA. 48 iT. Zackariae II. 835. 
MbHüh qOsM. in. caiites det Obligation«. Zur Literafiir ilictcir 
ttehies La cSäie ^ai-elU nne conditiofa eteentletle poiir la Täli- 
dittf des conrentionaf Par Enmt. In def Themia I. 250 ff. 

») Art. 1131. 

Die Vcrtragsurknnde ist zugleich die Bewcisurlcunde für 
die Existenz des YerpflichtungsgrunfleB. Vgl. Zachariae II. 331 

*) Iit dbr Terpfiichtun^fs^rund in der Yertragiarkunde nicht 
aagegaben, so hat der Gläubiger die Existenz der causa zu be- 
weilen. Zmtkanae U. 887. DMronfon I. 80i^ IV. läw. M«m- 
eonrt U. 412. S. dagegen TmOtier 141 Söny JXV. 2. 858. 
Ihneeen XXI, 8. 88. 

0 Art. 1188. 

») Art. 118t 

' ' •) S. jedoch MalevilU III. Sl. ihtranton I. ZiZ ZOehanae 
II. not. 8. 
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deren § eMtilicfaen Verbote widerstreitel, oder wenn er 
d« loteraee dei Bliatce oder die gvtett 8Men 
Ithrdel ^ 

. g . 626. 

4) VoB den Gegeflitesde der Yertrife. 

ttie vimie weäenfUeke Erfordemiff endlich ein 

fähiges Object. In dieser Beziehung gelten folgende 
Orondsätie: 1 ) Einem Jeden Vertage moM ein €^emiand 
oder eine Lektung , wosn tieli die eine Parte! gegen die 
andere verbindlich macht, snm Grande liegen Und 
Jeder Vertragt dem äkte Grandlage ieblt, iat achlechl- 
^hin nngfUtig Dagegen l»nn in der Regel ') eine 

jede Handlung^ gowie eine jede Sache als Gegenstand 
einea Vertrages in Betracht kommen Iat inabeaiMidere 
eine Sache Gegenatand dea Vertragea, ao gilt ea gaan 
gleich, ob die Sache exiatirt oder nicht ob die Sache 
dem Eigenthume oder dem Gebrauche oder dem Besitae 
naeh| Gegenatand dea Vertragea iat 7) Aneh iat jeder 
Vertag nngilltig, der nicht mindeatena aeiner GaUung 



^ Art. 1133. S. Beispiele bei Sire^ XL 1. 54. XVI. 2. 59. 
XXVIII. 1. 848. XXIX. *L 341. XXX. 2. 187. XXXIV. 2. 601. 
XXXVI. 1. 574. ÜMMver« XIT. IM. Joara. du PalaU 46. 54. 
Art» UM. 

>) Zaßhuriae H. 88». 

•) S. jedoch Poihkr n. 134—136. thuranUm I. m 
/) Zodkoraat U. 888L . 

*) Art 1180. 1. DieM die eartlo Yandiüo «pei (s. B. an- 
lolaftigB PfMte, si|^&if%« FItchsäge). yf^X'Üwnmlon droit 
«It. y. 801. Derselbe rontr. et oblig. I. 271. Troplong n. 2M. 
a jedoch art. 791. 1130. §. 2. 1600. 

•) Art. im. 
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416 OlittM BiQb- 

nach bestimmt ist Auf der andern Seite kmn 
der Qei^enstaad seiner Quantität nach unbestimmt sein, 
falls er mir auf die eine oder die andere Welse i» 
Gewiflslieit gesetst werden kann 8) Ber Gegfenttand 
des Vertrages muss endlicli erlaubt sein Daher ist 
feder Vertsafp nichtig, dessen Gegenstand einem ansdrnck* 
lieben Terbet des Gesetzes widerspricht, sowie über^ • 
haupt jeder Vertrag, der bezüglich seines Gegenstandes 
dem Interesse des Staates oder den guten Sitten Elntrsg 

%. 52T. 

iV« Von den Nebenverträgen, wodurch dieHaupt« 
Verträge 'modlficiri werden können* 

Ein jeder Hauptvertrag kann und darf auf eine jede 
den Parteien beliebige Weise modfficirt werden Die 
Partelen können s* B. Ihren Hanpt?ertrag Jon Bedingungen 
und ZeitbeslimmuTJ^en abhängig machen. Auch dürfeil' 
, die Parteien die aus dem Hauptvertrage entstehenden 
Rechte and Verbindlichkelten nSher bestimmen*^ abiin- 
dern, termehren oder Termindern. Verabredungen dieser 
Art heissen Nebenverträge (pacta adjecta). Neben- 
▼erträge sind s. B.; 1 ) das poßUm de relrwendmidaf , 



*) Art 11» §. 1* ^ 

Art 1129 §. 2. S. PnOur n. JSl 288—287. $ire$ XSXY^ 

2. 40. 

*) Zackariae II. 340. 

>•) S. I. B. die ort 1128. 1180. 2. 158a 1508. 1509. 1000. 
1674.2m. 

") Art. a Zaete&e n. 840.. S. B^^iel» bd SSng ^nSL 
1. 881. XI. 1. 158. XIV. 2. 15. XV. 2. 828. XVIII. 2. 18»XXV. L 
860. XXVr. 2. 61. Ihnevert XXI. 2. 167. 

, «} Alt. 1584. 
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WMHntlif «teh #eriT^Mofer' einer 'iMhe dai'^Riec^ voii- 
behSlt, ' l(ffiite)¥' i§f nter ' gvwfwen 'JStH 'in veirlan^n, dast 
ier Käufer ihm tiieaelbt zurückver kaufe 2) Dün pac- 
tuni di8plicen(ke\ Wodtirdi sidi'die ein^ öder «e lind^ri 
FtfVt^l '-odW 'Mfife Plii^fen dib ^iHS«e^ iJteft -htii- 

durtli vorbehalten — 8 j Das päd um prottrmäeoä 'J, 
wodurch ^cb 'der Verkäufer "leMieif S^e^ «if 
da der Kftiifer dieselben wiederverkaufen aollte, ein Far- 
kaufsrecht vor jedem Andern aiisbediti^^t 4) Das pac- 
tum conmussofium f wodurch Terabredet wird« da«6 die 
eine Partei ?on ihrer yerbindljchl(elt /i:«t* aein tolle, 
wenn die andere Partei die iliri^e nicht erfüllt -r- 
5) Das pactum addictionis in diem^ wodurch ?erabredet 
wird, daaa der Verkwi. rückgängig irerden , eoll, ..falla 
Bich binnen einer beaiininiten Zeit ein beaaer^r. VerkaVr 
fer findet — (!) Endlich das pactum de nou praesianda 
jBvüaüm^ f wodurch . dem . V/erkäufer die Verbindüchkeil 
snr Gewfthrleiaiung erlaawpn wirdH,.-— Siipnitlich^ Vtf 

• \) S,.art; le^O ff. V|fL I. 12. Dig. ( 1. ^ Cp4. (4. 

j .«) ;^«r«T»fon ir. m) it. Vgi. i. 3. ui^-. (is. 1.) 

•) Da« ort ktjninit von dcDi Griecl» ist lifn : cTijorlßtrjfnc; (Vor- 
xug^j, 7r(juTtii<iw (vorziehen). — Nach dem alteren frtinzoflischen 
Rechte gab e« niieh ein ^cscfzfiches Vorli auf Brecht, welrhea je» 
4Ach diiroh die Ini t. 13. Juni Um. r. 19. Juli 17i)l. 1». Klp- 
IN^' II. anffrehoboa «wordon UfffjCod« aivU hatjia<laGl| 
Falle einea geeetilichen VorkaufmehtM beibehalten, a.^ den arl. 

841. im. 

•) Sarey XXVL 2. m Vgl. 1. ». Dig. (18. 1.) 1. ti/fi. S. 
Big. (19. 1.) . ; t;. • 

*} Pothier traitd des obligat n. 458 — 475. Vgl- (Ib. &.) 
Cod. (8 35.) y : ^ \ (* 

«) PofAier n. 445 — 447. Vgl. Dig. ( Ifif. t) ' ' ' ' ' 

') S. art. 1627. Vgl. 1. U. J. 18. Dig. (19. 1.) ' " 
II. 2? 
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t^v^fiir^ge aiad nach der vpn dfn pnl^^Qaiiutcu V.§r^f^ 
ü>erjll|Wli^/g^il$eii4e|i ^ ^MrlV^tlv^U^IX :' . ;! 

vermag mit d< iii Haupt vertrage steht und /</7^^. AUo: 
JliXl*^ A^rJäauptvertrag imgüUjg, ^ Ji^u lanch der f4«>- 

fi. 528. 

**''lilfaVi 'kemcrice': 1) Ein giiltigef' V(6rtrag v^rtirid nnliif 
den i*arteien die Stelle eines Gesetzes i) Ein '^er- 
Ira^ Verpflichtet 4le Parteien nicht bfoss zu Bein, Vaa 
ilartn atii6drncl[tich «fnthahen bt/ sondern aWlf su altem 
Oem, was der Billigkeit, dem Ilerkonuneii oder ifem 
&eaetze liach als eine l^olge des Vertrages zu betrach- 
tieii 18t ii liiircli elneki Verthig w^rdT^n ^ Her Reg^ 
nur die Contralitnlen uhd ihre firben und Kechtsnacii- 
foiger berechtiget, und verpflichtet'). Aiao Dritten kann 
durch einen Vertrag weder ein Recht erworben, noch 
4stite' V«rMMfi«l»k%k; «üiftrlegt ^fdeä ' Dt«8(< Regel 
leidet jedocli folgende Ausnahmcu: a) 3ian kanu das Ver- 
Bprechen« daaa ein Dritter J^twaa, tbtin oder geben aotie, 
difhin Miste V, dpfis^ mpn für JÖi^ BrfüMung dieses Yerr 
aprcchens oinstehti lU' diesem Kalie ist man, wedn der 
Dttlte '4aä gegebene VeTajptbch^ii'iyicht erfölH, der iMdem 

») Art 1184. ' ... .. . 

>) Art 1122, 

«) Art. U19. IW^ , |,I^^r .^1|m ada^ .«Uia, oec :j9f^fl^ nec 

t'i » .11 
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Von dem Veibiodlicilkeitsrechte. 

#kilei ' sa* fiehadeaersatfl < Terantwortli ch ^ % h) Aach ku^ 
Mn^idimai VorÜiBUrJeM .Dcftteä. BhM vmpnMm 
lafisen ^ voraiMgetetat jedoch, dm 'dn ^ ¥efdpt««li«i 
die Bedingimg eines Vertrage« , den nui. sum eigenen , 
^MTihoi&iclftgolil,«^ 4id«ri «Me^ Bodiagtag«^ fäher «ehoHliliiig 
lplViiüof«inli 'A^ti^eiifg6n'|ii«Mkii€ii '^ewOrfilten 'ddtt' 1^ 
tfcteiiim^eiidttn joUyjnacht ^). Uebrigens kann Derjoni;«, 
Wiekher -aatti v^ortheii des ' Ddtteat . fltiiialirti lieoi,> 4te 
jatipitlifbit.:«di I«ngre, mmA mr -m AtatgkA^teitfg miäBii' 
rufen, big 'sie^vom Dritten angenommen worden ist 
•^»Ueborbaupt kanBiCMdrüoklicb bedangen worden^) oder 
Jkbnpi atti iNkOm^ de« Vwiwage9<^f^ hmwg^/kuny idmm 
«ich ^ie redidklie Wirkaamkeit denselben wh tnf drite 

* ' §. 529. ^ * 

^ VI, Von der Auslegung der Verträge. 

Der Code civil enthSlt über die Auslegung der Ver- 
trage folgende allg:emeine Regeln: 1^ Man hat in dieser 
Besiehung mehr die gemeinschaftliche Absicht der Par- 
teien, ala den WortTeratand der gebrauchten Anadrucke 

in Erwägung zu ziehen ^ ). 2^ Eine Stelle, die zwei- 

•) Art. 1121. S, jedoch ^iirjati^^ 1. IM. Helmn^mirt ad 

art. 1121. Zavhuiiaa II. 344. 

0 Art. 1121. S. Xarhurinc 1. c. not. 13. * * 

•) Duranton I 102 fl". Dvtvinrourt II. Sfi8. * * ' 
•) S. z. B die art. 1441. 1514. 1195- 1865. MSi ^ 
. »•) Art 1122 , VgL Mer/ffi ai. ratiOi^a^ifip. t u: i.; 
*) Vgl. PoMior n. 91 ff. TViidjier VI. 302 ff. ly^ntaaf* 

^4 ff- , • / • ' .V .':,»; 

B Ilde %nid «eBterw« bob ^nid dizeria, cogitandum.'* Q^^,^ 
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deatig ist, ist eher in dem Sinne awonli^fein, in wei- 

kBkifwMheai ile.?)kelae> Wiitmu ; h er » ogfci ; if taf wfidbsl^ 

ft^: Zweideutig^' Ausdrücke siniir in demi JSinne ausznle^eU^ 
welcher dem .GcgftOitoad« dea .Vcrttaggi, mtn^MMUtwiitmUh 

iet^'^MMr nndl dem Hek'kojihnen d et Landet, gedeutet 
werden , in welchem der:V«rtra§ abgescMotsen /wor* 
4»; iäi ^ ). . u6} , & wird itag^t—nmiiH» 1 dM* efaid^öK 
irä||p;niil'de» hflfjwwliidiep; OküKlinaligreeehhNfcenriwtoii- 
den ist, soUteu gleiehwobl idieselfaen in dem Vertrage 
aueht . fuiag^driitfisl ^mr4m teih«); '•^ .ß} Die^kmUl 
«idM T<r tBa§€ii f8iild^ di* hinten «n de»4»d0ni,'init:fillo]f> 
sieht auf den Ce^c ii^tand und Zweck der ganzen Urkonde 
auszulegen^). — - 7) Im Zweifei iat ein Vertrag gegen den - 
Giäubiger iin^ /ifr den Schuldner, pus^^ii^egien 7)., Die 
beim Abschlüsse eines Vertrages gebrauchten Ausdrücke, 
mögen sie auch uorh so allgemein sein, beziehen sich 
doch niir auf die Gegenstände, worüber die Parteien 

-^T^r. — rr«-^— TT"*: — : 'r*-^. — ; ^.v*ir^9r'Ä :il 

«Mc. ' R B. AVvf XiKIl. i.6S!l. ' Jadocft varbamint efara» 
BM debet admitti «ahnitofw qaatMti»« (Moleeilfe III. 

«) Art. 1141. Äirci Vli. 1. 241. Vgl. 1. 80. Dig. (45. 1.) 

•) Art. UM. nmeeefi V. 1. Ml, 

«) Art 1199. Vgl L Sl. Dig. (50. 17.) 

») Art ilfiO. 

•) Art. 1161. - JanBal da Palaif isi 687. Vgl. I. 67. Dig. 
(ttt 11l> ^ ^» . • ' • . Ii .'. - • * - .1^;' • 

f) Art. 1161. S. s. B. Sfrvy XlLXlIf. S. 66. 8. aacfi AML 

Mt* V|^. t 88. Big. (18. 1.) 1. 39. big. (2. 14.) 1. 162. m. 
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eigentlich contrahiren wollten — 0} Ist endlich ein 
Fall der Yerbindlichkeit nur erkläruttg»wei$0 an^gedräckli 
■0 darf nicht angenonnien werden, daü die Padacenten 

hierdarch den ^egetzlicUen Umfang der Verbindlichkeit 
beschränken wollten 

8- 

yil« Von, der AufhebvDg der Vortrage. 

Die gegemeÜ^e üeberelnknnft, die ChrmMeHngung^ 
der Eingehung eines Vertrages, ist angieich auch die 
Grundbedingung fax die Aufhebung dea Vertragea. Bin» 
«aAir l^tm und darf also ein Vertrag nicht anfgehoben 

werden; es sei denn, dass durch Gesetz ^) oder durch 
eine Ciansel des Vertrages ^3 ^ anderes bestinimt wor- 
den wire. . 



•) Art. 1163. Tgl. 1. 5. 9, Dig. (2. 15.) 
•) Art 1164. Vgl. L 81* Dig. (50. 17.) 
0 Vgl. s. b' Art. im. 2004. 

*) Vgl. Zachariae Uandb. II. 346. Delvincmurt II. 537. Tro- 
pUmg^ trah^ de la Tente uro OOL Duranton com» de droit ciril 

xYi. m f. 
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